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u I. 
ueberſicht 
der 
—— und Dertitorial— 
Ausslteichungen am Rhein, vom Jahr 
1813 bis 18197). 
(Eingefandt.) 





Zange hatten die Bölfer om Rhein auf die Entſchei⸗ 
dung ihres Schickſals gewartet; allein es ſchien als 
ſollte der Wiener Kongreß nie endigen; und immer 


— ward die a der RhHeinländer, 


) Bruhftüde, aus dem naͤchſtens, iu Kolln bey J. P. 
Bachem, erfch:ineriden Werfe: „Darftellung der provis 
ſoriſchen Verwaltungen am Rhein, vom Jahre 1813 bis 
18:9, von Neigebaur. Merfaffer der Schilde⸗ 
tung der Provinz Limoufin, und des franzoͤſiſchen Kafe 
dene" mit einer Vorrede vom geheimen Hofratb Dr. 

wen” 


a Le 


f ——— 


— —⸗ 


die gern uße Härten, welchem Bandesheren fie 
anheim fallen follten. Sa — 
= Endlich erſchien die erfte Kunde darüber, in 
der Berliner Zeitung, in dinem halb officiellen Arti⸗ 
kel aus Wien, vom 10. Februar 18255 und durch 
‚Napoleons unerwartete Kaͤckehr ward die innere - 
Srenzbeftimmung, beſchleunigt; die mit Frankreich 
aber natuͤrlich ganz abgebrochen. | | 


Dieſe innere Grenzbeftimmung befraf- aber das 
mahls nur den Niederrhein; denn, am Mittelrheine, 
„hatten ſich Bäyern und Heftreic noch nicht vereinis 
gen können. Am 5. April 1815 erging, von Wien 
‚aus , dab preußiſche Beſitznahmepatent, in Anſehung 
der dieſer Macht zufallenden Loͤnder. Sie befanden 
"fi groͤßientheils ſchon im propiforifiben Befipe Prem - , 
end; nur von der Streich + bayerſchen Kommiflion 
waren noch anderweitige Beſitzungen auf dem reihten 
Ufer der Mofel, zu übernehmen; wogegen Hreußen 
die, bis dahin proviſoriſch beſetzten, Provinzen an 
der Maas den Niederlaͤndern abtreten mußte, Die 


kdniglh. nisdertändifde Regierung eifte, die ihr, 
von dem niederrheinifcen Göuvernement, zugefollese 
nen Antheile-in Befig zunehmen; und am 26. Apeil | 
‚erging, an den. Generalgouvetneur Sad, von Wien 
aus, der Befehl zut Uebergabe der Maasländer, in 
Gemaͤßheit der Kongregverhandlungen. — 
Die preußiſche Regierung verfuhr, bey dieſem 
SGeſchaͤfte, mit einer feftnen Rechtlichkeit. Denn 
«Hätte die ſelbe gewollt, ſo bedurfte es vorher nur der 
ieiſeſten Andeutung datuͤber, ‚und über den zu eis 
wartenden Zeitpunkt der Uebergabe, und der Gene⸗ 


5" 


— — 


ralgouberneur waͤre im Stande geweſen, duch bes. 


ſchleunigte Geldbeutreibungen und Holzverfäufe, fo, 


wie duch Zurüdhaltung zu feiftender Zahlungen, bes 
deutende Summen zu erfparen. Allein es verach⸗ 


tete die preußiſche Regierung eine foldhe Derfahrends: . 


“art, undes fhien, als wenn die, zwiſchen den beye 
den Monarchen obwaltenden;,:: Kamilienverhäftniffe,- 
preußifcher Seits, auch auf die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe uͤbergetragen worden waͤren; wenigſtens konnte 


kein Bruder mit dem andern offener zu Werke gehen, | 


als hier verfahren wurde. 

Am 3. May, traf der Generalgouverneur Sad 
die erften @inleitungen zur Uebergabe; die auch, den, 
erhaltenen ausdrädlichen Anmweifung gemäß,.am 12- 
May ohne Vorbehalt erfolgte. Dennoch mußte über, 
manche AWußeinanderfegungen ein Rezeß abgefaßt. wer⸗ 


den, welcher endlich mit dem niederlaͤndiſchen Gene⸗ 


ralkommiſſaͤr, Baron Verſtolk von Soͤlen, des 
fignieten. außerordentlichen Miniſter am ruſſiſchen Ho⸗ 
te, und dem preußiſchen Uebergahekommiſſaͤr, dem; 
ehemahligen: Präfeften Piautag, am ar. Map. 
1815-.3u Stande fam. Allein „im Augenblicke der 


Unterfchrift jenes Rezeſſes, und obgleih er unbe⸗ 


dingte Vollmacht vorgezeigt. Hatte, erklaͤrte der Er⸗ 
ſtere die Nothwendigkeit, den Entwurf; zuvor an ſein 
Gouvernement ſchicken zu muͤſſen; und zwey Mo⸗ 
nathe darauf ſchickte dieſes einen ganz umgeaͤnderten 
Rezeß, zur Unterſchrift, den der Generalgouverneur 
als inadmiſſibel, verwerfen mußte, und den er auch 
ohnehin perworfen haben würde, da er es mit der 
Wuͤrde feines Souveräng. — fand, —— 


—R 


6. ‚ 
veder@ Bertraͤge von einer andern Macht kaſſiten, 
und ſich dagegen andere diktiren zu laſſen. 


no ‚Unterdef wurde: fortwährend die Hoffnung ge⸗ 
geben daß die in Wien. fortgefegten Unterhandlun⸗ 
gen noch manches ausgleichen wuͤrden. Allein der 
Veertrag, zwiſchen Preußen: und den Niederlanden, 
vom 31. May 1815, -önderte nichts zum Bortheil 
von : Preußen; fondeen vernirh auf eine nähere 
‚Öpenzregulicung. ' 


Die neuen Rriegsereignifie brachten jedoch diefe 
Sache ohnehin ins Stocken; bis, nad erfolgtem 
Fried n mit Frankreich, dieſelbe aufs Neue in Anre⸗ 
güng kam, und der Generalgouverneur Sad ers 
neuerte Eönigfiche Vollmacht erhielt, nicht allein die 
diffeitigen Graͤnzen zu berichtigen, fondern auch oſt⸗ 
feits Rheins, die Enflaven Sevenaer und — 
an Holland zu uͤbergeben. | 


MNMunmehr wurde, Föniglich niederlaͤndiſcher 
Seits, eine Grenzberichtigungoͤkommiſſion nach Aa⸗ 
chen geſchickt; an deren Spitze der Obriſt von 
Mann fand. Der Generalgouverneur ernannte: 
gleichfalls Eine Kommiflion, welche aus dem Regies 
tungspräfidenten von ’Bernuth, dem Zolldireftor 
Bernhardund dem Kreisdireftor Neigebaut, 
einem vdormahligen Officier, welche fämmtlich die 
Grenze mehrere Mahle bereifet Hatten, jufaimmen 


geſetzt war. Bey dieſer Grenzregulitung 'famen, - ' 


wie man aus dem: fpäter abgeſchloſſenen Grenzrezeß 
fehn fann *), ſehr viele ſtreitige Punfie Dot, Bes 


7 — zur Geſetzammluug 1818. 
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ſonders machte die Abgrenzung, von taufend 
sheintändifchen Ruthen, an der Niedermaas, 
Schwierigkeiten ; ‚welche die Niederländer, auf dem 
rechien ‚Ufer diefes Fluſſes, erhalten ſollten. Sie 
erklärten nämlich. benachbarte Dörfer für —2 
der ihnen in diefer Finie zufallenden Dorffbaften; 
ohnetachtet ed ganz abgefondärte Hite waren, So⸗ 
dann machten fie Anfprüde j auf den Stapelplot des 1 
Juͤticher Landes an der Maas, nämlich auf Tegeln 
und Steil, bey Venloo im’ Kanton vracht: ohner⸗ 
| achtet dieſer ganze Kanton, na ; dem Wiener Kon⸗ 
gretinſtrument, Preußen verbleiben ſollte; indem die 
Beſtimmung der oben erwähnten taufend Ruthen, 
auf der techten Seite der Maas, erſt von Venloo 
abwaͤris eintrat. Ferner wurde es, fuͤr zweifelhaft 
gehalten, wem die Stadt Herjogenrath bey Aachen 
zufallen follte, da der Wirmbach dort zwey Arme 
hat. Deß oe war der, bey Aachen gelegene, 
Altenberg reitig;, auf dem fonft das Forr Calamine 
lagz; der, wegen den außerordentlich ergiebigen als 
mepgrußen, von der ‚größten Wichtigkeit iſt. Auch, 
war man, wegen" eines grohen Theils der hoben 
Berafümpfe, noch uneins, die nähe bey Hoden ſich, 
zwiſchen Montjoie und Hätmeop, Binziehen; weil 
vormanis nie ‘die Gemeindegrenzen, in jener untvegs 
ſainen Gegend, beſtimmt geweſen waren. Endlich 
waͤr ein Domänenvotwerf, ben Bianden, Rreitig ; 
weiches in militaͤriſcher Hinſicht wichtig mar; teil. 
beit, dee einzige Mebergdng‘, im die Eiffel über die 
* ſehr — vettheidigt werden koͤnnte. 


Be) der Konfequenz der niederlaͤndiſchen Kom: 
mie, jeden Fuͤß breit Landes, jeden Baum und 


8 
jede Seele zu vertheidigen, gingen die Unterhand⸗ 
lungen ſehr langſam von Siatten; bis daß der Ge— 
neralgouverneur auf ausdruͤcklichen Befehl den Beſitz 
aller ſtreitigen Punkte, wo er ihn noch zu erhalten” 
geſucht hatte, während der Verhandlungen aufgeben 
mußte, „Auf der andern Seite war dem Generalgous 
verneur fehr viel daran gelegen, die beyden Haupt⸗ 
ſtraßen, von Aachen nad Eupen, und nach Geilen⸗ 
Pirhen, wieder zu befreyen; indem, nad dem Buche 
Raben des Wiener Traktats, das niederländifche Ges - 
’ Bier bepde Strafen, auf eine kurze Strecke durch⸗ ; 
ſonitt, und folglich die niederländifhen Zollbeamten 
die Verbindung den preußifchen @inmohneen auf die 
unongenehmfte Mrt hemmten, und‘ Handel und Bes 
werbe unterdrüdten. Es war daher nöthig, durch 
Kompenfation auf andern Punkten, diefe bedeutens 
den Nachtheile zu entfernen, a en, 
Im Laufe diefer, zu Aachen, feit dem Anfange 
des Jahrs 1816 angefangenen, Unterhandlungen, , 
über. die Örengberichtigung mit. den Niederlanden, _ 
wurde der Generalgouverneue God, zu feiner onder⸗ 
weiten Beitimmung abgerufen: auch die andern Mite . 
glieder der preußifchen Kommiflion verließen Aachen. _ 
An ihrer Stelle ward der gebeime Rath Eptel⸗ 
wein dem Präfidenten von Pernuth beygeges " 
ben, Diefe fegten die angefangenen Unterhandiuns 
gen, während dem Laufe des Jahres 1816, fort; 
fo daR zuerſt. am 26. Juny 1816, ein vorläufiger 
Grenzvertrag zu Stande fam; in welchem den Nies 
derländern eine Dorfſchaft Oberbillig, auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Mofel, ein Theil von Vianden, und die 
große Straße, von Luͤttich nad Straßburg, oͤber 


*. 


9, Ä | 
EDEL . 

Stavelot, neh. Zegeln und. Steele an- der Maag, - 
abgetreten mucden ; dagegen erhielt Preußen, den 
Ä freyen Gebrauch der Straßen, von Aachen nad Eu⸗ 
pen und Geilenkirchen. An demſelben Tage wurde 
auch eine vorläufige Yusgleibung, zwiſchen deyden 
Staaten, zu Gunſten der auf der Grenze wohnenden 
Sabrifonten, abgeſchloſſen; um ihnen die ungehin⸗ 
derte absabenfteye Ein⸗ und Ausfuhr der rohen Pro⸗ 
dufte, und nicht. völlig verarbeiteten Manufaktur⸗ 
waaren, aus ihren reſpektiven Anlagen, zuzuſichern. 
Dieſe Angelegenheit hatte bisher fehr große Beſchwer⸗ 
den herbey gefoͤhrt, da in den gewerbreicen Gegen⸗ 
den, zwiſchen Aachen und Luͤttich, ſehr viele Fabti⸗ 


—kanten einen Theil ihrer Anlagen im Preußiſchen, 


und-einen andern Theil, in dem niederländiihen Bes 
biete hatten, und umgefehrt; welches beſonders daa 
mahls den preußiſchen Fabrikanten hoͤchſn läftıg mwar,., 
da die niederländifdhen Zollbeamten die Gtenze fehe” 
ftreng bewachten; waͤhrend Preußen noch feine Re⸗ 
preſſalien ausüben fonnte, da hier no fein zolfpe,, 
| fiem zur Ausführung gekommen var. 


Am 7.Dftöber 1816 ward; von derfelben Kom ’ 
million, noch eimanderer Vertrag, zu Cleve, über ! 
den Grenzzuz von der Maas bis zum Rhein, und 
über die am legten Strome fehr verwidelten Verhaͤlt⸗ 
niffe der Wöflerwerfe, zur Sicherung vor Ueber⸗ 
ſchwemmungen, abgeſchloſſen. 


Endlich wurde, durch einen, am 8. November 
“1816, zu Franffurt, zwiſchen den Miniftern von , 
Humboldt und von Gagern abgeſchloſſenen, 
Ergänzungsverteag, die Berhäftniffe der Bundesfes 
Rung Luxemburg, zwiſchen diefen bepden Nachbats 


. 10 


u. 





ſtaaten, entſchleben. Gleichwohl waren die ſtreiti⸗ 
gen Punkte noch nicht alle ausgeglichen; Vielmehr. 
turde die Entſcheidung, uͤber den Befik des Alten⸗ 
berges bey Aachen, einer diplomotiſchen Beſtimmung 
"der auswärtigen Mäthte, vorbehalten, melde bey 
Abfhliekung der Wiener Traktaten, zwiſchen Preu⸗ 
fen und den Nilderlanden , Ponfurrirt hatten. Dies 
fer Gegenftand iſt, auf dem Beate Un Rahel, im 
Jahr 1878 wieder zur Sprache gefomihen. Allein 
noch iſt nichts, aber die Entſcheidung, böfanne ge⸗ 
worden; und die Gemeinden Moresnet und Gimnich 
find noch in Ungemigheit, wem fie dereinſt zufallen 
ER NE J 
Miicht weniger verwickeſt waren die andern 
Grenzverhandlungen; welche am Niederrhein, preu⸗ 
ßiſcher Seits, vorkamen. | | — 


Die otreich⸗ bayerſche gemiſchte Adminiſtra⸗ 
onstommi ſion zu Kreuznach mußte, in Gemäßheit 
des Wiener Traktats, die auf dem rechten Ufer der. 
Moſel gelegenen Länder, bid an die Nahe, an Preus 
fen abtreten. Schon om 12. May ıgı5 erklaͤrte 
fie ſich dazu bereit; worauf der Generalgouverneur 
. Sad fofort den Generalgouneinementsfommiflär 
von Schmig: Brollendburg zur Uebernahme 
hevollmaͤchtigte. Es war hier die aͤußerſte Beſchleu⸗ 
nigung um ſo nothwendiger, da der Generallieute⸗ 
nant von Kleift, mit einem ‚preußifcen Armee⸗ 
korps/ in jener Gegend ftand’und auf man che Scie⸗ 
rigkeiten ftieß, To lange die preußiſche Beſitzuahme 
nicht vollzogen war. J 


⁊* 
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"Diefe erfolgte auch ſchon am 28. May 18155) 
in Zolge eines, an diefem Tage, ju Kreuznach un⸗ 
terzeichneten Traktats; dem ein, am 2. Juny aufge⸗ 
| nommenes, näheres Protokoll folgte. 


Der preußiſche Kommitfäe hatte ſich, mit dem 
oͤſtreichſchen Hofrath von Dros dick, und dem’ 
bayerſchen Kreisrath von Stengel, in Anſehung 
der Kantone Konz und Hermeskeil, nicht einigen koͤn⸗ 
nen; weßhalb diefe vorläufig durchſchnitten wur den, 
und die Entſcheidung daruͤber den kontrahrrenden 
Maͤchten vorbehalten bleiben ſollte. Dieſe ſiel, in 
Gemaͤßheit eines nachtraͤglichen Traktats, von Wien 
am 12. Juny 1815, zu Gunſten Preußens aus, und 
ſollten dem zufolge noch 3130 Seelen in Beſitz ges 
nommen werden, Zugleich follte Preußen, im Saar⸗ 
Departement, vorläufig noch 69,000 Seelen übers 
nehmen, und davon, oder durch andermweite Entſchä⸗ 
digung, an Sachſen⸗Koburg, 20,000, an Didens 
burg 20,000, an Medienburg s Strelitz 10,000, : 
und an den Örafen von Pappenheim 9000 Seelen abs : 
geben, Diefer legtere follte Diefe Entſchoͤdigung dafııe 
erhalten, daß er vormahls, als- Reichswuͤrdentraͤger, 
bey den Koiſerkroͤnungen, große Unkoſten gehabt hate 
te, nunmehr aber, nach Autgehebemet RRUSONE Kain :, 
ſerwaͤrde, davon befreyt war. | in 


Es fam nun darauf an, nicht Aur bieleSeelen⸗ 
zahl in Beſitz zu nehmen, ſondern ſie auch da auszu⸗ 
waͤhlen, wo ſie fuͤr Preußen, in jeder ———— 
am vortheilhafteften gelegen waren. 


Der Kreisdirektor Neigebaur art daher, 
am 30. Juny 2825) — — Berei⸗ 
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ſung die kuͤnftige Grenze kennen zu lernen, dar⸗ 
nach Vorſchlaͤge zu machen, und, nach Genehmigung 
derſelben, den Uebergaberezeß zu vollziehen. Allein, 
da ſich einſtweilen, durch die fehnelle Befiegung Nas ⸗ 
poleons, die fhönften Ausfichten eröffneten, "daR _ 
Die deutfchen Grenzen noch weiter hinaus geruͤckt wer ⸗ 
den würden; auf des andern Seite aber die Verhaͤlt⸗ 
niffe, zwiſchen Oeſtreich und Bayern, immer fälter : 

. wurden, fand die Ausführung des oben erwähnten - _ 
Zraftats, vom 12. Juny 1815, bey der.öftreiche 

bahyerſchen Regierung große Schwierigkeiten. Es war 
damahls nämlich, wie die oben erwähnte bayriſch⸗ 
badenfche-Rorrefpondenz, in der Hamburger Zeitung 

von 1818, ergeben hat, noch nicht entihieden, wer 

“ von beyden die ehemahlige Pfalz erhalten ſollte. Eis‘ 
gentlich follte Bayern fie wieder erhalten, und dafür, ' 

am. Deftreich Die, feit 1805 gemachten, Eroberuns' 
gen heraus geben.: Dazu hätte fib Bayeın u  - 
gern verftanden, wenn es die Rheinpfalz, gegen Nies - 
derbaden, mit Mannheim, hätte austaufchen. füns 

nen; wodurch es fi, Aber Aſchaffenburg, herrtlich 
arrondirt Hätte. Allein Baden hatte, zu einem fols 
chen Tauſche, feine Luft. Oeſtreich war daher ſchon 

halb und halb entſchloſſen, dieſen ſchoͤpen Landſtrich, 
nebſt Maynz, zu behalten. Daher beſtand es, auf der 

alleinigen Zivilverwaltung von Maynz, und auf der - 
Uebernahme der jaͤhrlich 330,000 Fr. eintragenden, 
Salinen von Kreuznach; die ſodann von Oeſtreich, 
an Heſſen⸗ Darmſtadt zur Ausgleichung, fuͤr das an 
Preußen abzutretende Herzogthum Weſtphalen, uͤber⸗ 
geben werden follten. ‘Bayern dagegen ſuchte ſich, 

ſo fange als möglich, im Befig der noch gemeinſchaft⸗ 

. lich verwalteten Länder zu erhalten,  Dieß hatte zur, , 
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Folge, daß die Unterhandfungen nur fangfam vor⸗ 
ruͤckten; bis die Uebernahme der 69,000 Seelen end⸗ 
lich ganz unterblieb; weil die Verhältniffe ſich in Pas 
sie geändert hatten. 


Es erfolgte auch, am 3. November 1815, wi⸗ 
ſchen den alliirten Maͤchten, zu Paris, eine Ueber⸗ 
einkunft, hinſichtlich der Territorialausgleichungen; 
und bald darauf trat der Pariſer Friede von 1815 
ein; durch welchen Preußen einen Zuwachs von 
120,000 Seelen erhielt. Da hierdurch, und durch 
den Zuwachs bey Landau, die Auseinanderſetzung, 
zwiſchen Bayern und Deftreih, leichter ward; fo 
wurden die Verhandlungen in Worms abgebrochen, 
"und von dem Staatsminifter von Humboldt, in 
Sranffurt, in Verbindung mit den anderweitigen 
Berhältniffen, wieder angefnüpft; indem dort eine 
befondere Minifterialfommiffion, zur Berichtigung- 
der Territorialangelegenheiten,, nieder gefegt ward; 
:welde aus dem öftreihfchen Miniſter von Wefs 
fenberg, dem preufifchen Minifter von Hums 
boldt, dem englifhen Gefandten, Grafen Clans 
carty, und dem sufifigen geheimen Rath von Ans 
‚ festen befand. Ä 


Hier waren fo mannidfaltige Verwickelungen 
‚zu beſeitigen, daß erſt, nach mehreren Monathen, 
die füdlihe Grenze Preußens, vom Rhein bis an 
- die Saar, beftimmt werden fonnte. Es erfolgte 
naͤmlich, am 14. April 1816, der Abfchluß des Trafs 
tats, zwiſchen Bayern und Deftreich ; der bisher die 
preußiſchen Angelegenheiten, in jener Gegend, vers 
zoͤgert hatte. Nun erft Ponnte der Art. 51, der 
Wiener Kongreßakte vom 9. Juny ıgı5, in Volls 


\ 
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lehung, und Preußen in den Beſitz, der ihm zuge, 
wiefenen Länder im ehemahligen Saardepartement, 
gefegt werden. Dieb geſchah durch das, am 1 Zul. 
1816, zu Worms volljogene kaiſerlich oͤſtreichſche 
Abrretungss und koͤnigl. preußiſche Uebernahmepatent. 
Die fruͤhern dortigen Abtretungen waren ſtets von 
Oeſtreich und Bayern gemeinſchaftlich geſchehen; den⸗ 
noch erfolgte dieſe Abtretung nur von kaiſerl. öftreiche 
fber Seite allein. Die nunmehr, von Preußen - 
übernommenen, Theile des Saardepartements ents 
hielten aber nicht allein die, Ddiefer Macht, nach dem 
Traktat vom 12. Juny 1815, noch zufommenden 
‚3130 Seelen; nebft dem Zuwochs von 120,000 Sees 
. Ten, nach der Uebereinfunft vom 3. November 1815; 
ſondern au die 69,000 Seelen; welche Preußen, _ 
in Gemäfheit des Art. 49 der Wiener Kongreßakte, 
‚an die.oben genannten deutfchen Fuͤrſtenhaͤuſer wies 
der abgeben follte. 


Demjufolge wurde, preußiſcher Seits, am 9. 


September 1816, ein Abtretungspatent erlaſſen, 


nach welchem dem Herzog zu Sachſen⸗-Koburg-⸗Saal⸗ 

„seid der größte Theil der Kantone Grumbach, Baum: 

holder und St. Wendel, nebft einzelnen Gemeinden 

der Kantone Kufel, Tholey und Drtweiler, zuſam⸗ 
men mit 20,000 @inwohnern, übertragen wurden. 
‘Am 11. September ‚erfolgte aub, zu Ehrenburg, 
das Befigergreifungspatent, des ‘neuen fandesheren ; 
und die wirkliche Befignahme ward, durch den Ob— 
riſtlieutenant Emil, von foburgifher, und den Res 
gierungsrath Fog, vom preufifcher Seite‘, ‚vollzogen. 


Heſſen⸗ Homburg erhielt, durch ein gleiches Ab⸗ 
| tretungspatent, vom 9. September 1816, den Kans 


as 

ton Meiſſenheim, mit einigen Gemeinden des Kan⸗ 
tons Grumbach, 10,000 Seelen enthaltend. Der 
Neftog der deutſchen Fuͤrſten, Vater ſo vieler Helden⸗ 
ſoͤhne, der Landgraf von Heſſen Homburg nohm for 
fort Beſitz, von dieſem Lande, und machte, zur groͤß⸗ 
ten Zreude feiner Unterthanen, am 135. July 1816, 
befannt: daß er, in Gemaͤkheit der Wiener Kongreß 
‚perhandlungen, und des zwischen Preußen, Oeſtreich, 
und Heflens Darmfadt, am 30. Juny 1816 abge. 
ſchloſſenen Vertrages, feine Souveränität wieder ans 
genommen habe. 2 


Auch Dfdenburg erhielt die, ihm zuaeficherten, 
20,000 &eelen, im Gaardepartement; und zwar in 
Den Kantonen Baumholder, Herftein, St. Wendel, 

Birkenfeld und Hermeskeil, angewie ſen. 


Mecklenburg⸗Strelitz hätte auch, im Saarde⸗ 
partement, eine Bevoͤlkerung von 10,000 Seelen. ers 
halten follen; allein, da Preußen dieferhatb ſich, nad 
Konpenienz, arrangiren konnte; fo wurde, am 18. 
September 1816, zwiſchen dem preukifchen Minıfter 
von Humboldt, und dem mecklenbut gſchen Minis 


fter don S ergen, ein Traftat dahin abgefchlofs 


fen, daß Preußen die, im Regierungsbezirk Aachen 
gelegenen, ‚Kantone Reiffericheid, ‚Schleiden und 
Kronendurg an Mecklenburg abtrat, Es ward jes 
doc dabey zugleich beftimmt, daß ‚die wirflihe Bes 


fignahme nicht eher-erfolgen fallee , bis meclenburge 


fee Seit. darauf angetragen würde; indem beyde 
Theile. ein anderweites Arrangement zu ‚treffen 
wuͤnſchten· — | : 
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Diefet Vertrag ſchließt mit der Bemerkung: - 


daß er, ols.nict sur Öffentlichen Rundiwerdung ger 


eianet .. angefehen werden ſollte; dennoch ift er, in 
dem Anhang zur preußiſchen Geſetzſammlung von 
18:8, amtlich befannt gemacht worden. Seit der 


Zen blieb das Schickſal, dieſer 10 000 Seelen, un⸗ 


entſchieden; bis durch einen, am 21. May 1819 | 


zu Berlin abgeſchloſſenen, Staatsvertrag Mecklen⸗ 
burg dıefelden an Preußen, gegen eine Million 
Reichsthaler abtrat. | | 


Dieß war die letzte — am 


‚Rhein; und es harten ſonach die, im Jahe 1813 
- angefangenen, proviforifchen Verwaltungen. im Jahr 


1819. ihre Endfchaft erreicht; daher auch dieſe 
Darftellung auf diefen Zeitraum befchränft werden - 


mußte. - 


Der tegierende Graf’ von Pappenheim endlich, _ 


welcher 9000 Seelen, in dem Kanton Dirweiler, ers 
halten follte, trat feine Rechte an Preußen ab, und 
erhielt dafür, im Innern der preufifhen Monarchie, 
eine Entſchädigung an Domänen; welche, nah Abs 
zug -aller, Verwaltungskoſten jährlicdd 30,000 Reiche⸗ 
thaler reines Einfommen gewähren. 


So war endlich die Aus gleichung, mit den zu 
entibädigenden deutſchen Zürften, beendet, und die 
Grenze, zwiſchen der Saar und dem Rheine, regu⸗ 


lirt. Bingen jedoch wurde nicht preußiſch; ohner⸗ | 


achtet man, nach der Wiener Kongrefafte, hätte 
annehmen. follen, daß diefe Stadt der füdlichfte 
Grenzpunkt Preußens, am ne hätten —* 
ſollen. | 


— — 
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‚Preußen hatte, in einem Vertrage mit dem 
Großherzog von Heſſen· Darmſtadt/ dont 10Jund 
2815, zur Ausgleichung wegen des Herzogthumt 
Weſtphalen, dem Letztern, das nügbare Eigenthum, 
der, im preußiſchen Gebiet gelegenen, Salinen zu 
Kreuznach zugeſichert Am 15. Züly 1816 waren, 
auch über diefen Segenſtand, die-Berhandiungen bes 
endet, und die Uebergabe an Heſſen erfolgte. 
Nicht minder verwickelt, als zwiſchen dem Rheis 
und der Saar, war auch die Berichtigung der preu⸗ 
Bifhen Grenze, auf dem-rechten Rheinufer, 
Preußen hatte nämlich, in Folge der Wiener 
Kongreßverhandlungen, die, auf dem rechten Rheins 
ufer belegenen, oraniensnaflauifchen Beſitzungen ers 
Halten; wofür diefem letztern Fürftenhaufe das Groß⸗ 
heczoathum kuxemburg uͤberwieſen worden war Die 
ehemahls oraniſchen Beſitzungen lagen aber groͤßten⸗ 
theils, mit den naflau + uſingen⸗- und naſſau⸗ weils 
burafchen Befigungeg, vermiſcht; oder wenigſtens 
Preußen nit gelegen, Es Fam daher am 31. Map 
1815, zu Wien, ein Vertrag zu Standez durch wels 
hen Preußen die, an den Rhein und an das bergis 
ſche anftokenden, nauffauifhen Befigungen. wodurch 
au Ehrenbreitenſtein gewonnen ward, gegen die 
Fuͤrſtenthuͤner Diez Hadamar und Dillenburg, ſo 
wie. gegen einen Theil des Fuͤrſtenthums Siegen, 


[3 


Abirat... mn. | 
2Die wirkliche Beſitznahme, preußifcher Seite, 

erfolgte, durch einen, zu Ehrenbreitenſtein, am z0. 

Juny 1815/, abgeſchloſſeien Vertrag; und die Ue⸗ 
bergabe der braniſchen Lande geſchah, vermoͤge einer,‘ 
Die Zeiten. Oktober 1820, 2 
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au Dillenburg, am 24, July 1825 Jabgefchlofienen, 
Konvention. ..; Zum nähern Auseinanderfegung und 
Liquidation. dev gegenfeitigen; Schulden , Penſionen 
und ſo weiter, ‚wurde, ſchon zu Ende des Jahrs 
asus, eine Kommiſſion ernonnt,. die zu Wiesbaden 
unterhandelte ;..: allein es fanden, ich fo viele Schwies 
sigfeiten, daß, ſich diefe Angejegenheit verzögerte; 
‚bis fie endlich -auh, dur einen, am 14. und 19, 
December 1816 — Rezeß beendet 
ward. 
4 Um eine nod beſſere Arrondirung ; in Anfehung 
der naflauifchen Erwerbungen, zu erlangen, trat 
Preußen, am 16. Oft. 1815, an das Kurfürftens 
thum Heflen, einen Theil der, durch die Kongreß⸗ 
afte erhaltenen, fuldaifchen Länder ab, und erhielt 
daflie die niedere Grafſchaft Katzenelnbogen. Am 
5. Februar 1816 nahm Heffen von dem fuldaifchen 
Gebiet Befig; indem die Uebergabe, durch den preuß. 
Kegierungspräfidenten von Mo erfolgte; nach⸗ 
dem der Kurfuͤrſt feine früheren Unterthanen, am 

1. Januar, ihrer Pflichten entlaffen Hatte, Preus 
in trat diefe Erwerbungen fofort, durch den eher 
mahls bergifben Staatsratd Hagfeld, an Naſſau 
ab, und behielt dafür den Reſt des Fuͤrſtenthums 
Siegen; wodurch ſich alle dre y koͤntrahirende Staas 
ten, auf das vortheilhaftefte, arrondirten. Zud 
endlichen Ausgleihung, über die, von Preußen übers 
nommenen, naffauifchen Staarsichulden, ward no 
ein. Rezeß, am 24. Januar 1817, abgeſchloſſen; 
wodurch auch hier, alle Territorialangelegenpeiten res 
gulirt wurden. 
Die naſſauiſchen Erwerbungen beachten den. Bee 
Wetolgeunernene Sad, feit dem — abis An 
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vielfache Beruͤhrung, mit mehreren Standeöherren 

und mediatifirten Zürften, al8 Wied: Neumied * 
WiedeRunkel, Solms⸗ekych, Solms⸗ 
Braunfels, (erſt ſpaͤterhin auch Walmoden). 
Da er dieſen reſpektabeln Häufern, mit Offenheit 
und Vertrauen, entgegen kam, fo durfte er ein: 
Gleiches erwarten; und diefe Erwartung wurde, in 
einem folchen Grade, erfült, daß auch nicht eine eins 
jige unangenehme Diskuſſion Statt gefunden hat. 
Er nahm, als eine. einfache Richtſchnur für fein Vers 
fohren,, das koͤnigl. Edift, vom 21. Funy 1815. 
Was darinnen deutlich ausgeſprochen, und mit dem 
proviſoriſchen Zuftande verträglich war, ging.er aus 
genblicklich ein. Die Standesherren waren dagegen 
Billig.genug, ‚üb, in jeder andern. Hinfiht, bis zur 
definitiven DOrganifation, zu beruhigen, ur 


Lange war, in diefer Sache nichts gefhehen, 
Bis, im Jahre 1817 und 1818, der geheime Staats— 
rath Kluͤber, zur Unterhandlung mit den mediatis 
ſirten Fürftenhäufern, beauftragt ward. Ueber dies 
fen Gegenftand find nun au durd die „Inſtruktion, 
wegen Ausführung des Ediftd vom 21: Jun. 1815, 
die Berhoͤltniſſe der vormahls unmittelbaren deuts 
ſchen Reichsſtaͤnde, in der preufifchen Monarchie bes 
treffend ” vom 30. Mdy 1820 (G. S ı820, N, 9.) 
Die Refultate zur Öffentlichen Kunde gekommen; fo daß 
men hier Die Grenzen der Hoheitsrechte im Innern 
für besichtigt annehmen darf. | 
Am längften Hat es gedauert, ehe die Grenzs 
verhaͤltniſſe des gemeinſchaftlichen oͤſtreich bayerfhen 
Verwalzungsbezirks regulirt waren, 

— — 
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Es iſt bereits oben erwaͤhnt worden, daß die, 
im Jahr 1815, zwiſchen Bayern und Oeſtreich, ein⸗ 
geiretene Spannung einzig daran Schuld war. End⸗ 
lich gediehen die Verhandlungen, der“Zerritorials- 
ausgleichungskommiſſion zu’ Frankfurt, dahin, daß 
diefe Streitigkeiten, durch einen, zwiſchen dem oͤſt⸗ 
reichſchen General von Baquant Geozelles, 
den bayerſchen Miniſtern bon Montgelas und’ 


von Rechberg⸗ Rothenloͤwe n, am 14. April 


1816, zu Muͤnchen abgeſchloſſenen Vertrag, dahin 


beygelegt wurden, daß Oeſtreich das Hausruͤck⸗ das 


Janviertel, Vils und Salzburg zuruͤck erhielt, und 
dagegen, an Bayern, auf dem rechten Rheinufer 
überließ: das Amt Hammeldurg im Zuldaifhen, und‘ 
das Amt Redwitz ; * wie dem Tinten” — 
ufer: ö — * 


I. von den. bisher gemeinfafttig verwalteten 
Fändern, a. im Donnersbergdepartement, die Kreiſe 


von Zweybruͤcken, Kaiſerslautern und Theile der 


Kreiſe Alzey und Speyer; h. im Saardepartement, 
die Kantone: Bliesfaftel, Waldmohr und Kuſel; 


2. Bon den, von Frankreich, im Frieden 1815, 


| gemagpten Abtretungen, das Land, am linken Ufer 


der Bundesfetung kandau. | 


der Lauter, im niederrheiniſchen Departement, nebſt 


k 


Die Territorialausgleichungskommiſſion — 


furt ſollte freylich noch dahin wirken, daß Bayern 


ſich vollſtaͤndig arrondirte, allein ohngeachtet hier⸗ 
bey, wegen der zweifelhaften Succeſſion in Baden, 
ſehr ſtark auf diefen Staat gerechnet ward ; fo mußte 


Bayern des, gegen Willen, . das über dem 


w a 
- Rhein von dem Hauptlande entfernt gelegene Land 
. behalten, Schon am 30. April 1816 erließ der Koͤ⸗ 
nig von Bayern fein Befigergreifungspatent; am I. 
May machte -der Öftreihfhe Hoffommiffär von 
Drosdick das gegenfeitige Abtretungspatent bes 
Fannt, und.am 2. May erfolgte die feyerliche Beſitz⸗ 
‚nahme, für Bayern, durch den Hofkommiſſaͤt von 
Zwack. Landau wurde, von dem oͤſtreichſchen Ges 
nerol Mazuchelli, an den bayerfchen General 
von Habermann, übergeben; der, während des 
Feldzuges 1815, im Rüden der verbündeten Heere, 
‚den wichtigen Rheinübergang, bey Fortlouis und 
Philippeburg, zu bewahren gehabt hatte. 


So endigte die, beynahe zwey Jahre beftans 
dene, gemeinfchaftliche Öftreich s bayerſche Verwal⸗ 
tung, am Rhein; und-der größte Theil jenes ſchoͤ⸗ 
- nen Pandes wurde endlich von den Uebeln einer pros 
viſoriſchen Verwaltung befreyt. 


Zu gleicher Zeit ſollte auch der, an Veenßen 
und Heſſen-Darmſtadt fallende, Theil, des bisheri⸗ 
gen gemeinſchaftlichen oͤſtreich-bayerſchen Verwal⸗ 
tungsbezirks, abgetreten werden; allein es fanden ſich 
dabey mannigfaltige Schwierigkeiten. Der Hofrath 
von Dros dick verwaltete daher den Ueberreſt des 
Landes noch ferner, als oͤſtreichſcher Generalkommiſ⸗ 
ſaͤr; Hiß endlich, wie oben bereits erwaͤhnt iſt, 
Preußen, am 1. July, feinen Antheil erhielt. Am 
laͤngſten dauerte die Ungewißheit, in Betreff des an 
Darmſtadt fallenden. Gebiets. - Darmftadt ſollte 
naͤmlich, in Gemäßheit eines mit Deftreich_ und 
Preußen, am. 10. Zuny 1815 abgefchloflenen, 
Vertrags, das Herzogthum Weſtphalen an ‚Prew 


*- 
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ben abtreten, wodurch ſich Preußen arrondirte, 
und Darmſtadt nicht minder; indem es dafür den ans 
‚grenzenden Theil des Donnerdbergsdepartements ers 
hielt. Bereits am 15. July 18135 follte das Herzogs 
thum Weſtphalen, nebſt den Graffchaften Wittgens 
fein und Berleburg, an Preußen übergeben feun. 
‚Allein. die andermweiten Beftimmungen, in Betreff der 
"Yuseinanderfegung mit Bayern, gaben in dem. Dons 
‚nerdberasdepargement fein hinreichendes Aequivalent, 
für Wehphaten ; daher, am 30. Juny 1816, ein 
neuer Vertrag, uͤber dieſen Tauſch, abgeſchloſſen 
ward; -in welchem noch die Abtretung, bon Amor⸗ 
bad und benachbarter Aemter, an Bayern, mit aufs 
genommen ward, Zur Entfbädigung für feine Abs 
tretungen erhielt Heflen, von Preußen, die Salinen 
zu Kreuznach; von Oeſtreich die Landeshoheit, über 
Henburg . den Kreis Alzey, nebft Worms, im Dous 
nersbergedepartement, und die Bundesfeftung Mavnz. 
In Folge diefes Staatsvertrags, entließ der Groß⸗ 
herzog, am 8, July 1816, die Einwohner Weſtpha⸗ 
lens und der andern abgetretenen Difteifre, ihrer 

"Unterthanenpflibten, und brachte dagegen fein Bes 
figergreifunafpatent, der oben bemerften Erwerbuns 
gen, zur dffentlichen Kunde. Am 15. July 1816, 
erließ der Dberpräfident von Binfe, von Arens⸗ 
berg aus, im Namen des Könige von Preußen, eine 
‚gleiche Urkunde. Der Zivilbefig von Manz wurde, 
“om 12. July 1816, von dem oͤſtreichſchen Hofrat 
von Handel, und dem preufifchen geheimen Krieges 
rath von Marquardt, an den darmfädtifben 
Dräfidenten non Leykam, übertragen, und, am 
15. 1u Worms, die Uebergabe: des Übrigen, auf dem 
linken Rheinufer ‚gelegenen, nunmehr darmſtuͤdti⸗ 
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ſchen Gebietes, durch den kaiſerl. — Hof⸗ 
rath von Droodic vollzogen. 


| Dieb war das Ende der oſtreichſchen Verwal⸗ 
‚tung. am Rhein; und bemirfte die eudlichen Greny 
beftimmungen,, on den. wehtjäg Marfen Deutſch⸗ 
lands. 


Um diefe Grenzen, gegen Zeankreich, von Sei⸗ 
ten des ganzen deutſchen Bundesſtaates, zu regulis 
ren, ward eine Kommiflion ernannt, die im May 
7816 zufammen trat, und ihre Operationen am 
Oberrhein anfing. Zum Generalfommiflfär war, oͤſt⸗ 
reichſcher Seitd, der General Mazzucchelli bes 
ſtimmt; feanzöfifper Seite aber der Generat Suib 
— 


Am Schluſſe diefes Abſchnitts muͤſſen wie 
ber Regulieung der Rheinſchifffahrtsangelegenheiten 
erwähnen; wozu die fieben, am Rhein gelegenen, 
Staaten Kommifläre ernannt hatten; die, am 5. Aus 
guft 1816, ihre Vollmachten gegen einander aus⸗ 
wechſelten, und fih, für diefen Iweck, zu Maynz 
nach den Vorſchriften des Wiener Kongrefles, foͤrm⸗ 
lich konſtituirten. Die Mitglie der dieſer Kommiſſion 
find: fuͤr Baden, der Legationsrath von Müffig, 
für Bayern, der Hofrat von Rau, für Helfen, 
Der Legationsrath Parish; für Raflau; der Domäs 
nenrath Rolex, für-Preußen, der. vormaplige 
Konfittoriatpräfident und, Legislateur Jacobi, für 
die Niederlande, der Handlungss und Kolonierath 
von. Boncpurt, und für, Frankreich, der Konfers 
vateue der oͤſtlich franzöfiihen Grenzen Hirfinge r. 
Zum Präfdentenun für den axſte n Monath, wur 


Ei 
—— ——— 
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de; duch dad Loos, „der bayerſche Kommiſſr von 


Nau, und zum Sekretär, , der: heſſiſche Kommiflär 


)it ſch, durch Wahl, beſtimmt, Die Arbeiten dies 


ſer Kommiffion harte früher der Schifffahrtsausſchuh, 

bey dem Wiener Kongreſſe, geleitet, und der vor⸗ 
mahlige Generaldireftor der Rheinſchifffahrtsoktroi, 
Eichhof, vorbereitet. Der Zweck dieſer Kommifs 
Kon iſt: die Beſtimmung aller. allgemeinen Verfuͤgun⸗ 


‚gen, „und namentlich derjenigen, welche den Tarif 


ber, den bey dem Kongreß angenommenen Grundſaͤ⸗ 


Ken gemaͤß zu erhebenden Gebühren; die Anlegung 


Der Zollämter, - ihre Drganifation und Die Act ber 
Erhebung der Rheinzölle, die Drganifation der ge⸗ 
richtlichen Behörden, erfter und zwepter ns 
ſtanzz; die Unterhaltung der Leinpfade, und der Ars 
beiten am Strombett; die Abfaffung der Manifefte, 


Bas Aichen ‚der Schiffe und Ausmeſſen der Floͤße; 


Die Annahme der Maße Gewichte und Muͤnzen, die 
Beſtimmung ihres Werthes gegegen einander; die 
Polizey Für die Rheinhaͤfen, in denen eins und auf 
geladen wird, das Umladen der Waaren , die Schif⸗ 
ferailden; die. Vergehn gegen die die Rheinſchiff⸗ 
fahrt betreffenden Verordnungen, und endlich. die 
Anſtellung der Schifffahrts⸗ und Mauthbeamten, be⸗ 
treffen, zu machen, — — u 


Daß diefe Kommiſſion in der Hauptfache nicht 
Weit vorgeſchritten iſt, haben. die," im Laufe des 
Jahres 1818. befannt gewordenen Diskuſſionen, 


mit dem Königreich der Niederlande, dargethan. 


Noch dauern daher ihre Arbeiten fort: ‚Außerdem 
befteht eine Kommiflion zur Verwaltung der Rheins 
ſchifffahrtsangelegenheiten, ebenfalls zu Maynz; von 


a5 
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deren —E die darüber erfolgte Be⸗ 

Fanntmachung einige Anfhauung gewährt, 


Der Ertrag des Rheinzolles ift bedeutend. Er 
Beteug, im Jahr 1818: zu Berg 1,058,297 fr, 
| | iu hal _1,542.807 — 

Alſo im Banzen 2,601,104 Fr. 

Am’ eügiebigften war der —— zu Thal, im 


Jaht 18175; naͤmlih 2,410. 516 Fr. 
Dazu zu Berg 1004,254 — 
aaa im San 3.414770 gt. 


Eurer 


u. 
Metapotttifäe Aphor ismen. | 
WGWortſetzuns) 


MR). — 
J 


Abhängigkeit, aus ungleichheit des Eigenthums, 


bey völliger Gleichheit der Rechte. 


$. 49. Ehe wir die Zamitien A. B. und C. noch 
Durch mehrere Generationen verfolgen, merfen wir 


noch einen Blick ruͤckwaͤrts. Wir bemerken hier zuvoͤr⸗ | 


derft: daß A. von feinem Eigenthume, überflüfs 
figen Unterhalt gehabt hatte. Nachdem Bas 
ter und Mutter geftorben, war dieß bey dem Soh⸗ 
ne noch mehr der al. Es wurde in einem 
beträhtlih Höhern Grade der Kal, als 
dieſer fi verheyrathete; denn er erhielt, mit feiner 
Srau, ein dem feinigen gleiches Bermds 
gen; er befaß weit mehr, als er bedurfte; 
war alfo rei. Die Söhne von B. waren dagegen, 
duch die Theilung ihres väterlihen Er— 
bes, in einen verhäfltnigmäßig mindern Vers 
mögenszuftand verfegt, und blieben ed au, da 
fie fih mit Perfonen verheyratheten, deren Befigs 
thum geringer als das ihrige war, Indeſſen 


‘47 
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Hatten ſie doch ihr gutes Auskommen. Sie waren 
im Zuſtande der Wohlhabenheit. — Ganz 
‚anders war das Schickſal der Söhne C6; davon jes 
der nur 5 des vaͤterlichen Vermögens ererbte. Gie 
erheiratheten ebenfalls nit mehr als fie ſelbſt 
befaßen; und mußten fonab, zumahl bey zahlrei⸗ 
Sen Kamilien, in Armuth verfinfen: d.h. uns 
ter den Zufand herab, wo fie fo viel une, 
‘als — ———— | 


4. 50. Bir — nun wieder den Zeicheute 
auf, zu dem wir am Ende des vorigen Abſchnittes ge⸗ 
langt waren. Bey zunehmendem Nothdrange, war 
es natuͤrlich, daß ſich die Armen, an den Reis 

chen wandten, d. h. an den, der Ueberfluß 
hatte; um denſelben, um einen Theil dieſes zu 
bitten. In dieſem Augenblicke, horte, dem Weſen 
nad, die (politiſche) buͤrgerliche Gleichheit 
auf, Die Soͤhne Os muͤſſen ſich gefallen laſſen, was 
ihnen der Sohn As für Bedingungen vors 
f chreibt; und dieſe moͤgen ſeyn, welche ſie wollen, 
ſo werden die erſten dadurch abhängig von 
demletztern. Die natürliche Bedingung if die: 
daß der Vorſchuß, zu einer beftimmten Zeit, wieder 
erfiättet werde; wobey, bev @rmangelung 
eines andern, der Arme feine Perfon zum Pfan⸗ 
de einfegt. Doc felbft wenn dieß nicht der Fall 
war, aud feine Wiederbezahlung verlangt, fondern 
das Verliehene, als Geſchenk gegeben wurde; 
fo beiaftete dob den Empfänger das Geſchenk, 
was von ihm, mit feinem Nequivalente fompenfirt 
‚werden fonnte, miteiner Berbindlichkeit; weiche 
die Gleichheit, für immer, aufhob. 
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.6. 31. Was war es, das den Armen in den 
Zuftand. perſoͤnlicher Abhaͤngigkeit von den 
Beinen fegte? Sein Bedürfniß. Und was 
war die Urfach diefed Beduͤrfniſſes, das auf Feine 
andere Weife Befriedigung erhalten konnie, als 
duch die Aufopferung, des Gleihheit®s 
rechts? Die Ungleihheit des Eigens 
sthumsbefiged Und wie entftand diefe? 
Als natürlihe und mothwendige Folge 
der Einführung des perfönligen Mobis 
Siats und Grundeigenthums. Dabey ift 
freylich der Arme noch, in-dem fonftitutionels 
den Befige, aller feiner gefellfbafttis 
hen Rechte; folglich: auch des Gleichheits⸗ 
rechts. Aber das Uebel iſt: daß er ſich deſ⸗ 
ſelben, im Koltiſionsfalle, mit dem Rei: 
hen, vondemer, duch Vorſchuͤſſe oder Geſchenke 
Die er empfangen hat, oder deren er bedarf, abs 
Hängig geworden if, — niht bedienen fannz 
welches denn freylich um nicht viel beffer ift, als ob 

er ſie gar "98 befäße. 


Hits ‚ aus — Dienſtbarkeit, 
KRKunechtſchaft, aus völliger Gleichheit. 

5. 53. Iſt es, in dem Verhaͤltniſſe der buͤrger⸗ 
lichen Geſellſchaft, mit der Ungleichheit, erſt ſoweit 
gekommen; fo muß es nothwendig auch noch weis 
zer kommen. In den folgenden Generationen, 
find die Armen nob Armer, und die Reihen 
noch reicher geworden. Hatte ein Sohn Os den 
fehften Theil des Erbes feines Vaters; fo muß⸗ 
te, bey einer verhäftnißmäßigen Zortpflanzung, das 


u, u 
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Befisthum des Enkels der fehfte Theil des 
ſechſten Theils, des Befigthums des Sroßs 
vaters; und das des Ucenfels, unter gleichen Vor⸗ 


ausfegungen, der fehfte Theil des ſechs und 
dreyßigſten Theils ſeyn. Sah fi nun der- 


Sohn, oder Enkel ſchon genoͤthigt, zu dem Ueber⸗ 


\ 


fluffe des Reichen feine Zuflucht zu nehmen, um fein 
Beduͤrfniß zu befriedigen; um wie viel mehr muß. 
dieß, bey dem Urenfel, der Fall feyn; um wie viel 
mehr muß er in den Zuftand der Abhängig 
feit gerathen, folglich das Verhaͤltniß von dem 
der Gleichheit abweichen. 


5. 53. Je öfter: dad Beduͤrfniß 9— Armen 
drängte, zu dem Reichen feine Zuflucht zu nehmen;- 
deſto fuͤhlbarer mußte e8 dem Reichen werden, dag 
ee dadurch ein Uebergewicht, über den Ars. 


«men, erhielt. Er machte alfo Schwierigkeiten, 


dem Bedürfniffe des Armen abzuhelfen. Zwingen i 
Fonnte ihm der Arme nicht; denn dagegen (hüten 
te. den Reichen der geſellſchaftliche Vertrag, 
in fofeen ee fih auf das Sigenthum bezog. Er 
mußte alfo zu Bitten feine Zuflucht nehmen. es: 
der der bittet, erkennt dadurch das Ueberges- 
wicht deffen an, von dem er bittet. | 


6, 54. Der Reihe, feinen Bortheil benus 
gend, fegt. die. Bedingungen feft, unter we l⸗ 
hen allein:er die Bitte gewähren will. . 
Der Arme, durch fein Bedürfniß gedeungen, kann 
fie nit verweigern, wenn fie auch beftimme 
te. Befhränfungen feiner Freyheit enthalten: 
Er fieht fih gendthigt, in Betreff derſelben, auf die: 
eigene Willensbeſtimmung gänzlich Ver 


— 
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atcht zu leiſten; und die Willensbeſtimmung des 
Reichen, über den feinigen, anzuerkennen. So 
' geräth das freye Mitglied der Geſellſchaft, zu 
einem andern Mitgliede, in das — 
niß der Unterwuͤrfigkeit. 


$. 55: Diefe Unterwerfung beruhte auf einem’ 
Privatvertrage; welchen der Reiche, mit dem 
Armen, abſchloß. Dieſer Vertrag mußte von 
der :Sefelfbaft für gültig anerfannt 
werden; da deyde Theile ihn, in dem Zuſtan⸗ 
de freyer Willensbeſtimmung, abgefhlofs 


‚ fen hatten. Vermittelſt diefes Vertrags, erhielt“ 


der Reſiche das Recht, den Armen zur Erfüls 
lung der Bertragsbedingungen, im Ver⸗ 
weigerungsfalle duch Gewalt anzuhalten. — 
Aber es fehlte ihm auch nicht an ARE ne 
Mitteln ihn dazu zu befimmen:; denn wollte deu: 
Arme den-Gehorfam verweigern; fo verweigerte: 
der Reiche .die fernern Borfhüffe,. oder; 

forderte die, bereits geleifteten, jucäd;. 

und die Geſellſchaft mußte ihm, zufolge der, 
das Sigenrhum betreffenden Grundvers: 
träge, zu feinem Cigenthum verhelfen 

$. 56. Es Fällt in die Augen, daß die Unter⸗ 

werfung fih vermehren ‚mußte, mit dem Bes 
därfniffe des Armen; daß fie ſich modificis. 
gen mußte, nad den Anmakungen des Rei⸗ 
chen. So oft der Arme fi nothgedrungen fah, zu: 
dem Reihen feine Zuflucht zu nehmen; fon 
oft fchrieb ihm diefer eine neue Bedingung vorz 
oder dDehnte die alte weiter aus. So oft ei⸗ 
ner, non diefen bepden Faͤllen, eintrat; eben fo.oft, 


— 
ſah ich dev; Arme genoͤthigt, dvon feinem feryen 
Willen mehr aufzuopfern, und den Wits 
len des Reihen, an die Stelle des feis 
nigen zu ſetzen. &o wurden zulegt (fey es nah 
Jahtzehnten, oder nah Yahrhunderten) der Ber 
dingungen fo viele; dab ihm gar nichté 
mehr, von ber Srepheit feines Willens 
Abrig blieb; die Willkür des Reichen Die eins 
ige Rihtfhnur feiner Handiungen war; 
daß der Steihe unbedingt befahl, der Arme 
unbedingt gehorhen mußte, | 


$. 57. Wir nehmen nun wieder einen bes 
ffimmten Hall, zur nähern Beranſchaulichung 
dieſer Entwickelung, an. Der Beſitzer eines großen 
Grundſtuͤcks konnte daſſelbe, mit der moͤglichſten An⸗ 
ſtrengung ſeiner Kraͤfte, nicht ganz bebauen, 
folglich nicht benutzen. Er hatte mehr Ei— 
genthum als Kräfte. Sein armer Nachbar 
Bingegen befand ſich in dem gerade umgekehr—⸗ 
ten Falle. Als er den Reihen um Unterftuͤ⸗ 
gung bat, that ihm diefer den Vorſchlag, oder mach⸗ 
te die Bedingung: daß er auf feinem Grundſtuͤcke 
mit arbeiten, ihm einen Theil feiner Kräfs 
te überlaffen folle. Nach dem hierüber abges 


, 3% 
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zu: beftiedigen; ihm eine re zn: 
sung zw geben. er J 2 


| $. 58: Indem, der Arme, auf diefe Weile, eis 
"gen Theil, oder. das Ganze feiner Kräfte 
dem Reiben üderläßt, macht er ſich auf 
verbindtih, in Beziehung auf die, Anwens 
dung derfelben die Billensbefimmung 
des Reichen, ale Rihefhnur für den feis 
nigen. anzuerfennen; d. h. indem er die Ars 
beit verrichtet. den. Befehlen des Keis 
ben zu gehorchen. Indem dieß geſchieht, 
bleibt. dagegen dem Reiben, neben der Dispo⸗ 
fition, über den Willen und die Kräfte 
des Armen, die freye Beftimmung feines, 
eigenen Willens und die unbefhränfte 
Diepofition, über feine eigenen Sräfte 
Ihm hat Niemand zu befehlen; er hat ana 
dern zu befehlen. Er it und bleibt Frey; waͤh⸗ 
rend. der, welcher ſich anheiſchig gemacht hat, für | 
ihn zu arbeiten, und ihm zu gehorchen, ihm dienita 

ar wurde; wodurch fi ein ganz neues Vers 
hältnig, in der. bärgerlihen Gefelfhaft, 
Bifdete; durch welches fie ſich natuͤrlich, "von der, 
urfprünglichen ‚völligen politiſcden Gleichheit, wieder 

um einen bedeutenden Schritt entferntt,. 


| 659 Bis jegt, nehmen wir an, hatten vie 

Reihen, das Webergewiiht, mas ihnen ihr 
Reichthum gab, weitere nit gemigbraudtz 
als daß fie das Bedärfniß der Armen, zu id 
wer: Bequemlichkeit, oder ihrem Borthei⸗ 
bei denutzt en. Das: Berhältnik der Dienſtbarkeit, 
beruhte, wie das der. Unterwürfigfeit, auf einem 
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freyen Bertrage; zu dem freylich der Were, 
durch den Nothdrang ſeines Beduͤrfnifſes, 
aber doch nach eigenem freyen Willen, ohne 
dußerw Zwang, beſtimmt wurde. Der Ars 
me, auch nachdem er in das: Berhältnif der 
Dienfibarfeit getreten war, blieb fortwährend, 
zu det bütgerliben Gefellfhaft, Kommune, im 
dem Verhältniffe eines freyen Mitglies 
‚de 6 derfelben, . Et hatte noch Feines feiner ges 
felfwartliben Rechte verloren; aber er mar, 
in_ der Ausuübung derſelben, —8 ft; 
und es föllg in die Yugen, wenn ſchon das Wer A ⸗ 
niß der Abhaͤngigkeit auf die politiſchen Berhältnife 
Einfluß hatte, daß und in wiefern. dieß, bey dem 
Abarkeit, noch mehr Statt ha⸗ 





Verhaͤltniſſe der 
den mußte... . 


"5 306 69..©0 wicstig und sefentlic ‚Djefe-Akmel 
‚ungen, von. den erften Grundbeftimnungen, und 
‚Berhältniffen,, der doͤrgerlichen Geſellſdaft aub mas 
‚sen; ‚ fo.blieb es Dow auch hiebey nod nit. 
Bisher. fand einem jeden Dienſtbaren noch frey, 


5 
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‚dem Zuſtande der Dienſtbarkeit ein Ende zu mas 
ben; oder doch dasjenige Dienftverhälts 
niß au ſuchen, was für ihn das vortheilhafs 
te ſte war ’ Mein; nehmen wirnun an, wad nice 
‚wohl ausbleiben Ponnter daß ein Dienfibäs 
ser (Anecht), von feinem Herrn eınen Bocfbuß 
erhielt; unter der Bedingung, feinen Dienft nicht 
au verlaffen, bis er denfelben zurück ge⸗ 
sahlt, oder abverdient habe. Wir nehmen 
-ferner ‚an, was eben fo natuͤrlich und norhwendig ſich, 
sus der Natur der Berhältniffe, ergibt: daß diefer 

Die Zeiten. Oktober 1820, 3 | 
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‚Both nicht getil at, ſondern, durch neue 
‚Hinzu kommende, noch vergrößert wurde; 
ſo erkennt man, wie der Zwangsdienft nicht 
nur. ent ſtran dz. ſondern ſich verlaͤngerte und 
szulegt permanent-wurde; ja, wie er von dem 
Bater: auf den Sohn, über: und:fo.uon Ge⸗ 
meration zu Generation en, komm 
‚te und. mußte | | 


ME a 61. Es wird di auſchaulich FREI tverin 
mian ſich Folgenden Fall denkt: Ein Dienfibardr hatte 
| berrähtlide Borfiäffe ‚erhäften,, ‚und vet⸗ 
"langte deten von neuen. ' ‘Huf Seiten bis Reicheh, 
Der dieſe Vorſchuͤſſe machie, entſtand die Beforgniß, 
daß dee alte ſchwaͤchliche Pitnftmann, welder fie ems . 
Pfangen, nicht fange genug teben möͤge, 
“um, durch feine Dienfte, die Schuld zu lilgen. 

Er verlangte daher, daß diefee feinen Sohn, 
zum Bürgen feifen folte; dergendtt, Baß dies 

“fer ih anheiſchig made , duf bei eintretenden Stets 

‘Befall, in die Stelle feines Vaters gutres 

"ten, und fo fange zu dienen, bis bie Schuld abgte⸗ 
tragen worden. Der Fall trat ein; und die Dienfts 
* ging ſo dom Batet auf den Sonn 
Dder, 


| §. 62, Run reichte aber * der harten Sage 
des Reiben, die diefer allein zu machen iin feiner Se⸗ 
walt hatte, die Keäfte des Sohnes kaum hin, ſich 
ſelbſt und ſeiner Familie die unentbehrlichen 
Beduürfnifſe des Tags zu verſchaffen; wie ſoll⸗ 
te er es anfangen, durch feine Arbeit, au 
noch die, von feinem’ Vater auf ihn übergegans 
genen Schukden:zu.titgen?. So blieb der Reis 


* ⸗ * 
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be, dep ihm und feinen Kindern und En—⸗ 
Bein, beffändig im Borfiuffe; feine und feis 
Ber Sindee und Enkel Kräfte und ganze Ver foͤnlich⸗ 
keit dafür beſtaͤndig Pfandaut deffelnen, 
Und da dieß, der Natur der Sache nach, von Yes 
Beration im Beneration fo fort ging;. fo 
ußte daraus ein beſtimmtes dlerbendes 
zerhaͤltaiß werden. Burb die Verjah⸗ 
Ing, wurde das Prandaut, zum volligen 
Eigenthume. So entſtand Die keibergens 
aft; in einer freyen Seſellſchaft aus vÄ natuͤr⸗ 
lichen und buͤrgerlichen Fteyheit und Bleiapeit. 
63. Man erkennt leicht den beſtimmten 
— weſentlichen Unterſchied des Verhölt⸗ 
niſſes der Dienſtbarkeit, von dem der Bis 
genbehdrigkeit, oder eeibeigenſchaft. 
Der Dienſtbare hat einen foͤrmlichen widerrufs 
Jiden Vertrag- Cr kann ihn aufheben, 
oder auf andere Bedingungen, ſfc ire ßen 
ie‘ Eigenbehoͤrlakeit iſ zwar auch aus einem ſolchen 
Dienſtyertrage urſpruͤnglich herdot gegangenz 
aber diefer iſt/ anf die angezeigte Werfe, "völfig 
aufier Kraft ‚gefest, und endfib ganz vers 
geffen worden Mit dem Adenfen an dens 
feipen, gehn auch die Erinnerung ehemaßf 
| I get $renheit, und. die, in der bürgerlichen Ges 
ellſchaft, gleich ven übrigen Bliedern de ſo 
‚felden, genoffene Rechte verloren. Dies 
ſer iſt der, eiaenbehoͤrig gewordene, mit der perföns 
lieben: Srendeit,, ‚völlig, wertuflig: gegangenz 
qus einer: Perſon iſt er eins: Sache gewore 
denz zand, als ſolche, ein Sheik. des. orfammg , 


360 





ten Sacheigenthums deflen ; mit deſſen W ori 


fahren, die feinigen, bey Errichtung der 


Seſellſchaft, völlig gleiche nn 
Rente re — RAR 
Sie aflgemtine Gewalt feed: eine 
hoͤchſte Gewalt, duch ‚Unterwerfung 
des allgemeinen Willens, unter einen 
böhften Willen. Die politiſché 
| Seſellſchaft oder buͤrgerliche — 
wird nun Staat. el 


Entſtehung einer: Obrigkeit, durch Unterwerfung 


des allgemeinen Willens,’ unter. einen hoͤchſten 


®. 


Willen. an 
$ 64. So wie die Ungleichheit des Sigenthumg, 
auf die Verhältniffe der Einzelnen, nachtheilig wirkte, 
fo hatte fie auch einen aͤhnlichen Einfluß, auf die 
Berhältniffe der Geſell ſchaft, als folde und 
die Erreihung ihres Zwecks. Ungerech⸗ 
tigfeiten, Unordnungen, Unfiberheit, 
Parteyfampf, Zerrättungen u. |. w. wa 
gen —6 Folgen. Man erkannte, als daB eins 
Dise Mittel, dich 
Geſellſchaft zu eihalten, die Unterwerfung des 
allgemeinen Willens, unter einen 894 
fen Bilten — 


$. 65. Anfangs geſchah dieß oßnfreitig an ce; 


für die Zeit des erfannten Bedärfnifs 


fes, inden innern Angelegenheiten, wie 
für die Heeree zuͤge. Wenn Streitigkeiten 


n Uebeln abzuheifen und die 


* 


a 
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antftanden. „waren; > fo wäplter mar, für die 
S:hlihtungderfelben, Richter; deren Auto⸗ 
zgität. wegfäiel; ſobald dieſe Streitigkeiten, 
durch i her eia Ausſpruch, beygelegt waren. 
Das immer haͤufiger werdende und. oͤfter wies 
derkehrende Bedärfniß führte dann, früher 
oder fpäter, auf, die. Idee, die eihserlihe Autos 
ritaͤt permanent zu machen, , und den Wech⸗ 
fel,,.. nuc: etwa; in Zetreff der damit zu befteidenden 
Verſon, eintresen; zu laſſen; wodurch eine Obrig⸗ 
keit, in der Geſſell ſchaft konſtituirt wurs 
de. Auch diefe ‚neue. Inſtitution ging aus dem 
ectannten. Bedärfniffe, der Erhaltung 
der, Ruhe nad Siherheit, in der Geſellſchaft, 
hervorz an welche die Sicherheit der Ge⸗ 
| Jerioit ciſ sent mar, | 


ge 66. Die. Biatäärane: einen. Obriga 
keit, in: Dee, Geſellſchaft, beruhet, wie alle andere 
Snftitutionen, in derfelben, auf einer freyen Eutr 
ſchießung der Geſellſchaftsglieder; welche ſich 
darin, zu einem: Akde des, allgemeinen 
Willens. vereinigten. Aber, in, Allem, 
was den der Obrigkeit eingeräumten 
Wirkungskreié betraf, hoͤrte fortan der, 
elgemegine Wille auf, in der Geſellſchaft, 
hoͤch ſte Autoritat zu ſeyn; indem dieß fortan, 
der hoͤſch ſte Wille, wurde, welchen man der, Ob⸗ 
rigkeit zugeſtanden hatte. Indem dieß geſchah, volls 
zog die Geſellſchaft den Unterwerfungsver⸗ 
tra 95. durch, welchen die perſoͤnliche und bürgerliche. 
Freyheit allerdings miedeg eine bedeutende Ran 
Kasönfnng erhielt rend Ya 
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— Ey Vz 2 
67. Fädenen mußte ſich bald ergeben; So 
Ai diefe neue Jaſtitution, fo wie fie wär,izur Mb 
huͤlfe des eimpfundenen Beduͤrfuſſes,noch nicht jus 
reichte Stolz und Anmaßung ettennen keine ‚Autos 
era an; nern" nice dieſelde Mittel in Händeh 
hat. ie Wilentbekimmüng geltend zu maßen. Ein 
Reichert,“ ode einet der ſich im Kriege Anſehn erwor⸗ 
ben hatte ꝛe dem der Ausſpruch des Richters mihße 
fiel, erkſatte eiitweder geradkji 'ober Dur ſein nacht 
foigendes Beiragen? daß ere ſich durch den unters 
fer fumaßdertean nichte fed net "bindei 
laſſen mol; ee veer ſagte der Obrigkelt den 
Gehorſa a m; Dem Begpiele des einen folgten 
mehrere; fo wur de der Un ehren allgemein 
Dem Ricter, foTange es ihm an Zwangemacht fehl⸗ 
te. blieb, in.diefem- Falle, nihiß’äßrig , als den 
Vertrag, von Seiten“‘der Geſellſchaft für gebrochen 
und ſich ebenfalls von demſelben enebun⸗ 
den u erftäfen;” fein umt aedergule a eul 
Da mehrere Nachkolger in den ſel be n⸗ Fa llgetic⸗ 
then und jeder, unter denſeiben Umſtaͤnden Hin’ dem 
felben Kal gerathen konntenund müßetezt 76 

wollte Riemandı.das Ami "leder „anhehmiew 
Der, Hieraus entſtehende Zuſtand führte'dofn Auch 
wieder; zu der Anerkennung’ der’ Morhwendtgrtit 
einer folen Autorität, in der Geſell⸗ 
ſcaftz v und diefe zu Dem BefhrTuffe, Ten 
Richtet, Foͤrſten u, f mi, mit‘ den’ hörhigen Mitteln 
zu verfehn, Diefelbe wir Tan machen zu 
Phnnenz eine Zwangsmacht, (epekurive Ge⸗ 
wait" einurichten Die Geſellſchaft garantirte 
dem Richter,- &heften. x.',’ diefelbe, in einem weine 
und ausgedehntern Unterwerfungshern 


39 
trage; b; Hs He machte ſich anbeifhig; ihn, in der 
Ausübung Des ihm uͤbertragenen Rechtes, zu unten 
— wenn jemand auch die ſen Bertrag bre⸗ 
ch en, "fi widerſetzen ſolite. 5 


.68. Bon der Zwangdmadt, war Straf; 
mabt untrennbar. Strafe mar, bey ‚ihrer 
Einfuͤhrung, ohnftreitig nichts anders, als ki 
nothgedrungenes tel, die Widerfpenftis 
gen zum Gehorſam d. H. ME Erfüllung des Uns 
teemwerfungsdersrags zu bejngen. Go 
wie der Zweck der Obrigkeit war: jeden Angriff, 
auf Pecfon und Eigenthum, zu verhindern; ' wa 
der Zweck det Strafe: d | Je Bembhn der Dbrips 
feit, in diefer Hinſicht Nachdruck zugeben 
Doch wurde aud bald die ſehr natuͤrliche und’anget 
meſſene Eintichtung damit verbunden: im ı Kölle! 
top dieß shunlih mar, dem. Beleidigten und Benech 
theifigten Genugthuüung und Erfah, Bar 
Die Soohfe gu verſchaffenz indem dieß allers 
dings auch bald als nothmendig erkannt werbentmußs 
* — Ruhe wir — — ie 

te,» 1% Fi anni - - 


J Di au si Wriichgen, ‚ war sie 168; 
ger in. der Sefelfhaft (Souperänität), hi 





eher Gefommtpeit gewefen; welge bie 


je, Ki Befaräffe des allgemeinen 
ilten®, ‚ausgeübt hatte, Durch diefe Verträge 
ift fie, nab dem Beebättaiffe de In be⸗ 
griffs derſelben, an die Perſonen betgegan⸗ 
gen, mit welchen man dieſeſhen abfbloh, d.h. die 
man in ee einer —— ans lee 

fegtss) sd * Er 226 
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6. 76. Daß die Geſellſchaft, auch beh der Ein⸗ 
vichtung dieſer Inſtitution, d en Zweck Des ge⸗ 
ſeuſ daftlicen Bereing vor Augen harte, 
iſt aus dem Vorhergehenden klar. Die alleinige Ans 
wendung decſelben, auf die Erreichun g dieſes 
Zweſcks, war Grund bedinaung, bey Ben 
gründung und Wırffomfeit, der eingeführten hoͤch⸗ 

— Mur unter.disfer Bedingung hatte fich 

der, algemeine W dem hoͤcſten Wils 
er ungergeordnet. "Rs acht hieraus von ſelbſt 
hervor: dakı, dafern die höchne Gewalt, die Dadurch 
beftimmten, Spen zeg überfhritte, fie diefen 
Zwed.außer Ant ließe, oder” bemielben wohl 
gar entgegen wirkte, ‚Ne ſich felbfifuspendi va 
te; der hoͤchſte Wille feine Kraft verlöre und Diefe 


as * 


tieder.an den allgeme men Willen überginge, „, — 
Geſetze, als ein Unterſtuͤhungsmittel ber Obrigkeit. | 
29.74. For eine Zeitlang mochte ed hinteichen; 
eine Dbrigfeit ¶Richter/ Fürft-2cı) eingefeßt;:und mit’ 
der, oben näher bezeichneten, Gewalt werfehn su has 
ben, um den Zweck des gefellfbaftlichen BDereind'zu 
erreichen. Aber die, Gefellfaft nehmt ſich im⸗ 
mer,mehr aus. Es wurden Unterbehör— 
den der Dbrigfeit norhmendig; "welde, Ig 






kutirten. ee et ENTER 
"A, Bis her waren alle vorkommende Rechts⸗ 

faͤue⸗ nn tänden e inegheden be⸗ 

fondern. Hals, äufolge der obwaltenden 
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Birträge und des Gutduͤnkene bes Rich⸗ 
ters, entſchieden. Man nahm nun: die Anaglo⸗ 
gre Hinzu; man ſing an die Rechtsfaͤlle zu Flaffis 
ficiten‘, und den‘ Richterſpruch, in einem 
früheren, zur Norm, für die Spruͤche, in allew 
fpäterngleihactigen Zälen, gu machen. Go 
begruͤndeten ſich zuerſt Geſetzze; indem man folde: 
Normalentſcheidungen, anfangs im Ges 
daͤcht wi ſſe, dann ſchriftlich ſammlete, und; 
durch e inen Nationalbeſchluß, dem Rich⸗ 
ger zur Pflicht machte, ſich, in ſeinen Spezialent⸗ 
ſcheidungen, nach — Rotmaleatſoe idan⸗ 
gemzu sihten:: J— u, 
6.73. Die — —R waren lan 
ders Ver Kalturgrade der Geſellſchaft nach, als 
@ntfbeidungen in Kriminaffätlen., Sie 
ven "einfach, wie die VBergehungen; immer 
nur‘ durb die Vergehungen erſt verantaßte 
nach dieſen alſo auch modifietet. Sie waren 
and konnten alle nur von dee Sara ſehn, welche 
man Strafgeſetze nenm. "Sie waren und blie⸗ 
ben! ein Erle icht erun zs mittel des Rih«® 
gen; allenfalls auch NothHälfeigegen Wi? 
Berfnenkigie: Nachdem dirfe@efetze, oder Nor⸗ 
malentſcheidungen / gu Der ald ittonen gevoiden 
waren, befamen ſie die Auforirär dest Alter,“ 
zu. ihrem, anfango with ei Een, in? den 
Folge einzigen, Rechtsgrunde. Weil die 
Vorfahren, in ſolchen Sölten, ſo entiwigden 
hatten; fo müßte, in ſolchen Bälen un fe * 
ſchie den werden" a 


# , F > Ki, $ h ’ 
TEIL RER 3 "SU Bee; kath — ae ae 
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i r | 7 en x | 
Er Die: Wermannichfattieung::det 
Berchätiniffe und Beſchäftigungen, die 
Modifikation der Sitten und Ktuftur, 
muhte nach ynd nad eine Menge von Berges 


hungen und Rebtsfällen, in der Geſellſchaft, 


veranlaſſen; fuͤr welche die altherkoͤmmlichen Reſch t &a 
ob ſer vanzen unde Entſcheidungen nicht 
mehr hin reiben wollten. Der Richter ſah B. 
nun. geroͤthigt, aus eigener: Macht gewalt 
ſelbſt neue Ensfbeidungen; in: den: porfome . 
menden Eälten, nach Gutduͤnken zu machenz 
weile daun: wieder für die Zukunft, imähe“ 
lichen Fällen, zu Normalensfheidungen 
a — — 


br 


$75. Wit diefen neuen Befehen, vbeeinderie 


nach und nach, das Rechtsprinzip. Daß 


es von Altersher fo geweſen, mar bis d 

das: allgemeiner e;-fatt deſſen wurde es nun dieſes ⁊ 
der Jahaber der hoͤchſten Gewalt. Fuͤrſt, König 
will und verordnet-es ſo. Dieſe Veroͤnde⸗ 
zung mußte nothwendig weſentliche nnd wich⸗ 
tige Wirkungen, auf den Zuſtand det 
Seſe Uſchaft haben. Das neue Rechtsprinzip 
fand nidtruͤberall Anerkennungz ſondern 
murde- fuͤr Anmaßung und varebtmäßige 
Yusdehnung: der — auf Sein 
ae der ‚Dbdgteit, — BE 44 


J * *. „Hier: konnten nun — gFalle * | 

treten z.topiche auch beyde faktiſch wirklich eingetreten 
find, und auf die fremde Madafei hasst 
and Aus bi (dung der Geſellſchaft oder des 


a3 
Staate ; gewirkt haben, ı » Entrbeder den Fuͤrſt Abe: 
nig, Fand Mittel, : feinen Ausſpruͤchen ollein durch 
Die, . sm begwohnende; Machtgewalt, 
— — And. Folgſamfkeit zu verſchaf⸗ 
fen; 5 wbediser rief die Geſel ſchaftöglieder 
Staatsbürger); zufammen;.. mm: ſoſche allgemerne 
Earfweidungsnormen:ju-verfafleng eine.ges 
fezae beurde Berfaommsung zu: bilden. Im 
erften: Falle wird dieß eige sunbefhränkte,. im 
legten Kalle, eine befhränfte Monarche age⸗ 
798 begründen, Im erſten Halle wird Die ge⸗ 
ehe ende mit der ausübenden Gewait· pers . 
eint die ibe Rh, in letien von Ihe. getsenhf 
En na ——— * RE 1-4 


U # nur in ji 


Die monäechifihe + war bie Foren be Origfei 
CRegiermg). Entſtehung der übrigen Hausi formen· 
— „Bey der Entſtehung "und: &infögund der 

big ek, war wohl die Kotm derſeiben, fürt die 
Elek fehr nel eg, und dag 

aufa det Umkände 

ne Te hi & * Bedfiefnif det ind 
in e ‚and apken IS Pu heit zu beftiedigen. 
ob „dieß In durch oder mehrere erfor 
n 0, "bemirkt wurde, ar. an fi, ent ege: ns 
fand „det, ntereffek. , — 42 iſt 88 woher 
ſcheinlich: daß die erfte Form er Obrigkeit (Regie⸗ 
rung) die monarchiſche geweſen. Nach dem 
nathrlichen Gange der Dingen fand ſchon 
vorher, ein Familienre giment flatbr und Pie 
buͤrgerliche Geſellſchaft war wohl moch nicht vie lmehr 
ats. eine große Familie, in dem Zeitpunkte, von 


u 
— —— 
ſich das Beduͤrfaiß der Obrigkeit fuüͤhlbart 
machte Lenkte das perſoͤnliche Anſehm, 
was Weisheit oder Tapferkeit gaben, ‚die 
Baht, und empfand dirganze Befelfihaft tag 
Bevärfniß einer :Obrigfeit, auf gleiche 
Weiter fo ih es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß män 
irgend Einem allein, die obrigkeitliche 
Würde übertrwg;-worin wir den, auch faktiſch 
genugſam — ae der — 
——— rat ki En 5 
et vhbeſen iſ es au, eben. 3* in der Nas 
der „Sade, ‚beg Seh KR es, durch, die Ge⸗ 
hr Lfabtiſch bew iR: daß ſich mehtete, en J gtwe⸗ 
der durch Kriegsruhm ausgezeichnete, oder dur 
Reichthum mächtig gewordene Perfonen, zus 
lei, in den Vefig dersoprigkeittihen Ge⸗ 
malt ſetzteen, oder, nah und nach, Thsilmaps. 
me daran erlangten; dergeſtalt daß ſie die⸗ 
feide perfontich gemeinfam. verwaltete Me 
So: entftand die Arikofratie. Ri die, sie 
Seicht "verfältnigmäl ig große, | uzapı ‚det Vektbale 
tung ir er lich efunden. wurde; fr wurde, von ih⸗ 
nen woh Fin —V (engerer Kar), gebildet, 
und ‚diefem, die .Realerung überlaffen; Oder, 
es. hildese fih ein ſoich er durch ſich ſelbß ß, mit 
Verdrängung der Uebrigen, “dom Regip 3 ſo 
ging. die, — in‘ BR Bie 
über., Be ee a: 
—* Da es eiten uf. dem Wege der Bes 
wält’oderder Lift geſchah, daß ſich die Ariftos: 
kraten oder Oligarchen ber Regietung bemaͤchtigten, 
und die dadavch,evlangte Autorität und Macht, anſtatt 
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u ben Zweden des Staats anzumenden, 
zu egoiſtiſchen Zweden mißbrauchten; ſo 
mußte dieß, von den Buͤrgern, alſo der großen 
Mehrzahl der Geſellſchaftsglieder, bald drückend 
gefunden werden. Da diefer Mißbrauch den 
Unterwerfungsvertrdg vernictete;. fo 
durfte fi die N nun wieder in den Befig ih⸗ 
ver Rechte feg wozu, wenn von Seiten der 
Regenten Widerftand geſchah, Ges 

alt ndthig mar, oder deranlaßt t murde, So 

ntftand Revolution, 


PE] u Er 

6. 80. $n ainerkennung der golgen, "welche es 
gehabt Haste die hoͤchſte Gewalt andern und zwar 
einigen zu überjaffen, wollten die Bürger 
wieder alle Antheil daran Haben. Go entftand 
die Demokratie; wodurch, die Gefellfchaft wies 
der in den Zuſtand der Gemeineverfaſſung 
Juruͤck at; in neigen der allgemeine Wille, - 
an der telfe es Höhften Willens ſteht, 
und die’ Esuderäniekt bey dem Volke if 


6. 81. Da dieſe Verfaſfung, aus den oben ans 
. geführten Gründen, nicht permanent feyn konnte; und 
auf dem angezeigten natürlichen Wege, wieder j 
Monar die uͤbergehn mußte; ſo pollendete die 
fer Uebrögang den :Epfiuss-bey — 
es darauf an kam, wie er geſchah, um zu ent⸗ 
ſcheiden: ob und inwiefern: er, fruͤher oder 
ipäsee en eintreten —— en 


— “am Bentegung, in. —— 
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der wichtigſten Verkandinngen, * 
Nationälrenräfenrättonen non Krahfreil 
und Großbritannien 


7} we tifle 8 a: PER: X 

* * | a. } 

* az 

ueberficht tm. 

re Bertändfnrigen‘ und Beſchluͤffe/ ber ren 

Franzöfiichen Narionalrepräfentarioh,, ih Bhf des 
neuen; Wadhlgeſetzes, ‚und ber Ansnahmepejrhe,,., 

— BERN 12. 
Gr si — 6 ii Be 

RER Erz: euyk andeiksytish Mi: 5 3 

er, auf diefe Weife,simider: Depstittenfummet; 
durchgetriebene Geſetzesentwurf An Betreff der Sus⸗ 

pendirung der perſoͤnliden Freyheit? ı — eine Be⸗ 
zeichnung, die wohl mit Für. ganzerichtig zu achten, 
indem dadurch, daß ndie ‚Regierung die Macht ert 
haͤlt, einen Verdaͤchtigen verhaften zu laſſen, und 
eine Zeitlang in Verhaft zu dehalten, die ganze per—⸗ 
ſoͤnliche Freyheit der Bürger, in einem Staate, noch 
nicht ſuspendirt me — überbrachte der Minifter 


⸗ 


— 
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des Innern, ii 17. März) der Pairdfammer ; wo 
er darauf, in Folge des Berichts ‚und des Antrags 
der Kommiſſion, der er zur vorläufigen Prüfung übers 
‚geben. war, mach einer kurzen Debatte, mit einer 
Mehrheit von 35 Stimmen (121 gegen 86), ohne 
irgend eine Veränderung, am.25. März, —— 
—— wurde. 


Während dieſer Zeit, hotten (am 21.) in der 
Kammer: der Deputirten die Debatten, über den Ges 
fegesentwurf, die Zenfur der Tageblätter und Zeit⸗ 
Ichriften betreffend, ihren Anfang genommen. Da 
wir ausführlich mitgetheilt, was Aber diefen Gegen⸗ 
fand, in der baverfben Ständenetfammlung *), 
amd auch in der vorjährigen Sitzung, in der frangds 
ſiſchen Deputittenfammer **), verhandelt worden; 
ſſo wuͤrden wir — da Meued wohl faum, über ihn 

‚felöfe, ſey es für oder wider, nach jenen Debatten 
mnoch vorgebracht werben fonnte, — wenig aus diefer 
auszuheben haben, ‚wenn die Spreder ficb bloß auf 
Den eigentlichen Gegenftand befehränft Hätten. Aber 
fo nahmen die ausgezeichnetfien Redner, befonders 
der liberalen Partey, nur davon Anlaß, fi über 

die Ausnahmegefege überhaupt, oder. über das ganze 
von der Regierung ergeiffene Suftem zu äußern, und ” 
-sergebens bemuͤhten fich Die Minifter, fie bey der 
Stange zu halten. Dieſer Art war, der: Vortrag, 
weichen der befannte Advokat Manuel, in der, Sr 
:güng am 22: März hielt. Er ging davon aus :: daß 
„eine: Untuße, eine sr ja — eine 


HeS Adruticnn 1820. | = 
ap Vebruarnu vaii c···. 
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wiſſe Abneigung genen die Regierung, in der Natlen 
merfbar werde,-und diefe allein in der Furcht vor den 
Ausnahmegeſetzen ihren Grund hätten. - Man Pönne 
nicht in Abrede ftellen ;” fo ging er dann ju einer Kri⸗ 
tie des ganzen bisherigen Verfahrens uͤder: „daß die 
Erzeſſe der Revolution mehr: durch die Zeinde, als 
durch die Vertheidiger dDerfelben veranlaßt worden. 
Gleichwohl habe man, zur Zeit der Refiauration von 
1814, diefe Wahrheit verfannt; und fie habe ſich das 
für, durch traurige Folgen, geraͤcht. Er wolle nur, aub 
den damahligen Ereigniffen, die Aechtung dev: Natio⸗ 
nalfarben heraus heben; die nicht dem entthronten 
Fürften, die überhaupt feiner Zamilie angehoͤrtenz 
die bloß. ein Zeichen der Nationalunabhängigkeit ge⸗ 
weſen, und durch den Sieg auf allen Punkten des. 
Erdballs zu Ehren: gebracht worden feyen, Die Verle⸗ 
gung der Preffrepheit habe das, darüber entftandes 
ne Mißvergnuͤgen vermehrt. . Man habe ſich das Ans 
fehn gegeben, . die Käufer der Nationalguͤter zu bes 
fügen, und dennoch geſtattet, daß fie ungeftraft 
bedroht und ihr Gewiſſen beänaftigt worden. Wert 
zief er-auß, „hat die Wuͤnſche der Nation verras 
then? : Wer die Verbruͤderung verachtet, die dee 
Monarch; ‚unter. feinen Unterthanen hergeſtellt ſehn 
wollte 3: Wer: hatdie Sicherheit geſtoͤrt? Die ſo 


nicht aufhörten die geheimen Feinde der Konftitution | 


zu feyn, und fie zumeilen offen angegriffenz die, wel⸗ 
‚de, wie ein Redner fib ausdruͤckte, nah Blut und - 
Bürgerkrieg ſchrien, und unter der faiferlichen Res 
giecung ſich refignirten, um Tabodsverfchleiß und Lot⸗ 
teriebureaug ju folicitiren. Daher das allgemeine 
Mikvergnügen und Mißtrauen des Bold und des 
Heers; daher der 20, März, . Und doch, — wie 
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leicht it ed, das. Zutrauen des Volks zu gewinnen! 
— ſtellte die Deklaration von Cambrai es wieder 
der: Bald aber verſchwand die ſchoͤne Taͤuſchung, 

vor den Gewaltthaͤtigkeiten von 1815. Ausnahme⸗ 
geſetze wurden gemacht; über faſt alle unſere Krieger 
tourde eine gemeinfchaftliche Degradirung ausgefpres 
chen; faſt alle wurden fie mit Schmach und Unbill 
überhäuft.. Unſere großen Städte fahn, in das 
Schweigen der. Betäubung verfenft, ıhre Bürger 
verbannt, eingeferfert ;, durch das Beil der Henker, 
durch das Eiſen Der Mörder gemäht. Jndeſſen rich⸗ 
teten zwe v Geſetze, das Wahls und das Rekruti⸗ 
tungsgefeg, die Hoffnungen der Areunde der Freyheit 
wieder auf. Ein Vorſchlag, in der andern Kammer, 
wollte und das erſte rauben; ‚eine beredte Stimme 
erhob ſich Dagegen; das neue Miniſterium wurde ges 
feanetz; es war populär. Mber Fein Jahr war vers 
ffloſſen, und fon erfaltete fein Wiederherftellungss 
eifers ſchon erlaaen dem fatalen Einfiuffe, 
der fo oft.unfere Hoffnungen täufchte , und der um ſo 
ſchrecklicher iſt je geheimnißvoller er iſt; jemehr en, 
geſchloſſenen Verträgen, feyerlichen Schwuͤren, und 
dem gemeinſchaftlichen Intereſſe von Fuͤrſt und Volk 
zum Trotze, den Kampf, zwiſchen der alten und 
neuen Reaierung, wieder ins Leben ruf: Drey 
neue: Gefege wurden endlich in Vorſchlag gebracht; 
beftimmit, uns die drey heiliaften Bürafchaften 
unferer Krepheit zu rauben. Vergebens ftand vor 
ihren Augen dag Beyſpiel einer benachbarten Reaıes 
fung ; welche wiederholten Angriffen, ‚nur mit Hülfe 
der Öffenttichen religidfen: Verehrung, widerftand. die 
das Botf der Konſtitution gewidmet. Und dıefe res 
ligioͤſe Verehrung wollen die Minifter, bey uns, vers 
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nihten! Und, als od es ihnen an dem Schrecken 
nicht genuͤgte, den die drey revolutionären 
Geſetzesentwuͤrfe, über das ganze Königreich verbreis 
tet, haben fie diefe Gefegesentwärfe mit denen duss 
gearbeitet, welche die Nation, feit langer Zeit; ale 
die Feinde: der Freyheit zu betrachten gewohnt wari 


Ron diefen laſſen fie ſich unterftügen; das Bündnif, 


vor welchem, feit 1815, alle Minifter S. M. zuruͤck⸗ 


ſchauderten, ift in Wirklichkeit getreten! » Die Ri 


ihe des Throns verwechſeln noch einmahl Intereſſen, 
welche ganz Frankreich, als feindſelig, zuruͤck ſtoͤßtz 
noch einmahl legen ſie das Loos des Vaterlandes in 
die Hände einer Faktion, welche ed 1791. in ihren 
Sturz hinein zog; und der die Geſchichte die Katas 
ftrophe von 1815, und alleihre unglädlihen Fol⸗ 
gen zufcbreiben wird. — Soll ic, zu diefem trans 


tigen Gemälde, noch den Empfang hinzu fügen, weß 


ber dem Ausdrucke der allgemeinen Beaͤngſtigung zu 
Theil geworden? Sol ich in Erinnerung bringen, 
daß man 80,000 der achtbarften Bürger, als um 
ruhige Köpfe, behandelt Hatz meil fie ed wagten 
ihre Wünfhe, für die Aufrechterhaltung der befte 
> Snftitutionen faut werden zu laffen? — 

nd unter ſolchen Umftänden verwundern ſich die Mid 
nifter noch über die allgemeine Uneuhe! Und, um 


— 


ihr abzuhelfen, wollen fie die Ausnahmegeſetze zur 


Vollziehung bringen, deren bloße Anfündigung jene Uns 
tuhe hervor gebracht Hat! Und an uns wenden fie 
ſich, um Beyſtand, in ihrer Verblendung!! — Was 
Bann Hier helfen, als völlige Aenderung des Syſtems? 
Wodurch kann das Zutrauen hergeftellt werden, als 
dadurch, daß Zutrauen gezeigt wird? hr erftaunt; 
dag die öffentliche Mepnung und Schägung ſich von 


st 
der Regierung abwendet, und ihr ſeyd es, die ihe 
fie von Euch abwendig macht. Eilt denn, fo lange 
es noch Zeit ift, das Uebel was ihr. geftifter habt, 
wieder: gut zu machen. Eilt den geſellſchaftlichen 
Koͤrper, von dem Fieber wieder. zu befreyen, das ihe 
ihm, durch eure: Vorſchlaͤge, verurfacht; laßt 
Sranfreich eine wahrhaft konſtitutionelle Regierung 
genießen ; und Ihr werdet dad Zutrauen:batd wieder 
finden, über deffen Berluft ihr euch deflagt!” In 
der :Sigung am 23., redete der Marquis von la 
Fahette, auf: Äähnlibe Art. Die perfönliche 
Frehheit der Kranzofen;” . fagte er, „habt ihr vers 
 Außert, zu Gunſten der mwillfürlichen Macht; und 
heute verlangt diefe von euch, die Mechte des Ges 
Dankens verhöhnend,, : das Monopol der Verbreitung 
ihrer Lehren, und die geößefte Sicherheit, fuͤr ihre 
Komplotte. Das Petitionsrecht, das Wahlrecht find 
bedroht, und nod andere Entwuͤrfe laͤßt eine unbe⸗ 
‚fonnene Ungeduld, in der gerne erbliden. Während 
die Freyheit Europas mir Rieſenſchritten vorwaͤrts 
geht; während Frankreich an der Spige dıefer gros 
- Ben: &ntwifelung. der Menſchheit bleiben will und 
fol, verſucht alfo ein Minifterium, den man Gleis⸗ 
‚nerey nicht mehr vorwerfen darf, es, bey feiner ces 
trograden Bewegung, mit fortzuziehn. — Düne 
den Lobredner Englands machen zu wollen, glaube 
ich doch behaupten zu fönnen: daß dort fein Miniſter 
ſo kuͤhn fenn würde, die Suspenfion der Habeas- 
Corpus- Afte und der; Preßfreyheit zugleich zu vers 
langen 5; daß fein Parlamentsglied gegen fi felbft, fo 
feindfelig feyn würde, es zu billigen, und fein brits 
tiſcher Bürger felbft verleugmend genug. es zu duls 
den. Wollt ihr willen, was Freyheit wirft? ‚Sagt; 
4 * | 
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‚ob ihr die Ruhe irgend einer Stadt, von 100 000 
Seelen ; in Europa, um diefelbe Prämie aſſekuriren 
möchtet, als die, von Neu⸗NYorkoder Phikadeiphia? 
Glaubt Ihr, auf die Douer der: Ruhe mehr rechnen 
zu koͤnnen, wenn ihr: die. Garantien. der: Freyheiten 
aufhedt, die in der Konftitution und dem Wahlgeſe⸗ 
ge liege? Aus weichem andern. Grunde hingen alle 
Sranzofen.an:der Konftitution, als: weilifie die, feher⸗ 
fihe Anerkennung; vieber 1789 pfoflamirten Rech⸗ 
te, "und die nothwendige Entfagung vieler. früheren 
Anfprüche enthält? Statt froh zu ſeyn, daß ſich die 
Franzoſen, mit dem beſchroͤnkten Maße von Freyheit, 
das in erfterer liegt, daß ſie mit einem Wahlfyfteme 
ſich begnuͤgen, das nur 80,000 Waͤhler zulaͤßt, wollt 
ihr ihnen auch jenes und dieſes noch verfürzen? Muß 
der Bürger, in eurem Plane, nicht ein Anzeichen ers 
blicken, daß ihr nah und nach, alle die Intereſſen 
‚angreifen werdet , welche ev, duch dreyKigjähria 
ge Anftrengungen, fi errungen hat? Kaum haben 
wir ein Preßgefeg erhalten, das: in: ſeinen Grund⸗ 
zügen gut und hinreichend iſt, um die Mißbraͤuche 
der Preſſe zu verhindern, deſſen Verfuͤgungen aber 
nicht alle, in andern freyen Ländern, zugelaſſen wur⸗ 
den, und ſchon will man uns ein Ausnahmegeſetz auf⸗ 
dringen! So ſehr ich, fuͤr freye Expoſition der Ges 
danken, fuͤr freye Kritik der Handlungen der Dies 
ner der Macht bin; fo haſſe ih doch, fo fehr als ir⸗ 
gend Jemand, jene feige, grauſame, häßliche Vers 
fäumdung 5; aber ich glaube, daß die Unparteplichfeit 
der Gerichtöperfonen, die Unabhängigkeit der Fury, 
die Bervolifommnung des. Gemeingeiftes, und. unfere 
Inſtitutionen mehr Sicherheit Dagegen gewähren, al& 
die vorgeſchlagenen Verfügungen; in. denen gleich⸗ 
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wohl nit. auf alles Vorſehung genommen werden 
Eonnte.” — Der Schluß dieſer Rede lautet, wie 


folgt: „Man betracte die allgemeine. Krıfis von Eus 
xopa; in die man auch und wieder zu verlegen ſucht. 
Beberall find Die Vorrechte, mit den Rechten, im 
Kampfe; uͤberall erwachen die Gefuͤhle einer libera⸗ 
len gegenſeitigen Sympathie, welche anfaͤnglich alle 
Voͤlker, unſerer großen Sache, von 1789, geneigt 
macte; und die nur durch die Graͤuel der Anarchie, 


und die Husichweifungen des Ehrgeizes erſtickt wur⸗ 
‘den. - Jede Regierung fteht ihrer Nation gegenüber, 


die fie bezahlt und ihr gehorcht. Aber Gehorſam 
und Bezahlung würden, von dem Yugenbli an aufs 

oͤren, wo die erſtere, in der Freyheit irgend eines 

olks, die Rechte angreifen wuͤrde, die Alle kennen, 
Alle fordern. Die Koalition von Pillnig, einſt in 
ungluͤckſchwangerer Schritt, waͤre, in unſern Tagen, 
nur eine diplomatiſche Radotage. Im Jahre 1789 
permiſchten ſich die Soldaten Frankreichs mit den 
Buͤrgern; und daraus gingen die Generale hervor, 
die unfere Waffen verherrlihten. In Spanien has 
ben die Truppen zuerſt die Konftitution gefordert, 


| welche die koͤnigliche Proklamation ſelbſt: aus dem 


algemeinen. Willen des Votes hervor 
gegangen, nennt. Glaubt man dagegen etwas 

ausrichten zu koͤnnen? — Was und anberrifft, ſo 
iſt es noch Zeit, uns unſere Freyheit zu laſſen. Die 
Regierung nehme ihre Ausnahmegeſetze zuruͤck. Wenn 


fie aber die Konftitution verlegt; fo verfegt fie 


ung wieder in den Naturzuſtand unferer 
Keen und Augen — 
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Dieſe Rede wurde, fo wird uns sea 1a in 
tiefer und feyerlicher Stille angehört; die noch forts 
dauerte, als der Redner ſchon geendet hatte, und 
den Eindruck, den fie hervor gebracht, wahrer und 
flärfer als Beyfallsbezeigungen, ausſprach. Deß⸗ 
halb eilte auch eben dieſer Angabe nach, der Mini⸗ 
fir von Pasquier onf die Rednerbühne, um 
Denfelben zu ſchwaͤchen; — durch eine Vertheidigung 
der Minifter, in welcher er befonderd den Vorwurf 
von ihnen abzumenden ſuchte, daß fie die Konftiturion 
und die Freyheit vernichten wollten; indem vielmehr, 
„eben weil fie die Freyheit wollten, von ihnen die 
Ausnahmegeſetze vorgeſchlagen wären.” In der Forts 
fegung feiner Rede, bemühte er fi ch, die Berfammlung, | 
auch noch „über mande andere Jrerhümer ,” eines. 
beffern zu belehren; als da find: „daß fie ein Korps 
don Gefeggebern bilde; da fie doch nur eine Die Ge⸗ 
ſetze berathende Korporation fen; daß die 
Souveränität: in dem Parlamente eines Volks ruhe; 
daß eine verliehene Konititution nicht fo viel werth 
ſey als eine, mit dem Bolfe berarhene; indem ihe 
vielmehr vor diefer der Vorzug gebuͤhre; mafen die 
Verleihung (Octroi) der Konftitution mehr Sicher⸗ 
heit der Fortdauer gebe; denn was in einer Beras 
thung beſchloſſen fen, Pönne in einer andern, duch 
einen neuen Beſchluß, aufgehoben werden.” — Dänn 
die Wanrheit der Aeußerung: daß der 20. März (die 
Ruͤckkehr Napoleons) eine Wirfung des, gleich 
nach der Reftauration von der Regierung angenoms 
menen Syſtems gewefen fen, eben fo beftreitend, ftells 
te er derfelden die Behauptung entgegen: nie wären 
Die Tranzofen freyer gemefen als damahls. Auf 
aͤhnliche Weife wies er den Tadel, des Nichtbeybes 
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haltens der Nationalfarbe zuruͤck; indem er diefelde 
für die erfte Loofung zum Aufruhr erflärte. Dann 
die Mitglieder der rechten Scite (der alten ariftofras 
tifhen Partey) opoftrophirend, prieg er den damahls 
gezeigten Enthuſiasmus; indem er das Vertrauen 
äußerte, daß fie, mit aͤhnlichem Feuer, die Kahne 
der Pilie vertheidigen wärden, wenn diefelbe in Gefahr 
fommen follte, und dem Minifterium, foegen dee 
Verbindung mit ihnen, Glück wuͤnſchte. „Das Band, 
was dafielbe mit ihnen verbinder,” fo ſchloß er, „iſt 
ein ftarfes Bond; meine edlen Freunde erfchreden 
nicht, vor der Macht, die dad Minifterium verlangt ;z 
fie wiſſen, von welchen Geſinnungen es beſeelt iſt. — 


Bir dürfen wohl auf die Merkwuͤrdigkeit dies 
fer legtern Aeußerungen nicht erft aufmerffam mas 
hen. Es könnte die Frage fenn: ob ed angemejlen, 
für ein Minifterium, wäre, fo offen zu erflären: daß 
es eine Partegverbindung eingegangen fey, und fi 
auf diefe füge? Doc finden wir nicht, daß diefels 
be, in diefer Debatte, zur Sprache gebracht worden. 
Dagegen fuchte ein Deputirter der linken Seite, defs 
fen UrtHeil bey ihr fehr in Werth ſteht, Camille⸗ 
Fordan, darzuthun: „daß die Minifter, durch die 
Verbindung mit den fogenannten Ultras, in 
der Öffentlichen Achtung verloren hätten,” Er machte 
ihnen auch zum Vorwurf: daß fie, aus Furcht vor chi⸗ 
maͤriſchen Gefahren, wirkliche geſchaffen, und das 
durch die Schwungkraft ihrer eigenen Verwaltung 
geſchwaͤcht, und das öffentliche IRRTALANR vernichtet 
hätten,” 


| Es dürfte hier der Ort ker, über die eben bes 
ruͤhrte Verbindung, einige nähere Nachricht witzu⸗ 


! 
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theifen; die wir freylich nur in fofern aeben und ‚vers 
bürgen koͤnnen, als wir fie in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
gern vorfinden, und diefe, in ihren Angaben, Glauı 
ben verdienen. Eins, das ſich duch Sachkunde und 
Unvparteylichkeit empfiehlt, Auferr fi darüber, wie 
folgt: „Bon dem Augenblick an, da, nad der Ents 
fernung des 9. Decazes, daß jegige Minifterium 
gebilder wurde, mußte es vor allen darauf bedacht 
ſeyn fib die Mehrheit, in den Kammern, zu verſchaf⸗ 
fen; weil es einſah daß ed, ohne diefe Mehrheit, 
weder mit Erfolg regieren, noc ſich auch nur halten 
koͤnnen werde. Daes nun überzeugt ſchien daß es die, 
bereits vor Entlaſſung des H. Decazes den Kam⸗ 
mern vorgelegte, Geſetzentwuͤrfe, in Betreff der Be⸗ 
ſchraͤnkung der perſoͤnliden Freyheit und der Preſſe, 
nicht zuruͤck nehmen koͤnne, ohne die Regierung zu 
kompromittiren; da es ferner glaubte, jene beyden 
Geſetze wären, ben den jetzigen Verhältniffen, ganz 
zweckmäßg; dos eine, um die, durch die Tagsbläts 
ger und Zeitſchriften — wie es dafür hielt — grös 
feftemtheils veranlafte Sährung der Gemäther zu 
dämpfen, und zu verhindern, da fie feinen neuen 
Nahrungsftoff erhielte, und zugleich, um den tägs 
lichen Angriffen. auf die Perfonen der Minifter und 
obern Staatsbeamten, wodurch die Regierung herz 
abgewürdigt würde, ein Ende zu machen; das ans 
dere, um Ale, die gefonnen wären, gegen die Res 
‚gierung etwas zu unternehmen, in Schreden zu fes 
gen und zu erhalten, — indem fie befürchten mußs 
ten, bey dem gerinaften Verdacht, in Derhaft ges 
nommen, und, auf gewiſſe Zeit. gehalten zu werden, 
ohrie verlangen zu koͤnnen, daß man fie vor Bericht 
ſtellen ſolle; — fo mußte es auf Mittel bedagt ſeyn, 
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eine Mehrheit , für die beyden Gefegesentmärfe zu 
erhalten. Auf die Partey, melde das Decazeſche 
Miniſterium, während der legten Sıgung, fo nach⸗ 
druͤcklich untertügt Hatte, konnte e8 nicht rechnen; 
indem ficb diefelbe für die Aufrechterhaltung aller 


Ponftiturionellen Inftitutionen ausiprab; alſo ents 


febieden gegen dıe Ausnahmegefege war. Es blieb 
Daher den Miniftern nichts übrig, als die altminis 
fterielle Partep, deren Worrführer, in der Depus 
tirtenfammer, 9. Lainé if, :und diejenige Pars 
tey, welche jedem Minifterium Huldigt, und fters die 
Maßregeln eines jeden vertheidigt, alfo das rechte 
Centrum, und daß. eigentliche Centrum (gewöhnlich 
le Centre du Centre genannt). Dur diefe erhielt 
es aber noch feine Mehrheit, und fonnte dieſelbe nicht 
anders, als dur eine Verbindung mit der bisheris 
gen Dppofition der rechten Seite, (die ultraroyalaftis 
fbe Dppofition genannt), erhalten. Man gibt an, 
daß in beſondern Konferenzen, welche 9. Lainé 
veranſtaltet hatte, dieſe Verbindung zu Stande kam, 
und zwar auf die Bedingung: daß die rechte Seite, 
die, vom Miniſterium vorgeſchlagenen, beyden Aus⸗ 
nohmenefege, ihrem ganzen Fahalte nah, unterſtuͤ⸗ 
gen würde; wogegen die Minifter,, der rechten Sels 
te, das VBerfprechen gegeben hätten, nicht allein auf 
Der Veränderung des MWohlgefeged zu verharten; 
fondern auch die Modififationen, Des neuen, von 9. 
Detazes no vorgelegten, Entwurfs zu geneh⸗ 
migen; die, von der rechten Seite verlangt waren, 
um den großen Eigenthuͤmern einen noch weit groͤ⸗ 
gern Einfluß, auf die fünftigen Wahlen, zu verfchafs 
fen, als fie, nab dem Decaze ſchen Projeft erhals 
ten haben würden, Dieſer Hebereinfunft gemäß, 
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fagt mar, find die Ausnahmegefege, mit dem größe 
ten Nacbdrude, von der rechten Seite, unterſtuͤtzt 
worden; .und zwar, dem größten, Theile nach wenig⸗ 
ſtens, gegen die Anfichten ihrer Freunde, außers 
halb dee Kammern; melde das Benehmen der rech⸗ 
ten Seite, im Widerfpruce mit den, von ihr felbft 
in den letzten Jahren aufgeſtellten, Grundſaͤtzen ges 
funden haben. Auch blieben zwey ausgezeichnete 
Mitglieder dieſer Partey, in den Kammern ſelbſt, ih⸗ 
sen Grundſaͤtzen getreu: der Marquis von Chas 
teaubriant, in der Pairdfammer, und der Graf 
Labourdonaye, in der Deputirtenfammer. Bey— 
de haben fich mit Nahdrud, gegen die Ausnahmeges 
ſetze, erfläct, und werden außerhalb der Kammern, 
von ſaͤmmtlichen Schriftſtellern dieſer Partey, H. 
Fiſevée an der Spitze, ohne Ruͤchalt, unter⸗ 
Rüge“ 

. Han ſieht, diefe — hat, in ſich ſelbſt, 
nichts unglaubhaftes; und da kein aͤußerer Grund, 
ſie zu bezweifeln, vorhanden iſt, ſo ſcheint es, daß ſie 
unbedenklich als wahr angenommen werden koͤnne. 
Daher betrachtete die Gegenpartey die Ariſtokratie, 
als die eigentliche. Urſach der Schritte der Minifter, 

die fie fuͤr inkonſtitutionell und die Freyheit unters 
druͤckend erfläcte; weil die Minifter diefe, ohne ihre 
Unterftägung, nicht würden haben wagen fönnen, tves 
nigftens fie nicht würden ausführen koͤnnen. Daher 
traf der Tadel die Ariftofraten ftärfer noch, ale die 
Minifters man warf ihnen Inkonſequenz, und egois 
ſtiſche Abfichten vor; . denen fie felbft ihre eigenen 
Grundfäge opferten. In der Sitzung, am 27. 
Maͤrz, machte befonders der General Sebaftiani;: - 
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vorzuͤglich aus dem Standpunkte jener Abſichten, eis 
nen ſehr Fräftigen Angriff auf ſie. „Die Ariftofras 
tie.” ſagte er, „habe einen fo großen Antheil an 
allen Hof: und Staatsämtern, im Civil und Militaͤr, 
an der Sefebgebung, und an der Staatsverwaltung, 
Daß fie damit fih begnügen, und nit, durch neue 
Anſpruͤche auf Privilegien, den Theil der Nation rris 
zen möge, deſſen Evangelium Gleiche der Rechte 
wäre,” hinzuſetzend: „wie es Frankreichs Ungluͤck ſey, 
daß es eine zweyfache Ariſtokratie habe; wovon nur 
die eine konſtitutionell ſey; die andere es aber nicht 
ſey, und es auch nicht ſeyn wolle. Diefe,” ſagte er 
ferner, „verachtet die oͤffentliche Meynung; aber 
ſie mag ſich an den Mann erinnern, den Außer⸗ 
ordentlichſten, den die Erde, feit Ehfar, 
gefehn hat. Sein Thron ift, troß feiner unges 
Heuren Macht, umgeftürzt worden. Gleichwohl würs 
De er, den Unglücsfällen in Rußland, den Nieder⸗ 
tagen in Sadfen, den Anftrengungen des vereinigs 
ten Europas, widerftanden haben, wenn Kranfreich 
fib nicht, für den Verluft feiner Freyheiten, durch 
Indifferenz und Inmobitität gerät hätte. Bayos 
nette find Feine ſichere Strüge ber 
Macht; diefelben, die in Spanien dem König gehols 
fen, die Cortes zu verjagen, haben diefe jegt wieder 
hergeftelt. Wo die Nation —— iſt, wird es 
auch bald das Heer werden.” 


- &in anderes Mitglied, Manuel, gif ‚in 
eben diefer Sigung, die Ariftofratie, wegen der mehr. 
erwähnten „Berbindung und ihrer Abfichten daben,” 
noc beftimmter und heftiger an, und veranlaßte das 
durch einen fehr Ichhaften, ja tumultuariſchen Aufs 
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tritt. „Dieſe Seite,” (die echte nämlich, auf wels 
ber die Arıkofraten ihren Sig haben) fagte er uns 
ger andern, „billigt keineswegs die Suspenfion der 
perföntihen Freyheit, und doch hat fie diefelbe 
 zugeftanden. Warum? - Um ein ihre günftiges Wahls 
geſetz zu erhalten. Dieß ift das Motiv, dieß das 
- Band jenes monftröfen: Bündniffesz; um diefen Zwed 
du erreichen, opfert fie dem Minifterium die Frey⸗ 
beiten Frankreichss. Doch, gehn wir weiter. Wars 
um will man ein neues Wahlgefeg? Um die Majos 
zitöt, von 1815, wieder herguftellen. Man hat 
die ſelbſt, auf diefer Tribune, befannt.” (Großer 
Lärm, auf der rechten Seite, erhebt ſich; eine Stims 
‚me ruft: Niemand hat ſo etwas gefagt! der Redner 
fahrt fort:) „Man hat geſagt, da die rechte Seite, 
vier Mahl decimirt fey” (Moc größerer Lärm 
entſtehtz nur mit Mühe ftellt der Präfident: die 
Ruhe wieder her.) „Alles, nimmt der Redner das 
Mor. wieder, „alles dreht fih um das Wahlgefeg ; 
und,” nach der rechten Seite ſich wendend, „ihr habt 
geſagt: daß dieß Gefeg, fo wie es jegt it, nicht ges 
ftattet, daß, in diefer Kammer, eure Partey gehoͤ⸗ 
zig repräfentirt werde.” (Wir find feine Partey, era 
fhallt e8, von der rechten Seite.) „Alſo, wenn 
ihr lieber wollt, eure Faktion. (Neuer Lärm, auf 
der ‘rechten; Gelächter auf der linken Geitey 
Schreyen: zur Ordnung! durch beydes her. Dev. 
Redner fährt ruhig fort:) „Seit vier Jahren des 
klagt man ſich, daß die Deputirten der rechten Seite, 
mit jedem Jahre, fih vermindern, und in gleichem; 
Verhältniffe die, auf der andern, fi vermehren; 
welche von beyden, das. wahre Intereſſe Frankreichs 
vertheidigt haben, darüber entfcheide Frankreich; 
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oder vielmehr, es hat fchon entfchieden!” (Ein Ruf, 
von der rechten Seite: auch während der hundert 
Zoged „Auch während der Hundert Tage!" 
fagt der Redner mit Nachdruck; „denn man bringt 
Diefe doch immer nur zur Sprache, um die Entwides 
kung des Dramas zu motiviren, das man uns geben 
will,” — So weit diefe Rede; was der Redner 


Diefem noch hinzu fügte, betraf die Mbänderungen 


des Wahlgefeges, und liegt hier alfo eigentlich aus 
Ber dem Wege. Die ferwere Debarte ging nun in 
die einzelnen: Beftimmungen ‘des Genfurgefegesenss 
wurfs, ein; und es erfolgten, wie gemöhntich , von 
der Dppofition eine Menge-von Vorſchlaͤgen zu Amen 
dements . die aber von den Minifiern, wie gewoͤhn⸗ 
lich, alle zurück gemwiefen wurden. Weber dieß Streben 
der Dppofition äußerte fich eins ihrer Haͤupter, B. Cons 


Rant, im Läufe dieſer Debatte, dahin: „er wife es 


wohl, daß man ihm und. feinen Freunden vorwerfe, 


durch immer neue Abaͤnderungsvorſchlaͤge, den Gang 


der Debatten zu verzoͤgern. Allein, wenn er auch nur 
um vier und zwanzig Stunden die Annahme 


von Geſetzen verſpaͤte, welche die allerabſcheulichſten 


wären, die: ſeit langer Zeit: gegeben worden, weit fie 
in einem. Augenblicfe alle das Gute zerftören würden, 
was feit der Drdonanz vom 5. Sept, geſchehen wärez 
wenn. er auch dadurch nur bewirke, daß: feine Mits- 
buͤrger um eine Nacht länger ruhig fehliefen ‚ ind der 
Hall der Freyheit ſo lange zweifelhaft bleibe; fo fey 
er belohnt. Aber noch ein höherer Bemeaungsgtund” 
fuhr er fort, „beſtimmt uns zu diefen Vorfchlägen, . 

zu Umendements. : Dur fie dringen wir tief im 
alle Frrgänge: der. Ausnahmegefene ein; von deren ' 
man uns nur die Außern Umriffe zeigen wollte ; in der 
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Hoffnung, daß wir uns, damit beghägen wuͤrden Auf⸗ 
gedeckt liegt nun der ganze Plan der Miniſter voruns 
woas man ihnen nie zugetraut haben wuͤrde, ſind ſie eine 
zuſtehn genoͤthigt worden. Die Vorlegung eines jed 
den Amendements war, für uns und für Frankreich⸗ 


eine Offenbarung! : Ohne diefe Amendements wmärd 
den wir nicht willen, Daß die, als verdächtig Berd 


hafteten ihre nächften. Verwandten nicht ſprechen, 
keinen Anwalt, feine beffere Verpflegung, als Sträfs 
linge, fetb den Troſt der Religion. nicht erhalten 
ſollen, — denn ‚den Gefangenen“ Priefter. auf⸗ 
zudringen; die vielleicht anderes Glaubens fi ind; 
heißt fie’ des Troſtes der Religion berauben; — daß 
die in den Tagsblaͤttern Angegriffenen ſich, ſelbſt mit 
Zuie hung eines Unwalds, nicht darin vertheidigen 
duͤrfen; — daß unſere Debatten ſelbſt der Cenſur 
werden unterworfen werden; daß Umtriebe, fremde 
Truppen ins Fand zu ziehn, Angriffe auf die Gewiſ⸗ 
fensfrepheit. oder die Rationalguͤter, in Den Zeitungs 
gen nicht zur Sprache gebracht werden. dürfen; und 
die VBerwerfung meiner Amendements, ‚die ich vore 
aus fehe, wird zeigen, daß der Schriftfteller,, unges 
achtet der: Feſſeln der Cenſur, in denen er ſich bewe⸗ 
gen muß, noch obendrein. vor Verantwortung und‘ 
Strafe noch nice ſicher iſt. — Ich habe die 
Abſicht, durch meinen Vorſchlag die Miniſter zu 
zwingen, entweder, durch ihre Antwort oder durch 
ihr Stillſchweigen, das Frankreich eben fo gut vers 
ſtehn wird, zu erflären: daß fie, wenn fie auch uͤber 
die, der Cenſur unterworfenen Schriftfteller ihre 
willkuͤrliche Macht ausdehnen, fie die Unſchuldigen 
nme treffen wollen, um Jedermann zu ſchrek⸗ 
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ken; — und zum Stillſchweigen zu beingen! Es 
iſt möglich ,” fand der Redner angemeſſen, Obigem 
noch hinzuzufuͤgen, „daß meine Beſorguiſſe uͤbertrie⸗ 
ben ſind; aber die Erfahrung lehret, leider! daß 
Regierungen, wenn fie den Weg der. Willkuͤr einmahl 
betreten haben, nicht mehr fiehn: bleiben koͤnnen. 
Anfangs ünterdräden fie nur fo weit als nöthia iſt, 
um ihren Willen duch zu fegen; aber fie finden Wis 
derftand; Sie drüden nun ein wenig mehr; die 
neuen Plackereyen vermehren den Widerftand;. de 
erhöhte: Widerfiand Hat Verftärfung des Drucks zur 
Kolge, bis er auf feinen Höcften Punkt getrieben: 
wird, So organiſiren fich die Tyrannieen. Alle, 
fpreben,r im: Anfange, von Mäfigung; bald aber: 
finden fie ſich hingeriſſen, diefelbe zu verleugnen.: 
Als. Bewegungsgruͤnde führen fie: Uebelwollen, Aufs: 
ſtoͤnde, wahre; oder erdichtete: Verſchwoͤrungen, anz 
und befeftigen ſich endlich , die Unterdrüdfung in ein 
gefeglihes Syſtem dringend: ine faktiſche Tyran⸗ 
ney ift zufällig und vergaͤnglich; „die Furchtbarfte iſt 
die, welche rechtlich begründet if Wo feine pers 
ſoͤnliche Fteyheit mehr ift, da herrſcht Tyranney. 
Nun aber hat die Thranney immer zweyerley Folgen, 
fie würdigt die unterdräcdte Nation herab; und fo 
macht fie fie ftumpffinnig, und gegen die Ehre unem⸗ 
pfindlich. Wenden fie Ihre Blide,” fo ſchloß er,. 
„auf das alte Spanien, Frey, unter feinen alten 
Cortes, war die fpanifhe Nation die Königin der 
Welt, die SGchiedsrichrerin des Handels, die Bes 
‚herefperin der Meere. Spanien zählte. dreykig 
Millionen Einwohner. Politiſcher Despotismuß, 
und religidfer VBerfolgungsgeift breiteten ihre Schwins 
gen über dafielde, und die Superiorität verſchwand. 
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Stine Schoͤtze find..vergeuder; feine; Flotten--flöfrer 
Beine Furcht mehr einz und 'ngun Millionen vers 
armte.. haldnackte Einwohner ,,. ſchleppen ſich, auf 
dem faum bebaueten Boden, umher, Moͤge es ſich, 
- unter dom Schirme der Freyheit wieder erheben. uud: 
ihr ‚. deren man feine Nachbaren hinterliftig berauben 
will, ein Afpl Öffnen! — Doch die Ausartung 
— Voͤlker iſt nicht die einzige Folge der Tyranney. 

Zwar wird man uns tadeln, dak wir dıezm.e.ns 
= * Sorache bringen; indeſſen find wir es nicht, 
die vorbereiten, was geſchehen Fannz;teit: eektären. 
nur, was iſt; und es wuͤrde daſſelbe ſeyn, wenn 
wir ed auch nicht erklaͤrten. Das, was geſchehen 
Pann erfüllt und mit Unruhe ; denn wir zriderilanftie 
tutionellen Monarchie treu, ; und, mit der Konſtitu⸗ 
tion: zufrieden, wir ſind es nicht, aweiche den 
Abgrund der Revolution, ohne Schaudern, wie⸗ 
der: oͤffnen ſehn könnten! — Hätten toyate Spa⸗ 
nier, am 31T. Dec... 1819, gegen den König vom; 
Spanienieine ſolche Sprache geführt; wie geſchäftig 
twärden die Fnquifitionen gewefen ſeyn! Wie viele: 
Kerker würden fib aufgethan haben! MWie viete:- 
Mördefinfirumente in Bewegung gefegt worden’ ſeyn!“ 
Und Doch, meine Herin, wer hätte ee 


Es wird angemerkt, daß diefe Rede einen tie⸗ 
fen Eindruck gemacht, Niemand fie — 
Niemand beantwortet habe. 


—Am 30, Maͤrz wurde endlich dieſe Debkite- bes- 
endiat. . Ein Redner der linken Seite, : Mein, 
äuferte ſich am Schluſſe derſelben, wie folgt :- „diefe? 
lange: und ſchwerliche Eroͤrterung. . während: melden 
wir mit Muth und Redlichkeit gefämpft: Haben, wird; . 
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fe gang Frankreich, welches erſtaunmt iſt Minoci⸗ 
‚täten‘, deren Anſichten, IterbſſeeGSewohn heiten / 
von jeher fo” ſeht einander catgegen aeſetzt waren, 
ſich vereinigen zu ſehn um uns unter · dem Gewicht 
einer Majorität, gu erdruͤcken die auf mit einander 
ſtreitenden Efementen beſteht: aut den Truͤmmetn 
der Majorirht von ı 813, aus einem Theile det Ans 
haͤnger des vorigen Miniftetiums‘, "von welchem jene‘ 
Majoritaͤt geſprengt wurde, — *8 einer Groͤppe 
von Staatsbeomten, welche an das Loos des jetzigen 
Miniſte riums das ineige knupfea Was kann das 
politiſche Bindungsmittel diefer: Parteyen ſeyn 
Jene Smmern der Majotitaͤt son nvr haben er) 
klaͤrt: fie ſruͤtzten nicht das Miniſterium ſondern das 
Minikerium‘ Nuͤtze ſich auf fie; fie wurden aber dar⸗ 
ade, von dem Chef der Miniſteriellen, zurecht + 
wieſen in Ausdrocken, die ihnen nicht -gefielen.; — 
kaͤßt ſich daraus etwas anders fliehen, als daß diefe 
beyden Abtheilungen der jetzigen Majoritaͤt nicht ſo⸗ 
wohl das Minſterium ſtützen, als dahin arbeiten, 
aus ihrer Mitte," Eins an die Stelle deſſelben gu ſe⸗ 
gen; "md daß die dritte Abtheilung nur die Um⸗ 
fände abwarte um dem neuen: Minifterium ihren 
and’ darzubringen,, und’ ihm ‘dadurch wieder die 
Miforitäf zu verſchaffen? So iſt die Lage dieſer 
Berſemmung HR > Die Erdrterufig wird ferner bes 
ſehrend 'feyn ‚Fidie TH als Richter uͤber 
unſer Bahalen werden ſie beurtheilen koͤnnen: vi 
wie fern das Amt eines Staatsdienets mit dem Be⸗ 
rufe eines Volkstepkaͤſentanten, vereinbarlich ſey; — 
. für die Kammer,‘ die uns nachfolgt; fie wird ter 
nen, wie man mit Jhnen untetliegt; — für das 
Minifterium endlich felbf 5. dad — 
Die Zeiten. Oftober 1820 
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haraus ſchoͤpfen kann; aber. bittere. Fruͤchte, aus 
dem Syſteme erndten wird, das es angenommen 
Hat, und mit einer Behartlichkeit derfoigt, welche 
Sranfreich. und. Europa zu würdigen wiſſen ‚werden; 
Ja es gibt gluͤckliche und. ungluͤckliche Tage im 
Lehen! ‚Bor. ſechs Jahren, um dieſe Stunde, ward 
Daris, den Seinden überliefert, ‚und ſechs Jahre _ 
nachher,. um dieſeibe Stunde, ſieht Bi ie | 
ner. eheiken Frepheiten ſich beraubt!" = .;. 

‚ aa \ 
— es wurde nun Äter das. ‚ganze Beleg abgen 
ſtimmt, und daſſelbe unverändert, ‚bey einer, Anzapk 
von 245 Stimmenden, ‚mit einer. Mehrheit von ag 
timmen, angenommen. Daß die königliche Bes 
- fätigung, ſo wohl für diefes , old auch faͤr des Geſetz 
die, perfönliche Freyheit betreffend, ;, nachdem fie num 
durch beyde Kammern gegangen waren, ‚ohne Zogerung 
erfolgte, bedarf rot faum einer. Exmabauss * 


| Indem nun dieſe neuen Geler⸗ in Kushbung 
geſetzt werden ſollten, „erließ ‚ber Präfident, des; Mia 
niſter konſeils, Herzogs von Rihelien,„, ein Cit⸗ 
kularſchreiben an die ‚Kommandanten . der. Militärdig 
vifionen, Die Generalprokuratoren, bey den Appella⸗ 
tionsgerichten,, und die Präfektenz. moein er ihnem 
aufträgt,. die Gemuͤther Aber die tee | 
geſetze zu berubigenz: das freyüch nicht eigente 

lieb hierher gehört, da es nicht mit zu der Ueberſicht 
der. Behandlungen und, der Rationalre⸗ 
präfentation gehört; aber Hier dad auch wohl nit 
ganz am unrechten Orte iſt, weil, es zur Ueberſicht 


des Gegenſtandes gehoͤrt; daher wir «6, ſeinem we. | 


ſentlichen Subee.neg . mutigen NM 
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Veyde Befepe,”. fagt der Binjker datia, 
„iodeden nur bis zum Ende der naͤchſten Sitzung det 
Kammern dauern, Das eine derſelben feye gegen 
bie Preßfredheit gerichtet; welche täglich die Regie⸗ 
zung. ongteife, die Staatsbeamten verläudide, und 
den, Bürger, ‚bis in fein haͤusliches Leben, verfolge, 
Die Gelege wären dagegen unmaͤchtig geweſen; und 
ſchon habe der Befeng eber, auf Mittel zur Abe 
ülfe aedacht ‚_ als ein großes Verbrechen Frankreich 
Sdrecken geſetzt, und die Nothwendigkeit gezeigt 
habe, den mordbrenneriſchen Blättern ſogleich ein 
Ziel zu fegen, Die Abſicht des Gefeges,” fährt ee 
fort . „iſt offenbat die: es fol, indem es die feindfes 
ligen 2eidenfcaften zum Schweigen bringt, Mittel 
an die Hand geben , die Preßfreyheit, auf gerechte 
repreſſive Gelege zu gründen, und diefen Geſetzen 
Wirkſamkeit, die einzige Bedingung jener Freyheit, 
verleihen. Dieß iſt dee Zweck, ‘der, über die, 
Beitungen und periodifhen Schriften verhängten, 
Zenſur. Sie wird ſich nicht uͤber andere Geiſteower⸗ 
erſtrecken; noch weniger das, durch $, 8. der Kon⸗ 
ehe ausgefprochene, Recht der Preßfrey⸗ 
heit zuruoͤck nehmen. Aber es handelt ſich datum, 
den immer wiederkehrenden Bemuͤhungen Schranken 
ſetzen, welche die oͤffentliche Meynung, durch An⸗ 
indigung der. Wiederkehr, der Zehnten und Feu⸗ 
altebte, von Annullirung det Natidnalgätetvers 
—* von Beugung Frankreichs, unter das Joch 
ilkuͤr und Tyranney, irre zu führen ſusten. 
Gleichheit det Anſpruͤche, auf alle Ehrenauszeichnun⸗ 
en und Aemter; Gleicheit vor dem Geſetze; Freh⸗ 
eit der Gewiſſen; Schutz und Sicherheit für alle Ar⸗ 
R.DRn. Eigenthum ; dieß ſind die Gurer Helge die 
5* | 
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Weilshen de Königs allen RR duch die Kons 
TER verdürgt hat, und telche das 
ine der angenommenen Geſetze erhalten fol, - Aber 
es gibt. ‚Die den, deten Ehrgeiz, weder durch Ver⸗ 
geflenhei No dur Erfahrung, noch durch Wohl⸗ 
thaten, zum Schweigen gebracht werden kann; wel⸗ 
he. aus der öffentlichen Mednung fi ich eihe Waffe mas 
gen, und jenem, wilden Zanatismus die Thore öff: 
nen, der in Verbrechen eine ſchreckliche Beruͤhmtheit 
ſucht. Gegen dieſe wollte die Regierung, Staat ' 
und Thron in Sicherheit feßen; indem fie, durch 
das ämente Yusnahmegefeh, die Ermägtigung 
verlangte und erhielt: Menſchen, welche, duch ſchwe⸗ 
re Ind zien/ zu ſchweren Beſorgniſſen Anlaß gäben, 
in Haft zu fegen, und drey Monathe lang darin su 
behalten; ohne gendthigt zu feyn, fie vor Gericht zu - 
ſtellen. Die, Regierung verlangte eine folhe Eins . 
richtung, um nicht genöthigt zu ſeyn, Umtriebe, did 
iweitgreifende Wurzeln Haben koͤnnten, der Pühlizis 
tät, welche eine natürliche Folge der Sffentligeh ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen iſt, preis zu geben, und 
ſich dadurch die Mittel zu rauben, ihre Spuren weis 
ter zu verfolgen, In allem Uebrigen bleibt das ges 
“ meine Reh, und das bisherige gerichtliche Verfah⸗ 
ren, in feiner Integritaͤt. Die Regierung hat, 
gleſcher Zeit, ſich ſelbſt, gegen alle Irrthuͤmer Ai 
—— gegen die, fo aus Angeberey —59 
anten, und die rechtlichen Bürger, ‚gegen er 
brauch jener Gewalt, ſicher geſtellt; Ne e wollte 
denen eine heilfame Furcht J— w ehe Aal 
bisßeriach, gormen der Ger ai Ötigfeit, Hoffnung, ih 
ju entgehen, ſchoͤpften· ll einfache Ei 
dee Wahrheit, meine Het, erden Sie ven 
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das Gerede, von Gefaͤngniſſen und, Tyrannep, leicht 
niederfhlagen koͤnnen; die. dankbare Nation wird, 
ihrer Seits, nicht ermangeln, ſich zu erinnern, wie 
viel, durch die koͤnigliche Guͤte, ſeit der Reſtaura⸗ 
tion, fuͤr Berbefferung der Gefängniffe 
2 des Looſes Dee. RN ——— 
4 ’ | 
Diefen be — igenden ———— uͤber die 
 Musnahmegefege findet der Minifter für gut, noch 
folgende, über das neu projeftiete.-Wahlgefeg, beys 
zufuͤgen. „Um die Beſorgniſſe zu nähren, habe man 
überdieß gefagt: . diefer Entwurf: habe Feine andere 
Abſicht, ald die Deputistenfammer: zum Schattenbils 
de herab zu würdigen, ., Allein eine einfache Betrach⸗ 
tung ‚werde diefe Beſorgniß zerſtreuen. Wenn der 
neue Entwurf dem Geiſte der Konftitution und des 
Repräfentationsforems gemäß ſey; ſo würden die 
Debatten der Kammer alle Vorurtheile und fügen zer⸗ 
freuen; wo nicht, ſo werde er über den Patriotigs 
mus and die Aufflärung der Rammer den Sieg nicht 
ertingen. —. Dieß ift die ganze Gefinnung der Res 
sierung,” fo ſchließt der Minifter fein Cirkularſchrei⸗ 
ben; „daß auch die Geſinnung ‚von ganz Frankreich 
damit im Einklange fieht, geht aus dem Inhalte der 
zahlloſen Addreſſen hervor, zu melden ein fchmerzs 
liches Ereigniß Anlaß gegeben hat. S. M. der Koͤ 
nig kennt die Pflichten, welche die Vorſehung ihm 
auferlegt Hat; er wird bie Inſtitutionen, die er bes 
gruͤndet, befeftigen und ‚erhalten. Die Nation 
verfteht die Sefinnungen des Königs, und die Minis 
fter werden. — getreu ſeyn, welche dieſe ih⸗ 
nen a auflegen.” a 2 Dass Sur 57 PORN Zr a — — 
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Dieles uteiarſprewe⸗ des miniſters ift, dee 
Eenfurgefeges ohnerachtet, der Kritif nicht entgangen. 
uddederft ift bemerft worden, was fich auch einem 
eden Unbefangenen aufdtingt, daß da, wie der Eins 
gang befagt, daffelbe zur Beruhigung der Ges 
mürher, wegen der Ausnahmegefege, erlaffen wor⸗ 
den; eine Beuncuhigung durch diefelben erregt ſeyn 
müffe; und daß obige Aeukerung, wit der, am Ende 
des Cırkufatfreibens, wo gefagt wird: daf die Ge⸗ 
finnungen von ganz Franfteih, mit denen der Res 
gierung, im Betreff des Gegenſtandes, im völlis 
gen Einkiange ftaͤnden, in Widerſpruch trete; indem, 
wenn letzteres ſich ſo verhielte, erſteres nicht noͤthig 
wäre. In der That ſollte man auch, in demfelben, 
eine Beftätigung deffen finden, mas faſt alle Nach⸗ 
richten befagen, und was auch in der Natur der Gas 
ce au liegen ſcheint: daß dieſe Gefege eine unanges 
nehme Senfation gemacht hätten Ausnahme⸗ 
gefege find’ eine contradictio in adjeoto, Wie 
mag Ausnahme zum Geſetz werden; da fie das Ges 
gentheil vom Belege ift, und nicht Statt haben: kann, 
ohne daß das Geſetz aufhört, Gefeg zu Teyn? Da 
dieß dem gefunden Menſchenverſtande gleich auffällt, 
mußte , glauben wir, ſchon diefe Bezeichnung den 
erfügungen (baden. Aber mehr noch freylich mußs 
ten ihre Beftimmungen Mikfallen erregen, „Suse 
‚ penfion der perföntichen Freyheit” ift ein hartes Wort: 
Mon darf wahrlich nicht zu einer Oppofitionspartey 
gehören, um darüber betroffen zu werden. Wenn 
diefe Bezeihnung auch ebenfalls übel gewählt iſt, 
und mehr ausdrückt, als die Beſtimmungen des Gefes 
des enthalten; fo. muß fie. doch, in fofern fie dieß 
ausdruͤcken fol, ſower auffallen. “Die Einrede den 
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Oppoſilon war wohl nicht ummatärlicht daß dieß Ge⸗ 
ſetz die lettres de cachet wieder ‚einführen koͤnnte 
und woͤrde; und die Ausrede der Miniſter: daß ims 
‚mer drey von ihnen einen Verhaftsbefehl unters 
zeichnen müßten, konnte nicht befriedigen; da dieß 
Doch nur befagt: daß diefe dre y, bey der Erfaflung 
‚einer. lettre:.de cachet, einverftanden feyn mäflenz 
as an ber Jettre de cachet an ſich nichts ändert, 
und in fofern diefelbe ein Schredensgegenftand iſt, 
dieſer Charakter auc ihr dadurch nicht genommen wird; 
indem die drey Minifter, durch gemeinſchaftliches 
Intereſſe, zu gleichen Grundfägen und gleicher Hans 
Delsweife beſtimmt, gleichſam zu einer Perfon werden, 
So. onnte auch. wohl die VBerfiherung der Miniften, 
daß fie die, ihnen durch die Yusnahmegefege verlies 
hdeneGewalt nicht mißbrauchen wollten, nicht hins 
inglich beruhigen; da der Begriff von Mißbrauch 
ſchwer zu beftimmen ift, und, aus verfhiedenen Ger 
Ächtspunften, auch verfchiedene Anſichten gewährt, 
Zudem, wenn aud eine folde Verſicherung, an ſich, 
‚pällig fähig wäre, eine Beruhigung zu bewirken, fo 
fe diefe doch nureine Wirfung, die an der Perfon klebtz 
dergeſtalt, daß fie nur Statt haben fann, wenn das 
Publikum die Gewißheit, oder den Glauben hat, daß 


* 


das Perſonal des Miniſteriums nicht bald oder leicht 


“eine Veränderung erfahren werde. Daß nun eine 
‚solche Gewißheit, oder-ein folder Glaube, in einem 
Sande Statt habe und allgemein ſeyn fönne, in 
welchem die Minifterien fo oft gewechfelt, als bisher 
"in Frankreich geſchehn ift, und überall geſchehn muß, 
wo fie fih auf Parteyen fügen, duͤnkt und wenigs 
Pens nicht wahrſcheinlich zu feyn. Daß aber letzte⸗ 


‘ 


Fes den dall in Brankseig it, Hat ber Minifier Pas⸗ 


WEL TERDR kand Sgerbiang: An bÄnIehs dem Mintee⸗ 


T 


nn. 

— 
tum zu der Verbindung, mit der “wiftsfraifigen 
Parey oͤffentlich "in Der Depuirhentammer wie 


ben angemerfräft, Gluͤck wuͤnſchte. ⸗ ©: ° an 
a Se N er ae ini * 
Was die Beſchraͤnkung der Preßfrehheit, durch 


das zweyte Ausnahmegeſetz, anbetrifftz fo erkloͤr⸗ 


te zwar der Miniſter Portales; in der ‚Sigung 


der Deputistenfanmer, am 22. März, ‘die Cenſur⸗ 


frevheit der Tagsblaͤtter und Zeitfchriften), „fuͤr eis 
ne uͤbertriebene Ausdehnung der-Preffrepheit;” er⸗ 


regte aber dadurdy ein’ Gelächter. >; Fin gleiches ge⸗ 


ſchah, als er hoch und heilig verfiderte: daß die 


Minifter „nicht die Abfiht Hätten; die eigentl ide 
Preßfreyheit zu beſchraͤnken.“ Auf das groͤßere Pius 
blikum Fonnte, unſerm Bedänfen nach ‚jene Diftinks 


tion, unter einer eigentlichen und einer uneis 


gentlichen Prehfrenheit, noch weniger Eindrück 


machen; da der ſchlichte geſunde Menſchenverſtand 
fie ſchwerlich faſſen dürfte. Darum laͤßt auch der 


Herzog von Richelieu, in feinem Cirkular ſchrei⸗ 


ben, den Begriff von Preßfreyheit auf ſich beruhen, 


und beſchraͤnkt fi Darauf, das Geſetz, als gegen die 
Preß frechheit gerichtet, Darzuftellen; und es das 
duch zu rechtfertigen, daß die beftehenden Geſetze 
„iu ohnmaͤchtig“ waren, um diefen Mißbrauch zu 
verhuͤten. Diefer Geſichtspunkt ift befanntlich auf, 
in den Beſchlͤſſen der deutſchen Bundeeverfamats 
lung, dieſen Gegenſtand betreffend, aufgefaßt, und 
zeugt uͤberhaupt das - Franzöfifche neue Eenfurgefeg 


don einer Wahlverwandtſchaft mit dirfen. Die Mis 


nifter, befonders die H: Simon und Pasquier, 


—* 


welche in: der Deputirtenkammer hauptſaͤchlich, Für 
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die Ausnahmegefege, fämpften, zogen ſich, bey der 
Vertheidigung diefed, doc den Vorwurf zu, da fie 
mit fich felbft in Widerſpruch traͤten; indem fie, im 
vorigen Jahre, die algemeine Preßfreypeit vertheis 
digt hätten; und es mußte Überhaupt das Mißfallen, 
ih Diefer beſchraͤnkenden Verfügung. vermehren, Daß, 
erſt im porigen Jahre, .. Die, Tagsblätter und Zeit⸗ 
febriften, von aller Cenfur' befrept worden; ins 
dem noch im frifhen Gedächtniß war, mas men 
damahls, für Diefe Befreyung angefuͤhrt, und ale 


entfcheidende Gründe betrachtet hatte, Uebri 
teibet dieß Geſetz an dem Mangel, den’ alle haide 
Maßregein haben; daß es die beabſichtete Wirkung 
nur unvoſſkommen gewaͤhret, da es Eludiet werden 
. Tann Was in den Dagsblaͤttern und regelmäßigen 
Zeitſchriften nicht mehr aufgenommen werden darf, 
wird'nun in eingelnen‘ffeinen Schriften, die der Cen— 
fur nicht unterworfen find, gedruckt. Dieß ſcheln 
die Borausfagung zu begründen: dahß jas Geſeh, fo 
wie es jegt iſt, nicht lange beſtehn duͤr te; “indem es 
‘entweder in der naͤchſten Sitzung / wem man es wa⸗ 
gen kann, noch weiter ausgedehnt," oder zuruͤck ger 
nommen werden wird. Mr 
X 


Die gortſetzung folgt). j a * 


— niif — — — 
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veenere Borasbeiten 
sur Begründung ‚einer Konſtitution, | 
— die preußifße — 1“ 





—— des Seransgberk 


Das Teeiben und Drängen, nach einer Konſti⸗ 
tution, im Preußiſchen — was iedoch auch nur 
von einigen. vorlauten Schreyern, in einigen Pro⸗ 
vinzen, veranlaßt und unterhalten wurde, — 
‚ hat, in. den legten Jahren, ‚einem ruhigen, ver⸗ 
trauensvolen Erwarten Plag gemacht, und nut, hin 
und wieder wird noch von Zeit zusZeit, aus, der 
Verborgenhet Hervor , der Verdacht rege. zu machen 
verſucht, als habe die Regierung das Konftitutionds | 
wer? ganz bey Seite gelegt... Daß dieß der Hall ſey, 
wird jedoch fib nicht Leicht, jemand überreden laſſen, 
der den Geiſt dr preußiſchen Regierung nur einigers 
maßen kennt, md, ohne Präokfupation, ihren Gang 
‚ in diefer Hinfide, beobachtet, Die preußifhe Res | 
gierung hat, zu Wegrändung der Konftitution, det 
— ohnftreitig jdem Sadserftändigen, als hoͤchſt 
zwecmäßig erwidenen — Plan angenommen: zu⸗ 
voͤrderſt die Gruidverhaͤltniſſe der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft feſt zu füllen, worauf die Derfaflung zu ers 
richten if. So leg ein verftändiger Baumeifter zuerſt 
ein ſolides Zundatent, wenn er ein Gebäude, zus 
mahl für die Ban, errichten will. 


\ 
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Zuerſt hat die preußiſche Regierung, dieſem 
Plane gemäß, die baͤuerlichen Verhaͤltniſſe geſetzlich 
beſtimmt. Sodann hat fie die Verhaͤltniſſe des 
hohen Adels, oder der ſogenannten Mediatiſirten 
feſtgeſetzt; welches eben fo nothwendig war, bevor. 
zu etwas Weiterm gefchritten werden ſollte. Und, 
wie wir, aus guter Quelle verfihern fönnen, ift man _ 
jetzt damit’ beſchäftigt, die Staͤdtebuͤrgerverhaͤlt⸗ 
nie, fuͤr die ganze Monarchie zu revidiren und zu 
reguliren, oder die allgemeine Munisipalverfaflung 
‚zu entwerfen; und damit bereits fo weit gedichen, 
daß ihre Publifation, im Kurzen erwartet werden 
kann. Die gefeglichen Beftimmungen, in Betreff 
des erſtern Verhoͤltniſſes, haben wir: zu feiner Zeit 
mirgetheilt 23 die, in Werreff des. zweyten Ge 
‚genftandes, folgen Hier, und die, in Betreff des 
dritten, werden wir nice ermangeln, nachfolgen 
su laſſen; ſodald ſie bekannt — ſeyn werden. 





Geſeblich⸗ Seins — 
in Betreff der Verhoͤltniffe des hohen 
Arele⸗ in der preußiſchen Marie 

2ER A, i . 7 
Beet; betreffend bie Verfätmiffe der — 
unmittelbaren deutſchen Reichsſtaͤnde, in. ven 
preußiſchen Staaten. Vom 21. Juny 1815. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen w f. wm. er⸗ 


2 ©: die Seiten, 8. 4 ©, 556. u. v. do ©. 6 u. II 
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klaͤren hiermit, und fügen. allen:Unfeen; Staatöbes | 
hörden und ‚Untertanen zu: willen: ‚Da: nad den 
Unterhandlungen , auf dem Kongrefle zu Wien, vers 
ſchiedene Befigungen,: der vormahls unmittelbaren 
deutſchen Reihsftände,: Unferer Monarchie einver⸗ 
leibt find; namentlich die dem Herzog oon Arem⸗ 
berg gehörige Grafſchaft Recklinghauſen, der fübs 
liche Theil von Rheina s Wollbe dem Herzog von 
kooz gehörend:, Dülmen, dem Herzog von Eroy, 
Die ſaͤmmtlichen Befigungen, im.ehemahligen Müns 
ſterſchen, den Färften und Rheingrafen von Salm, 
Die Grafſchaft Rittberg dem. Fuͤrſten von Kaus 
nis, : die Graffhaft Homburg: dem Zürften von 
Wittgenſtein, die Sraffhaft Steinfurt, Rheda 
und Gütersloh den Grafen von Bentheim, Gims 
born, und Meuſtadt den ‚Grafen von. Wallmos 
den, Wieds Neuwied und: Wied» Runfel, den Fürs 
ſten von Neuwied:und Runkel, die folm: 
fhen Befigungen, melde bisher unter naflauifcher 
Hoheit waren, dem Fürften und Grafen von 
Solms gehoͤrend; von den ‚mehreftenunter ihnen 
auch der Wunſch geäußert worden,. Unferm Gtaate 
ongelchloflen zu werden; fo haben Wir, durch ein 
Befonderes Edift, Die Rechte und Vorzuͤge ausfpres 
Ken und feftfegen wollen „welche jene, Uns nun ans 
gehörigen vormahligen, deutfhen Reichsftände, als 
eine ihrem Stand gemaͤhe Auszeichnung genießen 
follen. WERE: er 





° 1. Zupdrderft wiederhofen: und beſtaͤtigen Wir 
bier, olles dasjenige, was ihnen und: dem ehemahls 
unmittelbaren Reichsadel, in der, zu Wien, am 8, 
Juny d. 3. ,--unteszeineten deutſchen Bundesakte, 


17 
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fm XIV: näiter verſichert worden welches v. 

Wort zu — ‚folgendermaßen — —V——— 
N — — 
um⸗ Din im Jehre bes und fehdan;: mit⸗ 
telbar gewotdenen ehemahligen Reichsſtaͤnden und 
Reichsangehoͤrigen in Gemaͤßheit der gegenwaͤrtigen 
Berhäftnifie, "in Allen Bundesſtaaten einen gleichfoͤre 
mig bleibenden Rechtszuſtand zu verſchaffen, ſo verr 
einigen die Bundesftadten ſich dahin? a. daß die fürfie 
fen und graͤflichen Häufer fortan nichts deko we⸗ 
‚Niger zu dein Höhen Adel in Deutſchland zerechned 
werden, und ihnen das -Reiye'deri Ebenbuͤrtigkeit, 
in dem bisher damit verbundenen Begriffe, oerbleibts 
vB. Sindidie Hänpter dieſer Hänfee die erſten Staus 
desherren, in'dem Staate, zu dem fie gehoͤren 3 ſie 
And ihre Familien bilden die privitegirteſte Klaſſe im 
demſelben; insbeſondere ih Anſehung der Beſteue⸗ 
gung." er Es ſollenihnen uͤberhaupt, in Ruͤckſicht 
ihhrer Perſonen / Familien und Beſitzungen, valle bien 
jenigenꝰ Rechte and Vorzuͤge zugeſichert werben oder 
Bleiben , welche aus ihrem’ Eigenthum und deſſen ung 
Hefdrtenf Genuſſe herruͤhren, und nicht zuder Staats⸗ 
gewalt und den Höheren Regierungsrechten gehoͤren 
Unter voretwaͤhnten Rechten find: insbeſondere und 
Namentlich‘ ‚begriffen? x. die undefhränfte Freyheit⸗ 
ihren Aufenthalt / in jedem zu Dem Bund gehbren⸗ 
den, dern demſelben ih Frieden lebenden Staat 
zu nehmen. 2. Werden/nach den Grundſaͤtzen der 
ae deutfchen Verfaſſung, die no beftehenden 
Famillenverttaͤge aufrecht erhalten/ und ihnen die 
Befugnig zugeſichert, üben ihre Guͤter und Familien⸗ 
verhaͤltniſſe/ verbindliche Berfuͤgungen zu treffen⸗ 
welche jedoch dem Souveraͤn vorgelegt, und bey den 


* 
REED 
| hooen taudea· len zur allgemeinen — 
Nachachtung, gebracht werden müflen.-. Alle, bis⸗ 
her dagegen erlaſſenen, Verordnungen ſollen, für 
Bünfrige Folle, vicht weiter anwendbor ſeyn. 3. Pri⸗ 
vilegirter Gerichtsſtand und Befreyung von aller Mi⸗ 
firätpflichtigfeit. Für. ſich und ihre Familie. 4. Die 
Uusabung der: bürgerlichen und peinlichen Serehtigs 
. Seirspflege, in erfier,.und, wo die Befigung groß 
genug if, in zwewter Inſtanzz der Forſigerichts⸗ 
barkeit, Ortspolizey und. Aufſicht in Kirchen- und 
Schullachen, auch. Über milde Stiftungen ;.. jedoch 
nach Vorſchrift der Landesgefege ; welchen fie, jo wie 
der Militaͤrverfaſſung, und der Oberaufſicht Der. Re⸗ 
gierungen, über jene Zuſtaͤndigkeiten, unterworfen 
dleiben. — Dem ehemahligen Reichsadel werden 
die ‚Sub Nr. 1 und 2 angeführten, Rechte, ‚Antheık 
der Begätesten an Landfbaft, Batrimonialır und. 
Sörftaerichtsbarkeit; 4: Drtspoligey, Kiechenpatronak 
und ;der , peipilegirte 4:; ‚Gerihtshend,,... zugeñchert. 
Diefe Rechte werden jedoch, nur nach der Vorſchrift 
der: dandes geſetze/ ausgruͤbt. — Ya den, durch den 
Frie den von. kLoͤneville vom 9. Februar 1804, ‚von 
Deutſchlaud abgetretenen / und jetzt wieder damit 
einigten Provinzen; werden, bey Anwendung der 
obigen Grundſͤtze/ auf den ehemahligen unmittelba⸗ 
sen: Reichsadet diejenigen. Beſchraͤnkungen Statt 
finde, „welche: die Dort deſte henden deneee Ber 
haͤumſſe — machen 2 un 
nyonn: ; 
Woelen cie ve⸗ kortwößrend, ben, bon deut⸗ 
ſchen Bundesverſanmlung /cdafuͤr perwenden,. daß 
den ehemahte ‚unmittelbaren. Reihshänden, alſo 
auch jeuen Uns angehoͤrenden, einige aãutjemimmen, 


m 
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Im Pleno.der deutſchen Vundesvetſammlung, beyge⸗ 
legt werdhen. oe ce, 


* * Sollen fie nicht nur bey dem Befig ihrer 
fammt ichen und davon herrührenden. Einkünfte ges 
ſchuͤtzt, fondern auch die direkten Steuern. ihnen bes 
laſſen werden; jedoch find diefe einer Kevifion zu una 
ferwerfen, und, nad angemeſſenen Örundfägen, der 
nen Unfever. Unterthanen glei, zu seguliten,. nur 
du, Dee Sandes Deften ju verwenden, auch, opne Unfes 
er Genehmigung nit zu erhöhen. 


4 Gollen fie, für ihre Perfonen und Familien; 

deßgleichen Für ihre Domänen, der Steuerfreyheit, 
von geöhntichen Perfonals und Grundfteuerh, ze⸗ 
nießen; welches jedoch nicht auf außerordentliche und 
Neiepefteuern zu beziehen iſt; zu welchen fle derhait⸗ 
nißmaͤßig mit beyzutragen verbunden find, Die im 
direkten Steuern, davon Niemand“ feed fen fan, 
sieht der Staat, und laͤßt fie, durch feine Behörden, 


it 


a ET Bari sau 
sais Se Soll ihnen die Benutzung der Jagden aller 
Bet, begleichen der Verg⸗ und Haͤtienwerke vers 
bleiben; jedoch dergeſtalt, daß fie fih den Anordnuns 
gen des Staats fügen, und diefem den Verkauf dee 
engieltew Metalle, Mineralien und Fabtikate, nad 
den Marktpreiſen, laſſen muͤſſen. 2 al 1 


nz * wie, 559 2——— 
Sind ihre Unterthanen ber Milit aͤrver faſſung 
Unfers Staats, unterworfen. Es bleibt den Stans - 
besherten indeſſen frey, Ehrenwachen, aus Min 
nern, die ihre Militaͤrderpflichtung erfüllt haben. be⸗ 
ſtehend, zu halten, 


* 

er A In ſofern fie ehemals‘ z weh Juſtanſen hat⸗ 
ten, und im Stande find, die Gerichte‘ ntweded 
allein, oder in Verbindung mit ihren Agnaten, ges 
horig , nad den Landesgeſetzen, zu fonftttuiren ı, fol 
ihiien diefes ferner aeftarter werden, In der beit 
ten Inſtanz, ‚wird ſolchen Falls, bey Unfern Ober 
fandesgetichten, Recht genommen; bey denen di 
Standesherten ſelbſt, und die zu ihren Familien ges 
ötenden Yerfonen,  ihten privilegirten Gerichts⸗ 
frand haben ſollen. Die, von ihren Berichten, e j 
Fannten, Steafen find der Reviſion der’Oberlant P 
gerichte unterworfen; jedoch wird. den Standesher⸗ 
ten das Recht vorbehalten, auf Minderung oder, dir 
— der Strafertenntnifie,. bey Und anzutragen, , 
deut ———227 3 3z3323i4 
6 iebrigene, find fie Unfern. Gefegen und, allaes 
meinen Polen z,. Handels:. und ‚andern Anordnung 

Ar, mod Def, Kberauffimg, Dee Staott, in au 

tüden.. untprmorfen 5; jedp@. ſou die Yutüängg 
und eharlon don ihnen und ihren Behörden, 
ſchehen; zu welchem Ende ihnen au freyſtehen foll, 
grrhättmiinhkigteinen;oderänchreruifändeäthe, Uns, 
duch Yufene:Nepietung,ı zur Genehmigung; zu ul 
femtivens]? na dt Si) an Nekapı:d 0) 08 
2:0 Yundgsl®'nsd mij9id Ama mit Mu DE ng 
Doen Es: Äh Unſer eanſtlicher koͤniglicher Wilke,’ da 
dieſer Unfrer Verordnäng; welthe Wir für Ah um 
veränderlihes Geſetz Unfers Königreichs erklären, 
alleũthalden· aachgelebt und ſolche treulich be obachtet 
werde. .x Wit·gebleten ſoiches demnach alten Unſerh 
Boaoͤhbrden und Unterthanen, ind tollen, daß dieſt 
VDerordnang gehbrig bekannt gemacht werde 

er mr. RL 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen 
unterſchrift und beygedrucktem koͤnigl. Inſiegel. 


= So geſchehen Berlin, den 21. Jun. 1815, 


(US). Sriedrich Wilhelm. 
 &B don Hardenberg, 


u B. — 
— 3unſt uktion 
wegen Ausführung des Edikts vom 21. Jung i81, 
die Berhältniffe ber vormahls unmittelbaren deurfchen 
Reichsſtaͤnde in der preußifchen Monarchie betreffend, 
WWVom 30. May 1820, 

— Wir Friedrich Wilhelm, von Gortes 
Snaden. König von Preußen ac. ⁊c.— haben 
durch Unfere Verordnung vom 21. Fund 1815 die 
Berhöltnife der, Unferer Monarcie einverfeibten, 
vormahls unmittelbaren deutſchen Reichsftände im 
Allgemeinen beftimmt: Da jedob die darin enthals 
tenen. Srundfäge bey der Anwendung manderieg 
Schwierigkeiten, gefunden, fo mwallen Wir, zur nd 
heren Entwickelung derſelben und zur vollſtaͤndigen 
Aus fuͤhrung des, durch ſie und durch den in-Unfere 
Berordnung aufgenommenen 14. Artikel der deuts 
ſchen Bundesafte begründeten, Rechtszuſtandes jes 
ner vormahls unmittelbaren deutfchen Reichöftände, 
nachdem. Wir auch zuvor deren Waͤnſche und Anträge 
in eines mit ihnen. gepfiogenen Verhandlung näher 
vernommen, Nachſtehendes hierdurch feſtſetzen. 

8. 1. Als vormahls unmittelbare deutſche Reichs⸗ 
fſtaͤnde, auf welche Unſere Verordnung vom 21. Zum, 
1815 Amdendung finder, find zu betrachten: - 

j 6 


Die Zeiten. Dftober 1820, 


92 
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J. in der Provinz Weſtphalen; a. der 
Herzog. von Aremberg, megen der Grafſchaft 
Recklinghauſen; 2. der Fuͤrſt von Bentheim— 
Steinfurth, wegen der Grafſchaft Steinfurth; 
3. der Fuͤrſt von Bentheim⸗-Rheda, wegen 
der Herrſchaft Rheda und der Grafſchaft Hohen-Lim⸗ 
burg; 4. der Freyherr von Boemmelberg, als 
BDefiger der Herrfchaft Gehmen; 5. der Herjog von 
Croy, wegen der Herrfhaft Aülnien 5: 6. Fer Fürft 
von KaunitsRietberg, megen der Grafſchaft 
Rietberg; 7. der Herzog don, Looz » Eordmwaa 
ren, wegen feines Unferee Monarchie einverleibten 
füdlichen Antheils von Rheina⸗-Wolbeck; 8. der Fuͤrſt, 
vormahlige Rheingraf von Salm⸗ Horfimar, 
wegen. der Grafſchaft Horſtmar; 9. der Fuͤrſt von 
Salm⸗Kyrburg, wegen ſeines Anteils an Ahaus 
und Bocholt; 10. der Fuͤrſt von Salm'⸗Salin, 
wegen feines Antheils an: Ahaus und. Bocholt und 
wegen der Herrfhaft Anholt; ıı. der Fuͤrſt vor 
Sayn» Wittgenfteins Berleburg, wegen 
ſeines Antheils an der Grafſchaft' Wittgenſtein; 12. 
der: Fuͤrſt von Sahn⸗Wittgenſtein⸗Hohen⸗ 
ſtein, wegen’ feines engen am: * Srafſchaft 
— | 
Er — | SEE VEIDareE Zee e 
u. fa der Yeosin Richeirbeint Tr 
br Für vonSolms; Braunfels, wegen der 
Aemter Braunfels und Greifenſtein; 2.-der Fuͤrſt 
von Solms⸗Lich und Hohens SolmE, wis 
gen. des Amts Hohen⸗GSolms; 3. der Fu v o n 
MWieds Neumied, wegen der niedern Grafſchaft 
Wied mit Ausnahme des Umte Grenzhauſen; 4. der 
Fuͤrſt von Mia Rank, — deer obern 
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BGrafſchaft Wied mit Ausnahme bes: Amts Runkel, 
dann wegen der Aemter Alten » Wied und Reuers 
burg... Re % | 


| IIL.in der vrobinz Ktene; Berg: der 
Fuͤrſt von Soon Wittgenſtein Berleburg, 
wegen der Hertſchaft Homburg an der Marl, 


g2. Die vorgenannten, Unferer Hoheit (Sou⸗ 
deränetär) als erſt· Standesherren unterworfenen, 
bormahls unmittelbaren deutſchen Reicheftände:, ger 
hießen für ihre Perfonen und Familien, ſofern fie zu 
Den färklihen und graͤflichen Häuferi gehören und 
für"ihre ſtandesherrlichen Befigungen” diejenigen bes 
fondern Rechte und Vorzüge, welche ihnen dur Uns 
fere Verordnung vom 21. $uny 1815 und durch den 
im. elbige aufgenommenen Artifel ‘14. der deutſchen 
Bundesafte zugeſichert find.‘ .- Dagegen liegen ihnen 
auch die Pflibren-ob, welche aus ihrer. Unterwerfung 
unter Unfere Hoheit (Sonveränesär) -entfpringen:: — 


“78,3. Die Hunter der ſtandeshertlichen Bam 
lien haben nit nurbey jeder koͤniglichen Reglerungs⸗ 
veranderung, ſondern “auch bey ihrer Sufzeflion” in 
die Standesherrfhaft, Uns und Unfern Nocthkoölgern 
in der Hegrerung die Huldigung zu leiſten. Wird diefe 
von Uns und Unſern Rachfolgern unmittelbar einges 
nommeni, fo muß auch die kLeiſtung von den Standess 
herrenoerſoͤnlich geſchehen. außerdem können fie die⸗ 
ſelbe mirreifiv@ihfendung einer Urkünde nachftehens 
den Iuhalts an die Behoͤrde, welche mit Einnahme 
der Huldigung beauftragt wird, ablegen: Ich, der 
unterzeichnete fönigkich preußiſche Standesherr, gea 
lobe und verſpreche hiermit fuͤr mid Arabı le ao 
6 


‘x 
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a 
Gadfolger daß it Seiner koͤniglichen Majeſtaͤt ic. 
ꝛc. und Ullerhoͤchſtdero Nachfolgern ini der Regierung 
von wegen meiner Perfon und meiner inländifchen 
ſtandesherrlichen Beſitzungen und Gerechtſame, als 
meinem rechtmaͤßigen Obethaupte (Souvetän) alle 
ſchuldige Treue, Chrerbietung und Gehorfam under⸗ 
bruͤchlich Teiften, auch nach meinen Kräften alfed das}. 
jenige thun: oder laflen will, was. zur Abmwendung 
Allerhoͤchſt dero Schadens, oder zur Befoͤrderung Al⸗ 
lerhoͤchſt dero Nutzens dienen kann. Go, wahr mir 
Sott helfe u. ſ. w. Urkundüich unter, meiner eigens 
haͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Siegel. In 
vorſtehender Art iſt auch die Huldigung von denjeni⸗ 
gen Standesherren MINEN: reihe, Re noch 

nicht geleiſtet haben. 


1.2 54°. Zu gehoͤriger — der gehmepflicht 
in allen Beränderungsfällen , wo es ſich gebührt, find _ 
die Standesherren auch fortan in fo weit verpflichten, 

als fie noch zu Uns in kehnsverhaͤltniſſen ſtehen. 

95. Die Standesherren find ſowohl für ſich 
und ihre Familien, ‚als auch bey Ausübung aller ih⸗ 
nen zuſtehenden Gerechtſame den ———— FE 
gefegen unterworfen. | 


6 Die Standesherren: und die —— 
Mitglieder ihrer Familien ſind berechtigt, die vor 
Aufloͤſung der deutſchen Reichsverbindung inne ge⸗ 
habten Titel und Wappen zu führen; jedoch mit 
Hinweglaſſung folder Worte und Symbole, durch 
welche einzig ihr Verhaͤltniß zu dem deutfchen Reihe; 
oder ihre vormahlige Eigenſchaft reichsſtaͤndiſcher 
oder — — — kandeeherrn, 
bezeichnet — ——— 
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6. 7. In Abſicht auf das Kanzleyzeremoniel, 

goird ‚aus Unferm Kabinet, den Standesherren von 
fuͤrſtlichen und graͤflichen Haͤuſern, das Ehrenwort; 
Heer (Herzog, Fuͤrſt, Graf) oder Frau (Herzos 
gin, Fuͤrſtin, Gräfin) gegeben und von allen Sans 
. Desbehörden ift fammtlichen Standesherren und den 
Mitgliedern ihrer Familien in den an fie ergebenden 
amtlichen‘ Yusfertigungen, die ihrer Geburt ange 
meflene Kourtoifie (Durchlaucht, Hochgeboren) zu ers 
sbeilen Außerdem follen denfelden bey allen, feyers 
lichen Gelegenheiten, ‚ diejenigen Vorzüge zu Theil 
werden, welche ihrem, Meere iegdeoechat⸗ 
alle, angemeſſen ſind. m 


6, 8. Den, die — aus uͤbenden 
Oduptern ſtandesherrlicher Familien von fuͤrſtlichen 
oder graͤflichen Haääuſern, ſo auch den, die Standes⸗ 
Hherrlichkeit verwaltenden muͤtterlichen oder agnati⸗ 
ſchen Hauptvormuͤndern oder Adminiſtratoren, bleibt 
unbenommen, in ihren Kanzleyſchreiben, Vollmach⸗ 
ten und andern offenen Erklaͤrungen, wenn ſolche 
nicht an Unſere Hof⸗ Staats und Militaͤrbehoͤrden ges 
richtet ſind, von ſich in der mehrfachen ip durch 
wi und un⸗ zu ſprechen. 


| In den ſtandeherrlichen Bezirken kann 
in dem —2 nach Uns und den Mitgliedern 
Unfers Haufes, auch des Standesheren und feiner 
Famitie Erwähnung. gefhehen Dem gemäß wird 
Die Gebetsformel von ‚Unfereo geiſtlichen — 

de deſimn werden. 


ac 19. Auch ann dafetöf öffentliche Trauer 
‚Stat Anden. 2, dem Ableben des Standesheren, 


86 
feiner € Benson und feines vermuthlichen Nochfol⸗ 
ders, mittelſt Leaneeran — UNE 
öffentficher euftbarfeiten. 7 = Aa 2 


rn Kl 1, Den Häuptern, der andesherclicen Zas 
milien ſteht frey, innerhalb ihres ſtandesherrlichen 
Bezirks aus ihren Privateinkuͤnften Ehrenwachen zu 
unterhalten welche jedoch dadurch von der aligemei⸗ 
von, Miluoͤrpflicht nicht befrehet werden. — 


—A 3. Die Standesherren und bie itgtieder 
ihrer Fomilien "genießen die unbeſchraͤnkte Frehheit, 
ihren Aufenthalt in’ ‘jeden “juni deutſchen Bunde ges 
hoͤrigen oder mit demfelben in — — 
te zu nehmen. 5* 


"8 13) Sie: ind Sie Miöpliehträßen: — 
haben die Befreyungea. vdn aller Militaͤr pffhi ch⸗ 
tıafeit, b. von ordentichen Perrſonal⸗ 
ſteuern jeder Art, aber: nicht: c. von. indireften 
Steuern, denen fie innerhalb und außerhalb ihrer 
ſtandeshertlichen Bezirke. gleich andern Landesein⸗ 
wohnern unserwotfen' find, "Bon dem; @tbfchaftes 
ſtempel find ſie jedoch bey Sukzeſſionen indie Stans 
desherrſchaft welche in der Familie: Statt finden, 
unbedingt, bey andern Erbſchaften oder Vermaͤcht⸗ 
niſſen ober nur in ſofern befreyt, als diefe innerhalb 
der Standesherrfhaft ihnen zufallen. 


4. 14.0 Für Civilftreitigkeiten ‚Haben, bie 
Standesherren und die Mitglieder ihrer Familien, 
-einen privilegirten Gerichtsſtand, dergeſtalt, daß in 
ihren perſoͤnlichen Rechtsſachen, deßgleichen in ſol⸗ 
chen, welche ihre ſtandesherrlichen Beſitzungen oder 
die dieſen anklebenden Gerechtſame betreffen, das je⸗ 
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ige Obetlandesgericht kompetent iſt, in deſſen Ges 
richtsſprengel ſie in Hinſicht auf ihren Wohnort, oder 
nach den uͤbrigen, bey der Sache eintretenden Wer 
haͤttniſſen, zufolge der Landesgeſetze, gehoͤren. 
iz, Standesherren find niemahls aus dem 
Gruͤnde allein, weit fie in Unferer Monarchie eine 
a befigen‘, vor den hiefigen Gerich⸗ 
teh in vbioß derſoͤnlichen Angelegenheiten Recht zu 
nehmen verbunden. Dagegen find fie, im Falle fie 
A mehreren Bundesflaaten ſtandesherrliche Befiguns 
gen ober einen auf andere Art gefegmäßig begründes 
en, hiehtfachen Perfönalgerihtsftand Haben, nad 
etlangter Volljährigkeit verpflichtet, vor dem Ober⸗ 
fanvesgerihte, in. deffen Bezirke die Standedherts 
welt gelegen ift, zu erklären, welchen in: oder außs 

ndifcen Ort fie als ihken Wohnſitz bettachtet haben 
N a ra 
5. 16. Gewillfürte und teſtamentliche, infons 
derheit, Stamm: oder Zamilienausträge, find in Eis 
vilſtreitigkeiten der Mitglieder einer ſtandesherrlichen 
Familie unter ſich nux in ſofern kompetent, als dies 
jenigen Verfügungen, worin ſolche feſtgeſetzt find, 
Unſere Beſtoͤtigung erhalten haben. 
. ger) In peinlichen Sachen, mit Ausnahme 
der in Unſerm Dienſte begangenen Verbrechen, ge⸗ 
: mießen“die Haͤupter der ſtandesherrlichen Familien, 
ſofern ſie nicht den Gerichtsſtand eines Oberlandes⸗ 
gerichts vorziehen, einen privilegirten Gerichtsſtand 
dor Austroͤgen und es finder dabey folgendes Verfah⸗ 
sen Statt: &. die Unterſuchung gebührt dem Oberlan⸗ 
desgerichte, welches nady den Landesgefegen Fompes 
tent iſt / und wird von einem duch das Präfidium 
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Ra ee . 
zu ernennenden Mitaliede, unter Vorſitz des Proͤß⸗ 
denten oder eines Direktors, geführt. b. Die ors 
dentlichen Keiminalgerichte . und: Polizeybehoͤrden jes 
den Orts find befugt. und verpflichtet, : wo nach den 
Geſetzen uͤberhauyt ein hinreichender Grund, dazu 
vorhanden iſt. ſich des Angeſchuldigten auf eine dem 
‚Stande. der. Perfon angemefiene Weiſe zu verſichern. 
‚Sie muͤſſen jedoch hiervon ohne Verzug dem Ober⸗ 
landesgericht ihres Bezirks Anzeige machen und die⸗ gl 
fes hat innerhalb Dreymal vier und zwanzig 
Stunden, nad erhaltener Anzeige, über die Rechts - 
mätsafeir der Haft und über die Einleitung des peins 
lichen Verfahrens einen Beſchluß zu faſſen. ©. 
Von dem Augenblick an, wo die Verhaftnehmung für 
rechtmaͤßig erkannt iſt, bis zur voͤlligen Wiedereinſe⸗ 
tzung des Angeſchuldigten in ſeinen vorigen Stand 
oder bis zu feinem Ableben, gebührt die Ausuͤbung 
der ſtandesherrlichen Gerecht ſame dem 
vermuthlichen Nachfolger, oder, wenn dieſer hier⸗ 
an verhindert iſt, dem naͤchſten Agnaten, in deren 
Ermangelung einem von Uns zu ernennenden Admi⸗ 
niſtrator. Die Bermdgentverwaltung fommt 
in eınem ſolchen Falle demjenigen zu, welchen die Fa⸗ 
. miltenftatute, wo aber. diefe nichts darüber enthals 
ten, die Landesgefege beftimmen. d. Nach aeichlofs 
fener Unterfubung werden die Aften an Unfer Juſtiz⸗ 
minıfterıum geſendet. Diefes bringt zehn. ebenbüzs 
tige Standesgenoflen, oder in: deren Ermangelung, 
Perſonen, die ihnen an Rang oder Geburt am naͤch⸗ 
ſten ſtehen, dem Angeſchuldigten in Vorſchlag, von 
welchen dieſer innerhalb vier und zwan⸗ 
zig Stunden nach gemachter Vorlegung, fünf 
auswaͤhlt. Die Ausgewaͤhlten werden von Uns, 


— 


ri 





mittelſt Nabinetshefchls, "zur Abhaltung.‘ des Au⸗ 
ſtraͤgalgerichts nah Berlin berufen. - e. Unſer 
Zuftizminifter, mwelder in. dem Auſtraͤgalgericht 
den Vorſitz führen foll, verfammelt die einberu⸗ 
fenen Aufteägafrichter , nimmt zuudrderk von ihnen 
auf Gewiflen und Ehre das Verſprechen zu ſorgfaͤl⸗ 
tigſter Erwägung der Sache und vollkommener Uns 
‚parteplicfeit in der Abſtimmung, läßt fodann durch 
zmwev von ihm zu Referenten und Korreferenten ers 
nannte, auf die Juſtiz verpflichtete Raͤthe, die Sache 
aftenmößig. und. mit beygefuͤgtem Rechtsgutachten 
‚vortragen, fammelt die Stimmen der Richter, zu 
welchen jedoch weder der Borfigende noch die beyden 
Referenten gezählt werden, nach ihrer durch Das. pers 


oͤnliche Bebensalter eines jeden beftimmten Gigords 


nung, und bilder hieraus nach dee Stimmenmehrheit 
als Befhluß das Endurtheil, welches von-den Aus 
ftraͤgaltichtern zu unterzeichnen und von dem Vorfis 
genden zu beglaubigen if. F. Durch dieſes Endurs 
thel fann in feinem Falle eine -Ronfisfation der ſtan⸗ 
desherrlichen Befigungen des Angefchuldigten vers 
fügt werden, fondern wo auch dieſe nach den-befte» 
henden Geſetzen erfannt werden müßte, "findet nur 
die Sequeſtration derfelben auf feine Lebenszeit und 
zwar zum Vortheil derjenigen , welche Derfelbe zu ers 
nöhren verbunden: ift und zur Tilgung feiner Schul⸗ 
den, Statt. Der Ueberſchuß gehört zu feinem koͤnf⸗ 
tigen Nachlaß. g. Bor der Yublıfation und Vollzie⸗ 
bung ‚, die vor das Dberlandesgericht gehören ‚' wel⸗ 
ches die Unterfubung geführt Hat, ift das Urthel jes 
desmahl-zu Unferer Betätigung ‚vorzulegen. Finden 
Wir Uns veranlaßt, Strafe zu mildern oder den Ana 
geſchuldigten ganz zu begnadigen, fo if dieß dem 
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letztern gfekgeiig: init der Publifatiom des Uethels 
- befanint.zu machen. h. Gegen das vublizirte Urthel 
des Auſtraͤgalgerichts finder: feine weitere Inſtanz 
Statt, Hai jedoch der Angeſchuldigte ſtatt eines Au⸗ 
ſtraͤgalgerichts, den Gerichtsſtand vor einem Ober⸗ 
landesgetichte gewaͤhlt, To wird im den gegen deſſen 
Ausſpruch oeſetuch — Rechtomitteln Hr 

geändert: 4 erg Wrerng 
THE WAR, den — * der —— 
einer ſtandesherrlichen Familie außer dem Familien⸗ 
haupte in peinlichen Rechtsſachen betrifft, ſo genie⸗ 
ſien dieſe, Militaͤrverbrechen ausgenommen, denſel⸗ 
ben privilegirten Gerichtsſtand vor dem Oberlandes⸗ 
gerichte; Twie in: buͤrgerlichen Rechtshoͤndeln. Si 
Hinſicht auf bloße Verhaftung ’ gilt auch Hey ihnen 
alles, was oben in Anſehung der Hönptet‘ em 
| herri ver Familien feſtgeſetzt iſt. 
= 6:70, Anlangend die Gerichtsbarkeit in nicht | 
reitigen Sachen der Standesherren und der Mits - 
- glieder ihrer Familien, fo ift a, die bbervormund⸗ 
ſchaftliche Behdrde für einen: Standesheren und. die 
ebenbuͤrtigen Mitglieder: feiner Familie dasjenige 
Oberlandesgericht, in deſſen Bezirke die: Standes 
herrſchaft gelegen iſt und wenn ein Standesherr mehr 
rere einlaͤndiſche Standesherrſchaften beſitzty dasje⸗ 
nige, in deſſen Bezirke der verſtorbene Vater des zu 
Sbebormundenden zugleich ſeinen Wohnſitz gewoaͤhlt 
hatte (5. 15), ohne Ruͤckſicht auf auslaͤndiſchen Guͤ⸗ 
terbeſitz und etwanige Bevormundung. Das vor⸗ 
mundſchaftliche Patent wird von dem Juſtizminiſte⸗ 
rium ausgefertiget und von Uns volljogen. "Die 
Grundſaͤtze der Bevormundung, der vormundſchaft⸗ 
lichen Verwaltung und der Aufficht uͤber dieſe, ſind 


— 
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juv oͤrderſt aus den noch beſtehenden oder kuͤnftig uns 
ter Unſerer Genehmigung zu errichtenden Familien⸗ 
vertraͤgen, auch aus dem nachzuweiſenden Familien⸗ 
herkommen, in deren Ermangelung aber, aus den 
Landes geſehen zu —— Wo von Obrigkeitswe⸗ 
gen die Ernennung eines Bormunde geſchehen muß, 
rfolgt dieſelbe von Uns unmittelbar auf den Antrag 
es Fuftizminifterg. b. In Fällen einer. 355 
lung, unter ‚Mitgliedern der 'ftandesherrliben Ka 
lie, bleibt. die Auseinanderfegung ,. fo lange deß * 
kein Rechtoſtreit entſteht, dem Haupt der Familie 
vorbehalten. Die Verfi iegelung ,, wo foice nöthig 
iſt, geſchleht ‚in "der Standeshertſchaft von ihrer 
naͤchſten Gerichtsbehoͤrde außerhalb derſelben von 
derjenigen des Ofts N welche nach den Geſetzen dazu 
befugt iſt. Die Entfi egelung und Füpentur gehoͤrt 
überall vor diejenige Gerichtsbehoͤrde welche das 
— dazu erwählt. c. In allen, Gegen⸗ 

nden.. der freymwilligen Ggrichtsbarfeit, in mel en 
die Landesgeſetze die Wahl der gerichtlichen Behörde 
den Intereſſenten nicht überlaffen, if im Beziehung 
auf die Standesherren und deren Familien dasjenige 
Oberlandesgericht kompetent, vor welches die Sache 
nach den Landesgeſetzen gehoͤrt. d. Die ſtandes⸗ 
herrlichen Beſitzungen werden in das Hnpothefenbuch 
des Operlandesgerichte eingetragen, — 
fie gelegen find, B— 

6420. In —* ſad die — 
gen und die Mitglieder ihrer Familien verpflichtet, 
‚während ihres Aufenthalts innerhalb "ihres ſtandes⸗ 
herrlichen Bezirks nur. nad den Anordnungen ‘der 
Provinzialtegierung, üben einem Aufenthalte außer⸗ 
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halb deſſelben aber auch nach den ——— der 
Poligepbehörde des Orts fich zu richten. 


& ar Nab den Grundſaͤtzen der Jeiden 
deutſchen Verfaſſung, ſollen nicht nur die noch beſte⸗ 
henden Familienvertraͤge der ſtandesherrlichen Hoͤu⸗ 
fer aufrecht erhalten werden, ſondern es ſoll auch dies 
fen die Befugniß zuftehen, fernerhin Verfügungen 


‚über. ihre Familienverhältniffe und Güter zu treffen. 


Jene Zamilienverträge und dieſe Verfuͤgungen be⸗ 


\ 


Dürfen jedoch, ehe fie eine vor den Gerichten vers 


bindliche Kraft erhalten, Unſere Genehmigung, wel⸗ 


che Wir ihnen, auf vorher gegangene Begutachtung 
der Provinzialregierung und nach den Umftänden auf) - 


des Oberlandesgerichts, nicht verſagen werden, fos 


fern weder gegen die Rechte dritter Perfonen, _ 
noch auch gegen die Landesgefege etwas darin enthäls 


ten iſt. Soweit e8 erforderlich ift, foll der Inhalt 


"derfelben durch Unfere Landesbehörden zur allgemeis 
‚nen Kenntnig und Nachachtung gebracht werden. 


$. 22. Den Standesherren und ihren Familien 


bleiben in: Abficht auf ihre Befigungen,, alle diejenis 
gen Rechte und Vorzüge, melde aus. ihrem Eigens 
thum und aus.deflen ungeſtoͤrtem Genufle herrühren, 
Dahin gehört befonders, ſofern die Lehnsverbins 


dung noch beſteht, bey ihren inlaͤndiſchen Privatak⸗ 
tivlehen die Lehnherrlichkeit, bey ihren; inlaͤndi⸗ 
ſchen Privatpaſſivlehen das nutzbare Eigenthum, 


ſammt den damit verhundenen Rechten. Was die⸗ 
jenigen Lehnverhaͤltniſſe betrifft, in welchen ehehin 
einzelne Standesherren zu Kaiſer und. Reich ſtan⸗ 
den, ſo ſind ſolche bey Vorderlehen der Standes⸗ 


herren als aufgehoben, Hingegen bey inlaͤndiſchen 


9 
\ EN DATTELN » 

Beichsafteriehen der Standesherren, Aktid⸗ und: 
Paſſidlehen, fo weit dieſe inmittelft nicht allodifiziet 
worden find, als fortdauernd zu betrachten. | 

923. Den Standesherren bleibt in ihrem ſtan⸗ 
Desherrlihen Bezirken die Benugung jeder Art der 
Jagde- und Zifchereygerechtigfeit, der Bergmwerfe, 
der Hütten: und Hammerwerke, fo weit fie ihnen.bes 
seits zufteht, jedoch muß diefelbe nach den Landes⸗ 
gefegen und den für deren Ausführung ergebenden 
Anordnungen der obern Staatsbehdrden gefchehen, 
auch darf dem Staate der durch Unfer Edift vom 21. 
Juny 1815 vorbehaltene Vorkauf nicht_ verweigert 
werden, : 

4. 24. Die Standesherren genießen bey ihren 
Domänen ohne Unterfhied, ob diefelben in Domas 
nialgrundfiüfen oder Gefällen beftehen, wenn fie 
ſchon vor Aufloͤſung des deutſchen Reichs zu ihrem 
nunmehr Randesherrliben Stamm» oder Kamiliens 
gute gehört haben und von ihnen ſteuerfrey befeflen 
worden find, die gänzliche Befreyung von. ordentlis , 
hen Grundfteuern. Dieſe Befreyung findet auch 
auf die außerhalb: des ſtandesherrlichen Bezirks geles 
gene Domanialgrundſtuͤcke und Gefälle. Anwendung, 
wenn die vorbemerften Bedingungen daben vorhan⸗ 
den find; if nicht auszumitteln, ob die. Domänen 
Diefer Art vor Auflöfung ‚des deutſchen Reiche zu ih⸗ 
rem Stammgute gehört haben, fo ſoll dieß im Zwei⸗ 
fel zu Gunſten der Standesherren vermuthet werden. 
Die Befreyung finder dagegen nicht: Statt: a. bey 
Gütern. und Gefaͤllen der Standesherren, welche vor 
Aufloͤſung des deutſchen Reichs nicht zu ihrem 
Stammgute gehoͤrt, oder welche ſie erſt nach jener 
Aufloͤſung erworben haben. b. Auch kommt ſie den 


- 


. 





Beſitzern ihrer: In fremder Hände gegebenen Lehnguͤ⸗ 
ter, Erbleih⸗ und Erbpachtguͤter/ fo weit diefelben 

‚von ihrem’ dinglichen Rechte oder ihrer Nugung an 
jenen Gütern Grundfteuer zu entrichten haben; nicht 


zu ftatten. Die Standesherren ‚bleiben verpflichten; 
von ihren. Domänen zu auferoodentlichen ‚Steuern, 
‚namentlich zu ‚Reiegöfeuern, —— dey⸗ 
tragen. 

6. 25. Die — oder REN 
abaaben , ſowohl Geldhebungen als auch Naturallie⸗ 
ferungen, beſtehend in Gutsrekognitionen GSrund⸗ 


oder Bodenzinſen, Renten, Guͤlten, Zehnten, deß⸗ 9 
gleichen Neubruch⸗ oder Novalzehnten bey kuͤnftigen 


Urbarmochungen im ſolchen Bezirken, wo der. Stan⸗ 
deshert Univerſalzehntberechtigter ift. und derglei⸗ 


chen. find den Standesherren von Ihren Patrimo⸗ 


nialpflichtigen fernerhin zu entrichten; ſofern ſolche 
nicht ſeit Aufloͤſung des deutſchen Reis durch Vers 
trag, Urthel ‚Verjährung oder ausdruͤckliches Gefetz 


aufgehoben worden. Wo von der ehemahligen fran⸗ 


zoͤſiſchen, weſtphoͤliſchen oder bergiſchen Regierung, 
deßgleichen in den von Naſſau und Heflen: Darmſtadt 


abgetretenen ekandeotheilen, durch die Gefetzgebung — 


der vorigen Regierung grundherrliche Abgaben oder 
Dienfte ohne Eñtſchaͤdigung der Beretbtigten aufge⸗ 
hoben oder erlaſſen worden Find, da koͤnnen in Bes 
ziehung auf einen: Bertuf‘, "welchen die: Standeshers 
ven erlitten hoben,’ Feine-andern Grundſaͤtze eintreteh, 
als weiche wegen eines ähnlichen Verluſtes bey Unſern 


Domänen oder allgemein: bey allen Gerundhetren zur 
Anwendung fommen. Dagegen: follen die Standess 


herten auf die Abzüge, welche ihnen ihre Patrimo⸗ 
nialpflicptigen an den Domanialgefaͤllen, wovon fie 
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die Steuerfteyheit genießen, wegen ber ſeit dem 
Eintritt der Mediatiſirung neu auferlegten Steuern 
geſetzlich zu machen berechtiget ſind, aus Unſern 
Staatskaſſen entſchaͤdiget werden. 
.. 9.26. Die in ihren ſtandesherrlichen Bezirken 
und in ihren Domänen gelegenen Schlöffer oder Haͤu⸗ 
ſer, welche zu ihrem Wohnſitz fuͤr beſtaͤndig oder ab⸗ 
wechſelnd beſtimmt find, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Nebengebaͤuden, ſind frey von Einquartierung. 


6. 27. Alle indirekten Steuern werden von den, 
durch Unſere Behörden beſtellten Einnehmern erhoben 
und fließen auch in Unſere Kaſſen. In Abſicht ders 
jenigen direkten Steuern, welche zur Zeit der Publi⸗ 
kation Unſers Edikts vom 21. Juny 1815 ſchon be⸗ 

ſanden haben, geſchieht die Erhebung unbeſchadet 
und mit Vorbehalt jeder kuͤnftigen Aenderung in dee 
innern Steuerverfaſſung von den Standesherren 
durch die von ihnen zu beſtellenden Einnehmer. Es 
treten hiebey, deßgleichen wegen Verwendung dieſer 
Steuern, folgende:befondere Srundfäge ein: a. Die 
Erhebung: der Steuern’ im ffandesherchiihen Bezirke | 
geſchjeht in einer übereinftimmenden: Form der Ver⸗ 
waltung wie in dem Uns unmittelbar unterworfenen 
Sebiete. Es muͤſſen daher die Einnehmer, welche 


[4 ” ⸗ ⸗ 


werden; deßhalb ſind fie auch der Provinzialregie⸗ 
zung: zur: Beftätigung vorzuſchlagen. Die Aufſicht 
und. Kontrolle dieſer verfhiedenen Einnehmer ſteht 
dem Landrath des Kreiſes zu. b. Das jaͤhrliche Eins 
kommen an jenen direkten Steuern it alſo zu ver⸗ 
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wenden? 1, Zuerfi ift daraus. die Entſchaͤdigungsreu⸗ 


te zu berichtigen, welche «ein oder der andere Stans 


desherr „ in Gemaͤßheit der früheren Auseimanderfez. 
gung mit feinem vormahligen Souveraͤn, oder: vers 
möge Unſeres Edikts vom 21. Juny 1815, oder der 
gegenwärtigen Inſtruktion, etwa zu fordern hat; fer⸗ 
ner foll a. die jährliche Verzinfung und die almählis 
ge Tilgung der auf den ftandesherrlihen Bezirk übers " 
nommenen Staatsfchuld daraus erfolgen; 3. iſt der 
Bedarf auszumitteln, welchen außer den Koften der 
Steuererhebung , die Verwaltung der Juſtiz und der 
Dorizey, deßgleichen die Aufſicht über Kirchen und 
Schulen, im ftandesherrliben Bezirke, verglichen 
mit einem. ähnliben Uns unmittelbar unterworfenen 
Gebiete deſſelben Regierungsbezirks nad einem billi⸗ 


gen Anſchlage fordert und dieſer den Standesherren 


ebenfalls auf die direkten Steuern anzuweiſen. 
4 Bleibt nach Abzug diefer Verwendungen noc ein 
Meberfchuß an.direften Steuern, fo muß derſelbe zu 
der Regierungshauptfafle abgeführt werden, reicht 
aber wie Einnahme nicht zu, ſo ift das Fehlende aus 
den übrigen, von ‚dem jtandesherrlichen: Bezivfe im : 
die Regierungshauptfafie fließenden Einkuͤnften zuzu⸗ 
ſchießen. Zu dieſem Ende muß ein förmlicher * 


mit iepem Etandecherin · angelest werden. BZ is’) 


6.268. Wenn über die Frage: ob — BR PEN 
hende Abgabe grundherrlich ſey, oder die Natur eis 
ner Steuer ‚Habe ?.zwifchen Unfeen Behörden und den 
Standesherren Streit entfteht und derſelbe in Güte 
nicht zu vermitteln ift, fo fol die Sache zur prozeſ⸗ 
fualifchen Erörterung vor die Berichte gemwiefen, von 


% 
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diefen aber im Zweifel. für den Gtandeöherren en⸗ 
f&teden werden. 


0 29 Berihtönugungen, welde in der Bros 
dinz, wo die Standesherrfhaft gelegen if, vorfoms 
men, follen den Standesherren zu, fofern fie nicht 
nach den Grundfägen des allgemeinen kandrechts Th. 
U. Tit. 17. $. 113 bi 126 dem Staate oder den 
Armenfaflen vorbehalten find.. Zu den dem Staate 
vorbehaltenen Nugungen gehören die fiskaliſchen 
Sreafen, befonders im Steuerfontvanentionsfachen. 


$. 30. Die Standesherren ‚beziehen: die geſetz⸗ 
lich zuläfligen Dispenfationg s und Konzeflionsgeider, 
ſo weit fie vermöge der ihnen zuftehenden Ausübung 
von Polizey- und Konfiftorialredhten, nad. 
Inhalt der fandesgefege, Diespenfationen und 2m 
zeſſionen zu ertheilen befugt. find. 


6. 31. Hat ein Standesherr Bruckengeld, * 
* „Wege oder Chaufferaeld und aͤhnliche zur Un⸗ 
terhaltung oͤffentlicher Anſtalten beſtimmte übgaben 
hergebracht, oder wird er kuͤnftig dazu berechtigt, fo 
iſt der Ertrag dieſer Abgabe zunachſt zu dem beſtimm⸗ 
ten Zwecke zu verwenden. Bon dieſen Abgaben ift 
der Standesherr für ſich und die Mitglieder feiner 
Zamitte innerhalb des ſtandesherrlichen Bezirks be⸗ 
freyt, wenn er dieſelben auch nicht bezieht. 


$. 32. Es ſteht den Standesherren frey, für 
ihre Perſon und Familie in Abſicht aber perſonlichen 
Beziehungen und Leiſtungen aus der Verbindung: mit 
den Gemeinden ausjufheiden. Auch follen Die im 
Kommunalverbande begriffenen Befigungen der Stans 
desherren, bey meiden fid die Befoepung von ber 
Die Zeiten. Ottober 1820, Ä 73 
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ordentlichen ‚Grundftener genießen, in Abficht Aller 
Kommunalrechte und Verbindlichkeiten, ſo weit nicht 
Vertraͤge oder ergangene Judikate ein Anderes. befons 
Ders feſtſetzen, den koͤniglichen Domaͤnen derfelben Pros 
"Bin; unter einerley Verhaͤltniſſen glei geachtet - 
‘werden, Wegen der bis zu dem Eintritt dieſer Vers 
änderung in einem und dem andern Halle etwa fon 
erworbenen Rechte, Bleibt die Auseinanderfegung den 
Intereſſenten vorbehalten. Ar 


6. 33. Gemeindeabgaben,. fo weit fie in der 
Lokal⸗, Provinzial: oder allgemeinen gandesverfafs. 
fung gegründet find, fließen in die Kaffe der betrefs 
fenden Gemeinde und werden unter ftandesherrlichet 
Aufſicht, zum Beften der Gemeinde, verwendet, 


F. 34. Frohnen- oder Patrimonials 
dienſte, namentlich Hand und Spanndienſte, deß—⸗ 
gleichen Gerichtsdienfte und niedere Polizeydienſte, 
in der vor Aufloͤſung des deutſchen Reichs hergebrach⸗ 
ten Art, fo weit unterdeffen durch Vertrag, Urthel, 
Berjährung oder Geſetz feine Aufhebung oder Beräns 
derung erfolgt ift, haben die ftandesherrlihen Uns 
terfaffen ihree Standesherrfhaft, Bemeindes 
dienfte, den Gemeinden wozu fie gehören, Staat® 
dienfte, allein Uns, auf die. Anordnung Unferer 


Behörden, zu leiften, | | 

6. 35. In Abfiht auf Erhebung und Beptreis 
dung der von den Standesherren zu beziehenden 
‚Steuern, Nugungen und Abgaben, wie auch ihrer 
uquiden Domänengefälle, bey fegtern jedod nur auf 
‚einen zwey jaͤhrigen Ruͤckſtand, deßgleichen zu ord⸗ 
aungsmaͤßiger Benugung der ihnen au leiſtenden 


. 
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dehns, Frohn⸗ und Gerichtsdienſte, genie⸗ 
hen die ſtandesherrlichen Behoͤrden bey gleichen 
Pflichten, dieſelben Rechte, welche Unſern fuͤr die 
Beziehung ſolcher Abgaben und Dienſte eeraec 
Behoͤrden juſommen. 


.36. In Rechtsſtreitigkeiten eines Standes⸗ 
herrn mit feinen Domanialpaͤchtern, Abgabe⸗ oder 
Dienſtoichtigen, Schuldnern und Gl Aubigen koͤn⸗ 
nen diejenigen ſeiner Domanial⸗, Rent-⸗ oder Bed, 
maltunasbehörden, in deren amtliben Wirfungds 
kreis die Sache einſchlaͤgt, Für ihn als Haupt: oder 
Mebenpartepen gerichtlich auftreten, Diefe bedärfen 
hierzu keiner beſondern Legitimation, tenn die Ber 
Hörde ein ftandeshertliches Kollegium bildet, oder 
der Einzelne für fein Amt gerichtlich verpflichtet if. 


$. 37. Die ſtandes hettlichen Unterſaſſen haben 
——— Uns und Unſern Nachfolgern 
in der Regierung in derſelben Art, wie die uͤbrigen 
Einwohner der Provinz, die Huldigung zu leiſten. 
Bey Aufnahme neuer Unterſaſſen und ſo oft eine 
Veraͤnderung in der Perſon des zur, Ausübung der 
Standesherrlichkeit berechtigten Haupts der Familie 
erfolgt, kann aber auch ein Standesherr von feinen 
Unterſaffen die Unterfaffenpflicht in «folgender Art fich; 
angeloben laffen: daß fie nächft der Uns, als ihrem, 
regierenden Landesheren ſchuldigen Unterthanen⸗ 
pflicht dem Ramen) Standesherrn, als ihrer ſtan⸗ 
desherelichen Obriakeit, gebuͤhrende Achtung * 
Seherſam jederzeit erweiſen wollen. 
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* V. 
Die neuen Revolutionen. 





Borwort. x 


Nachdem der feste fürchterliche. Kampf fo ſchnell 
und gluͤcklich beendet war, war das erſte allgemeine 


Gefühl dee Voͤlker Sehnſucht nad Ruhe. Bald, _ 


aber trat auch die Betrachtung ein, daß diefelbe, oh⸗ 
ne feft: begründete zeitgemäße: Staatsverhältnifie, 
nicht von Dauer. ſeyn koͤnne; und es regte fi num: 
wieder der Wunſch hiernad, Die: Regierungen vers. 
hießen beydes. Die großen Mächte: ſchloſſen bie heis 
fige Allianz, denen die meiſten uͤbrigen beytraten; 
und befeitigten, durch andere Vertraͤge, alle&, was 
zur Störung der Muhe, aus den äußern VBerhältnifs 
fen ber, hätte Anlaß geben fönnen. Der Friede iſt, 
in der Chriftenheir von Europa, bis auf den heutis 
gen Tag, ungeftdrt geblieben; aber es haben fich, 
in dem Innern der meiften Staaten, feit einigen Jah⸗ 
ren untuhige Reaungen entwidelt; demagogiſche 


—Umtriebe, wurden in Deutfchland aus: der. Vers 


borgenheit hervor ‚gezogen; ftellten ſich, in Großbri⸗ 
tannien, auf das rücfichtlofefte ſelbſt zur Schau, 
und offenbarten ſich, in Frankreich und Spanien, in 
» einzelnen unsuhigen Regungen und Komplotten. 
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Die Regierungen ermangelten nicht, anf Maß⸗ 
regeln, dieſelben zu unterdruͤcken, oder zu hemmen 
und unwirkſam zu machen, Bedacht zu nehmen; 
der Karlsbader Kongreß hatte dergleichen, zunächft 
‚für. Deutfchland, oder den deutfchen Bund, verab⸗ 
redet. Die Tendenz, wie die Prinzipien deſſelben, 
‚wurden jedoch auch nad England und Kranfreich 
hinüber getragen. In Spanien verfolgte man forts 
soährend das dagegen, ſchon feit der Reſtauration, 
angewandte Spftem, 


Nachdem die eben erwaͤhnten Prinzipien, in 
den erften dere y Ländern, den Löfalverhäftniffen' 
‘und Umfänden gemäß, und mit mehr oder weniger 
Erfolg, realiſitt worden waren, ging in Spanitn 
pldtzlich jener Zuftand der Unruhe in einen völligen 
"und ee Revolütiongzuftand Über; und zwar 
‘auf eine Weile, von der man bisher feine Idee ges 
Habt, und es alfo am wenigſten befuͤrchtet Hatte. 
Das Heer war es, was die Revolution bewirk⸗ 
te, und eine neue Ordnung der. Dinge, ih mes 
nig Tagen, ju Stande brachte; wo dann au das 
Bolt Hinzu trat. 


Moch hatte das Lrſtaunen, uͤber dieſe außeror⸗ 
dentliche Erſcheinung, ſich nicht ganz gelegt; als eis 
ne aͤhnliche Revolution, in Neapel, wo dem Aeußern 
nach bisher eine vollſtaͤndige Ruhe geherrſcht hatte, 
um Ausbruche kam; und dieſe Revolution gebar 
wieder eine in Sizilien; wo ebenfalls, dem Anſchel⸗ 
ne nad, alles ruhig geweſen war; die fich. aber 
biee in einen ganz andern Eharafter, und einer 
gänz andern Tendenz, als die in: — und Spa⸗ 


nien, zeigte. 


‘103 
In noch kuͤrzerer Zeit, als biefe der ſpaniſchen 
Revolution gefolgt waren , folgte diefer die Revolu⸗ 
. tion in’ Portugal’; ähnlich wieder der in Spanien und 
Neapel. Die unerhörte Erfcheinung, von Revolutionen, 
dur das Militär bewirkt geftaltere ſich doch, in allen 
dreyen Ländern verſchieden. In Spanien, fo weit 
“man beopachten fonnte, bewirkte fie das Militär ganz 
allein, In Neapel begann fie au das Militär; doch 
in Kombination mit einem bürgerlichen Verein; einet, 
und zwar fehr ausgebrriteten, demagdaifhen Fak⸗ 
‚tion; in. Portugal machte fie ſich urfprüngli allein 
durch das Militaͤr; dem ſich das Volk, doch, ohne daß 
eine Verbindung unter denſelben Statt gefunden 
‚Hätte, beygeſellte. In Spanien hatten, vor dem 
Ausbruche der Revolution, und durch die ganze Re— 
gierung des jetzigen Koͤnigs, allerley Meutereyen 
und Aufruhrsperſuche Statt gefunden; in Neapel 
war, ſeit der Reſtauration des jetzigen Könige, 
alles ruhig gewefen; in Portugal war befanntlid, 
‚por einigen Jahren, eine revolutionäre Verbindung, 
unter dem Militär, entdeckt; feitdem aber alles ru⸗ 
big gewefen. Durch diefe Revolutionen fi ind, in den 
Staaten, in welden fie Statt hatten, in mehrem 
-pder minderm Grade, anardifche Zuftände entftans 
den; die nicht nur in ihnen ſelbſt, feine eigentlichen 
MRuhezuftände geftatten, obgleich, Cadix und Palermo 
‚ausgenommen, feine Blutfcenen Statt gefunden; fons 
dern auch die benadbarten Staaten bedrohen. Ganz 
:@ucopa ift, duch die Beunruhigung.der Regierun⸗ 
‘gen, mehr oder weniger in Unruheftand derfegt; 
povon die Folgen nicht zu berechnen find, 
Es iſt jetzt noch nicht wohl thunlich, dieſe Re⸗ 
volutionen, ihren ganzen Eigenthämlichfeiten nach, 
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beſonders in ihren. Entfiehungsgründen und Motis 
ven, darzuftellen; wir muͤſſen uns daher, auf Dars 
ftellung derfelden, als Erſcheinungen, d. h. die Zus 
fommenftellung der Thatſachen, befcpränfen ; in wels 
eben ſich jedod ihre Merfwärdigfeit und Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit auch fchon Fenntlich genug darlegt. Wir 
werden Hierbey mit aller. Sorgfalt zu Werfe gehn, 
müflen jedoh, im Voraus, aufmerffam auf die 
Schmierigfeiten machen, welchen die Darftellungen von 
Zeitereigniffen immer unterliegen, und die, bey Ges 

genftänden diefer Art und in Zeiten wie die unfrigen, 
3 als bey andern, und zu andern Zeiten ſind; 
aus Gruͤnden, die dem Zundigen nicht ee entwickelt 
werhen duͤrfen. ya 

Die neue fpanifche Revolution. 

Um den Sefihtspunft, für die neue ſpaniſche 
Revolution, richtig aufjufaffen, ift es nöthig, bis zu 
dem Zeitpunfte, der Rückkehr des Königs Ferdi⸗ 
nand, auf den Thron,. den ihm die Nation wieder. 
‚grobert hatte, und auf melden ihn deren Repräfene 
fanten, unter der Bedingung wieder beriefen, daß, 
er die Konftitution beſchwoͤren follte, zuruͤck zu gehn. 
Der ‚„oͤſtreichſche Beobachter,“ deſſen Quellen bes 
kannt ſind, lieferte damahls folgende Erzählung r 
die , ‚durch Vergleichung mehrerer darin gemachten 
Angaben und‘ Arußerungen, mit der gegenmättigen, 
Lage der Dinge, ein exneuetes und erhoͤhetes In⸗ 
| tereſſe erhaͤlt. | 
Der König hatte den fpanifen Boden, nicht, 
‚ohne Bange geyettangis betreten. Daß er, quf die, 


in dee Ronftitution von 1812 ihm vorgeſchriebene, 


Bedingungen die Regierung nicht übernehmen fünns 


te, oder, wenn er es thäte, fi felbft “eine gefahr⸗ 
volle Zufunft, und der Nation nur neues Ungemach 
‚ bereiten würde, leuchtete ihm und feinen vertrauten 
Rathgebern vollfommen ein. Denn diefe Ronftitution, 
von Maͤnnern erfunden, denen es nicht an Geift und . 
Talenten, wohl aber an Erfahrung, Menſchen⸗ und 
Seſchaͤftskenntniß fehlte, und die überdieh das Ins 
tereſſe des Ganzen, ihren Privatabfichten und Peidene 
ſchaften, nachſetzten war, von allen mißiungenen pos 
litiſchen Schoͤpfungen, unferer Zeit, ohmftreitig die - 
ärgfte; fo ſehr, dab den franzoͤſiſchen Könftitutionds 
fabrikanten, von 1791, mie gering man auch üuͤbri⸗ 
gens von ihnen denfen.mag,. Doch noch offenbar Uns 
recht gefhieht, wenn man fie mit ihren ſpaniſchen 
Nabahmern yufammen ſtellt. Wo aberiMittel und. 
Kraft hernehmen, um den Monarchen und das Volk 
von den Banden diefer Konftirution zu befreyen,; da 
die Cortes alle Zweige der oͤffentlichen Gewalt, von 
ihren Vorgängern, den Konftituirenden, „geerbt hats 
ten, fie,.mit wachfamer Ehrfucht, fefihielten, und 
weit entfernt, zu irgend einer Abänderung die Hand 
bieten zu wollen, jeden, Darauf gerichteten, Bors 
ſchlag, zum Voraus, als Hochverrath brandmark⸗ 
ten.” | | | — 


»»Der geſunde Sinn der Nation, die loyale 
Stimmung der Truppen, und das fehlerhafte Vers 
fahren der Gegenpartey halfen dem Könige, dieß 
ſſchwere Problem , weit ſchneller und gluͤcklicher, alß 
er es ſelbſt gehofft Haben konnte, Iöfen. Der König 
war, um 24 März, mit feinem Wruder, "dem In⸗ 


fanten Don Carlos, und feinen Oheime, dem 
Anfanten Don Antonio, in Gerona angefoms 
men, und hatte fih, von dort, am 28., auf bie 
Reife nad Valencia begeben. Unterwegs erhielt ee 
eine dringende Einladung aus Arragonien, diefe Pros 
vinz mit feiner Gegenwart'zu beehren. Er nahm fie 
an, und ging, in den’erfien Tagen des Apriid, von 
RKeuß nab Saragoſſa; wo er mit unbeſchreiblichem 
Jubel aufgenommen wurde. - Während der ſe chs 
Tage, die er in Saragofla zubrachte,, Außerte ſich der 
Enthuſiasmus des Volks und der Truppen, für feine 
Berfon, und der Wunſch, ihn den Thron feiner Vaͤ⸗ 


ter, ‚in der ganzen Fuͤlle der Fönigliden Macht, bes 


fteigen zu ſehn, iin allen möglichen Zormen; und eis 
ne Deputation der Reſervearmee, unter dem Befehle 
des Generals D’Donell, die den, im Jahre 1808, 
dem Könige geteitteren Eyd unaufgefordert erneuerte, 
und ibm ihre Arme und ihr Blut, zur 
Behauptung feiner Rechte, anbot, aa 
der Volfsftimme ein erhöhtes Gewicht. — Hier 
ging dem Könige-der erſte bedeutende Hoffnungsſtrahl 
auf. Die Armee, in Satalonien, hatte zwar eben⸗ 
falls gute Geſinnungen, aber doch iin weniger bes 
ftimmten Ausdrätfen, als Die des Generals 200 
nel, an den 209 gelegt.” | | 


| „en 16, Apr. hielt Ferdinand vıL. feinen 
feyerliben @inzug in Valencla. Der Jubel war 
eben fo groß als in Saragoſſa. Ya Valencia bemills 
kommte ihn General Elio, Chef der zweyten 
Armee, mit feinem Generafftäbe, und einer großen 
Menge Dfficiere und Soldaten, — Der General 
fagte dem König unser andern: :»„ Die brave Armee, 
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‚bie ich kommandire, nachdem fie, Jahre lang, ihr 
„Blut, fuͤr die Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes 
„vergoſſen, ſieht ſich jetzt vernachlaäͤfſigt, 
„dem Mangel preis gegeben, und bes 
»ſchimpft, und erwartet, von E. M. Ges 
zeecbtigfeitsliebe,. ein befferes Shids 
„ſal.““ — sSierauf wurde, von den Officieren 
aller Grade, der Eyd der Treue geleiſtet; alles draͤng⸗ 
te ſich an den König zum Handkuſſe. Der Thron 
und die Rechte des Throns unverfürzet 
zu erhalten, war. das taufendfach wiederholte 
©elübde,; und aus dem Pallafte drang, durch alle 
Strafen der Stadt, das Gefhrey: „es 1ebe der: 
König! - Und fierbe, wer anders denft])” m Der 
Herzog von & Lorenzo trat, im; Namen der 
Dritten, und der Brigadier Dom Alexander 
Dras, im Namen der Refervearmee von Andalufien,: 
allen Verheißungen und — feiner Waf⸗ 
fenbrübse bey.” 


— war ver Kardinat von Bours 
bon, Chef der, Regentſchaft, (Better des Königs, - 
und Schwager des Prinzipe de la Paz,) mit dem - 
Staatsſekretaͤr Luy ando, in Valencia angekom⸗ 
men, um dem Koͤnige die Beſchluͤſſe der Cortes, und 
namentlich das Dekret vom 2. Febr., nach welchem 
ihm nicht ehr Gehorſam geleiſtet werden ſollte, als 
bis er, im Schooße der Cortes den Eyd auf die Kon⸗ 
ftitution abgelegt hätte, mitzutheilen. Sie befrags 
ten ihn, am de nach feiner Anfunft; wann er nah 
Madrid zu gehn, und dem Defrete Genüge zu leis 
ſten gedächte? Der König antwortete; er habe hier⸗ 
— noch Beinen. Entſchluß gefaßt. Seitdem ſah 
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ver 
gran diefe beuden Herren, ob fie gleich in Valencia 
"blieben, nicht mehr bey dem König erfcheinem, 


„Der König hielt, mit den Großen des Reichs, 
und den Generalen, die fib nab und nad um ihn 
perfammelt hatten, Häufig Rath, über die, in feiner 
Feitifchen Lage, zu ergreifenden Maßregeln. Tägs 
lich liefen, aus den Provinzen, die gänftigften Nachs 
richten ein, Ueber. die, in Navarra, Bisraya, Ars 
Fagonten. und Catalonien herrfchende Stimmung, 
‚poltete längft fein Zmeifel mehr ob. Jetzt erfuhr 
‚man, daß au in Gallien, in einem großen Theile 
von Eaftilien und Andalufien, in Balladolid ,. Toles 
do, Sevilla, Kordova u. f. w. dag Anfehn der 
Eortes gefunfen war, und der Wunſch, den König, 
‚mit aller, duch die alten Geſetze ihm verliehenen, 
- Macht befleider zu fehn, immer lauter wurde, Selbſt 
in Madrid. und Cadir, den beyden Städten, wo 
man die Anhänger der Cortes am zahlreihften und 
maͤchtigſten glaubte, waren die Militärpers 
fonen durcbgaäͤngig, und qus den übrigen Stäns 
. ben fehr viele, auf Seiten des Könige.” 


Schon am 20, Apt. fette fih ein Korps, von 
‘25 bie. 30,000 Mann, aus Artagonien und Valens 
:cia, gegen die Hauptſtadt, in Marſch. Der König 
vlieb fortdauernd im Valencia; mohin fi auch der 
engliſche Botſchafter, und. der Öftreichfche und portus 


giefifhe Gefhäftsträger, von Madrid aus, verfügt | 


harten. — Daß der König die Konftitution nicht 
‚annehmen fönne, davon war, in feinem Konjeil, 
Jedermann überzeugt. Ob es aber fiberer, und 
. den Umftänden angemeſſener ſey, fie ſchlechthin zu 
perwerfen, und folglip zu offenem Bruche mit den 


* 
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Eortes zu ſchreiten, oder Modififationen und Aus- 
gleibungen zu verfuchen, darüber fanden fih die - 
Mepnungen getheilt. Der General Caſtannos, 
und der Erminiftee Cevallos ſcheinen, (anfaͤng⸗ 
Lich wenigftens) für die mildern Maßregeln geſtimmt 
zu haben; und vielleicht hätten auch diefe die Dbers 
band behalten, wenn die Cortes, und ihre An⸗ 
hänger in Madrid, nit, durch übel berechneten 
Trog, die Kusfiht auf friedliche Webereinfunft nies 
dergefchlagen, und, Durch Wort und That, daß 
‚Gignal, zum Ausbruche der FKeindfeligfeiten, geges - 
ben Härten. Die Addreſſen, durch welche fie den 
‚König einluden, feine Reife nab Madrid zu beſchleu⸗ 
nigen, waren zwar, obgleih dringend und drohend 
genug, noch mit einem Anfcheine von Ehterbietun, 
abgefaßt; aber in den Sigungen der Cortes, un 
in den Journalen und Flugſchriften ihrer Partey, 
wurden alle Grenzen des Anftandes und der Klugheit 
Überforitten. Man fprah, in den beleidigendfteh 
Ausdrüden, von denen, melde die Konftitutich 
nicht unbedingt anbeten wollten; nebenher au von - 
den Armeen und ihren Chefs; man font ſelbſt den 
König und feine nähften Ihmgebungen nicht mehr; 
man drohte ihm, mit Kriminalprozeß, Kerfer und 


Schaffott. Die Eorted, und die ihnen m. 


Mitglieder der Regentſchaft befchäftigten ſich, mit 

der Drganificung einer Nationalgarde; fie bereites 
ten. einen allgemeinen Volksaufſtand vor; der den - 
- blutigen Bürgerkrieg angezuͤndet hätte, Fruͤher wärs 
de es ihnen vieleicht an Mitteln zur Bertheidigung 
nicht gefehlt haben; ihre derfpäteten und und unmaͤch⸗ 
tigen Schritte dienten I nur zur — 
| * Bo a ” 
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„Unter diefen Umſtaͤnden fahte der König den 


Entſchluß, am 4. May, jenes merfwärdige Mas . 


nifeft zu unterzeichnen, modurd er die Konftitution, 
und alle, damit zufommen hängende Befchlüffe dee. 
Cortes, für null und nichtig erflärte. Am 
54 verließ: er-Balencia, nachdem er den Herzog von &. 
&arlos: zum Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Dom Pedro de' Macanaz zum Yuffizmis: 
niſter, den General Freyre zum Kriegsminifter, 
9.6. Lazar zum Finanzminifter, und 9. Lärdis 
jaber sum Minifter von Indien ernannt hatte. Die, 
beyden erftern, und der Staatsrath Pabrador, 
find feine vertrauteften Rathgeber. Die Truppen, 
weiche fib in Madrid befanden, ftanden unter den 
Befehlen des General Villa: Campa. Da man 
auf diefen General nicht rechnen zu koͤnnen alaubte, 
fo übertrug der König das Generalkommando, in 
Neukaſtilien und der Hauprftadt, dem General 
Eguia; und die Garnifon von Madrid, obgleich 
von der Regentfhaft felbft ausgewählt, gehorchte 
auf. der Stelle. dem öniglichen Befehl, ‚und unters 
‚warf fih dem neuen Gouverneur. Diefer Umftand 
. war für den Erfolg entfcheidend.’” 


„Am ıo, wurde das koͤnigliche Bit, i in Mas 
drid, befannt gemacht. Zugleich wurden die Vers 
fammtungsfäle der Cortes und der Regentſchaft mit 
Zeuppen beſetzt, und dieſe, wie jene, fuͤr aufgeloͤſt ers 
klaͤrt. Ungefähr vierzig Mitglieder oder: Haupts, 
werkjzeuge der Cortes wurden verhaftet; daſſelbe wies 
derfuhre dem Miniftee des Inneren und: der Juſtiz; 
die übrigen erhielten. bloß ihre Entlafung. Der 
Staats ſekretaͤr Suyando. mußte ih nad Cartha⸗ 
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genä edlen? "an eben dieſen Pr wurde der ei⸗ 
ne der Regenten, Ciscar, fein Kollege YAgat 
aber nah S. Jago in Gallizien verwieſen. Der 
Kardinal. Praͤſident der Regentſchaft, der ſich 
die Unzufriedenheit des Hofs ganz beſonders zugezo⸗ 
gen hatte, wurde, fuͤr das Erſte, nach Toledo ge⸗ 
fender; bie fein em BETH re feom 
wird.” 


: 3 „Selten t war eine pofitifäe Kevofution aleic 

raſcher und durchgreifender als dieſe. Bon dem Ges 
bäude, woran die republifanifhe Partey ein Jahr 
fang raſtlos gearbeitet hatte, murde fein Stein auf, 
dem andern gelaflen,; dag Werk, die Werfmeifter,, 


— die Gehälfen, ‚alles war, in einem Augenblick ger 


frenigt und verſchwunden. Auf feinem Punfte wurs 

de. Widerftand geleiftet; feine Hand vegte, fein, 
Mund öffnete fib, für die, welche, noch wenig Tage 
zupor, mit allem Pomp erborgter Volks ſouveraͤnitaͤt, 
ſogar mit dem Titel der Majeſtaͤt bekleidet, dem 
Monarchen und der Nation die härtejten Geſehe vor⸗ 
geſchrieben hatten. Das koͤnigliche Dekret wurde, 
zu Madrid, wie eine Stimme von Himmel, begrüßt 
in einem allgemeinen Freudentaumel wurde es voll⸗ 
zogen. „Fort mit den eiberalen!“ (fo nannte man 
die Freunde der Konſtitution), war das Geſchrey/ 
das aus allen Ecken ertönte.” RS | 


Dieſer Erzählung fügt der onreichſche — 
achter“ noch folgende Bemerkungen Hinzu: „So ver⸗ 
rechnen ſich die, die, von Ehrgeiz oder Fanatismus 
geleitet, im ungeſtuͤmen Kampfe gegen die alten 
Grundfeſten der geſellſchaftlichen Ordnung, das Volk 
deſſen Namen ſie mißbrauchen, als ihren natuͤrlichen 


amt 
Bundesgenoſſen betrasbten! Wer es mit den Spas 
niern gut meynt, wer fie, . für ihren Patriotiemug, 
ihre Treue, ihr ftandhaftes Ausharren, auf einer 
ruͤhmlichen Bahn, für die zahlreichen Opfer, die fie der 
Freyheit, unter vaterländifchen Gefegen, gebradt 
hoben, belohnt zu fehn wuͤnſcht, muß fi, über die 
jegige Wendung ihres Schickſals, freuen. Mit der 
Konftitution von 1812 konnte überall feine monarchi⸗ 
ſche Regierung beſtehen; eine ſolche Konſtitution, ei⸗ 
nem Lande wie Spanien, aufdringen wollen, war 
aber mehr als ein gewöhnlicher Mißgriff und. (ohne 
übermäßige Strenge geſprochen) ein ſtrafwuͤrdiger 
Mißgriff Die Konſtitution Hätte entweder die dr 
niglibe Macht, in Purzer Zeit, völlig geftärgt; oder 
wenn dieß nicht gelungen wäre, wenigſtens innere Zers 
züttung,, " Gefeglofigfeit und Ohnmacht, auf. Jahr⸗ 
Hunderte hinaus, uͤber das Land verhängt. Daß 
auch jetzt der Blick, in die Zufunft, nicht 
rein, daß keineswegs alles entſchieden, 
geſichert und befeſtigt iſt, daß die aufgereg⸗ 
ten Wellen ſich nicht ſo leicht wieder legen, große 
Schwierigkeiten zu befämpfen ‚, vielleicht ſchwere 
Kämpfe noch zu überftehen ſeyn werden, kann fi 
Miemand verbergen. Wenn aber, wie man 
Grund hat zu glauben, Die gegenmwärtir 
ge Reaktion, mit den wahren Bolfss 
wuͤnſchen übereinfimmt, wenh, von det 
andern Seite, die, in dem fönigliden 
Manifefte gegebenen, Derheißungen 
treu und gewiffenhaft erfült werden: 
fo fann Spanien, ſchneller und fideree 
als aufjedem ander n Wege, zu Ruhe 
und Wohlſtande gelangen, und feinen 
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Rang, unter den euopdifgen Mächten, 
— einnehmen.” 


In den Betrachtungen, wozu ſowohl dieſe Be⸗ 
merfungen, als die obige Darftellung veranlaffen, moͤ⸗ 
gen wir dem; Leſer nicht vorgreifen. Dagegen erach⸗ 
ten wir es angemeflen,. nr einige Geadniungen 
| beyzufuͤgen. 


Zuerſt halten wir zwey eigenhaͤndige Schrei⸗ 
Den des Königs der Beachtung werth, deren erſtes 
er unmittelbar vor feiner. Abreiſe aus Frankreich, 
und zwentes,'unmittelbar nach feiner Ankunft in 
Ä Spanien, an die Regentſchaft erließ. Sie lauten fols - 
gendermaßen, , Daß erfte: 


„Valancey, den 10. Mär. Ber Inhalt des | 
Schreibens, das die Regentfchaft, an mich, unter 
dem 28. Januar, erlaſſen, und das mir, durch 
Dom Johan Palafor, zugeſtellt worden, if 
mie außerordentlih angenehm gemefen 
Ich habe daraus erfehen, mit weicher Sehnſucht die 
Nation meine Rüdfehr wuͤnſcht. Ich wuͤnſche ſie 
nicht weniger heiß, um, bey meiner AUnkunft auf 
dem: fpanifben; Boden, meine Anſtrengungen dem 


Gluͤcke meiner lieben Vaſallen, denen ih, in fo vies 


ler Ruͤckſicht Berbindlichkeit fhuldig bin, widmen zu 
Finnen. Ich habe das Vergnoͤgen, die Regentfchaft zu 
benadrichtigen, daß meine Rückkehr bald Statt haben 
wird, Ach bin gefonnen, am 13. d., von hier nad 
Eatafonien, abzureiſen. Dem zufolge wird die Res 

gentſchaft, nach Anhoͤrung des Ueberbringers die ſes 

Schreibens, Dom Joſeph de Zayas, die noth⸗ 
wendigen Maßregeln, in Anſehung meiner Reife 


u; 113 
s nn nn 

j;.: ST ae. 777 99.9000 PR rhetſtetſung der 
Sorte anbeitift, fo Hat die, wie alle® 
wii, im meinem Königrerch, 
während: meiner; Abweſemhent geſche ha 
ſepa⸗kann, meinen voͤlligen Bepfau 
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Mügenblic‘, beyasollkoiminner Seſundheit, Hier an 
und; Der’ Seneralo Era⸗ pn gt übergibt mir dab. 
Schreiben der‘ Megedtfcafk;, er 
sten Attenſtuͤcken. Ich werde genan⸗ Kenntniß vi 
dem Inhalie detfeſhen nehmene Unferdefſen 
berfinere Fa die Regent ſchaft, daß mi, 
Kin ſo Fehe am Dergen Itegr, ar‘ 
Beweise Meine Zufriedenheit, un d 
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nr Was nur, die, don Biktorin;ate: brwirkte/ tes 
aktion anbetrifitss ſo verdient wohl / mit der aus 


dem „oͤſtreichichen Beobachter“ oben :mitgecheiltem, 
folgende, Nachricht davon verglichen zu werden: da 
fie gleichfalls aus einer guten Quelleniſt. Die aufteh 
Gewaltsäußerungen, von Seiten Ferdinands VII., 
nach feiner Ruoͤckkehr in Spanien; Heranden’riin der 
gönzlihen Bermerfung, der, hon den Sortes dekretir⸗ 


"gen Ronftitution ; 2. in der Liufidfung die ſer Rationat⸗ 


erfammlung; zeindar Vethaftung der, Regentſchaft. 
er Minißen , „und mehr: als fnfs i a Sottargoroð⸗ 


ntanten „ non der ſogenqunten liberalen. Pantey 5:4 


in der Aufhebung der. Peehfegpbeit, und. Hecſtelluns 


er-Eenfur, in ihrem ganzen ehemahfiagn Iupfonaes 


o mie, in Sequeftrizung ‚der ‚Beitungäptellen , «DpM 
ee ‚Warten der Eortes; ‚die man Doch zum fürchten 
bien, . ungeagbtet, deg Valksensiufiagmus, fr die 
undefchränfte „Gewalt, des ‚Föpigdu, Dicke ssoßen 
Maßregeln wurden beſchloſſen, ſobald ſich der Herz⸗ 
308 von Infantado und gudere angeſehene Vaͤu⸗ 
ner, von Abel und von der Geiſtlichkeit, bey Satze 
dinand XILeingefunden Hatten... Die Ausf 
zung gehha dh. durch ein. Teuppenforp 
ühter Anführung, ded Generald Egniaz.„eineg bg 
fondern Freundes des Herzogs don Infantadoz 
dee ſich aber gleich die ſem, im ſpaniſchen Unabhaͤn⸗ 
gigfeitökriege, nicht bemerkbar gemacht: hat. Da 
der General, Billacampa, in dieſem ruhmvollen 
Kriege ſehr ausgezeichnet, dieſe, gegen die Cottes und 
die Konſtitution „gerichteten » Machtſtreiche, hindern 
e, wurde er, durch den General Eg nia verhaftet⸗ 
ehterer haite dig Ehre genoſſen, SM. von: Bas 
lencia nach Madrid, mit einem: ausgewaͤhlten Trup⸗ 
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ventorps welches die roltonimenſti Ergebenheit 
für die Perſon'des Königs bewies, zu begleiten, und 
S. M. in in die Hauprftadt voranzugehn. Das Bolt 
von Madrid empfing die Truppen des General Egnia,. 
mit Enthuſiasmus, und tief, aus allen Kräften: 
„Es lebe der König: a mit der Ras 
ion!” | Fe 


. „Mitten unter diefen. Hustufungen, beſtieg 
Ferdinand VII. aufs neue den Thron; deſſen vers 
Iuftig su :gehn, feine Entfernung, aus dem Königs 
reich, ihn ausgefegt; den ihm die Kraft und die Treue 
des ſpaniſchen Volks und feinee Stellvertreter erhal⸗ 
ten hatte. Durch eine denfmwürdige Proflamation, 
aus Balencia, den 4. May datirt, vernichtere Ber 
dinand VII. die Konftitution und alle Dekrete der 
Cortes, und. erfläcte alle diejenigen; welche ju deren 
Beobachtung auffordern würden, für des Verbres 
chens der ibeleidigten Majeftät ſchuldig. Zugleich, 
zum Beweiſe, wie ſehr S. M. den Despotismus hafs 

en und verabfheuen, indem Sie erfennen, daß ders . 
Ein ſich feineswegs mehr mit der Aufflärung und 
der Bildungsſtufe der europaͤiſchen Voͤlker vertrage, 
geruht der Koͤnig dem Volke, nach Wiederherſtel⸗ 
{ung der. Ordnung, eine andere Konſtitution zu vers 
ſprechen; wobey alsdann, mit den Deputirten Spa⸗ 
niens und Indiens, alles was dem Wohle des Reihe 
erſprießlich ſeyn koͤnne, dauerhaft und geſetzlich ans 
geordnet werden ſolle; damit ſeine Unterthanen, un⸗ 
ter dem Schuß einer, einzigen Religion, und eines 
tinzigen Souveraͤns, gluͤcklich leben fönnten.! 


Es ſcheint und angemeſſen, diefe Darſtellung 
hier zu unterbrechen, um den Inhalt des Nes, und 
er 
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bereits auch in’ obiger sehen Erzaͤhlung erwaͤhnten 


allerdings das Beywort „me rkwuͤrdig,“ was eb 


dort erhaͤlt, ſehr verdienenden Manifeſts, etwas naͤ⸗ 
her anzugeben: · Zuerſt wird, in demſelben, dem 
ſpaniſchen Volke, eine Ueberſicht der Hauptereigniſſe, 
ſeit der Ankunft des Koͤnigg in Bayonne, und 
den damahls feinen Miniſtern ertheilten Verhal⸗ 
tungshefehlen, gegeben; ſodann der Unwille des Koͤ⸗ 


nigs, uͤber diejenigen, bezeigt, die, unter den Bes 


nennungen: „außerordentliche und ordentliche Cortes, 
— ſich aller Staatsgewalt bemaͤchtigt, die alten Geſetze 
umgeworfen, und ihrem Souveraͤn das Joch, einer 


unrechtmaͤßigen Konſtitution, aufzulegen verſucht 


hätten. Wahre und redliche Spanier,” fährt das 
‚ Manifeft dann fort, „id din wahrlich, von den Ue⸗ 


Bein die euch betroffen, ſehr gerührt, I ſchwoͤre, 
daß Ihr, in den edlen Hoffnungen, die Iht von Eus 
tem Souverän hegt, nicht getäufcht werden follt. Ich 
will es einzig für Euch feyn; nur darin fuhe ich 
meinen Ruhm Ich will der Souderän einer hel⸗ 
denmäthigen Nation feyn; deren unſterbliche Thären; 
die Bewunderung aller übrigen, und die Ehre und 
Freyheit zu behaupten gewußt hat. ch verabſcheue 
den Debpotismus; den die Aufklaͤrung und die Eivi⸗ 
liſation Europa's glei ſtark zuräc ftoßen. Die 8b 


‚ nige von Spanien waren nie Despotens 
- Die Gelege und Verfaſſungen, unſers Baterlandes 


Autorifirten nie den Despotismus; obwohl man hier, _ 
wie überall, zumeilen Migbräude fah; bon denen 
feine denkbare Regierung ganz frey if.” Der König 
verfpricht darauf, in diefem Manifefte, auf das be⸗ 
ftimmtefte und feyerfihfte, die Zufammenberufung _ 
den »sehtmäßigen Cortes; um mit denſelben 
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Spanien eine Fonftitutionele, auf das Fntereffe der 
Nation, und auf die europäifche Aufklaͤrung gegruͤn⸗ 

dete, Drganifation” zu geben; „deren Grundlagen. 
ſeyn follen: perſoͤnliche Freyheit, Prehfrenheit, mit 
den nothwendigen Befchränfungen, zur Vermeidung 
der Mißbraͤuche, freye Bewilligung der Abgaben, 
Trenuung der Koſten der Civilliſte von den Verwal⸗ 
tungefoften 20.” — Er erklaͤrt darauf die bisherige 
fogenannte Konftitution für abgeſchafft, und alle die, 
welche fie onerfennen würden, für Majeftätsverbres 
er und der Todesſtrafe verfallen, — i 


Wir kehren zu der unterbrohenen Darſtellung 
zuruͤck; fie Fähre ſo fort: „der König ernannte ang 
fange den Herzog von S. Carlos (feinen Ober⸗ 
kammerherrn), zum Minifter der auswärtigen Vers 
hoͤltniſſe, und 9. Macanaz (ehemahligen Bureau— 
Aef ig Diefem Departemente) zum Minifter der Ger 
rechtigfeit des Innern; wiewohl er, bis jegt, weder 
bey der Gerechtigfeitspflege, noch in der Adminiftras 
tion, ein Amt befleider hatte. Dieſe beyden Minis 
fer-befigen das vollfommene Zutrauen S. M., und 
find dem Herzoge von Infantado völlig ergeben, 
Beyde hielten fih, fo lange Ferdinand fih in 
Balencay befand, in Frankreich auf, und beyde wur⸗ 
den von Napoleon gemählt, -um den berühmten, 
den 4. Dec, 1813 unterzeichneten, Friedensttaktat, 
wifhen S. M. Dom Ferdinand VII. und &, 
MM. den Kaifer Rapoleon, zu unterhandeln; nad 
welchem ©. kath. M; die fpanifhe Nation, yon dem 
allgemeinen Bündniffe, gegen den Unterdrüder Eur 
20908 ,. ben Uſurpator feiner Krone, den Räuber feis - 
‚Ben Rechte und Frepheit, trennte, Bonaparten 
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neue Bertheidigungsmittel verfhaffte, und die feyers 
Nliche, zwifchen der englifben Regierung und der fpas 
niſchen Regentſchaft, für die gemeinſchaftliche Sache, 
und namentlich fuͤr die Unabhaͤngigkeit des ſpaniſchen 
Wolld, und zu Gunſten des Hauſes Bourbon, eins 


gegangenen Verbindfichfeiten vernichtete. Die uns 


erſchuͤtterliche Politik der Regentſchaft und der Eors 
te8 , welche die Ratififation diefes Traftats, als des 
nen, mit Großbritannien eingegangenen, Berbinds 
lichkeiten, dem Bortheile Europas überhaupt, und 
dem Spaniens und des Königs Ferdinands ins⸗ 
beſondere, zuwider, verweigerte, mißfiel den beyden 
"Unterhändfern, die jegt Minifter geworden find; und 
ihre Empfindlichkeit fbeint, zu Ferdinands Uns 
muthe, gegen die Mitglieder der Regentſchaft und- 
Der Cortes, beygetragen zu haben; -die, indem fit 
dem Traftate von Valencay ihre Ratififation verfags 
ten, fib, in feinen Augen, des Verbrechens der bes 
las hie Majeftät ſchuldig magien. 
„Um die Ordnung und Ruhe beffer. Herzuftellen, 
Hat die neue Regierung den Entſchluß gefaßt: nicht 
Nur diejenigen Spanier, die unter König Joſeph 
gedient haben, fondern auch diejenigen, die Stellen, 
unter der Regierung der Eortes befleidet, von allen 
Memtern auszufchließen. Mach diefem Grundfage 
werden nur ſolche Perfonen Anftellung erhalten, wels 
che, während des ganzen Aufenthalts Ferdinand 
VIE. in Frankreich, an Allem, was in Spanien ges 
ſchah, feinen Antheil genommen Haben; auch ift die⸗ 
fer Souverän bereits mit Prieitern und Mönchen ume 
geben; maß die fchleunige Wiederherftellung der hei⸗ 
- figen Inquifition hoffen läßt.” (Ste wurde — 
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die fer Vorausſagung Fergereir) ber der einfluh⸗ 
reichſte Markt,’ am neuen Hofe zu Madrid, iſt der 
Serzog von Infaunt ads; er, der Günftling des 
Königs, Hund die Hauptſpringfeder, der ſpaniſchen 
Revolution, beym Aufſtande der Madrider, am 18. 
und 19. März 1808, gegen Kari IV.; wodurch 
dieſer Konig abjudanken gezwungen wurde, und fein 
— * 6° BEINE EU VIL- den Thron. beſtieg. 


* Iefer Überı jegende. Sinfuß. des Herzogs von 
| — do, a ‚den Geiſt des Souveraͤns, vers 
Ei". mit der nf de ſſelden Großen, gegen die 
Aal weiße, einen. Entwürfen. mißtrauen, ihn, 
3 vor igen Sahre, von der. Regentfhaft, ‚nad des 
hrgeiz txrachtete, ausſchloſſen, wird es klar, 
warum Fe cd ind ud,Jieber, Kraft des Rechts, das 
er ir Fdolge der Entfagung feines erlauchten Bas 
terß, „in, Anfpru nimmt, als Kraft. des neuen Vers 
trags des Nation alwillens, der ihn und ſeine Nach⸗ 
ommen, durch die von den Cortes dekretirte Kon⸗ 
itution,, ‚auf die beftimmtefte und unverlegbarfte 
MR als —* von ‚Spanien. bein, woleren 
M 
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s Biefer *— ob ihn —5 wie es ſweint, 
| —* Bolk genehmigt/ hat die dufgeklaͤrten 
Späntery'' und: die Vahreſten Freunde des Koͤnigs 
Fderdinand betruͤbt; "denn ſie erblickten datin eis 
nen Anlaß zum Buͤrgerkriege. Die Ration zerfaͤllt 
dadurch naͤmlich/ in mehrete Patteyen; deren haupts 
ſaͤchlich Folgende fepn dürftens «I. die Fonftitutios 
heller, oder Partey der Cortes, 2. die Partey Fe r⸗ 
dinands, oder der unbeſchroͤnkten Monarchenge⸗ 

watt; 3 die Partey Karls IV., oder derjenigen; 


—— 


welche die Abdankung dieſes * Dash 
j t Leibwache erzwqu⸗ 


gen, daß dieſer ungluͤckliche Fuͤrſt allein sechtmäßigen 
König vpon Spanien fe, wur eitalachh 


’ 


An md 


de, gegen die vorzägfichfen Mitgfieder der Redied 


sung und der Cortes, mit Werhäftungen und unterſu⸗ 
bunden’ verfahren. Zu Madrid wurde Fine Kom 
miffton hıedergefeßt, um das Betragen der Btaates 
beamten, jeder Mafle, während der iepten Feng 
Jahre zu unterfucben; nadderen Enrfheidang, üb 


Ihre Beybehaltung oder Entiäffung . entfpfeden'mers 
den foltte. m den Provinzen erhieften die tens 

danten diefen Auftrag, Während Biere Koihumifipe 
nen und Kommiflarien Vieh Gerhäftsetrieden, If 
xin anderes De kret / alle noch beſtehen den fonfitutionefs 
fen Junten auf, und ſetzte die konſtitutionellen ikan 
den, Forregidors 36. ahzverordnend / daß ihre Stel⸗ 
ben , dur diejenigen Perſonen wieder beſetzt · werdeg 
ſollten, welche dieſelben om 29. Moaͤrnn 898 innesehadt 
haͤtteg Ein Dekret folgte dem andern, zut Wieden 
herſtellung Der alten Verhaͤltniſſe und Verwaltungs fon 
men, melde Die Inserimsregierung abseſchafft hatte. 
Ein Minifterialerfaß, D0m.2 14. Man zeigte anz ’daf 
„da der König erfahren habe; daß: die Verlaſſenheit 
‘and das Elend, worin ſich die Religidfen ,: durd di⸗ 


Hngerehte pluͤndetung ihren Suͤſer defaͤnder⸗ ſie von 
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Ihren Kioͤſtern entfernt Hielten, und fie, zum arofen 
Aergerniſſe des Volks, an der Erfuͤllung der Pflich⸗ 
sen ‚ihrer Inſtitution hinderten; auch in Betracht 
der Bortheile, melde, fürden Staat 
and die Kiche, aus der Berfammlung 
Diefer Geiſtlichen in ihren Rommunitäs 
gen, entfprängen,.S. M. vefohlen habe: daß 
ale Kloͤſter und alle ihnen zugehörige Guͤter herges 
Kellt. werden follten” — Und, duch eine mündliche 
Berfügung des Königs, wurde den Superioren der 
wieder hergeftelten Möncsflöfter zu Madrid — die 
der Bettelmoͤnche nich— ausgenommen, — das Vor⸗ 
zecht ertheilt, ihm, bey ihreg Vorſtellung die Hand 
kuͤſſen zu duͤrfen. Der Herſtellung der Moͤnchskloͤſter 
folgte Die Herſtellung der Nonnenkloͤſter, und die Bes 
fregung ‚aller geiftlichen Güter, von den Abgaben 
und -Laften, womit die Cortes fie belegt hatten. 
Kurz darauf erſchien das Edikt, wodurch die Inqui⸗ 
KEtion wieder hergeſtellt wurde; das, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht auf den Gegenſtand, ‚als auf den Inhalt und 
vorzüglich auch auf feine Wirfung, uns fo merkwuͤr⸗ 
dig, charakteriſtiſch und wichtig dünft, daß wir es 
angemeflen exrachten, folches , dem Weſentlichen nach, - 
vouſtaͤndig hier einzurüden, - | 


„Den ruhmvollen Titel, eines katholiſchen Kb: 
naigs, ſo lautet es, „der Und, unter allen übrigen 
"Seiftlihen Fuͤrſten auszeichnet, verdanfen die Könige 
‚von Spanien der Standhaftigfeit, womit fie, in ihs 
zen Staaten, feine andere, als die römifch » appftos 
liſch⸗ katholiſche Religion dulden, Diefer Titel legt 
auch Mir die Pflicht auf, Mich feiner, dur alle 
Mittels. weiche der Himmel in Meine Hände gelegt 
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hat, wuͤrdig zu machen. Die neulichen Unruhen, 
und der Krieg, der, ſechs Jahre lang, alle Pro⸗ 
vinzen des Reichs verhehrt hat; der Aufenthalt der 
fremden Truppen, von verſchiedenen Sekten, welche 
beynahe ſaͤmmtlich, von gehaͤſſigen Geſinnungen, ge⸗ 
gen unſere Religion, beſeelt waren, die daraus noth⸗ 
wendig entſtandene Unordnung, und die geringe 
Sorgfalt, welche man, waͤhrend dieſer ungluͤcklichen 
Seiten, auf die Angelegenheiten dieſer heiligen Res 
ligion gewandt hat, alle diefe Umftände zuſammenge⸗ 
nommen, haben den Gottlofeg, die nun Peine Zügel 
- mehr Pannten, freyes Feld verſchafft; "gefährliche - 
Mepnungen haben fi, durch? die nämfihen Mittel, 
wie in andern Ländern, in unfere Staaten einges 
fhlihen und Wurzel gefaßt. Theils nun in der Ab⸗ 
fiht, einem fo gefährlichen‘ Uebel abzuhelfen, und, 
unter meinen Unterthanen, bie heilige Religion Je⸗ 
fu, die fie ftets fiebten, und in der fie ſtets gelebt 
haben und leben wollen ‚' aufrecht zu erhalten; theils 
- wegen der, allen Fuͤrſten, die in Spanien regieren, 
duch die Regierungsgrundfäge auferlegten,- und von, 
Mir befhwornen, perſoͤnlichen Vorbindlichkeit, feine 
andere Religion zu haben; theils erndkich ' weil diefe 
Religion das ſchicklichſte Mittel iſt, meinen Völkern 
innere Zwietracht zu erfparen, und ihnen die Kube, 
deren fie bedürfen, zu fibern, habe ich für nöthig 
erachtet, unter den gegenwärtigen Umftänden, dem: 
Tribunale der heiligen nquifition, die Ausuͤbung 
feiner Gerichtsbarkeit wieder zu geben. Demnähft 
- haben mir gelehrte und tugendhafte Prälaten, viele 
ehrwuͤrdige Korporationen, und Perſonen, geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Standes, vorgeſtellt: daß Spas 
nien dieſem Tribunale das Gluͤck verdankt, im ſeſch⸗ 
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zehnten Jahrhunderte, durch die Jrrthuͤmer, wels 
che, bey andern Nationen, fo viel Ungluͤck ftifteten, 
nie befudelt worden zu feyn, daß. im Gegentheit, 
unſere Ration, gerade damahls, die Wiffenfchaften 
mit Ruhm angebauet, und eine Menge großer, Dur 
SKenntniffe und Srömmigfeit ausgezeichneter, Moͤn⸗ 
ner hervorgebratht hat. Man hat Mir ferner vors 
geftellt, Daß der Unterdruͤcker von Europa nicht ers 
mangelt habe, als eine fehr wirffame Maßregel, 
zur @inführung der, zu feinen Entwürfen nöthıaen, 
Korruption und Zwietracht, die Aufhebung diefes Tris 
bunals, unter dem eitlen Borwande, anjubes 
fehlen, daß die Aufklärung des Jahrhunderts die 
Hängere- Dauer deffelden nicht erlaube, und daß die 
fo genannten allgemeinen und außerordentlichen Eors 
tes, unter dem naͤmlichen Vorwande, und unter Bes 
gänftigung der, von. ihnen tumultuariſch defretirten, 
Verfaſſung, zum großen Bedäuren der ganzen Nation, 
auch die heilige Inquiſition abgeſchafft Haben. Aus 
diefen Urfachen hat man Mich dringend gebeten, Dies 
ſes Teibunal, in die Ausuͤbung feinee Amtsverrich⸗ 
tungen wieder einzufegen; und habe ich. fo vechtmäs 
higen Gründen nachgebend, und in Betracht des, von 
meinen Bölfern an den Tag gelegten, Wunſches, des 
zen Eifer für die Religion unferer Väter fo gar meis 
nen Befehlen zuvorfam, und fich beeilte, Freymilig 
die untere Inquifition, in einigen Provinzen, zurüd 
- zu rufen, beſchloſſen: daß, für jegt, das oberſte Ges 
richt dee Inquifition, und die übrigen Teibunale des 
Heiligen Offieiums, zu ihren Amtsverrichtungen zus 
ruͤckkehren follen; in Gemäßheit der Ermaͤchtigung, 
Vie fie dazu, von den Päpften, auf Anſuchen meiner 
Rerlauchten Vorfahren, von den Prälaten dev Dioͤce⸗ 


J 


a2 
fen, und von ben Koͤnigen, die ihnen bie. volle Hut - 
ubung derfelben zugefihert, erhalten haben; wobey 
fie jedoch, in ihrer zwiefachen, geiſtlichen und welt⸗ 
lichen, Gerichtsbarkeit, die im Jahre 1808 beſtande⸗ 


men Verordnungen, und die, bey verſchiedenen Ger 


Segenheiten, zu Abwendung gewiſſer Mißbraͤuche ges 
machten, Gefege zu beobachten haben. Ind, da es, 
außer diefen alten Geſetzen, angemefien ſeyn Fönnte, 
noch neue, über diefen Gegenftand, hinzuzufügen, 
und e8 Meine Abfibe if, Diefes Inſtitut zu 
vernollfommnen, um es, für Meine Uns 
sertbanen, im höhften Grade, wohlthäs, 
sig au maden; fo will Ich, daß, ſogleich nach 
Berfammmlung des befagten Dbergerihts der Inqui⸗ 
‚ fition, zwe y von feinen Mitgliedern, mit zwep 
Mitgliedern des Raths von Eaftilien (ale piere- 


von Mir zu ernennen) zufommentreten, und die Mes 


thode und Verfahrensart des heiligen Dfficiums, fo 
wohl in den Prozefien, als bey der Zenfur und dem 
‚ Verbote der Buͤcher, unterfuchen folen. Wenn diefe 
sodann finden, daß das Wohl meiner Unterthanen, 


— oder die Foderungen der Gerechtigkeit irgend eine 


Reform oder Abaͤnderung erheiſchten, ſo haden ſie 
mir darüber einen, mit ihren Bemerkungen begleite⸗ 
ten, Bericht abzuftatten; damit ich die angemeſſenen 
Entſchluͤſſe faflen möge.” | 


| Das, auf Diefe Weiſe, wieder eingefegte Ges 
richt, ermangelte nicht, unverzüglich in Thaͤtigkeit 
au treten, und den Anlaß zu benugen, den ihm die _ 
Regierung gab, aud über, wegen politifher Vers 
‚gehen, Angeklagte zu richten. Mehrere verhaftete = 
‚ Mitglieder der. Cortes, und andere Anhänger der - 
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Konſtitution, waren dem zu Madrib errichteten Gel 
richtshofe Alcaldes de casa y corte eigentlih nur 
zum Aburteln übergeben; wurden aber, ohnerachtet 
der Juſtizminiſter die Mitglieder deſſelben, nach feis 
nem Zweck ernannt hatte, von demſelben ins geſammt 
loögefprochen. „Dieſe muthige Handlung der Ges 
zechtigfeit,” fagt eine Öffentliche Nachricht, „erzuͤrn⸗ 
te die Miniſter dergeſtalt, daß ſie dem Könige die 
Abſetzung des Praͤſidenten des Tribunals, Dom Vils 
leta, und uͤberdem den Befehl —* ließen, 
bie losſsgeſp rochenen Angeklagten der Inqui⸗ 
ſition zu uͤberliefern; damit das heilige Gericht, uͤber 
ihre Auffuͤhrung, in Ruͤckſicht der Religion, 
urtheile! Dem zufolge wurden dieſe Ungluͤcklichen, 
aus den Civilgefaͤngniſſen, in die Kerker der Inqui⸗ 
firion geſchleppt; um hier, unter einem andern Titel, - 
das Urtheil zu erhalten, was ihnen dort zugedacht 
war.” So ift, in der Folge, die Unterſuchung, oder 
vielmehr Berurtheilung diefer, politifchen Verbrecher 
großentheils, in die Hände, der Inquiſition überges 
gangen; melde, in der ganzen Härte ihres alten Cha⸗ 
rakters, mit ihnen verfahren Hat. ZZ 


Unter ihrem Schutze zeigten ſich nun auch bie 
Moͤnche, in ihren alten Geiſte. Sie predigten mit 
der größeften Heftigkeit, gegen die Theilnehmer an 
der Partey der Cortes, und gegen Die, welche, unter 
Fofephs Regierung, ſich diefem zugewandt hatten, 
Sie ſchilderten diefelben, von der Kanzel und in den oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤttern, deren ſie ſich bemaͤchtigt, als Gott⸗ 
loſe; die einen, als Freunde der engliſchen Ketzer, 
die andern als Anhänger der franzöfifchen Arheis 
ſten. Sie erklärten laut: daß Ferdinand nur 


dahn feinen: Thron befeftigen würde, wenn Alle diefe 
Gottloſen auf Schaffotte und Scheiterhaufen geführt) 


und ſo von der Erde vertilgt worden wären. Bes 


fonderg ‚zeichnete ſich, in letzterer Hinficht, ein Hied 
ronomyter Mönnich ;, Namens Eaftro aus; der ein 
Journal, unter dem Titel Atalaya, herausgab, 
„Der Styl dieſes Xournatiften” fagt eine. Öffentliche 
Nachricht, „unterfheidet fich, von dem Stufe Mae 
rats nur darin, daß er alle Liberalen zum Sceis 


F terhaufen verdammt, und Marat ſie unter die Gill⸗ 


jotine warf;“ und diefer Moͤnnich genoß damahls, 
in einem vorjüglien Stade, das Vertrauen des Koͤ⸗ 
nigs! — „An feiner Seite‘ fämpfte ‚’ der eben ans 
geführten Nachricht zufolge, ‚ein Moͤnch, Namens 
Dftolaza,:den Ferdinand zum Lohne für ſei⸗ 
ne. Predigten, zum Bifchofe machte. Diefer Möns 
nich, hatte fein Klofter zu Arequipa, in. Amerifa, rein 
ausgeleert, ‚und nicht weniger 'ald 40,000 Piaftee 
nab Madrid gebracht; westwegen er, von ſeinen Ore 
bensbrädern ui — en werden 2 9, 
Die ſbeniſhen Mönche trieben i Es der: Die | 
derbefignahme ihrer Klöfter, einen Unfug aͤhnlicher 
Yet ;- fie uͤhten nämlich ebenfalls Eigenmaͤchtigkeiten 
die ihre Habſucht befundigten, und mwobey ſie es ſo 
arg machten, daß die Regierung nicht umhin fonnte, 
davon Kenntniß zu nehmen und inhidirend einzuſchrei⸗ 
‚ten. In einem Eirfular des Juſtizminiſters, zu dies 
fem Behuf, ‚wird angeführt: daß die: Mönde, in 
der Intendantfchaft Valladolid „ohne andere Autoris 
fation,. old ihren Eigenwillen, fi der, in den Kids 
ftern befindlichen, Effekten, felbft der Heerden der 
Verwalter bemachtigt und die Familien der letztern 
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fehe übel behandelt haͤtten;“ daß die Moͤnche zu Gra⸗ 
nada „die Summen, weiche Käufer von Rational⸗ 
gütern, aus den Zeiten der eingedrungenen Regies 
zung ſchuldig waren, :für fi haben beziehen wollen,’ 
und daß die Mönche zu Salamanca, „auf alle, fruͤ⸗ 
Here ‚ verfallene, aber noch nit bezahlten, Renten 
Binfpruh machten,’ ‚und dergleichen mehr. Indeſ⸗ 
fen. wurde doch gar fäuberlich mit dieſem Raubgeſin⸗ 
dei verfahren; denn „der König wollte” nue: „daß 
die Intendanten, gemeinſchaftlich mit den Biſchoͤfen, 
diejenigen Moͤnche, welche ſich tadelnswerth betru⸗ 
gen, im Zaume halten“ ſollten, und von Beſtrafung 
des — war nicht die Rede. 
UM 
we ——— ib bie Eönigtiche — 
immer mehr, in Verurtheilungen der Mitglieder-dev 
Eortes idee Regentfchaft und der Partey der Libe⸗ 
rolen, Männer, die Minifterftellen: bekleidet, oder als 


Repräfentanten des Volks, in dee Berfammlung des 


Eortes geſeſſen Hatten, mußten auf die Galeeren wan⸗ 
dern, und uͤberdem nochianfehnlihe Summen , als 
Beldfirnfen, erlegen, Zugleich aber mit diefen 
empfanden auch die den Zorn des Königs, welche Ges 
genfiinde des Haſſes und der Verfolgung jener gemes 
fen waren, : Mehr als gehntaufend Spanier ebs 
ten in Frankreich, als Flüchtlinge; weil fie, unter 

König: Joſeph, Civil⸗ oder Mititärftellen befleider, 
oder ſich „als defien Anhänger gejeigt hatten.” Hera 
dinand verfügte, durch feinen Minifter der Gnas 
den und. der Gerechtigkeit, in einem Cirku⸗ 
larſchreiben, „an die Generalfapitäns, Kommandan⸗ 
ten, Gouverneurs und DObrigfeiten, auf den Grenzen 
des Reiche; daß fie, unter; keinerley Borwande, den in 


* 
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fotgenden alaſen begriffenen Perſonen, die Ruͤcktehr 


nach Spanien geftätten ſollten: a. denjenigen, welche 


der eingedrungenen Regierung, als Miniſter und 


Raͤthe gedient; b. denjenigen, welche, indem ſie vor⸗ 
Her’ von: Mr als Ambaſſadeurs, Miniſter; 


Gifandefchaftsfefreräre, oder Confulen, angeſtellt 


geweſen, von ber eingedrungenen Regierung eine 
Bollmacht, eine Ernennung, oder: eine Beſraͤtiaung 
angenommen, oder fortgefahren haͤtten, it derſel⸗ 


* 


ben Namen, eine der gedachten Sendungen ausııa. -. 


führen ; o. den Generafen, und allen-Offixierem, ini _ 
zum Rapitänsrange imcl';.' die unter den Truppen 


der eingedrungenen Kögterung gedient haätten Die 
beftimmt gewefen, gegen die Ration zu agiren, oder 
welche der Warten’ jener Regierung gefoigt Wären: 
d. denjenigen, welche unter dem Eindringlinge, in 


der Polizey, in den Praͤfekturen, Unterpraͤfekturen 
und den Kriminalgerichtshöfen, angeſtelltgeweſen; 
&. denjenigen, welche, von der eingedrungenen Ned 


gierung, einen Adelstitel, oder eine kirchliche Würd 

de angenommen hätten, fo wie denjenigen, "weiche; 
von der tegirimen Regierung ein Adelsdiptom;: ode 
eine Würde: befigend, ‚der Partey des Eindringlings 
gefolgt waͤren, und mit ihm ihr Vaterland verlaſſen 
haͤtten.“ Mit dem hinzugefügten Befehle: daß „al 
le, in den bezeichneten Klaſſen begriffenePYerſonen 
die dereits nah Spanien zuruͤck gekehrt waͤren, go 
zwungen werden ſollten, das Königreich zu verlaſſen.“ 
— allen andern, nicht, durch dieſe Beſtimmung, 
„aus geſchloſſenen Spaniern”: wurde: Idie MRuͤckkehe 
nach Spanien bewilligt; ihnen aber verboten, nach 
Madrid zu kommen, und ſich, in irgend einem mes 
nigee als zwanzig Stunden bon der Hauptftant 


209) 

‚entfernten, Orte niederzulaſſen.“ Auch wurde ; in 
Dinſicht ihrer verfäat: daß fie „an den Orten, mo 
ſich ſolche Perfonen niederliegen, unter die unmittels. 
bare Aufficht, der Kommandanten, Gouvernente oder 
Alk alden geftellt,. und von diefen ihre pohitifche Aufs 
führung. unter ihrer verſoͤnlichen W:rantwörtung, 
beo bachtet werden ſolle; daß fie dem Koͤnige, zu kei⸗ 
nem Amte, zu keiner Anſtellung, weder im Adminl⸗ 
ſtra tions⸗ nach Juſtizfache, follten vorgeſchlagen wer⸗ 
den fönnenz;” daß „eben fo, weder die Officiere, 
unter Kapitaͤnsrang, noch die Kadetten, im Mills 
taͤrdienſte beybehalten werden, noch die Uniform tra⸗ 
gen, noch irgend einen Grad, in der Miliz, ſollten 
dekleiden koͤnnen.“ — Auch die Frauen würden in 
dieſer Verfügung beruͤckſichtigt, und, in Betreff 
der „verheitatheten Frauenzimmer, die mit ihren 

CEhemaͤnnern ausgewandert waren ;” feſtgeſetzt: daß. 
sie das Schickſal diefer theilen follten; den. andern 
. Keauensperfonen aber , fo wie allen Individuen bey⸗ 
derley Geſchlechts, unter Zwanzig: Jahren, Die, 
auch, der einigedrungenen Regierung folgend, aus⸗ 
gewandert waren, erhielten, da der. König ſei⸗ 
ne Gnade erweifen wollte, die Erlaubniß, in ihre Heis 
math. zurück zu: fehren ;: Doch ſollten auch fi‘, unter 
Der befondern Auffidt der U wn Wohn⸗ 
u verbleiben.” — — ei 


Indem ſich aufdiefe Weite, dee Seih und: de 
gradia; der Regierung immer mehr offendbarte, zeige 
ten. fi) auch ſchon die Wirkungen: „Perfonen 
heißt es, in einem gefchägeen engliſchen Blatte, auß 
jener Zeit, „Perſonen die unmittelbar von Ballas 
d:ilid und Madrid fommen,: verfihern: die Gaͤh⸗ 

Die Zeiten, Oftober 1829. 9 
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tung der Gemuͤther, in Spanien, laſſe ernfthafte Uns, 
‚zuhen befürchten. .. Schon haben die Unzufriedenen 
mehrere Guerillas, oder Korps: von Parteygaͤngern, 


beſonders in fa Manda, gebildet, und das Volk, in 


Tatalonien, faͤhtt fort, die,geößefte Unfufriedenheit 
‚zu. äußern: Im Kabinette find Parteyen, weiche um 
die Gewalt ſtreiten. Der Herzog: von ©, Carr 
108 und. Macannoz ftehen, an der Spitze der 
‚einen; der Pater Oftolaza und die Brüder des 
‚Rönigs auf der andern.” —. Bald darauf erſchien 
- folgende Proffamation des Gouverneurs von Cadig, in 
sffentlichen Blättern. „Der Generalfapitän der Pros 
vinz Cadip,. der, den Befehlen und väterlichen Abs 
ſichten des Beften der Könige gemäß, bisher die Ein⸗ 
wohner diefer Provinz, als ein Vater, behandelt: hat, 
hat: fi jegt überzeugt, daß Strenge nothwendig if, 
Mr wird: demnach die Strafbaren,. nach Maßgabe 
ihres Verbrechens, behandeln, und ihnen Ehrerbies 
tung, vor dem Namen Ferdinands VII, Königs 
von Spanien und Indien, einflößen, den die Nation 
ſo wie. alle’ europäifben Mächte anerkannt, und die 
Tapferkeit und Treue feiner Unterthanen und Armeen, 
auf den Thron wieder gefegt haben, weichen: ihm’ die 
ganze Macht ded Lyrannen nicht rauben fonnte,” 
Dieſer Proflamation. mar ein Tagesbefehl des Gene⸗ 
talfapitäns beygefuͤgt; in welcher es heißt: „feine 
feühern Proflamationen wären ohne Wirfung geblies 
hen... Die,Besrärher und Störer der. öffentlichen 
Ruhe führen fort; das ſtets leichtgläubige und leicht⸗ 
finnige :Volf irre, zu. führen. Solche Verbrechen 
Dürften nicht. lange ungeabndet. bleiben... Er habe 
die Pflichten erfuͤllt, welche das Amt, was er beklei⸗ 
Re ihm voretſhrieden: von nun an werde bes 
J BT RRRGIT SER ‚Pr. 7 — 
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Strafgerechtigkeit, mit der Schnelligkeit, welche die 
Umſtaͤnde erforderten, ein Genuͤge geſchehen. Er 
erklaäͤre, daß, da er ſich als im Kriegsftande, ‚pefinds 
lid anfehe, auf der Stelle eine Militaͤrkommiſſion nie⸗ 
dergeſetzt werden ſolle. In einer peremtoriſchen Friſt 
von drey. Tagen, follten, nach Vorſchrift der Mis 
lirärgefege „. Die Projefle verhandelt und abgeurtheit, 
und jeder folle befagter Kommiſſion uͤbergeben wer⸗ 
den, der angeklagt ſey: mittelbar oder. y0s 
mittelbar aegen die Souveränität Ketr 
drnands VII. dem die Nation Treue geſchworen, 
geſprochen, oder andere, auf Berfühs 
zung der.öffentliden Meynung abzielens 
de Umtriebe ſich erlaubt zu haben; meil 
Aedermann den. Befehlen. des, von den Mächten 
Europa’8 onerfannten, Monarchen und den Berfüs 
gungen-der beftellten Obrigfeiten, welche, in dem ihm 
anvertrauten Departement, ‚über ‚die Erhaltung der 
oͤfentuchen Ruhe wachten, blind g ehorchen ſol⸗ 
fe”... Und die halb officielle franzöfifche Zeitung, 
Journal de Paris, enthielt bald darauf folgenden 
Artikel: „In Eadig ift ein Zumuft gemwefen; die Libe⸗ 
ralen find, mit den Rohaliſten, in Streit gerathen, 
erjtere haben eine Niederlage. erlitten. Man hat 
ſchon acht ihrer Hauptanführer hingerichtet; und 
noch find mehrere in Unterfuhung. · Aehnliche Hins 
sicbtungen ſollen zu. Madrid ftatt gehabt, und. der 
König ſich, auf. kurze Zeit, nach Aranjuez begeben 
haben. ” — So ſprachen auch öffentliche Nacheich⸗ 
ten und Proklamationen, von Unruhen in Barcr. ena 
und in Saragoſſa, aber ein großes Aufſehen med 


fee 


80, der fich als Anführen ı der Querilas, ‚ während 
9 * 
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bes Befreiungskrieges einen bedeutenden Namen _ 
erworben hatte, und damahls noch ein Truppenkorps 
in NRävarra fommandirte; woruͤber die Madrider 
Be "Folgende Nachricht enthielt! „Mehrere _ 

taͤdte und Dörfer, in Navarra, befätberten fi, 
bey dem Bicefönig, Über bie Militaͤrbe druͤckungen, 
des Generals Expoz⸗Mina; welcher willkuͤrliche 
Ralionen, fir den Unterhalt feiner Truppen foderte, 
der Alkalde in Larraga, der Gegenvorftellungen ges 
mocht, hatte er verhaften laſſen; und es bedurfte det 
ganzen Verwendung des Könige, um, nach vielen 
nhalten;, feine Befreiung auszutvirken. Minas 

Briefe athineten Inſubordination; eimer feiner aufge 
ſangenen Briefe ſchien aufruͤhreriſche Pläne anzukuͤn⸗ 
digen. Man wußte, daß er, auf verſchie denen 
Puͤnkten, Geld, Munition, Artillerie ꝛc. ſammelte. 
Yim 25ſten Sept. ließ er die Depechen des Koutiers 
don Atragonien, Catalonien und Valencia auffangen. 
Yın 26ſten meldeten die Öffictere , des, bey’ Puenta de 
ih Keyna ftehenden, etten Regiments Freywilli⸗ 
her, dem Vicekonig ipe Obrik, Goriz, Habe fit, 
in der Nat, mit’ Leitern zum Eerſteigen der Woͤlle, 
bis an das Glacid von Pampeluna, geführt, und 
Höhn habe ihnen, von Seiten Mina, vietmo⸗ 
nathlichen Gold angeboten. Allein dieſes Korps, von 
- den Gefinnungen der Ehre befeelt, duch die es fi 
16 "großen Ruhm ertvorben hät, wollte denſelben nicht 
fifeeun werden, und vereitelte ‚den Plan, welchen 
Mina, mit Affura, Obriſten des, in Pampe⸗ 
. füna ‚fiegenden, vierten Regiments‘ verabredet 
einem Sihreiben des Vicegouverneurs von 
Havacra, an die Stände diefer Prövidg, wird hu 
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võorderſt — Adrro ia ihm am 23ſten zus 

getommenen Befehl,” BEN er. König ihm (dem 8% 
cegouverneur) ‚feine, endıneynung: dahin zu.duns 
Bern geryht; ba der. Beneralmajor Franz Ex⸗ 
poz⸗Mina, der Armee dieſer Propinz, mit der 
Nichtaftivirätsgehalte feines Grades, und bleibenden 
Wohuſitz in Pampeluna aggregirt werden: ſolloz die, 
unter Ihm) Dienenden-Truppen wärden dem Generals 
kapitaͤn von’ Arragonien zur Dispofition überlaffenz 
um fie, nach ſeinem Gutduͤnken, in die Staͤdte feis 
nes Gouvernements zu verlegen. Dieſer Befehl ſey 
ſogleich befagtem Generalmajor zugefertigt; der, noch 
an eben dem Tage den Empfang deſſelben angezeigt, 
und unbetzuͤglich nach Pampelona zu kommen verſpro⸗ 
chen. Sodann wird der Weitere Vorgang, auf 
folgende Weiſe, erjählt: „Vorige Nacht Hat mehr 
gedachter General, Dom'gri Erpoy Mine, von 
einem’ ufruhr und Empoͤtrungsgeiſte ‘geleitet, die 
Ruhe und öffentliche Ordnung unferer Hanpıftadt und 
ropinz zu Rören gefucht, und. die größeften. Aus⸗ 
meifungen begangen. Er hat mit dem erften Re⸗ 
6; Freywilligen, und im Einverſtaͤndniſſe mit 

| ke ehe, des in Pampeluna in Beſatzung liegens 
ur 4ten: Regiments die Stadt äherrumpeln. wollen, 
ſich zu dem Ende nit Stucmleiten verſehen. Je⸗ 

Be hohen, mit wi ern andern fficieren vo 

3 Partey, und mit defien Neffen, gleiche— 
Rawend, einen Theil der Nacht auf den Waͤllen zu⸗ 
gebracht. Die ſichtbare Hand der Vorfehung aber, 
und das. Ehrgefaͤhl der. würdigen Obriſtlieutenants 
und Dficiere des erften Megiments von Navarra 
‚Minas Borhaben vereitelt. Letztere haben 
& 4 e g aus ihrzt Mitte an mich geſchickt, um mir 
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von ſagshelſelecn Lteul ctiafeit er gehen, 
and mid ihrer unerfändtrertichen Treue, und ihres 
fetten — ollen — in Vollithung 
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"as — — Hatte. Mina RR 
mit die ſem Unternehmen: foͤrmlich die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs aufgeſteckt, und eine Proklamation ausgege⸗ 
ben, worin es unter andern heißt: „Spanien ift- 
zum Kampfe der Voͤlker ein Vorbild, fuͤr ganz Euro⸗ 
pa geweſen. Seine braven Einwohner haben, die 
Tyranney ausdaurend, aufs glorreichſte, bekämpft; 
fie hahen ‚eine. vernünftige Freyheit und eine Verbeſ⸗ 
ſerung ihres Zuſtandes gewolltz wozudaber jetzt ‚alle, 
ihre Anſtrengungen? KHat man darumnmefohten, 
dat: Mönche; mehr als jemohls ihre Herrſchaft vers 
breiten ſollen, daß ran ehrt gehkr, Ren Dada 
waͤrts zu gehen ꝛc.? 


5 
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Nach der —— Biere —*— 
deſſen eigentlicher Zweck im Dunkeln gedlieben iſt, ent⸗ 
wich Mina nad Frankreich und ſein Neffe nach 
Anuilla; die Offiziere, welche als Miiſchuldige vers 
haftet waren, mürden vor ein zu Pampeluna‘ nie⸗ 
der geſetztes Kriegsgericht geſtellt ‚und zu den Ga⸗ 
leeren verurtheilt. Ueberhaupt dauerten die Verhaf⸗ 
tungen und Verurtheilungen fort. Die⸗ jnquiſttion 
verfolgte die Freymaurer; die Liberalen.‘ Dieſe 
Berfolgung erſtreckte ſich auch über die Zeitungen, 
in einer ſehr fonderbaren Art von Ruͤckwirkung; in⸗ 
dem alle Zeitungen, welche in der Zeit der Eortesre⸗ 
gierung erſchienen waren, und ihre Verhandlungen 
und erect enthielten, ſo viel man däbon noch 


235 
Habhaft werden konnte, zuſammen brachte, auf zwe y 
Karren laden, nach dem Platze de la Cebada fah⸗ 
sen, und daſelbſt, mit allen. Feyerlichkeiten eines Aus 
20:da Fe verbrennen ließ, 


“ Aber nun begann auch ſchon der Kampf des 
Ehrgeizes- und der Herrſchſucht in dem Janern der 
Regierung ſeine Wirkung zu zeigen. Der erſte, der 
ein Opfer derſelben wurde, war der Miniſter der 
Gnade und. Gerechtigkeit, Dom Pedro Macan— 
nazz der vormahls Sefretär des, Könias, :und, mähr 
zend-deflen Gefangenschaft in Frankreich , zu Bingenr 
nes eingefperet geweſen. In dem Dekrete, weldes 
der König, unter dem 25. Rodı 1.8&r5,: in. Betreff 
dieſer Beungnadigung und. Entfegung- erließ, Heißt 
es unten: andeun:. „Dom Pedrp Macannaz, 
war einer.von denen, die vorzüglich meine Theil⸗ 
nahme: exweckten. Ich glaubte, ihn derfelben wuͤr⸗ 
dig, und waͤhlte ihn, den ich, in jedem Sinne, 
fuͤr sein hielt, zu meinem Staatsfefretär, in Gna⸗ 
den=:und Juſtizſachen. Bald wurden gegen ihn 
Klagen vor. mich gebracht; die. ich aber nun dem Reis 
de und dem Geifte der Unzufrie denheit zuſchrieb. Als 
jedoch die Klagen ſich mit jedem Tage mehrten, woll⸗ 
ze ich mich ſelbſt von der Wahrheit überzeugen. Ich 
fand, bey meiner erſten Unterſuchung: daß er nicht 
allein, in ſeinem Betragen, ein nicht fehe gewiſſen⸗ 
haftes Syſtem befolgt, und Verbrechen, die eine 
firenge Beſtrafung verdienten, beging; fondern, daß 
ee auch gegen die Treue gehandelt. hatte; 
die er mir, in ungluͤcklichen Zeiten, [hub 
dig war; mo ich der Unterfiägung meiner geliebten 
Antershanen am meiſten bedurfte. .. Ohne Zweifel 
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lollte ich, vermoge meiner hoͤchſten Gewalt, ihn und 
alle ſeine Mitſchuldigen, die; von Den Gefegen vor⸗ 
 gefchriebenen , ‘ Strafen erleiden laſſen; da ich aber 
Gerechtigkeit mit Gnade verbinden will, und da ich 
ſelbſt von allen Umſtaͤnden dieſer Sache volftändig 
unterrichtet bin ‚: indem ich ;. im Der: Wohnung DM 
Maeannazu miteigenen Augen die Beweiſe feiner 
Scpwachheiten, und des Mißbrauchs feiner Amts ge⸗ 
walt aeſehn habe; fo muß ich Awar,. nach meinen kb⸗ 
 nigliben Grfinnungen, - für das Wohl und die Zus 
friedenheit meiner geliebten Unterthanen, das Uebel 
mis der Wursel ausrotten ; allein auch einigermaßen 
do& Unalüf mehrerer, durch Die Schwachheiten und 
Pflichtver geſſenheiten des erwähnten Maran ray 
kompromiturten, Perfonen mildern, - Deßhalb will 
ih. daß Dom Pedro.-Macannaz fein Amt/ fein 
nen Sehalt, und feine Shrenzeichen verlieren, und 
ſo lange als es mir gefällig-fenn wird, in dem fe 
ſten Schloſſe St. Antonio. zu Corunna , gefänglich 
verwahrt werden fol; daß Dom Dionifio Wi ba 
no gleichfalls feine Aemter, und feinen. Gehalt ver⸗ 
lieren ouf acht Jahre, zwanzig Stunden weit 
vom Hofe, und den koͤniglichen Reſidenzen, an ei⸗ 
nen. von ihm zu beftimmenden Det verwiefen werde, 
‚und überdieß eine Geldfirafe, von 10,000 Fr, be⸗ 
-dehlen; daß Louiſe Petit, eine geborene Franm 
zoͤſin, aufder Stelle meine Staaten verlaſſen, und 
in ihre’ Heimath zurüc Fehren; auch daß die, dep 
ihr, in meiner Gegenwart gefundenen, Summen’for 
glei Hab dem Haupthospitafe, zur Unterkögung 
der Kranken, geſandt werden; dah Joſeph Mor 
raaas, Handelsmann aus. Mahon, eine Geidſtrafe 
von 15,000, Dom Jayme Doz, Handelsmann 
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von Made, und Fein Sohn Juan Dos, eine, 
von 6650 ,:Dom Lazarus de Rada, Franz 
Change, Manuel de Eordova, Johann 
Bapt Maignien, Bouife Robinet und Des 
minic Griſon, jeder eine Summe von 550. Kt 
sahlen follen; daß allen obengenannten angedeutet 
werden foll; daß ihre Betragen mir mißfallen Hat, 
und bafı fie ſich, in Zukunft, wohl zu hüten haben, 
Anlaß zu neuem Berdachte zu geben, daß 
gleichfalls Dom Salvador Eolomer ju erken⸗ 
men gegeben: werden ſoll, daß er ſich eines, "feines 
mis würdigen, Betragens zu befleifigen habe; und 
daß die geringfie Vernachlaͤſſigung, von feiner Seite, 
Areng werde befttaft werden.” — Was alle diefe 
Perſonen verbrocden, davon macht das Dekret Prine 
Angabe; aus der Wendung: daß fie fi hüten foßs 
ten, Anfaßigu neuen Verdachte zu geben,” Fönnte 
man wohl. den Schluß. ziehen, daß fie Hier nurıfahe 


alten Verdacht befirafe wärden. — Diefen 


Entfegungen folgten eine Menge anderer, in Dem 
Departemente ; was dem im Ungnade grfallenen Mis 
nifter untergeordnet. geweſen; — vermuthlich aus 
gleichem Grunde ʒ indem in anderer. — 
— — 


Der Entfegung de: ‚ Minifer ——— 
“folgte: unmittelbar die Entlaſſung des Herzogs von 
S. Carlos, und des Staatraths Esroiguis; 
die befanntlih zu der Zeit: feiner Ruͤckkehr von Ba⸗ 


 Hancey das Vertrauen des Königs, in einem vorzuͤg⸗ 


lichen Grade genoſſen, und bey und nach derfeiben 
ſehr thaͤtig und wirffam gewefen waren 60 find 
aun,': heiht es damahls in einem Artikel von Madrid, 
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aͤn der Gazette be France, „die, welche die Konkur⸗ 
zen; der aufgeflärten Maͤnner, und die, mitten uns 
ser allen. Parteyen, ihrem Vaterlande treu gebliebes 
nen. Spanier fürditeren, gluͤcklicher Weife, in.die 
ihnen geziemende Dunkelheit zuruͤck gekehrt; ous der 
‚ fie.nur einen Augenblid traten, um faft alle Spa: 
nier unglädtich zu. machen; und Wir getrauen ung, 
faſt mit Beftimmtheit,, die Ruͤckkehr zu den Grunds 
fägen. der Gerechtigkeit und. Mäßigung,: deren * 
ſo ſeht bedürfen, voraus zu ſagen. 
Aber ein Artikel aus Barcelona, der bald v4 


anf im franzoͤſiſchen Moniteur ftand, begann auf foß 


‚gende Weiſe: „Die Veraͤnderung im: Minifterium,, 
Die. bey vielen Perfonen günftige Hoffnungen erregte, 
Hat? nichts‘ wahres: Gutes bewirkt. — Die Res 
:gierung ift ſo weit entfernt,’ von. ihrem ‚Spfteme 
Der Strenge abzugehn, daß, ſtatt die Gefans- 
genen:zw..befreyen, ‚die. Verhaftungen fortdauern. 
Man erwartet eine neue außerordentliche Steuer, 
mit militaͤriſcher &refution.” (Eine pon 15 Mill. 
Mealen hatte, in der Provinz Catalonien ſchon Statt 
gehabt‘, und war-mit militärifcher Erefution beyge⸗ 
Triebhen worden; auch: eine‘ dergleiben zu Cadix; 
zur Beftreitung der Ausrüftungsfoften, einer,. nah 
Amerika zu fendenden Erpedition) „Die Regierung,” 
fo ſchließt dieſe Nachricht ;: nachdem fie noch. Mehrere 
Spetialien angeführt, „Die Regierung hat zu: große 
WVorſchritte, auf.dem Wege der Strenge gethan; fie 
ann: und:wird es nicht wagen, ihn. zu verlaſſen. Erſt 
| dann, ‘wenn der König fein, in der Deklaration 
Wwom 4: May feyertic gegebenes ; Berfprechen hal⸗ 
ten wird, koͤnnen wir einige Erleichterung, in uns 
ſerm traurigen Zuftande erwarten. Jodeſſen ruht 
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Ber Handel; der Fisfus Fülle gierig die Kaſſen, bie 
dennoch immer leer find; Mißvergnügen dringt in 
alle Volksklaſſen, und — Schrecken allein — ein 
nen BANG — — | 3; 
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Da — vonder Shmbfe un Shmäße 
ſpiels, was in England, vor ganz Europa, "als Zu⸗ 
ſchauerpuüblikum, gegeben wird, hat begonnen; und: 
mit ihm iſt das Intereſſe, was dieß Pablifum am 
deinſelben nimmt, nicht nur erneuert; ſondern auch 
erhöht , und entfcheider fi „mit dem octgange der 
Handlung, immer mehr, zu Bunften der: Königin. 


Schon eine fluͤchtige Vergleihung der Vertheidia 


gungsrede des Anwalds der Königin, mit der An⸗ 
Plagerede des Kronadoofaten, mußte dahin: wirken, 
und die Vergleichung der Zeugen und der Zeugen⸗ 
verhdre dahin fortwirken. Und die kuͤhne und ges 

wandte a, mit tiger: der erſte auftritt, und 
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dem letztern die Leitung der Sache immer. mehr ons 
den Händen winder, wirft dazu vielleicht nicht weni⸗ 
get, als jenes beydes, mit. So wie der Vortrag 
und die ganze Haltung des Kronanwalds eine gewiſſe 
Bänglichfeit und Beengung verrieth,. die leicht für 
den unmwillfärlichen Ausdruck, des nur muͤhſam uns 
terdruͤckten Bewußtſeyns einer nicht guten Sache 
genommen werden kann; ſo duͤrfte die Freyheit, die 
Sicherheit die Zuverficht mit welcher der Advo⸗ 
Fat der Königin zu Werke geht, für die Wirfung dee 
innern Ueberzeugung vom .Gegentheile, bey diefem 

‚genommen werden; und beydes muß vorteilhaft, für 
die letztere, jn die Anſicht des Gegenſſandes einwirs 
fen. Vergleicht man nun die Zeugen, die bis jegt, 
fuͤr beybe harteyen, aufgetreten findg — wie fehe 
muß fib dann daduck jener Eindruck, zum Vortheif 
ber Königin, vermehren? — Gegen fie find aufges 
treten: lauter Ahsländer, Italiäner mit Ausnahme 
einer Franzöfin und eines deutſchen Mädchens, aus 
den niedrigften Ständen, großen Theils aus der dies 
nenden Klaſſe, eigene , :fortgejagte Domeſtiken, vnd 
Domeſtiken in Goſthaͤuſern, deren perſoͤnlicher Cha⸗ 
rakter ſchon deßhalb in einem zweydeutigen Lichte sup 
ſcheint, und in. der oͤffentlichen Achtung gar keinen 
Werth hahen kannz fuͤr ſie faſt lauter Ensläudere 
faſt alles Perſonen, aus den hoͤhern und hoͤchſten 
Ständen ;:die einen entſchiedenen oͤffentlichen Achtung 
genießen; unter ihnen ein Band» Guilf oxd, ‚einer 
der erſten Pairs des Reichs; der notoriſch au einer 
der perſoͤnlich achtenswertheſten und geachttetſten 
Männer Großbritanniens iſt : Wird ferner-beachtet, 
was nicht unbeachtet bleiben Fann: daß mehrere der 
Anoſagen der Zeugen getzen die Koͤnigin, theils als 
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die Sache in ein falſches Licht ſtellend, theils, 
als ihnen gewiſſermaßen vorgeſchrieben, dargethan 
ſind; daß der Anwald der Koͤnigin laut von Er⸗ 
kaufung und Beſtechung dieſer Zeugen geſprochen, 
und ſich dieſelbe zu erweiſen erboten hatz werden 
deßgleichen beobachtet: die Prozeduren der Map⸗ 
laͤn der Kommiſſion, die immer mehr enthuͤllt wer⸗ 
den; die Wegfendung mehrere: der Hauptjeugen, 
gegen die Königin; die jegt, in dem. Gerichts 
‚Hofe, ſelbſt in dem Haufe der Lords, fo lebhafte 
Debatten, und nachdrucksvolle Aeußerungen veratis 
laßt, und die Deutung , die diefer Wegfendung na⸗ 
gürtich ‚gegeben wird ;- wird es da nicht erklaͤrlich ges 
mug, daß ſich, was taͤglich fich mehr offenbart, daß 
die oͤffentliche Meynung zu Gunſten der Koͤnigin im⸗ 
mer mehr entſcheidet. Taͤglich faſt vermehren ſich 
die Addreſſen aus-allen Ständen und Verhaͤltniſſen, 
wie fie denn deren fünf und zwanzig, zu 
vierzing, an einem Lage anzunehmen hat, und 
Die Prozeflionen, um fie zu überreiben, werden 
immer größer; fo daß man wohl fagen Pain, «8 
serfammelt fih immer. mehr die Nation um die 
Königin; während der König faft einfam auf dem 
Lande lebt, oder auf dem Meere fpazieren fährt, 
Daß die Minifter erfennen, wie penibel und gefähts 
Sich die Lage if, in weiche ſie ſich, durch Diefen Gang 
Der Dinge, gefetzt ſehn, ſcheint ſchon dev veränderte 
Ton ihrer Sprache zu verrathen. Sie fprechen nicht 
mehr, .von-„einer gewiſſen Hohen Perfonz” fie fpre: 
chen jest van „der Königin,” von „Ihrer Mazeftät,” 
Lord Liverpool, der allein den Prozeß zu leiten 
ſcheint, und anfänglich als ihe entſchiedener - 
Überzengter: Gegner auftrat, beſtrebt fich jetzt, als 
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sig unparteyiſch zu erſcheinen; ee aͤußert den 


Wunſch: daß fie gerechtfertigt werden möge, und 


. zeigt ein Beftreben, in allem behülflih zu ſeyn, maß 
dieſe Rectfertigung befördern koͤnne. Unter den 


Miniſtern ſcheint, in Hinſicht auf-die Anfiht und Bes 


handiung der Sache, Feine völlige Einheit mehr 2 


feyn; man erinnert fib, daß .der Lordkanzler ſich, 
ſchon vor einiger Zeit, klagend darüber vernehmen 
ließ, und bemerft, daß Lord Liverpool jumeiten 
faſt eigenmäcdtig entfcheidet oder handelt. . Lord 


“ »@aftlereagb, der. unter. den Miniftern, welcher 


ſich am heftigften gegen die Königin erklärt hat, iſt 


ganz verftummt, da das Haus: der Gemeinen, feine‘ 
Sitzungen wiederholt ajournirt hatz und mit ihm die 


übrigen Minifter, die in, dieſem Haufe ihren Gig ha⸗ 
den. — [4 4, WELT: PT; 
Wie wird dieß nun enden ?— Das fann dit Zeit 


nur lehren. Aber, wenn, was allerdings wahrſcheinlich 


iſt, in der entfcheidenden. Abftimmung ,, die. Minifter 
: die Mehrheit der Stimmen für fi ‚erhalten, und alfo 
die Königin verurtheilt wird; ſo bleibe ſchwer zu er⸗ 
kennen, was ſie, bey der Anſicht und Stimmung der 
MNation, dann, als für fi gewonnen," achten moͤ⸗ 
gen? Geſetzt, daß auch dann alles: ruhig abgeht, 


die Miniſter auch in ihren Stellen: bleiben, koͤnnen 
fie, für ſich und den Koͤnig durch die Entſchei⸗ 


dung: wieder gewinnen, was ſie und er ;:durd 


:den Prozeß verloren Haben? Und, wenn fie das 


nicht - fönnen, mas haben. fie denn — wir fra⸗ 
“gen noch einmaht — gewonnen * Haben fie denn 
nicht vielmehr einen, Durch nichts zu erfegenden, Ber⸗ 
luſt erlitten; Darum klaͤrt es fihnicht auf; ‚fondern 
wird vielmehr immer unaufklaͤrbarer: was die Mis 
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- ifter eigentlich bey diefem Prozeſſe bezweckten; und 
welche die Motive waren, die fie dazu. beſtimmten; 


denn e8 fcheint,. daß Männer von Einfiht, mas er⸗ 
folgt ift, hätten voraus fehn, oder doch, als mögs 


lich, invoraus in Betrachtung ziehn, und möglichen 


. 


oder. wahrfheinlichen Gewinn und — — 
einander abwiegen muͤſſen. — 

Schon mehrere Mable iſt, von Seiten der Des 
Hagten, fi befchwerend bemerft worden: daß das 
Haus der. Lords, bey diefem Prozeſſe, die Qualitaͤ⸗ 
ten von Kläger und Richter in fich vereinige. Jetzt 
befbwert fi der Anwalt der Königin, daß eigentlich 
gar fein Kläger da fen; daß er ihn wenigſtens nicht 


Senne; daß er nicht wifle: ob der Kläger ein Menſch, 


oder ein „Dämon aus der Hölle; oder was für ir⸗ 
gend ein. Wefen ſey; daß ihm dieß, in feiner Ver⸗ 
theidigung. hindere ; dabey zu verftehen gebend, daß 
wenn er den Kläger fenne, er vielleicht die. Verthei⸗ 


digungswaffen, mit-Angriffswaffen gegen ihn, ‚vers 


taufcben:und fo um fo entfhiedener und fehneller dem 
Vortheil auf feine Seite ziehn koͤnne. Es ift diefes 


allerdings ein fonderbarer Umftand, Lord Livers 


pool ift zwar nun foͤrmlich vor den Riß getreten, 


woͤrtlich aber doch faktiſch, als Kläger darzuftellen 


geſucht; aber der Natur der Sache nach, iſt er doch 


* 


und hat ſich, als Einbringer der Bill, zwar nicht | 


eigentlich al® Denunciant zu betrachten; und es muß 
- allerdings: befiemden: daß der Advofär! der Konigin 


nicht ehr auf die Erfcheinung des Klägers gedrungen 
Hat, und auch jetst nicht darauf dringt. Indeſſen hat 
er freylich, in der Einleitung feiner Bertheidigungsres 


de, erflärt: daß er fürs erfte fi auf die Defenfive 
befchränfen wolle, für den Nothfall ſich die offenfive 


\ a 
Verfahrungsart aber vorbehalte; eine Schonung, die 
zugleich eine Drohung enthält; die in der, obem ans 
gefuͤhrten, Aeußerung gleihfam wiederholt iſt. 


gs eine Sonderbarkeit, bey dieſem, an ſolchen 
46 reichen Prozeffe, dürfte auch noch zu betrachten 
ſeyn: daß für Kläger und Beklaate, für den ſchuldi⸗ 
gen und unfuldigen Theil, die Nat ion die Koſten 
bezahlt; indem die Königin, die von dem Miniſte⸗ 
rium fuͤr entſchieden ſchuldig erklaͤrt worden, doch 
von der Regierung die, zur Fuͤhrung ihrer Verthei⸗ 
digung nöthigen, Summen erhaͤlt! Wenn nun der 
berlierende Theil, in einem Rechtshandel, eigentlich 
der iſt, welcher die Koſten bezahlt; ſo iſt es hier auf 
jeden Fall das Volk, indem die Koſten nur aus dem, 
was dieß aufbringt, beſtritten werden koͤnnen; und 
der Belauf des Geſammtbetrages derſelben, moͤchte 
wohl feine ganz geringe Summe ſeyn — Es dürfs 
ge die Neugier erregen, unter welcher Rubrif dieſel⸗ 
de, auf das künftige Budger, gebracht werden wird. 
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Auszuͤge aus Druckſchriften ). 
a ; aa IRRE 1. BE heuen'n .) Er 
Nachricht von. dem Fortaange der Bemühungen dee 
-, Londen’fden Gelellichaft chriſtlicher Erfennenig (Society 
+ for ‚promoting chriftian knowledge) ın Enatand und 
Oſtindien. Aus ıhrem Fupresberichte von: 1818. 1 


Da Zahl der Mitalieder und Theilnehmer der SGeſell⸗ 
ſchaft iſt in dem verfloſſenen Jahre (vom April 1418 bis 
zum April 1919) bis auf 13,300-angewadlen;.und dee 
Didcelan's und. Diftristeommueen find ; 209 giworden. 
Die-Einnahme der Geſellichaft in dteſer Zeit, ‚beitef ch 
auf 55,939 Pfund Sterl. 8 Schill. und 8 Pfa. ;die Au 
gabe dagegen auf 55.146-Pfund-Stert. 19 Schill 2 Pf, 
Unter den außerordentlichen VBryträgen waren mehrere 
fehr bedeutende; cheils in Bermächeniffen, theils in Ges 
ſche aken befiehend. ni mm en 
> Die Geiellſchaft hat, in dieſem Zeitraum’, unter ih⸗ 
rer Aufſicht An und außerhalb England vertheilt? 
3Z24 50 Bibeln ( hne die Famitienbibri der Geſellſchaft) 
3905 Neue. Teſtamente und Piolmenbäcer. « . ' 
91.628 Allgem. Gebetbuͤcher (Common prayerbäok,) 
74,/889 Andere eingebundene Bücher. a Ah.» 
913.483 Kleine Traktaͤtchen. er 4 
yYunzige aut dem, 0 eben erfchienenen, 69. St der „neuen 
* Er * en ne — N En Dr. 
| — ‚Kaappı Dale, im Verlage des Waiſeuhauſes 
2 1 — eye Ran UV 
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Außerdem ſind noch befonder6 — -: 
261,760 Bücher und Schriften vertheilt worden. _ 

Die Berichte, über die Aufnahme diefer Geſchenke, 
fauten namentlih ans Oſtindien -Auferft erwuͤnſcht. 
wtayne, der D oͤceſanco⸗ 

mittee zu Calcutta fchreibt: daß die Nachfrage mad 
Bibeln, Gebetbuͤchern und andern Religionsichrifs 
ten, omferordentlih groß ſey. Herr Biſſet, 
Secretaͤr der Diſtriktkomittee zu Columbo anf. -Zeylon, 
bezeugt det: Serellichft feinen und feiner Grhäffen inni⸗ 
gen Dank, für die Weberfendung fo vieler Bibeln und 
Düder; wodurch er-dem drüdendften Mangel, auf der 


i — Inſel, abgeholfen ſehe. Däs Geſchenk von 13 Familien⸗ 


õidein, an die im Lande ſelbſt gebornen und gebiideten 
Prediger, mit ihren Namen auf den Deckeln, Habe eis 
aan ſehr tiefem Eindruck auf ihre Gemäther gemacht zden 
nur der, welcher mit dem Charakter der Indier näher 
bekannt fey, gehörig würdigen könne. - Auch, würden Bb⸗ 
Get‘; mitt erftärenden Anmerkungen, fehr geſucht Wo 
der Ueberweiſung der kirchlichen Angelegenheiten diefe 
Eynfel;’an den Lordbiſchof von Calcutta, und der Errich⸗ 
tung Fines Arhiviacohats, unter Herrn Twiftletom, 
ſey ungemein viel für die Ausbreitung des Ehriftenthums 
afetbft hen 
Bi er — — — 2* 


MET Tr TER nn I. ’ 2. 
Auszug, aus einem Berichte des Heren Dr; Stein⸗ 
LAREF 8 von den Miſſions⸗ und Dibelgeſellſchaften in 
London im Jahre 19200 Bondon, d 2: MapiBao.::: 
€... Selten des Morgens, um ız Uhr, hielten die Wes⸗ 
leyiſchen Methodiſten. in ihren großen Capelle, in der 
Ety Mind, die jaͤhrliche Werfammlung ihrer Miſſione⸗ 
geſellſchaft. Ihre Miſſlonarien verbreiten fich mehr und 
mehr uͤber verſchiedene Gegenden der heidniſchen Welt, 
und haben, beſonders unter den armen Negerſelaven der 
Batinbttden Infe, und in Ceylon, mit. — © 
gen 9 u Fr ir an sag m 

| Mitwos, den zten May. Achtzehn Jahre 
lang habeich den jährlichen Verſammlungen, der biſchoͤſe 


Ku ) 


Che: Miſſionegeſellſchaft beygewohnt, und zwar nie ohne 
Erbauung; aber die gefirige Berfammiung übertraf alle 
vorigen, an Intereſſe und’ Lebendigkeit. "Mchrere Her⸗ 
ten von’ hohem Adel, Parlamentsglieder, und andere ans 
geſehene Perſonen, vom geiftl, und weitlichen Stande, 
Waren zugegen; mehr, als ich je-bey einer aͤhnlichen Ge⸗ 
legenheit geſehen habe. : Ueber 30,000 Pf. St. har die 
Sgeſellſchaft, im letzten jahre, geſammelt; ihre Haupt⸗ 
ſtationen find auf den verſchiedenen Inſeln und Kuͤſt⸗n 
des mittelaͤndiſchen Meeres; in Oſtindien dem weſtlichen 
Afrika und Neu⸗Seeland. Allenthalben ſtiften ihre Miſ⸗ 
ſio narien Segen Raber nirgends mehr als in der Nachbar⸗ 
ſchaft won BSterrateone. Daſelbſt haben ſich mehrere 
Kolonien gebildet, die Aus den Negern beſtehen, woelche 
den Sklavenhaͤndlern entriſſen, and in Frenheit geſetzt 
worden: find. Einige der blähendften nennen fh Res 
gents:Tomn und-Reitefter Mountains. Eiwa 
T2’080N ger, die zu 22 verſchiedenen Völterftäinnen geb 
Hören ‚And daſelbſt, durch einen verftändigen, und um 
ermiüber‘ thärigen. Deutſchen Miſſionarius, verſammelt 
worden. Anfangs befand ſich alles in der groͤßten Unord⸗ 
Hung ; die meiſten waren ohne Kieider ‚ lebten ganz vers 
miſcht, wußten nichts vom ehelichen Leben, beftohten ſich, 
and waren Im beſtaͤndigen Streit und Zank unter einans 
ber begriffen. Vi⸗le aßen Fleiſch und Gefluͤgel ganz oh 
richteten allenthalben ihre ſogenannten Teufelshduſer auf, 
und waren Selaven des ſchaͤndlichſten Aberalaudens und 
der entehrendſten Luͤſte; nun aber hat die Predigt des eins 
fassen Edangeliumsr von Jeſu Cyriſto die ſoligſten Vers 
Anderungen hervorgebracht. Hunderte Andiwahrhafd 
tig zu Wott bekehrt; ren mahl des Oonntags gehen’ fie 
regeimaͤßig in die für fie gebaute Kirche; Sdo Kinder wer⸗ 
den / in den Schulen, unterrichtet; etwa 200 Paare finde 
in den Eheſtand getreten, ‚und 250 haben: Das: heil. Abende 
mahſ, mit einer Ruͤhrung und Andache genoſſen, die für 
manche Chriſten beſch aͤmend iſt — Schon 19 Straßen 
find: angelegt und immer: werden meud Käufer gebuut. 
Neben dieſen ſieht man Gärten und Reisfelder, "much gibs 
ds mehrere‘, diy Handwerke erlvenen, «und ſich auf dieſe 
Art der bͤrgerichen Geſellſchaft nuͤtzlich — — 
m 2 
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Den aten May. Der geſtrige Tag, war ein aus ⸗ 
gezeichneter Segenstag. · Es war der 16te Jahrtetag der 
Drunſoen amd auslandiſchen Bibelgeſellſchaft. Wenn 


ich zuriit,gedenfe,, was fie vor-16 Jahren war, und was | 


Fe nun:geworden üft, ſo wird;meine Seele mit Staumen, 
Sewunderung und Anbetung. erfüllt ‚Sn . ihrem erſten 
Anfange, bemerkte: der Herzog van Glonuceſter mik 
Srect, war ſie einem Senfkorn aͤhnlich, „das ‚mit Gebet 
‚ und Koffnung ausgefireuet wurde, nun ift fie ein ſchat⸗ 
ten. und fruchtreiher Baum geworben; unter deſſen weit 
ausgebreiteten Zweigen und Aeſten fhon mancher matte 
Pilger der Erde Ruhe und Erquidung gefunden. hats 
Ich habe ‚im vorigen Yahre befchrieben , welch ein rühe 
zender Aublick es fey, bey dieſem feſtlichen Anlaſſe Maͤn⸗ 
ner von allen, Gegenden Großbritauniens, von mehrern 
Sändern Europa's, und ſelbſt bisweilen von noch entferne 
dern Weltaegenden, an Einem Orte, verſammelt zu 
fehen; Maͤnner, deren Viele ſich Durch Stand ; Talente, 
Gelehrfamkeit,, oder durch ihren ‚wenfchenfreundlichen 
Charakter, und. durch die ihrem Vaterlande, der Kirche 
Chriſti, und ‚der Menſchheit geleiſteten Dienſte aus zeich⸗ 
nen; Männer, welche zu verſchiedenen Religlongparteyen 
gehoͤren, die aber, mit Beyſeiteſetzung ihrer verſchiede⸗ 
nen-Anfichten;,. hier nur Ein Herz und ‚Fine Beele 
En und von: dem. edlen Eifer belebt werden Gottes 
ort, und Erkenntniß, und Ehre, ‚unter, allen Voͤlker 
der Erde zu verbreiten.) an en 
8 + 7 erh TEL TE Bu Erle EU | 
Unter denen, die von Oſtindien gekeommen waren, 
hemerte ich drey/ Herren Harrington, den Ober⸗ 
en: Munro, und ben Herto Miſſionarius Ward 
Die beiden Erfhern hatten wichtige und ehrenvole Aem⸗ 
ter. in Oftindien bekleidet, :und, der Sache der Religion 
und des Chriſtenthums, cin jenem fernen Reiche, die wich⸗ 
gigften Dienſte geleiſtet. Der Letztere iſt einer: det ach⸗ 
dangewurdigſten Miſſionarien, der 20 Jahre in Sen 
apo re als Gehuͤlfe eines Fa vrey und Marshe 
many. gearbeitet, und vereint mit dieſen wahrhaft gro⸗ 
den Drännern , ſich durch Die Ueberſetzung und den Du 
der heit, Schrift, in einer oxoben Anzahl Oſundiſchen 
5 4 — 
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: Opera und Dialekte uunſterbliche Verblonſte Um die 
Doenfchheit erworben hat. ¶Er erſchten mit einem 
Arme: voll Bibeln und Teſtamente in’ der Werfammlung, 
und Aberreichte unſerm verehrungswärdigen Präfidenten, 

‚Lord Teignmouth, 7 Bände, die einem Theil des 
alten; öder neuen Telaments, in 7 verſchiedenen Sprochen 

 guthteiten ;: naͤhmlich in der Marattiſchen, Benga⸗ 

Bien; Teltagiſchen, Chinefifhen,'Pufhra; 

 Kontun und Sangskrit. : Eine andere, Außerft ins 

gereffante, "Scene kann ich nichtiunbemerft Taffen. "Unter 
den. anweſenden Fremden waren 2 junge Männer, vie 

- von der Infel Cxylon gebürtig und Prieſter des Got⸗ 

tes Budhu gewefen wären. - Das Eingaleflihe I Ten 

ſtament lenkte zuerſt ihre Aufmerkſamteit auf die chriſtl. 
Religion hin; ſte wuͤnſchten naͤhern Unterticht, kamen 
nach England, wurden auf das forgfältigfte unterrichtet, 
nachtreifer Prüfung deraufe, und werden,’ ald Diener und 
fers Herrn Jeſu Chriſti, nach ihrem Vaterland zurädtahs 

’ ren, um ihren Londsienten das ewige Evangelium des 
Friedens zu verfündigen. *). Ihre Bildung und Tracht 

erregte allgemeine Aufmerffamkeit... Freude entftrahlte 

ihren Augen, als fie ſich, von einer fo großen Verfamme 
Hehig, inte einer wahrhaft bruderlichen Liebe aufgenom⸗ 
‚men 33 behandelt fahen. Manche Thräne der Raͤhrung 

; ff; mb freudiger Dank flieg gen Himmel hinauf, denn 

hiet ſah ‚die Gefellſchaft labendige Thatbeweiſe des Se 

ene ihren Arbeit, — Ä ; 

Als Lord, Harrombn,. deſſen Leben vor kurzer Zeit 

ko wunderbar. mörderiichen Händen, entriffen worden war, 
in den Verſammlungsſaal trat, und als er eine Rede hielt, 
wurde.eu mit unbeichreibliher Freude empfangen. 
dDie Ausgaben der Geſellſchaft find in diefem Yaıe 
ſtoͤßer geweſen, als in irgend einem vorigen; Ne beltes 

I. ſich auf die erftaunende Summe von 123,847 Pfd. St.5 

dahingegen die Einnahme nur 93,000:'Pfd. St. gewefen 


—B 

2) Yon dem Uebertritt dieſer Cingaleſiſchen Prieſter zur brifts 
lichen Ki wird im vorerten Abſchnitte, im der zwei⸗ 
ten Abtheilung dieſer Schrift, ein IE 
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| Ü exzxmı ‘) 
war) m Rafiet: ung daher/ ſprach ein Prediger von 
Bull, am Sciuſſe der Verfammiung mit eraeuerter 
nn die Gefellfchaft arbeiten s unfere ompträgmäße 
nes. im, laufenden Jahre beweiſen, wie fehn ihreiwahle. 


shätigen Zwecke uns am Herzen liegen. Hier); fägueeh - 
Binzu- uͤberreiche ich: von Seiten unfere® Hüifsgefellichafb - - " 


eine Habe von 1400 Pfd. St; - Unſerm Frauemzimmree 
perein haden wir anen großen: heit dieſer Deyeräge me. 
derdanken Treffliche Briefe von dem Erz ⸗ Biſchofe von 
Jugm ſo note: von den Biſchöfen von Durham, 
Nor wich und Chovme wurden vorgeleſen. Der Er⸗ 
ſe, der einer der proteſtantiſchen Erz + Biſchͤe Irkande 
iR; nahm die ihm angetragene Stelle eines Vice Präfls 
denten der Gefelichaff mit Freude am; und der Fweya : 
te; der Durch Aurtr und. Menſchenfreundlichkeit gleich ehr⸗ 
wuͤrdige Biſchof won: Dur h am, ſchloß feinem Briefe 
F so Pfd. St, Note; als Geſchenk für Die Seſellſchaft, 
„er. - Bus * ——9“4 * RR 2 —2— 
* Er | — — re Tee EB 
“ Der ofinbifebe Reformatot.. .. 
(Yus einem Schreiben des Mifionars Deocar, Shmid,gom 
RL an. 6 ORTEN 22 an 
Iſch habe in meinem vorigen Briefe ſchon bemerfh, 
daß j:6r in Indien mehrere Erſcheinungen vorkommen, 
melde den chriſtlichen Beobachter zu der — 
rechtigen, daß der Tag des Heild auch für Indien f' 
nähert. Jetzt will ich Ihnen einige ſolcher @rfchelnuns 
gen berichten, Seit einiger Zeit find von mehrern: Hin⸗ 
dule Socten geftifrer worden, welche den gemeinen nd 
fhen Goͤtzendienſt und Aberglauben eifrig beſtreiten rei⸗ 
nere Dear fie von Sort und Religion hegen, und ſich eis 
nes morallich beflern Lebensmandels befleißigen, Als der 
großer Houfe ihrer Landeleute. Einige dieſer Besten haben 
.9) Ein Wed. Sterling betraͤgt ohngefahr l. Meicheael 
De 6 Thlr. 46 —* tr ge —— —* 
und die Einnabhme; 1,116,009 SH. ;_ oNer nach Preußtichem 
Selde berechnet, die Ausgabe: 825,646 Thlr. 16 Gr., die 
» Einnahme; 629,909 1 . Ar 59 
Pr Se TE ’ ’ 
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euch. den: Caſtenunterſchted aufgegeben roch Hier. el 
Haupehinderniß der Ausbreitung des Chriftenihums 

Ein gewiß: ſehr wichtiges Ereigniß! denn man hat Urſah 
zu.hoffen,, daß, menn dieie Feſtung des Füͤrſten ver Sing 
Rerniß, erſt erobert iſt das. ganze Land ſich bald dem ses 
gengreihen Scepter des Heilande der. Welt unterwerfen 
werde. Bey weitem die wichtigfte diefer Secten Hat eis 
en. reichen und aelehrten Brahmaner zu Caleutta, Nas 
mens Ram Mohun, Roy zum Brifter. - Dief 
merkunirdige Mann zeichnete ſich durch Geiftesbildung u; 
Getehrfamkeis vor feinen, Landoleuten außerordentlich aus, 
Er if ein.critifcher Kenner, des: Sonstritaniicen „.. King 
deftanifchen ,  Bengaliichen,,. Arabiihen und Perlühen, 
Aber er ift nicht bloß zait deu orlentalifchen Litaratut ı 
den Andifchen Religionsbuͤchern, ſondern quch mit ach 
rern Europaͤiſchen Kenntniſſen, mit der Engiiſchen Sor 
che und Literatur, und wit dem chriſtliche und. Muhames 
danifchen- Religinnsfofteng. fehr genau bekannt. Gr be⸗ 
hauptet, daß nie Hindu's von ihrer urſpruͤnglichen Reli⸗ 
Fionslehre⸗ ſo wie ſie in ihren alten Religlonsichriften ents 
heiten iſ gang abgewichen wären, und an bie Stelle de⸗ 
zeinen lanpens- an einen Goit, der: darin gelehrt 
wird, eine Ihändliche Vielgoͤtterey und einen, ſehr ver 
lichen Abergiauben eingeführt hätten, und daher ihre. jen 
gigeni-gottesdienftlichen Melnungen und Gebräude auf 
Beine- Weite: zu vertheidigen im: Stande, wären... Er-füns 
digt ſich ale denjenigen an, ‚der. feine Landslente zu ih⸗ 
zer uripränglichen reinen Religion zuruͤckfuͤhren wolle, 
und iſt daher fehr eifrig befchäftige, feine Lehren, die er 
für'die Lehren der Veda's und der Vedanta ansgibt, 
fowoht durd mündliche Vorträge und LUnterredungen, 
als auch durch Schriften in Bengaliſcher, Hindoſtaniſcher 
und Perſiſcher Sprache, in Indien zu verbreiten. Er 
hat ſchon viele Anhänger, unter denen ſich einige ſehr an⸗ 

ſehene und vornehme Hindu's befinden ſollen. Ihre 

zahl ſoll ſich ſchon im Anfange des Jahres 1816 au 

soo belaufen haben. Sie bilden eine Geſellſchaft, die fie 
die. feeundfhafttihe Geſellſchaft nennen, und 
verpflichten ‚ih zur Beobachtung aewiffer Regeln, von 
denen eine der ee ften diefe iſt, daß niemand, dei nicht: 


% 


| . 
Bein" Guotendienſte entkagen: will, in ihre Witte aufges 


‚nommen werden duͤrfe.“ Doch ſcheinen fle in beſondern 
Faͤllen Ausnahmen zu geſtatten. Denn ein Mitglied vom 
Fb Geſellſchaft unterhält noch Immer mit ihret Erlaube 
me zwey große Pagoden und hat. viel Goͤtzenbilder in 
feinem Hauie, weil er zu dieſem Behufe von dem Koͤnig 
von Delh h viete Laͤndereyen erhalten hat’ welche ee 
verlieren wurde wenn er ſeine Goͤtzen zerſtoͤren wollte. 
Sie hatten gottesdienſtliche Verſammlungen an ollen gro⸗ 
bhen Feſttagen det Hindu's nad rein mondtheiſtiſchen 
Gruͤndraͤtzen; wobey fie auch Geſaͤnge ſingen, die ihre re⸗ 
Hötdfen Peinungen ausorüden: ‘Den Caſtenunter ſchied 
aben ſſe war unter ſich noch nicht aufgehoben, aber fie 
offen bald’ ſtark genug zu ſeyn, um es ohne große Aufs 
open thun zu könnem "Ram Mohun-s Roy. ind 
be iömore ſagt daß er ed’ bieſetzt darum noch nicht gethan 
Habe! "weil ihm dadurch der Umgang mit mehrern dedeu⸗ 
tönden Perſonen abgeſchnitten Werden würde, die er noch 
zu Überzengeh Hoffe. "Er ichreise Übrigens: den ſetzigen 


. Bedonernsmärdiaen Zuffand der Hindu's in Abſicht auf 


bie Religion, hauptlaͤchllch den Brahmanernzur: Denn 
er vehauptet, daß dieſe“aus Hochmuth und drug 
urſpruͤnglich reine IndiiheReligionsiehre cht, und 
eine Menge abgöttiicher “und abergläubiiher Melhungen: 
und Gevraͤuche eingeführr hätten, um ſich dadurch eim 
großes Einfommen“ zu verſchaffen, und von den Übrigen‘ 
Caſten als Götter angefehen zu werden. Durch diefe 
Behauptung; die zum Theil dar nicht ungegründer if, 
(denn das’ Einkommen der Brahmaner rühre hHaupefäche 
lich von dem Aberalauben der Übrigen Hindu’s Her ,) hafl 
er den Haß der Brahmanet: in. einem hohen Grade auf 
fih gezogen: und fie haben auch ſchon zweymahl feinem 
Leben nachgeftellt: Man fagt, was ich aber nicht verbüre 
gen kann, daß er die Abfiche Habe, durd die Taufe ſich 
Sffenelih zum Chriſtenthum zu befennen, und daß er ſich 
nachher mit mehrern ſeiner Freunde nach England bege⸗ 
ben werde, um ſich auf den dortigen Univerſttaͤten einige: 
Johre tang dem Studium der@uropäifchen Gelehrſamkeit 
zu widmen. Die vorzuͤglichſte Schrift, welche erigur: 
Berbreitung feiner Lehre Herausgegeben hat, iſt eine Ab⸗ 
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kurzung der Wedanta, eines Werks," dad einen Brah⸗ 
Maner, Namens Vyuſa, zum Verfaffer hat, der vor 
-Angefähr 2000 Jahren die Veda's gefammelt, und ım 
Diejenige Drdnug gebracht haben: foll, in welcher fie fi 
getzt befinden. - Ihn nennt R. denrgrößtemialler Indiſchen 
Theologen, Philofophen und’ Dichter. In der gedach⸗ 
weni &chrifedefietben find. die Lehren, meiche fih in dem 
MWeEdars zerftreut befinden, nad der Anficht des Vertafs 
ſers eurz dargeſiellt, und zugleich die Widerfprüche, Die 
man darin antrifft, angebticher Weiſe in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht. Außerdem hat er mehrere Upanishad’s 
(d. h. doqmatiſche Abſchnitte dee Veda' e) welche ſeine 
Behauptungen am meiſten zu beſtaͤtigen ſcheinen, aus 
dem Sanskritaniſchen insg Bengaliſche und Hindoſtaniche 

uberſetzt. Um denjenigen Englaͤndern, welchen das Wohl 
der Indier am Herzen liegt, richtige Begriffe von den 
eigentlihen Lehren: ned Veda's beyzubringen, hat er 
die oben erwähnte Abkürzung der Wedanta, mebft mehr 
rern der Upanishad’s der Veda's, die er in Indi⸗ 
Iche Bolts prachen überlege hatte, aud.-Indasi@nglide 
Übergetragen,, welches er. mit einer, FÜR einen Hindu aus 
Berordentlichen Richtigkeit, ſpricht und ſchreibt. Ich has 
‚be ſchon zuẽ Anfange des Mays diefes Jahres, ehe ich noch 
‚ahndere, daß ich ſelbſt nach Calutta kommen würde, 
einen Brief an Ram Mohun: Ron geſchrieben, wor 
in ib ihm,meine Zweifel gegen die Wahrheit Tliner Ans 
ficht der eigentlichen Lehre der Veda's und Vedanta, 
mittheilte. Ich glaube naͤhmlich, daß in Dielen Büchern 
nicht Monocheismus, fondern Panthelsmus erithatten ift; 
welches: Syſtem ich für den gefährlichfien: unter. ’allen 
Seinden!den Evangeliums halte. Zugleich eriuchte ich ihm, 
mir feine Englifchen Schriften zuzuſchicken, weit: ich fie 
in Madras, aller: Nachfrage ungeachtet nicht erhalten 
konnte. Ich war Willens, wenn er meine Bitte erfüllen 
ſollte, diefe feine Engliihen Schriften, nebſt meinem 
WBriefwechiel mit ihm und einigen andern auf: ihn fid bes 
ziehenden Auflägen , in ein Ganzes zu fammeln, und mit 
einer: Worrede und Anmerkungen von mir verfehen, an 
Herrn Dr. Steintopff in London zu fenden, (mit der 
Ditte, ſich zu ertundigen, ob nicht ein junger Deutſcher 


‚( exzzı )) 
evangellſch geſinnter Gelchrter ſich geneigt Fählen:folite, 
dieſe Schriften aus dem Engliſchen auch ins Deutſche zu 
uberſetzen, und nebſt meiden Zugaben Heraus zu geben. 
Alein R.hat mir noch nicht geantwortet; wiewohl ich 
weiß, daß er meinen Brief richtig erhalten hat. Da ich 
ader nun. bald ſelbſt nach Caleutta zu kommen gedenke, 
ſo hoffe ich dann im Stande zu ſehn, eine ſolche Damm⸗ 
lung von⸗ jenen Engliſchen Schriften, nebſt andern Auf⸗ 
ſaͤtzen welche uͤber fein merkwuͤrdiges Unternehmen Licht 
derbreiten, zu veranſtalten; und ich zweifle nicht, daß, 
dieſe Nichrichten im unſerm Vaterlande großes Intereſſe 


erregen, und Segen ſtiften werden. — 
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Ueber den. Anterfchied, zwiſchen Volksthum ‚und: Ber - 
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Gradus autem ‚plures fünt focietatis h Hadm.- U 
enim «db infinita illa difcedatur, propior ase kiusr 
. ‚dem gensis, nationis, ligguae , qua-maxinre bamir 
‚ ‚nes a u EEE glg ! 
0 „Cieerg de o 1 b. 1, Cap. I, 
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Es gibt gewiſſe Unterſcheidungen, In der Sprache, 
welche keinesweges auf eitle Wortklauberey hinaus. lau⸗ 
fen, ſondern für das Leben von geößer Wichtigkeit ind, 
Jene morgenländiihe Sage, welche mir der Sprachvens 
wirrung die Sertheilung der Menſchen, in verſchledent 
Staaten, zuſammonſtellt, hat nicht Unrecht. Bey den, 
vor einiger Zeit, in Schwung gekommenen Verdeutſchuu⸗ 
gen fremder Wörter, hat ſich nicht felten gezeigt, daß man 
dem Sinne des fremden Worss nicht recht auf die Spur 
gekommen, und daß daher auch, ‚bey der Verdeutſchung, 
jener Sinn verfehlt ward. Ein folher Mißgriff kann 

große. Mißverfiändniffe und Mißhelligkeiten anrichten 
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- Di iſt namentlich der Fall geweſen, mit bed Ueberſe⸗ 
tzung des Wortes Nationatirät, duch Bolk oth uͤ mli ch⸗ 
ke iteen Dieß deutſche Wort entlpricht dem. lateiniſchen 
oder vielmehr· dem franzoͤſtſchen/ ganz und gar nie. Der 
Lateiner hat: die Worte gens und nätio. Mit dem erh 
Kom bezeichnet er ein Geſchlecht ¶ genus, yeros). don Mens 


ſchen, im Allgemeinen. z. Be das Geſchlecht der Germi® _ 


nen, Sarmuten. Mit dem andern Worte, natio, be⸗ 
zeichnet der Lateiner, in der Regel (denn Auonahmen 
kommen auch vor) einen Theil jenes Geſchlechts alfo ein 
- at Dtamm z. lb unter den Germanen, den Stamm 
der Heſſen,/ der Cheruſken ui ſ. w. Dieſe Benennungen, 
geosand natio, find, in Bezug’ auf Vaterland dafleibe, 
was; in Beziehung: auf das Haus, : gens und stirps (er 
ſclecht und Stamm, And; wo, art des Letztern and). 
Familie, Gefinde ;.’gefegt wind. Durchs Franzdtiiche ift 
das MWort:nstion!und;/nationalitär, für die allaemeinen 
Wolksichlane-oder Geſchlaͤrhter, im Gebrauch grkomme n _ 
wo, nad 3*5, eigentlich gens und gentilitas 
ſtehen maßte. Es imuß nicht heißen? Die deutſche nation 
(Stamm), fondern: der deu? Saͤlag, ‚Gens Ger“ 
mandrum (vergl, Tacitis Germ, 2.) "Dagegen aber muß 
es Ara der Stamm der Keffen, riefen, Chaucen 
u. — HM ri Y 4 ” = > . 
Dileſe Ausdrucke nun beziehen fih ale auf bad na/ 
türlihe, gebürtige Verhaͤltnigz denn gens kommt ber 
oh gignere, natio, fo mie natura feibft, -von 'nafci, 
Dabingegen Baßen Die Ausdräcde populus, Volk, ein 
anz viederz Beziehung, Sie.bezeichnen, ohne Rüdi 
uf Sprache und Abſtammung, eine junge Mannſchaft 
pubes), ‚ein Gefolge, das einem und demſelben Regi- 
nente gehorcht. Hier, alfo waltet nicht Die Natur , bie 
ebaͤhrniß ‚Ipndern die. freye Wilkähr. So waren ef 
deutſche Voͤlker, zufammengefegt aus allerley Deutichen, 
"ei aus undentiben Stämmen, welche, in der Böls 
erwannerung,. Das römiiche Reich uͤberſchwemmten. 
Man fiehe alfo leicht, daß, menn man, in Bezug auf 
Deutſchland, von Volk und Volksthuͤmlichkelt redet," dieß 
tinen ganz andern Sinn hat, ala wenn-man von Ser 


ſchlecht, und Geichlechtashümlichkeit redet. In dem let⸗ 
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len Fal Hat man gleichfam den deutſchem Adet, DIE Eher 
der deutſchen Abkunft, im Sinne; nad dem Sprichwor⸗ 
te: Volkes art iſt Volkesehre;“ und die Staͤmme' des 


Geſchlechte werden dadutch nicht aufgehoben; ſondern bes 


feſtigt; fo wie ſelbſt die einzelnen haͤuslichen Geſchlech— 
ter*) Sn dem erſten Falle aber hat mah'dieigroßk 
Maſſe, das große Gefoige, vorzuͤglich als Heer, - ale 


Macht, im Auge; und dieß iſt mehr politiſcher, oben. 


weitlicher ; jenes Geſchlechtsweſen aber mehr heiliger Ark 
aiſer Maximilian harte beſonders viel Sinn; für dies 
ſes Geſchlechtsthum. Selbſt bey: der Eintheilung Deutſch⸗ 
lands, in Kreiſe, die doch ein Werk der Willkuͤr zu ſeyn 
ſcheint, findet man, daß; die Grenzen meiftens nach den 
Stämmen gezogen find ;. daher man nach den Kreifen 
Schon angeben kann, ‚wie weit biefe ‚oder: jene Mundart 
geht. Böhmen, Schleſien, Mähren und Laufig,: als 
Deutiche Pflanzungen in urſpruͤnglich fel Ländern; 
ſind daher auch nur als deutſche Mebenländersanfgefährt: 
So o haben alfe big Berher:; Bolk.unb. Baifarhäu 
: lichkeit ‚ in Bezug auf das Äußere Verhältniß, eine ganz 

andere Bedeutung, als Geſchlecht, und Geſchlechtsthuͤm⸗ 
 Jichkeit, gens und gentilitas,, Aber au ‚in —F au 
a6 innere Verhaͤltniß, tritt derfelbe Fal ein. Vol 
naͤhmlich wird oft nicht bloß für die, ganze Volkéo⸗ 


F 


inaffe, populus, ſondern auch für das gemeine Volk, 


ris eine aͤhnliche Bedeutung hat. Dieß iſt nun freylich 


tin faifher Sprachgebrauch; denn populus, Wolf und 
Voltsthum, mälen Immer auf das Ganze gehen, ohne 
Rauckſicht auf Vornehme und ‚Gemeine, je Bermechie 
Jung ift jedoch gemacht worden, und ein voltkothamlich 


Er , genommen ; fo wie. duch im Lateiniſchen, popu- 


Leben ift Vielen gleichbedentend geweſen, Mit. finer fol⸗ 


hen Berfaffang, worin die Germeinen die Oberhand har 


vw Ah die iura gentium oder gentilia wurde, yon’ be 
.: 'Miebefern, der lange Streit geführt. Sine gente twat' &i 
inipfnahme, und fobald die Plebejet voruechm wur⸗ 
#. «ben und Staats bedieuungen erbielten, ‚mußten. ihnen ur 
die iura gentium jugeftanden werden, Daß ift der, - mil 
—— tufen des Ranges ſehr weiſe verbundene, Apeli 
onnen en 


8 wodurch die guten Köpfe für den Staat gem 
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GBGeu. Das iſt nun: auch. an. fich nichts Ugrechtess es If 
‚die republitaniſche Verfaſſung/ und. Nepubliten haben zw 
‘often Zeiten befanden... Ja, das Vorherrichen der Ge 
meinheit (im edien Sinn) verträgt ſich ſogar ſehr gut, 
hir dem monarhifhen Weſen; wir-baben ja fo viele ꝓo⸗ 
pwiäre Fuͤrſten und Könige gehabt. Aber freylich der 
Bornehmenherrihaft ſteht dieſe Gemeineherrichaft ges 
genuͤber. Darum ift, für Deutichland, die Koͤnigsge⸗ 
alt von jeher fo wohlshätiggewefen; durch fie ift ein 
Sleichgewicht, zwiſchen der Herrſchaft der Vornehmen uud 
Der Gemeinen, hergeſtellt worden; in welchem Gleichge⸗ 
wichte, meines Erachtens, das Gluͤck der Staaten be⸗ 
ſteht. Und wenn die Koͤnigsgewalt wirklich dieſe Bes 
Mimmung.hat, wenn ſie weder bloß das Haupt der Vop⸗ 
Mehmen , noch bloß das Haupt: der Gemeinen if, dann 
iſt fie ſelbſt, vor ihrer Ausartung in Defpotiemus 
und Tyranney; ‚am beſten gefihert. Die urdeutſche Ver⸗ 
Kaflung war eben ein folher Dreyklang des monarchi⸗ 
ſchen, ariſtokratiſchen und demokratiſchen Weſens. Dies 
ſe zuſammen geben die beſte Stimmung. Nur wo das 
deſpotiſche, oligarchiſche oder ochlokratiſche Weſen hervor 
Keitt, da herrſcht Verſtimmung; denn dieß find die Aus—⸗ 
‚ artungen, der an fi guten-und norhiwendigen Beſtand⸗ 
theile. Man Hehe alſo, wie wichtin, auch in Hinſicht der 
Ännern Verhaͤltniſſe, eine richtige Auffaſſung der Woͤrter 
und Begriffe iſt. u 
Dooh mir iſt hier das Wichtigfte die Erkenntniß und 
Beherzigung der Geſchlechtsthuͤmlichkeit, gentilicatis , in 
Dim: allgemein menfchenehämlihen Verhätnig. Diefe 
ſchlichtet die Sache nicht durch ‚Streit, fondern fie ziehet 
an und bindet, durch angeborne Verwandtſchaft, durch 
Liebe. Der geiftige Ausdruck diefes Machbarverhältnifs 
fes ift die, Sprache, welche an fich felbft das Verftändnig 
und Einverftändnig herbeyfuͤhrt. Die Sprache an fid, 
osatio, als Gepräge der Vernunft, rarionis, ift das alls 
gemAne Band der Menfchheit, die Vermittlerin der alls 
gemeinen Menfchenliebe, oder Menfchenreligion; denn 
Religion ift Liebe. Die Sprache des Volks geſchlechts 
(gentis) ift der Grund der Volksreligion. Daher ich in 
fofeen das Sprichwort: cuius regionis, eius religionis, 
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P abandrrn wWiächte, daß ich ſagte: eidg gentla, ‚uide 
religionis. Dieſes gilt denn Drittens ãuch in Be⸗ 
zug auf das haͤusliche Geſchlecht. Es: iſt bekannt baß 
die Roͤmiſchen Geſchlechter, gentes, neben der Volksreli⸗ 
gion, ihre eignen Heiligthuͤmer und heiligen Gebraͤuche 
hatten; ſo wie jetzt manche Geſchlechter ihre elgnen Ka⸗ 
peſlen (facella) haben, worin, auf ihren Namen, 
das Heilige verrichtet wird." &o hatte ein romiſches Ges 
ſchlecht den Gebrauch, feine Todten zu begraben, "da doch 
bey den Hrrigen Das Verbrennen Bitte wär. - Diefes 
geſthledtsthuͤmliche Vethaͤltniß ift der Natur und der Ver⸗ 
munft ſo anaemeſſen, Daß der Menſch, nach allen Weries 
tungen , ſich wieder zu demſelben zuruͤck gewieſen ſieht, 
und daß der ſchweifend ſte, ſchwaͤrmeriſchſte Geiſt nur in 
dieſen Fügen Banden feine endliche Beruhigung findet. 
tg: ' — STR Su ST 
—Zetztt, wo die Doutſchheit in Deutſchland ſelbſt bey⸗ 
nahe verdoͤchtig geworden ift, ſcheint es ſehr zweckmaͤßig 
Fa ſeyn, ſte, in ihrem wahren Lichte, darzuſtellen und 
zu zeigen, wie fie ganz etwas anderes iſt, wenn man fle 
‚a6 Geſchlechtothum, auffoßt, als wenn man antee ihe 
das Bolkethum verſteht. Wer die Deutſchheit, ſofern 
Me auf Geſchlechtsthuͤmlichkeit ſich gruͤndet, beſtreiten 
wollte, der würde. die Vaterlandsllebe ſelbſt anfeinden, 
und Ach zugleich für einen Feind, auch aller andern 
Boikegeſchlechter, erfiären müffen. Denn was dem Deuw 
ſchen Nrcht iſt das iſt dem Wenden, Preußen; Sarma⸗ 
: gen, Gollier, Baſken wi ſ. w billig. — Was in einem 
Neiche zu beobachten ſey, zu welchem verichiedene Volls⸗ 
Heichlechrerigehören; - werde: ich in einem folgenden Auf⸗ 
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* genug wiederholt werben. 


¶ cæxxxvia) 


PEN —— | en 
BZiachtige politiſch⸗ patriotiſche Bemerfungen, Ideen 


mb’ Notizen. 
cC(Giasgeſandit.) 
| (Gortfegung). 


* >? 5 WW ‘ 5 


Br we Ciniges über Dominenberugung. 


Zw hr — 





 Bhrwört bes Herausgebers. 
Mandes, was ſchon oft gefagt ift, kann doch ige 


1 


wiei⸗ deurfihe Staaten ——— noch ſodne De eiänen, 
gäter; aber wie wenig entipride ihr reiner Errrag 
ihrem 2 2 Der Landwirth von Einficht erkenne, 
auf den er en Blick, ſolche Huffelder an den mehren⸗ 
cheils geringen Früchten; an. der Kultur des Landes ıc., 
und unterſcheidet * von ſelbſt bewirthſchafteten Privat, 
gütern! Der Nachtheil, der aus.der ſchlechten Bu 
nugung ſener, für jeden Staat erwächſt, ift arsf. — 
Zn bin nice der. Meinung, dag. man die Domänengits 
ger verkaufen follte, — mein, der Landesherr muß eb 





= —— Gorebeſitzer in ſeinen Lande, ſeyn und 


eiben — aber man ſollte dieſe großen Güter in kleine⸗ 
re vertheilen, und felbige zum Theil in Erbpacht, und 
Erbzins öffentlich ausbieten; unter den Bodingungen, 
Baß-die: Erbpacht ih nad dem Durhfchniet der Preite ges 
wiſſer Fruͤchte, als 3. B. des Weizens und des Rockens ıc. 
der 20 zuletzt berflöffeneh, Jahre, richte, und nad 20 
Sahren abermahis anf dieſe Weife beftimmt werde. Der 
Ertrag diefer Gürer würde, ‚auf diefe Weiſe der Privatbe⸗ 
wirthſchaftung uͤberlaſſen, bald um den dritten Theil 





eigen, ‚und in Deutihland, Taufend? * ‚Bamts 


dien nicht. nur anftändig. nähren, fondern in Wöhlftand 
verſetzen. Der Staat. aber: warde -an Sahne r. Ein⸗ 


v — — 


k r f 

13 93, 
u FU GER | Kerr); J 

Fo vd en r ; | * 

as ana ee tee Ks RRERL.. )) 

BG RE A XV J 
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IR uahme in manchen Gegenden, am bie Härter 

Er r din * 3 nd , . — 

en erahnen — 


F ee m. Seder Staat aber ſollte, in alten Provi nzeu, 
Ringe der beiten Domänengüter; behalten, ſolche zu 
PA BET Muferwircehfhaften einrichten, und durch tüds 
x. gandwirthe, — verwalten; daſelbſt Verſuche mit 
* fremdem Getvreide Anbau, fremden Viehraçen ꝛc ans 
indessen, und die Erfolge bekannt machen laſſen. Die ſes 
re are Landwirthſchaft empor bringen, und den all⸗ 
gemeinen Wohlſtand ſehr befördern. Eh 
rn Die, mitteln Gürer, in Saud » nnd Heidgegenden, und 
‚wo fi Sonnen die Liane darzı eignet, ſollte man in Heine Kos 
Jonittenftüde, von ı2 bis 16 Magbdeburgiihen Morgen, cin? 
denen, er was Wieſe zu dem 1de Teaen und dffentlich, auf 
* Weiſe, vererbpachten. Der W art, mrgends ſp 

Nuũn emen, ald in Ländern, wo das Grumdeigentbum, in nie 

J —— vertbetlt. 1%. Man blide auf, 





rau, Han. Offfriesland sc. — auf ı6 bie 20 Mage 
ie Nurher Mötgen Bandes‘ 1c6t eine Familie, lebt zicht 
Er en gut," fohdern produichrt; fo viel, om Frühe 
Fen alier Art, daß roablinbrlih no. bepeutens. 
an ke isatemigu Markte bringen fand. Diefe 
N en Et: eu, im diefen Ländern; — viele Tau⸗ 
‚gende an Zahl, -E- die arößern Güter, zu. 120 bib) . 
a een ortgen, liefern freblich hier, * treſſje⸗ 
en, 


Aber aues entweder Fricpe® Eigentbumu,ader.Erbs 


+ ErE 
s 1 


Ss 


Auction fir. den Staat nothwendig entfteden muß. — 7. 7; ., 
In maucen Ländern bat many in neuern Zeiten, auf alle - 
Weit fib bemüht, ‚die Güter zu vergrößern. Dich in dem 


eworden: +. Die möglihfte Theilung des Brundeigen; 
ung hewirketdie a ta? Wer fein Eis 


tbum felbft b r batfet allemabi aut; und wenn eb 
nd NUR Dane der 46 und feine — reich⸗ 


Vie: währen u auch zum Verkoufe uͤbrig dleiben. — yefrtee 


—— — — x 


— 






Merk, ., (Regiments: Dferdeant BR 
EL er und. Dekonomen, 
— eis ı fl, zz. ode 


Der Verf, aufgemuntert wegen dem Beifall] 
vorlie enden Werten a —J— die. RE 


t Erſt 
DEREN 
erf. welcher einen verfäubigen. Hauf ES 
be Wichti vi laͤßt fie —— im Zweifel. DIT TE 
= —* nd ae — 52*78 Re 
unten Ge 

Diefes müßliche he jeden Werhebefiher une 
"1. Xon der. Beurtbeilung der Pferde und den No J 2 


der Fütteru F —— Wen und — Al * 


a. Vom neu 
— Bar berg ngen: At —5 


— ündung. 
der Ba Here om ale — 
20. 
— taken md gber'den (ach 


— 
| dir a — 8 Von der — Von de 
Fi a 30, You dein a Koller. al ou bern 

































































ee 

















den allen. 34. Von de ung. 3 
Br Köthe oder Feffel. - 38. Ton ber du * — 
het e — t 9 ae whe: * 
——— 45. Vou der’ * 8: ——— 
Erranb 47. Bon der ten gan Kr 
Renee Be 
4 n’der Vier Dr Ye 
BR 6 fü 5 


AB TUnN: zum \ 
‚spiel welches: von: — 


„Ba Be En : 
Su TER St. ——— 6 


* der — —5— 

Der Verf. eher u behande!t bie A 
nuhung rg —— „den aͤltern 
ten; Be dire un — d, b. 
‚Grunde 4 in fein ‚gel 


Snns — — 







































ſo He im ar he * 
——— anfen, 8.v., Ehrift flus ut E 2 
EN 
% 0... a Romane * aus dem. Geiſte 

oder ı fl. 12 Fr. FR 
J Der ſchnelle Abfap der erften Auflage und? we en 
ran u veranftalten. - , 
. nbalt biefer En Neue zu empfeblen®® 
‚Im Bar: der Natur, efus in feiner X — 
Hr eſus da er lobt uud 2 wird. 7. See 
1 RO in ie er re U . E 

— efud ein großer Behrer bei —— 13. Set 

* er etwas abſchlaͤgt. 16. Am —— ahnt zu 

giuck iche und Traurige. 10 Reine urtheilt über una! * — 
he Volk. 23. Jeſu⸗ und Nikodemus 24.2 — 
> DE eo — 


Ar ba 
J — — * — —* Br * — ur" DR —7— 55 RS > y ni * 
Pre “= 56 — — — re x 8 — * BEE { & x H x 






















.) Der prattifhe Pferdearzt. in Handbuch. für 
Dit deutſchen Recepten zum Gebrauche für Ser 
$ 109:WT, / .? P J y €. i 

‚den fein praftifhes Handbuch für Stallmeiſter *) erhalten hat, theil 
| feiner. —— kurz und — — — — 
was derſelbe beim dinkgufe eines Pfexdes um ſich ‚wor, Betr ſchůtzen 
and pflegen muß; 3) wie. Er daſſ be in allen möglichen Krankhe tofa eilt; 
Jarzt bildet, giebt feinen Leſern deu nöthigen Math und Hülfe mit, und wad 
ze . gend gehn, bis der erfa — Arzt Er — 
„septe find zu di 


ntbehrliche ————— zerkaͤlt in 55 Kapiteln. ne 
ht: Maaßregeln bei ihrem Ankaufe segen bie Runftgriffe der Mädler. 2. Mon 
ber Pferde, 3: Bam Genuße des Futters und den Hindernifen derſelben. 
uſt. 6. Non der Hirſchkrankheit oder der Maul: Sierre., 7. Non der Hals» 
son der Nieren: Entzändung. » 10. Ion der Gebirn: Entzündung. ı1 Von 
ung 13::Motr der Angen- Entzündumg aus innerliben Urfachen. 14. Bon 
En a gauifieber, 17. Von dem Nervenfieber, 18. Vom Durchfall odeg_ 
1erlihen MWürmen oder dem fogenaitifen Wurm⸗ Weißen, 21. Non der Kolid, 
ren Harn: Winden... 23. Von der Mech Krankheit. 2% Vom Koller entziüudlfs* 
‚nen. 27. Kom Anthrar: oder Milzbrand. 28: Von ber Derftopfung. 29. Vom 
'toß: Krankheit, 32. Von Ladmgchen der Pferde im Allgemeinen. 33. Bon 
on dem Erdaͤllen. 36. Von dem Steliawamm. 37. Von der Verſtauchung. 
Den apfen. 40. Von der Buglaͤhmung. 41, Ben Der Laͤhmung ver Ver⸗ 
Bon Per Huͤft⸗-Laͤhmung. 43, Voir der Seunen-Geſchwulſt. 44. Ben dem 
'anı Serie oder den Genick⸗Beulen, auch Maulmurf genannt, 46. Von den 


on den Flußgalſen. 40. Won den: Manken. 50, Non den Wipphaden.- 51. Ton - 


‚a: md Kummer: Druck. 53. Von dem Berchlagender Pferde, 54. Dom Vers 


dekonomen, Thleraͤrzte und Pferdeliebhaber überbaupt. 3. Münden. 16 Gr. 


Fritik defelben und Ideen u einem. neuen "Schade 
t nachasahmt werden kann. V. J. v. R. Mit ı Ku⸗ 


Gr. oder za Fr. 


3 = ing fi ei - z . # -%, 
dem Meichtbum feiner Combination verdient jedem Denfer befännt zu feom, _ 


md. neueſten; wes Aber daelbe geſchriehen worden Hit, das Studium defelpen 
a ein angenehmes Geſchenk gemacht zu baben, auch wenn ſie feinen Kebcreien 
ap feine Gründe Entſchuldigung verdienen, 4 J 
neuen und einfachen Syſtewe. 8. 10 Gr. odet. 45 kr. 
etdrik als eine auf die Rede angewandte Logik. Erfolgt ſoſexn; — mit Be⸗ 
:orifern, weiche die Nedekunft in genauer Verbindung mit der Dentlehre ſes⸗ 
tunft des Sefpräches genannt wurde. . Dar Evnjiem, weldee der Merfaffer zu 
suc) des deut ſhen Etnls‘ befolgt, Damit einerfeits die. Identität der Prin⸗ 
‚der Regein in der Anwendung bei deutlicher erfannt werde. — Die, Samm⸗ 
aus fremden uͤberſetzten) Elafifern entlehnt find, zeichnet fih vor ähnlichen 
Freundfchaft * durch alfe Formen von Vorträgen durchfuͤhrt, und daher, wie 
in ber Einheit klar nachweiſte. Een er 
ater den Dlenichen oder Srzählungen, die beffer find, 


der. Liebe gezogen für, gute Menfchen. 8. 16 Or. 


- 


‚bie wiederholten Nachfragen nad Eremplarien beftimmten den Verleger eing 


sen Exhrift ift'folgender: 1. Jeſus würdigt bie"mienfehtihe Natur, 2 Iſu⸗ 


zaterſtadt. 4. Jeſus ein Freund der Kin rien 
usgroß bey eine Eleinen Samiltenfsene. 8. Jeſus ſoll und will nicht verdantmen, 
>, Seine in feiner Echonung der freiheit. 11. Jeſus bei faliber Beurthe lung. 
s als Gaſt dei Tiſche. ia. Jeſus im Kampfe mit der Araliſt. 15. Jeſus gütig au 

vMade. 17. Seins am Grabe des Freundes. is. Jeſus gegen Veraſſene, Uns 
id. 20. Jeſus kennt die Menſchen. 21. Jeſus und die Samariterinn. 22. Jeſus 
nimmt Abſchied von feinen Schuͤlern. | ” 


ıcche.von-dem römilshen Biſchofe, als dem fichtbas 


I 


eſenn Zwede alle in deutſchet Eptache abgefapt und mit dem 


BE ET u . z 
* s 
. 
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auf einen. ‚ganen Zenca⸗ — werden, 


hier 


| 8, vide Zeitfepeift erfcheint, mit dem. Ende eines = Ir 
jeden Monaths, ein Stud, von zehn bis zwölf: ° , 


Dogenz wovon drey einen. Band ausmachen. Dee : 


Preis des Fahrgangs iſt 8 Rthir. ſaͤchiſch, oder‘ 14 Fl. az 


24 Kr. Reichsgeld. BVeftellungen Finnen in allen folis 


den Buchhandfüngen. und auf alfen Poſtaͤmtern, zu 


allen zeiten gemacht, doch kann, in der Regel nur 


⁊ 





Ein — Saa — Ziſweit wird, in — 


lettern Tagen des Monarhs, wovon e# die. | = ; 


Bezeihnung trägt, oder doch fpätfeng in den 
erftern. des nach ſt folgenden, in Beipzig ausges 


‚geben. Sollten - daher enffernte Buchhandlungen die. ©. 
Stüde antegeimäßig, ‚oder über die Gebühr verfpätet — 
bekommen, ſo haben ſie ſich deshalb allein an ihre Kom⸗ 
mifiionäre, Abonnenten aber : an die Buchhandlung zu: : 


halten, „bey denen die Sehelungen bon: * — er 
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* rransacher. de Bertegen 


— 


Fr 


om 


a % RAmE 
Du 


—* 


— 


TV 


— 


4 


En — — — ·— 
A 
? 
a 


EEILIEREFERFFELEFLTSAH 


“un 


* 


t. 
PLEITE | 


— 


x 


N i 


WW 


m 
8* 


3 


En 
£ 


24 
BADARARAFRFRRARKRR, 


#% 
4 it u * - 
“ * 27. ? in 
NIE rt ae 






—— KRR ER 


R x r . 
NA nn EBENEN RT ERTN N a a ——— 


4 


r 


> 


u... 
I Welle 


M: 


ee — 


* 


⸗ 


Ic 


* 
IE 


IEPFTES FI 

’ HU 
303 

+ - — 


i DALE * Fe 
— 4 æ— ee — —— dumm er re 
> a "a . F 4 4 . “, 
50% >, ® er ’ ’ ⸗ 
gs RL Zee Ay: . r —* rt, 
PR 6 


* 


a 


Van siaerbäinataiiae re 


she, 68 Er er F 


.. T 3 
* Fa, nn ner — PURE SE RA, a SG Krane 76.1 —— 





De 
7 
7 


- 


Der) 


— 
* 
AN 
$ 
2 


Ar # Fr h 2 


— * 


et 
N el Ya 


— 


ei. 
r 


Eh er 
ELLE 
“m * 
Si 


Es * 


* J —1 


J 
— 


F 


———— — V——— ** —————— 


248* 


Ya F — — 2 RA * RZ, 









BAAR AAN — NEAR 
br a 0 ‚Se 2 — — AR“ 
; # 


? 
» 


— 


ie 


RAN 


- 
* 
—— 
25 
s 
” * 


c 


ea” 
7 
—— 


⸗ + * 
gr 2 j ß d 
ı a * 
4 A⸗ 
3— * * 
8 
*4 — 
* ⁊ 


Ale 
F 


“ir Sen 
* —* ar 
“el a; 4 
wir > 
— F 
— 
Pe 
* * 


= eder 
a ® Hi 
1 ie Hönche Stastensergiät sah 


und 


4J— 
— 
„N: 
* “ 
er * 
F . 
‘ is 
y 3 ; ” 
IJ 
* 
* 
J En 
N 
* 
" 
= J 
* “ . 
| h te 
3 h 
’® 4 ‘ r . 
h ®. 5 
k. F 
J — 
— 
.f « . 
⁊ P u f +. 
" as “ 
1. 2 ER 25. PX 
. >, * * F ‘ v .. Pa = 
B * 5 ẽ * A + ? 
* 28 NL: > 
a .r, a 
i R I DE FE Re Sa 4 * 
* * > A 
R . sa N) 
P D) 
* * 
— 3 ; 
* 2 “ ? 14 * q 
E p : # . . 7 ni 
2 f 
14 
— 
* 
— — > 
“ir 
—* 
—— 
44 x 2: — nt ‚ mb i 
ö ib: . Pe BR J *; .. 
2 * L n HE “ .. P . 3 in 
4 > nr z,* J — — 7— 
Or 3* FE —358* 
*3 4 di * 
— * 2* ah — *23 
® . ⁊ 1 — — 
x * 
air 


‘ 
4 
A 
4 
; 
' 


wann win rare 
\ *2 * ".y, 


E 


nd —— = 
near 


b 1 — es 
“ ’ 
“ . 


4 


a 
"Ar 8*8 


— 


ji 


l 
EL AG 


er 


arena 
us . 


—* 


er 
—V 


er 
4 
* 


— 


% 
s 
Me 


“ “hr 
Kr, 5 . 
L) 
pP - “ 
A NEN 


a Tr 


— 
Dal 


8200 
titten Sid Rovemden. 


Te} 
ne 


— Alan y h 
Ya Rai Ta 
* ’ r — 
El — X 
7 RE 


J 


Tr 


i 


BRIEFEN ae | 
44 ——— — — Wittten. 


* — — RE ET. ER 


ee" 
“. 


ae 
22 


— nrw" u... — — — 


⏑⏑⏑ 


7 ö 





=" * X* 
” 32 
ar 
EHER, 
3 2 
15% u, j 2 . " .. N * P ... = “ u “ m 
k a * * 5. FE * 4 * e wen 
PET er , — — * et * 4. * 
* J — Pen | ** ih - Li x . . * — a 
sr bu f FRE Yı * Any & ET Br "’/il „na * — 2. * a , “ 
—— Ss N en, if ‘ * I 4 } Ha ER Pa | s 2* 
J *5 —— Pe N 8 4 BEE SEP ud SEE Fe 77 ” ‘ - 5 4 
.-% - * Lu — * u 5 — ‚ 24 Fr ⸗- * P ” Ber; > 
J rn Nr “ xtr — *— * * d J— — 4 #522 ji BSR, 2 
* > * N J — *2* En} , 5 T- hut < 4 5* — 7 — 
* 3 * * Rau. ü 4* L J 
x 1— 128 ‘ \ Ydr ‘ PP us * 3 — 0" — — — J 
34 ** * Fa Fa. « 8 u: 2 au I men . er - ; N‘ . 
D 2 » i ⁊ m. 28 * J * a? »“ 2 “.»% 0 FL, 27° 
2* *2 54 = * .. 8 3 56 . 
£ 7 aA F eg 
X& — > a ; rn ae 
Pr » wi BT „ » r® ‘“ 7 a EEE ⁊ 
ber ⁊ EWR) * J —45 tn, { 3 * = 
* 25 ng — BER } Raor NUT DE 
J 3 rn x . 54 a 
” - * # * * * * 
x *· A ca « —* 


e Woraibeiten , RER — bei 

"SErBBLES —— FE 

J 
GSaauuch — ae —— 





u. cm 


un -Wiperfict der widhtiehen Bir amdlungen und Be. 
wlage der alone een Lrautceich 
"uud Broßbritaunien. "(Kottferung. * 
Deberficht. der Werbaudlangen mad Belatüe , de RR 

x : Iegten framgöflfeden Metionalteprälentation, in! | 
sin staff des neuen. MWahlgrfeges.. (Bortiegung:)- 


Monarchie , 


we mw Verttaͤge⸗ — aut Di, Nstsakhuirung ber. er ß nr 
N — ‚fen a.ihrer Verhaͤ Ze! : s 


— ten, Bu hun, daten. — 


— — 
— ——— reifen Preußen und. er 5* 


* * f wit 44 — 
— ast — 2 
" * nr a, J 
vw der 5 * * 


Niederlaude. een ; 


2: — 3. B. im doige von Berufen, * 
kn ac galten BERN: — ie 


v. Beau Rebolum — um — 
wene jpanifche Revolution. Si — | 


= e Be — ee vn — Re — 





Fr 








ar 
i * Kr x Pa ee 
2 * ⸗ 


Oje —— —5— m sn. ws ns — 


— e aus 2* —— 


—— 846 | — 

* 4 ie Bun gufitaty. * NER N ; 

. ‚Junger Hindus, im den eutopälien ER | 

Se a ee BE U ——— ER TER „at 
ERBE 23, a ——— | “oki \ 

En Fr 5. Kihatigunger Heuer Schriften es FO Re 


ordernug an das waterläudifihe Yu we 1E, en 


7 — ** der Verhandlu * * gt 
Meinen ———— wer —* Dan 
a vover varegan 





ur zul 417 Be 2 





"eitriee Sid. — 1920; 


he 6 


* ——— are weite ä 
TR Am nigunldandit ui rt 






4 
Brand 200 „mIRaNL1a0 wenn. I 003. 3. 
en »$ n +! u Pe zu 
RER nn — = eh ven . 
ni 1 sorietenlängs J wm Di 2 


ar kun) B * PN > 


sernere Vo rarbeiten * 


zur | 121di Denrum ang mc 
* Y 

ee 

ii vn —ã — — onat hie 


de, EL ins 
dur Fox ALL: IL. FD Tone, Denia 
u. Sun? „At mn 6. ei 8 en 2 


om hr: any gun u „datt 
9 11— 


ſetzlich i — F 
HR Rain un . 


nee,” 
weieLne.) using 


n® —R eonna 
— a hrrnbibunT Inn mau Pi 
BET - | 38 Pr) Benslbimnd: 0 ums due BZ 
YÜafnueasıitiste ih huns ı vd sic GW 


— And Em 


“9 ER en‘ in 


Js ' 
a 9 1ER I 


sie ersuiliduf 3 16 12 HI De en 
% 738 ht nulänt I 734. anna 


6. 38:" ı coheerent REDE Mash bes 
ſtimmter Regierungsrechte, nad den kandesgeſetzen 
Die Jeiten. Norember 1820 10 
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und nad ben fuͤr deren Ausführung er henden An⸗ 


ordnungen der betreffenden Öberbehdrdeh unter de⸗ 
ven Aufficht zu. Dieſe Rechte find folgende: — 


. 39. Es gebuͤhrt ihnen in ihren Standesherr⸗ 
ſchaften die Ausübung der bürgerlichen Gerichtsbat⸗ 
keit, fowohl in ftreitigen als nicht Rreitigen Sachen, 
der Heinlichen, deßgleichen auch der polizeplichen und, 
der Korftgerichtöbarkeit, wo diefe befonders beftehen. 
Königlihe Beamte und alle Erimirte find, wenn fie 
auch in der Standesherrſchuft wohnen, von der fans 
desherrlichen Gerichtsbarkeit aufgenommen. | 


. 40. Diejenigen, Standesherren, melde wäh 
rend der, deutfhen Reigsverbindung ‚für ihren jegt 
ftandesprrrlichen ' Bezirk die Rechtspflege auch in 


zweyter Inftanz ohne Widerſptuch der ‚Höfen * 


Reichsgerichte ausgeuͤbt haben, füllen, fofern fe es 
verlangen, auch in Zukunft dazu berechtiget ſeyn, 
wenn zu den Koſten für das Behufs der zweyhten 


Manz zu beſtellende Kollegiym, ‚welche durch die _ 


porteln und andere Gerichtsnutzungen ni flom⸗ 
men, der oben (59. 27: ee onen 

Fond, neben. andern daraus zu beftreitenden Vers 
waltungsfoften, hinreicht oder fte das Fehlende aus 
Privatmitteln zufchießen. Standesherren, die als 
Agnaten zu Einem Hauſe gehoͤren, koͤnnen auch zu 


ihrer Erleichterung ein gemeinſchaftliches Appetla⸗ 


tionsgericht fuͤr ihre Standesherrſchaften errichten. 


6. 41. Die fändesperriigen Berichte erfier 
Inſtanz muͤſſen mindeſtens aus einem Richter und 
Aktuar, die ſtandesherrlichen Obergerichte mindeſtens 
aus einem Direktor, men Mitgliedern, und cha 


* 
— Dr 


..3.) angemiefene' u 
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nem Beyſitzer, deßgleichen aus einem verhaͤltaißmd⸗ 
ßigen Subalternperſonal beſtehen. Auch ‚haben fie 
die Qualifikation nachzuweiſen, wobon die- Anflels 
lung ber Richter‘ bey Unferh Unter» und Obergerich 
ten gefeglich abhängt, a, Ä 


5. 42. Fuͤr jedes ſtandesherrliche Gericht era 
fer Inſtanz, wenn fein ftandesherrliches Uppellas 
tionsgericht vorhanden iſt, “außerdem aber für dies 
fe, bildet Unfer Oberlandesgericht derfelden Pros 
vinz die unmittelbar Höhere Inſtang. Das ftandess 
Herzliche Obergericht in die, erfte Ynfanz für die 
Randesperclihen Beamten, mit Ausnahme des Dis 
rektors, der Räthe und Benfiger des Obergerichts, 
welche ihren Gerichtsſtand auch in erſter Inſtanz 
bey dem Oberlandesgerichte der Provinz haben. Bor 
diefem nehmen au alle ftandesherrlichen Beamten 
in erfter Inſtanz Recht, mo fein befonderes ftans 
desherrliches Obergericht gebildet wird, | 


5.43. In peinlichen Sachen wird das erfte 
Erkenntniß von dem ftandeshetrlichen Dbergericht abe, 
gefaht, die zweyte Inftanz ift vor Unferm Ober⸗ 
landesgerichte. Erxiſtirt aber in einer Standesherrs. 
ſchaft fein Obergericht, fondern nur ein Untergericht, 
fo hat ſelbiges in allen Fällen, wo auf eine höhere. 
Strafe als vier woͤchentliches Gefängniß, Funf zig 
Thaler Geldbuße oder eine leichte Zuͤchtigung erkannt 
wird, das Erkenntniß mit den Aften an das vor⸗ 
geſetzte Oberlandesgericht einzuſenden, weilches als⸗ 
dann nach der Vorſqchrift Unferer Kriminalordnung 
z auch in den Probiazen, wo ſelblge noch nicht 
publizirt iſt, zu verfahren hat. — 
| 10 


# 


| $. 44. Die ftandesherrfichen Untergerichte fies 
hen zunächft unter der Auffiht der ſtandesherrlichen 
Obergerichte, beyde aber unter der. Aufficht Unferes 
Oberlandesgerichts, zu deflen Bezirk fie gehören. - . ;- 


: 3 
6. 45. Den Standesherren ſteht ferner in dem 
ganzen Umfange ihrer andesherrlihen Bezirke, auch 
über erimirte Perfonen, die niedere Polizey bis zur 
Grenze zu, wie ſolche von Unſern Regierungen durch 
die Landraͤthe verwaltet wird. Sie uͤben diefelde 
ans: a. duch Lokalpolizeybeamte in derſelben Act, 
als es unter gleichen Umſtaͤnden unmittelbar in Una 
ferm Namen geſchieht;  b. durch einen Öberbeamten, 
tvelcher unter dem Titel eine ſtandeshertlichen Polis 
... jepe oder Regierungsrarhö' Die" Auffldör und. Leitung, 
- der Lofalpolizeyämter; führt ‚und; Die, Gewalt ausübt, 
welche Unfern Landräthen zuſſehet. 6. Die Auf ſicht 
äber' die Stadt⸗ vnd Dorfkommunen in den. ſtandes⸗ 
herrlichen Bezirken, deßgleichen Die Konkurrenz der 
Standesherren bey der Wahl und Anſtellung der Bors 
gefegten und Beamten jener. Kommunen, muß fich. 
innerhalb derfelben Grenzen halten, melde die bee, 
reits beftchenden odet noch zu erlaſſenden Gemeinde⸗ 


ordnungen Unſern Regierungen und Landraͤthen, in 


Beziehung auf die Uns unmittelbar unterworfenen,, 
Gemeinden vorſchreiben. Der unter: b. gedachte, 
Oberbeamte muß die Qualififation eines Landraths 
nachweiſen. Wollen die Standesherren von der Be⸗ 
fugniß zur Anftellung eines ſolchen Oberbeamten we⸗ 
gen der fuͤr ſeinen Unterhalt erforderlichen Koſten, 
keinen Gebrauch machen, ſo geht die demfelben un⸗ 
ter b. beygelegte — der — uf. Untere, 
— über, | 2 
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8. 46. Die in der Standesherrſchaft für aus) 


Abende innere und äußere Heilfunde und für. Ger 
burtshuͤlfe nöthigen Beamten, fönnen von den Stans 


desherren, bey vorher nachgemwiefener Qualififation, 


angeftellt werden. 


$. 47. Die ſtandesherrlichen Polizeybehoͤrden 
job indem Maße, als es im Amte Unſerer denfelben 

ottefpondirenden unmittelbaren Beamten liegt, eben 
fo Sefugt als verpflichtet, die zur Ausführung Unfes 
ter. —— und der Polizeyperordnungen Uns 
ferer Oberbeh rden noͤthigen Anſtalten zu treffen und 
Befehle zu erlaſſen, auch Polizeyvergehen durch ges 


| tegmäßige Strafen zu ahnden. 


. 4 Volizepfteafen, zu deren Feſtſetzung, und 
wenn ſie in Gelde beſtehen, zu. deren Erhebung die 


ſtandesherrlichen Behoͤrden befugt find, koͤnnen auch 


bey vorwaltenden untadelhaften Urſachen von der 
Standesherrſchaft gemildert oder ganz erlaſſen 
werden. ERLIRN N Sr > deu N u ' | 
849 Die Handhabung der niedern Forfipofis 
up en außer, den, ihnen, ausfdlliehend. zugehörigen 
Baldungen, indem; ganzen, Umfange des ftandess 
herrlichen Bezirks, gehört ebenfalls zu den Gerecht⸗ 
famen der Standesherren. ‚Sie üben fie durch Forſt⸗ 
Beamte aus, deren Dualififation Unferer Provinziats 
gegierung nachzumeifen iſt. - Fu Rücjicht auf Koma : 
munalwaldungen muͤſſen aud die ſtandesherrlichen 
Behoͤrden die Schranken beobachten, welche die Ges 
ſetze Unſern eigenen Behörden vorzeichnen. x 


9 30. Der Landrath/ welcher Unſere Berechtfas 
me ‚verwaltet, iſt nicht befugt an die Standeshetes 
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— — 
ſchaft oder an deren Polizeybehbrden im — 
Angelegenheiten Verfügungen zu erlaflen, wohl aber 
find die letzteren verpflichtet, ihm auf feine Requifie 
tion über alle Gegenftände der Polizeyverwaltung 
‚ Auskunft zu geben, Er bfeibt das Organ, durch 
welches die Provinzialregierung von dem Gange und 
dem Zuftande dieſes Zweiges der Verwaltung im 

Randeshercligen Bezirke Kenntniß nehmen kann. 


6. 51. Der ſtandesherrliche Oberbeamte für die 
Polizeyverwaltung, fteht in derfelben Art unter der 
Leitung und Aufſicht Unferer Regierungen, mie Uns 
fer Landrath. Es finder daher auch von feinen Vers‘ 
fügungen und Anordnungen derfeibe Refurs Statt. 


— g 32. Das Kirchenpatronatrecht und die Be⸗ 
ſtellung der Schullehrer haben die Standesherren, im’ 
fo weit als ihnen das eine und die andere vor Auf⸗ 
loͤſung des deutfchen Reichs zuftand und darin mitts 
lerweite weder zu Gunſten einer Privatperfon noch 
der a eine —— 


* 
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$ 53. Den —— gebuͤhrt aberdem im 
ganzen Umfange ihrer ftandeshertlihen Bezirke, die 
Aufſicht über Kirchen, Schulen, Erziehungsanftalten. 
und milde Stiftungen, infonderheit über gemiffens 
bafte Verwaltung der diefen Gegenfänden gewidme⸗ 
sen Fonds. Diefe Aufſicht wird von ihnen durch bes 
ſondere geiftlihe und Säulinfpeftoren ausgeübt, 
Auch ift ihnen erlaubt, dur Bereinigung derfeiben 
— dem Oberbeamten, welcher die Polisevverwals 
en fuͤhrt und mit einem Mitgliede des ftandeßheres 
lihea Obergerichtẽ, au inem kollegialen Meruieh den⸗ 


* 
ne 

daͤhin einſchlagenden Gefchäfte, ein belonderes Kon⸗ 
ſiſtorium au bilden. Letzteres, oder wo ein befondes 
- 288. Konfiftorium nicht, ‚gebildet, wivd, der geiftliche 
und der Schulinfpektor., darf jedoch a. nichts vornehr 
"men, was nach der Dienftinftruftion vom 23. Okto⸗ 
ber 1817 in den Wirkungsfreis Unferer Konfiftorien 
oder: in katholiſchen Kirchenſachen, Unferes Oberpraͤ⸗ 
fidenten gehört. . Hiebey können diefelben nur. in 
Auftrag und auf Anmweifung Unferes Konfiftorii oder 
"des ‚Oberpräfidehten handen. Der geiſtliche Inſpek⸗ 
tor vertritt für den ſtandesherrlichen Bezirk, die 
Stelle des Supetintendenten. b. Die Befugnifle 
"der Standesherren und ihrer Ronfiftoriatbehörden, | 
heſchraͤnken ſich einzig. auf die Gegenftände, welche 
‚der $. 18 der Regierungsinftruftion. vom 23. Okto⸗ 
„ber 1817 der beſondern Kirchen⸗und Schulkommiſ⸗ 
ſion zuweifet. . Auch hiebey ſtehen fie unter Auf⸗ 
cht Unferer Provingialregierung und der ebengedach⸗ 
ten Kommiſſion, an welche die ſtandes herrliche Konz 
ſinorlaldehdrde zu berichten und von der ſie Verfuͤ⸗ 
gungen anzunehmen bat. d. Diefe Aufficht tritt bes 
fonders darin ein, daß die Befegung ſoͤmmtlicher 
geiſtlichen und Schullehrerſtellen, deßgleichen die Bes: 
flätigung. der, won. Privatperfonen dazu erwählten 
Subjekte, in ſoweit eine und die andere den Stans; 
desherren zuſteht, nur unter Zuſtimmung Unſerer 
verfaſſungsmaͤhßig dazu geeigneten Oberbehorden ge⸗ 

„sono, — art Be Wr? 


"g 54 &n Abſi⸗ — ——— —— — oder 
Soſialreie bey edangeliſchen Kirchengemeinden, 
a: Ku in den ——— Beʒirken rd 
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Grundfäge in Anwendung, melde kuͤnftig durch die 
Spnodalordnung werden feftgefegt werden. x 


$. 55, Fuͤr die Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit 
der Poliseyverwaltung und der Konſiſtorialgerechtſa⸗ 
me, nach Maßgabe der vorhergehenden Beftimmuns 
gen, bilden die Standesherrfbhaften zwar eigene Bes 
zirke. Wie behalten Uns jedoch vor, diefelben theils 
unter fi, theils durch Verbindung mit einem Uns 
unmittelbar unterworfenen Gebiete, wiewohl für die 
obigen Verwaltungszweige als abgefonderte Territos 
tien beſtehend, zu landraͤthlichen Kreifen zu vereinie 
gen, je nachdem ein uͤberwiegendes Intereſſe der hoͤ⸗ 
hern Verwaltung oder auch der in dem betreffenden 
Bezirke wohnenden Unterthanen das Eine oder das 
Andere rathſam macht, - Der von Uns beftellte Lands 
rath Abt in. dem ſtandesherrlichen Wejirfe alle den 
Standesherten in dem Edifte dom 21. Yuny 181 5 
und in der gegenwärtigen Inſtruktion nicht zugetheil⸗ 
te, und daher Uns vorbehaltene Regierungsrechte in 
der verfoffungsmäßigen. Berwaltungsordnung aus, 
Wo er einer Mitwirfung der ſtandesherrlichen Bes 
hoͤrden für diefen Zweck bedarf, find diefelben vers‘ 
pfichtet, auf die an die ftandesherrlihe Oberbehoͤr⸗ 
de von ihm ergehende Requifition, ihm alle dienftlis 
de Hülfe, wie Unfere ihm unmittelbar untergeords 
neten Behörden zu feiften. Zu jenen Uns vorbehals 
tenen Rechten gehören befonders die Gefchäfte, wel⸗ 
he die Aushebung zu Unferm Kriegsheer und die 
Sandesbewaffnung im Allgemeinen, ferner die direfs 
ten und indireften Steuern angehen, ee | 


$. 56. Die Publifation Unferer Gefege und 
aller auch auf die ſtandesherrlichen Bezirke anwends 
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Saren — Unſerer Oberbehoͤrden, geſchieht 
durch die Geſetzſammlung und die Amtsblaͤtter eben 
fo für die Standesherrſchaften als für den übrigen 
Regierungsbezirk, zu welchem fie gehören. Auch 
haben Lie ftandesherrlihen Beamten, wenn diefe 
Uns zugleih verpflichtet werden, in denfelben Ver⸗ 
hältniffen als Unſere unmittelbaren Beamten bie 
Geſetzſammlung und Amtsblaͤtter a ihre Koften zu 
halten. 


37. Die Beamten, welche die EN 
zen für die Ausübung aller. ihnen uͤberlaſſenen unters 
geordneten Regierungsrechte ernennen, find zugleich 

als Staatsdiener zu betrachten. Daher a. bedürfen 
ſie alle mit dem Nachweiſe gleicher Qualififation, 
auch der Beftätigung derjenigen Unſerer Behörden, 
von welchen die Anftellung Unferer unmittelbaren Bes 
amten gleicher. Kategorie abhängt. Diefe: Beftätis 
gung ift nicht nörhig bey den. Subalternen in dem. 
Kanzleys und Regiftraturdienfte; :b. fie werden im: 
ihrem Amts » oder Dienfteyde aub Uns vor den Stans, 
desherren dahin verpfliter: daß fie. Uns und allen. 
Unſern Nachfolgern in der Regierung treu, gehor⸗ 
fam und unterthänig feyn, nad ihren Kräften Uns; 
fern Schaden abwenden und Nugen befördern, daß, 
ihnen anvertraute Amt nach den. fandesgefegen treu, 
fleißig und gewiflenhaft verwalten;, die von den ih⸗ 
nen vorgefegten Behörden ihnen zukommenden Auf⸗ 
träge, Befehle und Weifungen gehörig vollziehen. 
und die durch Unfer Edift vom 21. Juny 1815 und: 
gegenwärtige Inſtruktion feftgeftellten Rechteverhätts 


niffe überall gebührend beachten wollen; auch daß fie. 


dem (Namen) Standesherrn als ihrer. Standesa und. 


' . 


| 154 2 
Du 

Dienſtherrſchaft, fo wie deſſen Nachfolgern, alle 

ſchuldige Treue und gebuͤhrenden Gehorfam jederzeit 
erweiſen, deſſelben Beftes moͤglichſt befördern, ſei⸗ 
nen Schaden aber abwenden wollen. 0. In Hinſicht 
auf Entlaſſung, Verſetzung, Penſionirung, Suspen⸗ 
ſion und Entſetzung, genießen ſie dieſelben Rechte, 
wie Unſere fuͤr gleichen Zweck angeſtellten Beamten, 
ſtehen jedoch denjenigen von dieſen, welche gleichen 
Amtscharakter mit ihnen haben, im Range nach. 
d. Wegen des Beytritts zur allgemeinen Wittwen⸗ 
kaſſe gelten bey ihnen dieſelben Beſtimmungen, wie 
bey Unfern Staatsdienern. e. In den Verhandlun⸗ 
gen ſtandesherrlicher Behörden mit ſolchen Unferek 
Behörden, die ihnen nicht vorgefegt find, ift wech⸗ 
felfeitig die Form des Erſuchens, ‘der Empfehlung 
und der Mittheilung zu beobacheen. 


6. 58. ine unmittelbare Einwirkung in die 
materielle Geſchaͤftsfuͤhrung ihrer Beamten und Ber 
Hörden, fteht den Standesherren nicht zu. Wohl 
aber find fie befugt, don denfelben Auskunft und Bes 
richt zu erfordern, Unordnungen und Verzögerungen 
Such Ichriftliche Ermahnungen und Befehl, aud 
durch Ordnungsftrafen, melde lettere ihnen jedoch 

“gegen die Einnehmen der direften Steuern und gegen’ 
rihterfiche Beamte nicht zufommen, bis zu dem 
Maße, als Unfere Regierungen fie androhen und ver⸗ 

' fügen fönnen, entgegen zu wirken und alles dasje⸗ 
nige zu beranſtalten, was dem formellen Geſchaͤfts⸗ 

berreb förderlich it Gebühren, welche ihre Be⸗ 
Hörden beziehen, deßgleichen Strafen für Polizey⸗, 
Korfts und Jagdvergehen, welche von diefen feftges” 
ſetzt werden , Pbrinen ſie auch unmittelbar erlaſſen. 
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.: 39. So weit zur Beſtreitung des Aufwande, 
welcher auf die einem Standesherrn uͤberlaſſene 
obrigkeitliche Verwaltung an Beſoldungen, Penſio⸗ 
nen und ſonſtigen Beduͤrfniſſen und Ausgaben zu mas 
en ift, weder die befondern Einnahmen, welche eins 
‚zelnen Zweigen jener Verwaltung gewidmet find, z. 
D. die Gerihtönugungen, noch auch der oben (27. 
b. 3.) beftiimmte Betrag aus den Steuern nicht hin⸗ 
reichen, ift das Fehlende von dem Standeöheren aus 
eigenen Mitteln beyzuſchießen. | 


$. 60. Für ihren. Hausftaat, für die Verwal⸗ 

tung ihrer Domänen, ihrer Lehn» und Patrimonials 
gerechtſame, für alle ihre Famitiens und Privatans 
. gelegenheiten,, Fönnen die. Standesherren aus ihren‘ 
Mitteln eigene Diener anftellen, bey ihren Gerichten ! 
endlich verpflichten laſſen, auch denfelden Titel bey⸗ 
legen, melde ihren ſtandesherrlichen Verhaͤltniſſen 
und dem amtlihen Wirfungsfreis der Diener anges ! 
meflen find, Auch fteht ihnen frey, dre y oder mehs ’ 
rere diefer Diener für die Beforgung der eben ges 


— dachten Angelegenheiten .in einem Kollegium als: | 


Rentkammer oder Domänenfanzley zu vereinigen, 
Will ein Standeshere zu diefen Geſchaͤften auch ei⸗ 
nes und des andern ſtandesherrlichen, zugleich fuͤr 
den Staatsdienſt angeſtellten Beamten ſich bedienen, 
ſo muß zur Vermeidung einer Pflichtenkolliſion, die 
Genehmigung der vorgeſetzten Provinzialbepsrde ein⸗ 
geholt werden. — IE 


- . 61. Das DVerhäftniß der im vorigen Gere’ 
wöähnten Diener zu der Dienftherrfchaft ift bloß pris 
vatrechtlich. Weber gegenfeitige Rechte und Verbind⸗ > 
lichkeiten, auch in Abſicht der Entlaſſung und Dieuſte 


4.‘ 
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— — 
veraͤnderung; entſcheidet allein der Dienlveeto⸗ 
amd wenn darüber Streit entſteht, das kompetente 


4. 62. Veraͤußern kann ein Standesherr feine’ 
Eigenthumsrechte und die davon herrührenden 
Einkünfte, namentlich feine Domänen s und Drivats’ 
güter, feine Bergwerke, Hütten: und Hammerwers. 
Fe, feine Jagd s und Fifcherepgerechtigfeit, feine 
Rechte auf Patrimonialabgaben und Pattimonialdiens. 
fie, alfo Grunds und Bodenzinfe, Renten, Guͤlten 
und Zehnten, Hand» und Spanndienfte, feine Pas 
teonatrechte , feine Erbzind s und Lehnsherrlichkeit ac. : 
alles diefes mit Beobachtung derjenigen’ Foͤrmlichkei⸗ 
ten, welche ſeine Familienverfaſſung, das etwanige 
Lehnverhaͤltniß und die Landesgefege vorſchreiben. 
Die Befrepung. dee Domänen und Demaͤnengefoͤte 
von ordentlichen Steuern, fo wie diejenige der ſtau⸗ 
desherrlichen Schloͤſſer oder Wohnhaͤuſer von Ein⸗ 
quartierung, geht auf den neuen Erwerber nur dann 
über, wenn derſelbe ein ebenbärtiges Mitglied der 
Samilie des Veräußerers if. | — 


$. 63. Was die Veräußerung der Standes | 
herrlichkeit betrifft, fo kann a. diefelbe an. eben» 
Dürtige Mitglieder der Familie des Veräußerers uns 
ter Beobachtung der durch Landesgefege, etwaiges 
Lehnverhältnig und Familienverfaflung gebotenen 
Foͤrmlichkeiten, ebenfall® mit voller Wirfung gefches 
ben; fol aber b. eine folche Veräußerung an eben⸗ 
bürtige Mitglieder anderer ſtandesherrlichen Fami⸗ 
lien gemacht werden, fo. muß, ehe diefelbe rechtliche « 
Wirkung erhält, in allen Fällen Unfere Genehmigung 7 
binzu-fommen, 6. Erfolgt die ‚Veräußerung der 


x 
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Standesherrlichkeit an ein ebenbärtiges Mitglied dee, 
ſtandesherrlichen Familie, fo wird der Veraͤußerer, 
auch in Anfehung aller perfönlichen ftandesherrlichen 
Vorrechte, einem bloßen Mitglied der Familie gleich; 
erfolgt fie aber: d. an ein ebenbuͤrtiges Mitglied einer 
andern ftandesherrlichen Familie; fo behalten Wir 
Uns, nad den-Umftänden des. befondern Falls, die 
nähere Beftimmung über die Wirfungen der Veraͤu⸗ 
berung auf die bloß duch Unſer @dikt vom ar. Juny 
1915 begründeten perſoͤntichen Vorzüge des 
Beraͤußerers und feiner Familie vor. | ; 


! 
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Grundfägen zu bewirken: a. perfönliche oder Private 
ſchulden dee Standeshesren, deßgleichen ihre Domäs 
nen⸗ und Kammerſchulden bleiben ihnen zur Laſt mie 
dem einer „Ieden Schuldforderunz zukommenden 
Kecbtsverhältniß, .; ‚b. Die. Amts ». md Gemeinden. 
ſchulden haften auf den Amts; und GSemeindekaſſen. 
© Als Staatds oder Eandesfchutden find ſolche anzu⸗ 
ſehen, welche vor der Aufloͤſung des deutſchen Reichs 
nach ihrer Entſtehung und Verwendung zum Beſten 
des Landes, verfaffungsmäßig auf der Steuerkaff⸗ 
hafteten. Ihre Verzinſung und Tilgung beruht ges 
genmwärtig auf-den aus deih ſtandesherrlichen Bezirke 
aufkommenden direkten und bey deren Unzulaͤnglich⸗ 
keit, auf. den uͤbrigen Steuern. d. Schulden, die 
durch Landeskriegskoſten entſtanden find, finden in. 
Den ſtandesherrlichen Bezirken eine gleiche Behand: 
lung, als ähnliche Schulden deffelden Regierungsbe⸗ 
zirks. © Schulden, welche durch den Reichedepu⸗ 
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ationehauptſchluß don 1803 auf Entfpädiaungsdes 
. " figungen eines Standesheren angemwiefen find, nas- 
mentuich ſowohl Landes.» als Rammerfhulden vors 
mahliger geiſtlicher reichsſtaͤndiſcher Landesherren 
und geiſtlier Korporationen, muͤſſen mit Ruͤckſicht 
auf den Inhalt des Reichsdeputationsſchluſſes und 
der ſpoͤterhin bis zur Aufloͤſung des deutſchen Reichs 
in : einzelnen Faͤllen etwa geſchloſſenen Werträge, 
welchen: fein ‚Eintrag geſchehen fol, nad obigen 
(a. — d). Grundfägen behandelt werden. f, Schuß 
den des deutſchen Ordens und des Johanniterordens; 
weiche auf eingezogenen Ordensguͤtern haften, fals. 
tem den Standesherren zur Laſt, wenn fiedie Guͤter 
eingezogen und befigen oder doc befeflen, - und ohne 
weitern Vorbehalt veraͤußert Haben. 'g. Entſteht 
Sireit oͤber die Natur der: Schulden, und finder kei⸗ 
ne goͤtliche Vereinigung Statt, fo: gehoͤrt die Ents 
ſcheidung vor die Berichte‘, weiche, : wenn dad Ber⸗ 
haͤltniß nicht näher aufzuflären iſt, im Zweifel, 06 
eine Schuld ala: eine dem Standesherrn zur kaſt fal⸗ 
lende Kammerſchuld oder als eine Landesſchuld zu 
beirachten ſey zu Gunſten des Standesherrn erfol⸗ 
aa ai. VE ES — 5 3.57 
er Bey der Ause inanderſetzung wegen der 
Penſions anſpruͤche/ welche gegenwoͤrtig aus irgend 
einem Titel erhöben werden, kommen folgende: 
Grundfaͤtze in Anwendung: a. Perfonen die wegen 
geleiſteter Staatsdienſte in den jetzo Unſerer Hoheit 
unterworfenen ſtandesherrlichen Bezirken, nach den 
dom Uns erlaffenen Beftimmungen, auf eine Penfion‘ 
Anſpruch machen koͤnnen, empfangen dieſelbe aus 
den in-Unfere Kaſſe fließenden Einnahmen des ſtan⸗ 


J 
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deshertlichen Bezirks. b. Perfonen, welche bey der, 

erwaltung der Domaͤnen und grundhertlichen Ges 
rechtſame, oder bey der Perſon des Standesherrn 
oder für deſſen Privatgeſchaͤfte angeſtellt geweſen wa⸗ 
ren, koͤnnen, wenn ihnen uͤberhaupt ein Anſpruch 
auf Penſion zuſteht, dieſe nur von dem Standesherrn 
verlangen, ©. Waren die Dienſte des Penſtonsſu⸗ 
enden gemiſchter Art, ſo iſt mit Röcdficht:auf das, 
feühere korreſpondirende Gehalt nur ein verhältnißs- 
mäßiger Beytrag zur Penſion auf Unfere Staatsfafs. 
fen zu übernehmen. d. Die auf. dem Reichsdeputa⸗ 
tionsfchluffe beruhenden Penfionen, welche den Stans 
desherren wegen eingezogenge Doms. und ‚anderer 7 
geiftlihen Stifter, und Kiöfter, mit Ruͤckſicht auf die 
davon unterhabenden; Befigungen zut Laſt fallen, es 
moͤgen die Stifter und. Kloͤſter/ vor oder nach Aufloͤ⸗ 

fung des deutſchen Reichs eingezogen ſeyn, muͤſſen 
dom 1. November, 1813 ‚ab, nach „den Grundfägen 
des Reihsdeputationsfchluffes von den Standespers 
ren an. die Penfionsberechtigten gezahlt werden. Iſt 
in. Gemäßheit des Reichsdeputationsſchluſſes eine 
Theilung der Befigungen einer eingezogenen geiftlis 
Ken Korporation gefhehen, fotragen die Standes: 
herren nur nach Verhältniß des auf fie gefallenen Ans 
theils zu den Penfionen bey; Streitigkeiten, welche 
über die Anwendung der Grundfäge des Reichsdepu⸗ 
tationsfchluffes zwiſchen den Penfionsberechtigten und 
den Standesherren oder zwifchen diefen und Unfern 
Fiskus entftehen, gehören, wenn fie in der Güte 
nicht ausgeglichen werden fünnen, zur Entfcheidung 
der Gerichte. e. Diefelben Grundfäge (d.) finden 
wegen der Penfionsanfprüce der Mitglieder und Ans 
gehörigen des deutfhen und Johanniterordens in 


160 
—N— 
Ubſicht der bey der Einziehung in den Beſitz von’ 
Standesherren uͤbergegangenen Drdensgüter Anwen⸗ 


dung. Wir tragen Unferm Staatsminiſterium hier⸗ 


dur auf, nah dem Jahalt der vorftehenden In⸗ 


ſiruktion, „die vormahls unmittelbaren deutſchen 
Reichsſtaͤnde in die vollftändige Ausübung und in dem’ 


Genuß aller ihnen zuſtehenden Gerechtſame einzufuͤh⸗ 


ren, sy dem'@nde das Weitere mit einem jeden ders 


ſelben einzuleiten, auch die betreffenden Provinzial⸗ 


behoͤrden zur genauen Beachtung der IE 


Rechtsverhaͤltniſſe anzuweiſen· 


Geseben Berti, den 30. May 1820. J —* 


(. 8) R8Wriedrich Witheim. 
€, Use von Hardenberg v. Altenfteim 


is 


v. Kircheiſen. v. Buͤ lo w. v. Schuck⸗ 
mann, v. kottum, v. Bene v. Sa 
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J II. / u 
Netapolitiſche Aphorismen, 
Br TE nen 





Entftehung ber Erblichkeit der Regentenwuͤrde und | 
Gewalt, in der monarchifchen und — 
Regierungsform. 


82. Mose die Höhe Gewalt Cinem oder 
Fe übertragen werden;’ fo. geſchah dieß ans 
fange, der Ratur der Sache gemäß, mit Beſchraͤn⸗ 
fung auf die Perfonen, denen fie: überteagen 
wurde, Der Vebertragungsaft war eine Wahl, 
In Anwendung auf die Monarchie, geht alfo hier⸗ 
aus hervor: daß die Wahlmonarchie die erſte 
geweſen und alfo die ältefte, wie die ER 
Re, Regierungsform if. 


883 Aber es mußten bald, auf Seiten des 
zer, die ald Monarchen oder ald Ariftofcaten 
gewählt waren, dee Wunſch und die Beftrebu ng 
entftehn, die ihnen verliehene Macht, und Damit vers 
bundenen Fortheile, auf ihre Nachkommen 
übergehnzulaffen; und auf Seiten des Volke 
wpeden die Infonpenienzen der Behihpe 

Die Zeiten, Dovembar 1825, | 
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fegung empfunden. Die Regenten fuchten daher ih⸗ | 
re Söhne, noch bey ihrem Leben, zu ihren 
Nachfolgern erwählen zu laffen; unddas 
Volk fam ihnen Hierin willig entgegen. So 
wurde es Obſervanz, mit der Wahl bey den Fa⸗ 
milien zu bleiben. Daraus ging ſchon natuͤr⸗ 
lich, für die Inhaber der. Höchften Gewalt, ein Zus 
wachs van Macht, nach und nach, hervor ; weis 
her von denſelben benutzt wurde, ſey es duch Vers 
anftaltung eines Volksbeſchluſſes, oder - 
vermittelt Cigenmädt.und Ufurpation, 
die Erblich keit der Monardens und Ariſto⸗ 
txatengewalt einzufuͤhreen. 
Entſtehung der Domänen und Abgaben, 
3.8.84. Sobald die Geſellſchaft fid zu einen 
Staate formirte, mußten auch Staatsbebärfs 
niffe entſtehn. Diejenigen Perſonen, welche a u s⸗ 
foließend und ununterbroſchen ihre Zeit und 
Kräfte der. Erreichung des Staatszwecks widmeten, 
und dadurch. außer Stand gefegt wurden, für ih⸗ 
ven und ihrer Familie Unterhalt, durch Em 
werd zu forgen, venbamgten und verdienten 
eine Entfbädigung. Sie mußten fie verlangen 
und erhalten, wenn fie ihre Funktion fortgefegt 
verrichten: follten; und die Gefellfhaft mußte ſich 
da zu verfehn, wenn die obrigkeitliche 
gunftion fortdauern und in Wirffams 
Leit erhaften werden ſollte. Es war der Tage 
Der Geſellſchaft, in dem Zeitpunfte der Entftehung 
det Obrigkeit, wohl am angeme ſſenſten, diefe Ents 
Shadigung durch Orundfküde zu ge waͤh⸗ 
J 44 md, —— — 


2 ro | 
ten; welche von denen genominen wurden, bie 6i®: " 
dahin Gemeingut geweſen waren. Dieß iſt 
die erfte und natuͤrliche Entſtehung der Domäa 
nen; eine Benennung die freylich nicht in jenem, 
fondern einem fpätern, dem Lehnsverhältniffe, 
entftanden iſt. — ER i 

- 9.85. So lange die obrigfeitlihe Würde und 
Sewait, durb Wahl, an die Inhaber übers 
gingen, konnte fih der Befig der Domänen nur 

. auf den Nießbrauch befhränfen. Mit der Erblich— 
keit der Gewalt und Würde mußte natuerlich derfels 
be ebenfals erblich werden; und dıek iſt füg. 
einen der Dauptanläffe zu nehmen, daß die Inhaber 
der hoͤchſten Gewalt, wenigftens in den monarchis 
fben Staaten, nach der Erblihfeit 
trachteten. Mit der Erblichkeit gingen die Dos 
mänen bald, durch eine leichte Verwechſelung der Bes 
geiffe, ins Eigenthum; d.h. fie gingen, aus dem 
Beſitze des Staats, in den Befig der Regentens 

familie über. FEN 
nd. 86. So wie dem Oberhaupte des Staats, fa 
wurden auch den untergeordneten Beamten Grunds 
ftüde, zur Nutznießung, oder Produfte von 
denfelben, zur Bergütung ihrer Arbeit gegeben, . 
Di dıeh der einzige Aufwand war, den der 
Staats verein ndthig machte, fo war da, wo die Des 
miänen zu diefem Behufe Hinreihten auch nichte 
weiter erforderlich; uhd fein Bürger war gende 
thigt, von feinem Privarteigenthume, zu dem 
Bedürfniffe des Staates beyzutragen, 
BSona waren Abgaben eine unbefannte Gar 
che. Die Beforgungder Sicherheit im Aeußern, 
derutſachte dem Staate feinen Hufwandi 

11 


*  Bipfomaten, kannte man nicht; und das Kriegswe⸗ 
fen war hoͤchſt einfach. Jeder Bürger war Krie⸗ 
ger, und jeder Krieger mußte ſich ſelbſt bewa ff⸗ 
nen und erhalten. Ser Zu 
»..°5.. 87. Indeſſen vergrößerte ſich die Gefells 
Saft; ihre innern VBerhältniffe derviels 
altigten fi; die Bedärfniffe wuchſen. 
Die Grundſtuͤcke, welche urfpränglich zue Beſtrei⸗ 
tung derſelben ausgefegt waren, wollten 
hit mehr zureichen; oder wurden dadurch, 
daß fie in den Befig der Regentenfomilie übergingen, 
hab und nad der Benugung für den Staat ganz 
entzogen. Die Bürger erkannten die Nothwendig⸗ 
keit den’ Staate zu Hülfe zu fommen; und 
hun war’ das Natärfihfe und Noͤchſte: daß der 
Ausfall aus dem Ertrage der Domänen, von den 
Bürgern, die Grundftäcdbefiger waren, derge⸗ 
kalt gedeckt wurde: daß jeder, von dem Ertras 
ge des’ feinigen, ein demfelben ve rhaͤlt niß⸗ 
maßiges Quantum, an die Regierung, zu die⸗ 
ſem Behufe abigab. So entftand die Trfte' Ads 
gabe; und diefe erfte Abgabe war natürlich die 
Srundfteuer. _ — 2, 


588. Daß die Keteger, auf Koſten des 
Staats bewaffnet, erhalten und beſoldet 
werden mußten — weldes eine Folge, anhal⸗ 
sender, meiſtens, jedoch nicht immer, von Regenten, 

‚die idee Zwede dem Zwecke des Staats ſub⸗ 
Ktituirteün, veranlaßter Kriege waren, — hat, im 
Algemeinen Anlaß zu dieſen, und andern, ihnen 
folgenden, Abgaben gegeben. Benn fo wie 
Äh die Erwerbsarten, in den Staaten, vernirie 


- 
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faͤltigten; fo wollte und Fonnte man, ohne Uns 
gerechtigkeit zu uͤben, und den erfien Grundbes 
Rimmungen des Bereins gumider zu handeln, 
Diefe nicht unangezogen laffen. . Go entftans 
den die übrigen direkten Steuern Da 
auch diefe nicht ausreichten, und Erhöhung und Bew 
mehrung derdireften Steuern fhwierig 
war, veifiel man auf die Idee: die Staatsbürger 
Abgaben zahlen zu’taffen, ohne daß fie 
es felbft mußten; oder unmittelbar und, wes 
nigftend dem Gefammtquantum nad, ge⸗ 
wahr wurden, So find die indbireften 
Steuern entftanden, 


989 Da, nach dem — und Zwecke 
des Staatsvereins, alle Inſtitutionen und 
Berfügungen im Staate, auf den Zweck 
Des Staats Beziehung Haben möäffen, 
und nur in fofern, als die der Fall it, für den 
Bürger und Unterthan bindend ſeyn koͤnnen; fo find 
auch alle Rechtsanſpruͤche und Leitungen, in Bes - 
ref der Abgaben aller er, hiedurch bedingt. 


Entſtehung der Verſchiedenheit der Staͤnde. 

* . 90. Die Verſchiedenheit der Stände, in der 
bürgerlichen Gefellihaft,. mar. eine natürliche Zolge 
der, in derfelben eingetretenen ,, Ungleichheit 
und hat mit diefer einerley Enrfehungss 

grund, Diejenigen, fo in gleihen Verhaͤlt⸗ 
niffen zu der Geſellſchaft ſtehn, machen 
gleichſam eine kleinere Geſellſchaft für ſich, in der 

gebßern, aus, und erhalten’ die Bezeichnung; 

EStand, 20 politiſcher Hinfipt —— 
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fo bieſe Bezeichnung, die Gleich heit und den 
Unterfhied des VBerhältniſſes, zu der 
buͤrgerlichen Geſellſchaft, oder den Staat 
an; fo Adel⸗Stand, Bürger: Stond, geiflie 
ber Stand. ꝛe. Daher die, melde gar. feine Vers 
hoͤltnuſſe zu dem Staate haben ,: als Eigenbehoͤrige 
ader Teibeigene, »gar feinen: Stand habenz 
‚yon dem Staate fo gut‘ als gar ne * 
fen end betrachtet werden muͤſſen. 


8.91. Go wie die Berfbiedenheit des 
@iaen thums hauptfaͤchlich die Ungleichheit, in dee 
buͤrgerlichen Geſellſchaft, veranlaßt hat; fo hat fie 
auch die Verſchiedenheit der Stände bes 
wirft: Das groͤßere Vermoͤgen, befonders in 
Srundftäcenbefige, veranlaßte die Inhaber 
deſſelben, fi, über die übrigen em por zu he⸗ 
ben,:und ſich für beffer als ſie zu achten. Bey 
dem Begriffe von Adel liegt die Vorſtellung, 
von einer, wirfliben phoſiſch- und moras 
lifo.beffern, oder edlern, Beſchaffenhei 
zum Grunde. . Beffere, Nahrung, verhältnikm 
ia beffere Körperbildung,, Erziehung ꝛtc. erzeugten 
die Idee, von der phoſiſch beffern Befbafs 
fenheit der ganzen Kace, melche ſich in dems 
felden fortpflangee; und’ dieß if der Grundbes 
griff des Adels; mie er auch noch bey Zhieranten, 
d: ®- bey pferden, Statt findet, 


4. 92. - Inder That mufiten diejenigen m Bob 
fe, welche die Ausbildung ihres Körpers. ruhig: ade 
warten, ihn nur, mit leichten und den Kräften. ans 
gemeflenen. Uebungen , mit guter gedeihliher Nahe. 
sung und. Pflege nachhelfen konnten, zu einer Art 
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son Eoͤrper licher Beredlung gebtihänz ia 
Bergleichung mit denen, welche don Kindes— 
beinen an ſchwere, ihre Kräfte uͤberſteigende Arbei⸗ 
sen, bey ſchlechter nahrlofer Koſt, gu verrichten ges 
sungen waren. : Sie erzeugten Rinder, aus nahrs 
baftern, edlern Säftenz ihre .Weiber hatten 
nicht noͤthig, durch unabläffige Harte Arbeit, wähs 
vend der Schwangerfchaft, die möglihfte Ausbildung 
des feintenden Menſchen gu verhindern. . Der fo eds 


ler geborne Knabe, des Reichen und Freyen, wure | 


de beffer genährt und gepflegt; mehr vor 
äußern nacht heiligen @inwirfungen ges 
büret. Go wurde er. edler, d. h. defler grbil⸗ 
det, fiärfer, muthiger, als der gleich alte 
Sohn, des Armen, Dienfkbaren und Eis 
genbehdrigen; bey dem gerade die entgegen 
deſerta UMBSANE aufammen trafen. 


| 5. 93» Beode aleich alte anaben wachſen — 

men auf Indem jener, deſſen Vater Dienftbark‘ 
und Knechte bat, nur bloß ſolche koͤrperlich e Urs 
bungen vornimmt, die feinen Kräften ans 
gemeffen find, ‚und. zur Beförderung ihr 
rer Ausbildung gereichen, muß .diefer, durch 
knechtiſche und ſchwere Arbeiten, diefele 
ben von Kindheit an uͤberladen. Dabey hat: 
jener. die befie Nahrung; Hinreihend, ges 
deihlich zugerichtet; dieſer, ſcalechte und 
fparfam. zugetheilt. Jener fann fih Bes 
guemiichkeit verfbaffen, gegen die Eine 
wirkungrauher Witterung fügen; die⸗ 
fer kann ib feineRune sönnen,. feine, 
Diles e angedeihen laſſen, u. ſ. w. Jener hat 
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Aberbieh Berpheit des Geiles und -wits 
feng;" diefer, von beyden, das Gegentheil. Wird 
es noch nöthig ſeyn zu erweifen: Daß und in wiefern 
jener allerdings veredelt, gegen biefen, ers 
fbeinen "muß? Und wenn man fi dieß, durch 
mehrere Generationen fortgefegt. denkt, 
fo fiehe man leihe, wie fih, in einer und 
Derfelben Geſellſchaft, einige Seſchlech⸗ 
ger, von den Uebrigen, auf diefe Weiſe, aus⸗ 
geihnen, veredeln, zu ediern BERNER 
tern — —— a: 


Zr $ 94. "Man heht hieraus w Die Wohlhaden⸗ 
ee heit, die Mutter des Adels war, und ſo wie 
fie dieß war, wurde ſie auch ſeine Erzieherin. 
Muth. if eine von den Eigenfboften, welche 
man von Anfang am, bis auf! die neueſten 
Zeiten, ald min. dem Adel verbunden, zu bes. 
trachten gewohnt geweſen if; und: Gurt gibt 
Mur, if ein eben fo altes Spridwort, 
Eben fo find auch ‘Die übrigen Eigenfhaften“ 
des Geifes, "weiche ihn in den ‚Zeiten, wovon - 
‚bier die Rede ift, deſtimmk von den Gemeinen.. 
and Armen unterfbieden, aus gleicher Quelle“ 
entſprungen. Die edteh Geſchlecht er waren’ 
aub die Freyen; und es gab nur zwey Mens 
fhenarten: Freye und Unfrene Vermoͤ⸗ 
gen und Freyheit heben den Muth und die 
Thaͤtigkeit des Geiſtes. Was beydes nieder⸗ 
druͤckt: Armuth und Knechtſchaft, war von 
den edien Geſchlechtern entfernt Frey⸗ 
heit des Willens, koͤrperliche Stärke und: 
Ru —. duch ihre enter Defpäftigung: 
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die des Kriegs und der dd, eehöht — 
machten, verbunden mit ihren großen Grund—⸗ 
befigungen, Die un zu den beeren der 
—— 


6. 95. Die adlichen freyen — d. h. — 
ſcheadenwohlhabenden — Seſchlechter wurden: 
hochmuͤthig d.h. nach der Urbedeutung, hohes 
Muths, unternehmend, hinaufſtrebendz 
alles um ſich her, was nicht edelgeboren und 
nicht homuͤthig war, verachtend; die Dies 
nenden, Unfreyen wurden dagegen demü⸗ 
thig, d. ha. aechti ſch, in Denkungsart 
und Gefinnungen, wie in ihren Berhälts 
niffen. Hochmuth, oder der Hohe Werth, 
den ein Edler, auf fib und alles ‚was er that, legs, 
te, entwickelte auch Groß muth und Ehrtrieb, 
in feiner Seele; indem die knechtiſche Dens 
kungs att, der Unedlen und. Unfsepen, bey diefen 
Eigennug, Habſucht, Niedertraͤchtigkeit 
arjeugte. „Alles, was dem Eben. angehoͤrte, 
was er, fagte und that,.hatte, in feinen eigenen Aus 
gen, daß. hoͤchſte Gewicht z durfte -alfo- feinem 
Behsel,. feiner Abänderung:unterworfen 
feon. . „Daher das feſte Worthalten und Men 
fiherang,. bey Wart und Ehre. 


F. 96. Mach dieſer Ekoͤrterung kann es weder 
beftemden, noch ungerecht, oder ungereimt erſchei⸗ 
nen/ daß man einen hohen Werth ‚darauf leg⸗ 
se, dus einem adelichen Stamme, aus eds 
lem’ Blute entfproffen zu ſeyn; daß man 
feſtiglich glaubte: der Sohn eines edien Bas 
te I2 2 172 700 sploy auch edler : Was jegt ein 
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Vorurttheit iſt a war damahls Wahrheit. Die ei⸗ 
genſchaften, welche im Allgemeinen mit dem Aus⸗ 
drucke: edel, bezeichnet wurden; koͤrperliche Schoͤn⸗ 
heit, erhabener Anſtand, Staͤrke, Freyheit des Wil⸗ 
lens, Kuͤhnheit, Großmuth, Ehrtrieb und Feſtig⸗ 
keit, in Ruͤckſicht ſeines gegebenen Worts, waren 
den edlen Geſchlechtern, wirflid vor⸗ 
zugsweiſe, eigenthümlich, und pflanzten 
fich im denſelben fort: Der Adel war als 
fo erblich. Das edie Blur der adlich gebors 
sten war wirklich beffer; ihre Geſtalt ſchoͤ⸗ 
ner, edler, gegen die unadlichen d. h. uns 
freyen, eigenbehdrigen gehalten. Man 
hatte atfo Recht, anf eine ſolche Geburt 
einen Werth zu legen, und die Generatios 
nen zu bezeichnen, dur weiche ein Ges 
ſchlecht bereit8 in der Beredlung fort ger 
- dangen war; auf die Zahl der Ahnen ftolz zu 
feyn. Weſſen Geſchlecht id fhon durd zehn 
Generdtionen veredelt hatte, , dem: hielt 
man nun für zehnfach edler, als den, welchet 
ſich als der erſte edelgeborene jeigis. 


$ 97. Nach diefee Vorausſetzung war vun. 
wohl nichts natuͤrlicher/ als daß man: darauf Bes 
dacht nahın, die edlen Geſchlechter, vor eis 
ner Bermifhbung mit den umedlen,! zu 
bewahren, Und da man der Mutter den ſtaͤrk⸗ 
fien und Iängften Einfluß, auf die Pörperlis 
be Entwidelung des entſtehenden Mens: 
ſchen, mit Recht, zuſchrieb; fo mar ed auch 
natürlich," daß man die , welche von einem Eden, 
mit einer: wm e d el geborene Frau gezeugt waren, 


— — 


nicht für ebenbärtig hielt, mit denen, welche eine 


Mutter, von eben fo edler Abfunft hatten, 


als der Vater war. Daher die Ideen von foges 
nannten Mißheyrathen, der Widerwille das 
gegen, bey den alten adlihen Geſchlechtern und daß 
forgfältige Bed aan en en en fie zu 
verhäten , 


. 98. Es darf Han wohl * darauf 
— werden, wie. natuͤrlich dee Adel, der fo - 
entftand, ſich duch ſolſche @igenfaaf en 
barafterifiib auszeichnete, ein elle 
deres Berhältnigim Staate bildete, ſich 
Vorrechte erwarb, anmaßte, ſich in dem 
Beſitze derſelben ju erhalten wußte, den 
Kreis derfelben immer mehr auszudehnen 
bemüht feyn Fonnte; wie dergleichen Anſpruͤche 
noch fortgefegt wurden, da die Beranlafs 
fung dazu, ihre wirkliche perſönliche 
und GSeſchlechtsveredlung und Vorzuͤglichkeit, 
daͤngſt aufgehört Hatte; mie bieg, bey dem 
Mangil, feſter ſtaatsrechtlicher Beſtim⸗ 
mungen, keine Hinderniſſe fand, nicht in 
Schranken gehalten werden konnte; und wie 
dieß, eben deßhalb, nach und nach, das ganze 
innere Staatsverhältniß verrückte, den 
Staatszwed zerkören .und- die Staates 
verbindung auflöfen mußte; wo fi. denn, 
auf neuen — neue ——— 
— 


x 
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W223. y: e III. JE . 
Meberfidt 
Her. wichtigen Verhandlungen und 
Beſchluͤſſe der Nationatrepräfentationen 
von Frankreich und Großbritannien. 


Ccs8bortſebangs.) 





Ueberficht 
der Verhandlungen ‚und Beſchluͤſſe, ber. legten 
Franzöfifchen Nationalvepräfentation, in Betreff des 
neuen Wahlgeſetzes, und ber: Ausnahmegefege, = 


Bere) 





Woarend die Verhandlungen und Beſchluͤſſe, ie 
Betreff der fogenannten YUusnahmegefege, in den 
Kammern Start gefunden hatten; war, in dee. dazu 
niedergeſetzten Kommiſſion, uͤber den Entwurf, zu 
Dem neuen Wahlgeſetze, debattirt ; und es dabey bier - 
nicht weniger lebhaft als dort zugegangen.: E8 
wurden,” fagt eine öffentliche: Nachricht darüber, „in 
der Kommiſſion drem neue Entwürfe ausgebruͤtet; 
von. denen keiner avolllommne Zuſimmung erhielt. 


| 3. 
Wergebens bot H. Laine allen Zauber feiner Bes 
redtfamfeit auf, um den feinigen zu verfechten; H. 
Royer⸗Collard ſtieß feine Argumente um, und 


‚gewann, duch Gruͤndlichkeit und Klarheit, die 


Mehrheit der Kommiſſion. „Die Lage der Regierung 
war dabey um fo fchwieriger, als die Kommiffion den 
Entwurf derfetben, bis auf einige Säge, welche 
fehr nuͤtzliche Supplemente, zu dem beftehenden Wahl⸗ 
gefege bilden, verworfen und befchloffen hatte, dars 
über offen mit dem Minifterium zu fprechen. : Es 
blieb aber, bey einigen Privatfonferenzen, zwiſchen 
‚ Gliedern der Kommiſſion und dem Hetzoge von 
Richelieu. Jndeſſen entſchloß fih das Miniftes 
sium, das einmahl zu Ende fommen wollte, einen 


ganz neuen, von 9: Pasquier aufgefegten, Ente 
Wurf in die Pairsfammer einzubringen; aber eine . 


neue Dppofition ftemmte ſich gegen dieſen * 
Selbſt einige, fuͤr große Ariſtokraten geltende, Pair 

| gannient zu glauben: man fehe fie bloß als teidende 
Inftrumente/ zur Erreichung perfönficher Zwecke an, 
und erflärten: daß fie nicht fremder Verantwortliche 


feit zum Fallſchirm dienen, nicht das Behäflige von - 


Mafregeln über fi nehmen -wollten, die ihnen wes 


der Mugen no Sicherheit gewährten. Nun wur 


‚ den die gefaßten Beſchluͤſſe einer Lage zum Opfer ges 
bracht; zu welcher, durch fonderbare Fuͤgung, die 
jenigen am erſten bepgetragen hatten, die, als die 
unerſchuͤtterlichſten rn des neuen Sppems, 
angeſehn wurden.” 


| Vorousgeſetzt, daß dieſe an authentiſch 
ſind, ſo iſt doch die letztere Aeußerung wenigſtens 
‚du unbeſtimmt 1 denn dae Minikerium, 


& 
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öhferte nur In fofern die gefaßten Beichläffe; al 
fie ſich auf die Einbringung eines neuen Geſetzesent⸗ 

wuürfs, in der Kammer der Pairs, bejog; denn 
daß es den Beſchluß, ein neues MWahlgefeg zu 
maden, nicht aufgegeben hatte, zeigte es durch die 
Ausführung deſſelben; indem der Minifter des In⸗ 
nern, Graf Simeon, von mehrern’andern Minis 
fern begleitet, am 17. Apr. in der Kammer der Des 
puticten erſchien, einen neuen Entwurf äberbrins 
gend. Der Minifter zeigte dabey an: daß der 
König befchtoffen habe, den, vor einigen Monathen 
Horgelegten, Entwurf, zu einem ſolchen Geſetze, das 
„zum Zwecke hätte, Ftankreich eine ftärfere, Fregere 
gleichere, unabhängigere und unwandelbarere Repräs 
fentation zu geben, und den Reihen, duch Delega⸗— 
tion der Bezirfewahlfollegien, das Recht eirzuräus 
men, befondere Repräfentanten ihres Intereſſes zu 
erwählen, während biöher die Pleinen @igenthümer, 
durch ihre überwiegende Mehrzahl, die Wahlen, 
ganz nad ihrem Sinne, entſchieden hätten, zu 
vereinfaden, und ihn auf das Nothwendigſte zu bes 
fhränfen;”' weil „jenes vortreffliche Waohlgeſetz der 
zu erdrternden Punkte fo viele enthalte, die Sitzung 
fo weit vorgeräct fey,. und das noch zu disfntitende 
Kinanzgefeg die Thärigfeit der Kammer fo. fehr in 
Anfpru nehme; und um gemiffen, Perfonen alten 
Vorwand zu entziehen, über Verlegung det oven 
tutionsurkunde zu ſchreyen.“ 


* 
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Dieſes neueſte, dem neuen fußßitirte, Mahl 
geſetz eeflätt, im dem Eingange: "daß der Röhig ber 
ſchloſſen habe; „das, am ı5. Febr. der Kammer vorl 
gelegte, Wahlgeſetz zuruͤck zu nehmen, und durch ein 
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neues zu erfegen.”. Die Berimmungen deſſelben find 
im Wefentlihen, folgende: — * 


gr nl werden, in jedem Departement, ein 
Departements: und mehrere Arrondiſſements wahlkol⸗ 
legien Statt Haben; in den Departements jedoch, die 
nur einen Deputirten ernennen, und in Corſika, 
werden alle Waͤhler in ein Wahlkollegium vereinigt.” 


6.2. „Das Departementswahlfollegium beſteht, 
aus denen, am hoͤchſten befeuerten Wählern. Die 
. Zahl der Mitglieder derſelben ift gleih dem fänfs 
sen Theile der Seſammtheit der Wähler, doc darf 
fie nicht unter Hundert, oder über ſechs hun⸗ 
dert ſeyn; mit Ausnahme des Sainedepartements; 
deſſen Wohlfollegium acht Hundert. Waͤhler ſtark 
ſeyn wird.” ꝛ. Tr 


63. »Die Merondiffementswahlfollegien bes 
ſtehn aus allen Wählern, melde im Arrondiſſement 
ihe politifches Domieilium Haben, und nicht sum Des 
partementswahlfollegium gehören. Dafern jedoch, 
in einem Arrondiffement, nicht volle fun fig Wähs 
ler find; fo vereinigt ſich daſſelbe, mit dem benachs 
bacten Arrondiffemente, das am wenigſten volkreich 
it, und bilder mit ihm ein Wahlkollegium.“ | 


he 4 „Jedes Hrrondiflementswaplfollegium eis 
wählt, durch abfolute Stimmenmehrheit, fo viele 

Deputictenfandidaten, als das Departement Depus 
tirte zu wählen hat. Wenn von mehreren Arrondiffes 
mentswahlfollegien, derſelbe Kandidat erwählt wird; 
fo ift ee demjenigen -Arrondiffement zuzurechnen, in 
defien-Wahlfollegium er die: meiften Stimmen erhal⸗ 
ven hat; und wird, in den andern durch denjeni _ 


‚ah 


gen Waͤhler erſetzt, der, nach ihm, * die mei | 
ften Stimmen befommen Betr: :.: 


$. 5. „Das Wahlfollegium jedes —— 
ernennt die Deputirten zur Kammer. Es waͤhlt *8 
unter den, von den IE TE * 
nannten, Kandidaten.” ' 


6.6. „In den, in dem zwept en Sede dk 
x, 6. bezeichneten, Departements, ſchreiten alle, in 
ein Kollegium vereinigte, Waͤhler bemeinſcheftlich 
zur Wahl der Deputirten. 


| 7. „Die, Wahl der Kandidaten und. — 
tirten geſchieht, indem jeder Wähler fein Votum, 
im -.. auf einen dazu gelieferten Stimmenzets : 
tel, ſchreibt, pder durch ein, Mitglied der Bureauß. 
ſchreiben laͤßt. Er übergibt denſelben ſodann demn 
präfidenten;, der ‚ihn in ey dazu. beftimmtpy Urne 
niet,” —— — 


8. Die direktem Steuern ,: die man, um 
Wähler oder wählbar zu feyn, zahlen muß, werden 
nur gerechnet, wenn: man ein volles Jahr, 
vor der Zufammenberufung des Wahlkollegiums, das 
Grundeigenthum befefien, den Pacht abgeichloffen, 
das Patent gelöft, und die Erwerbsthaͤtigkeit, auf 
welche es gelöft it, ausgeübt hat. Bloß die Befiger, 
aus Erbſchaftstiteln, ſind von dieſer Bahn 
ausgenommen.” 


$. 9. „Die Verfügungen des Sefeges, vom 5% 
Gebr. 1817, melde duch das gegenwärtige Geſetz 
nicht aufgehoben werden, bleiben in Kraft, und wer⸗ 
den für die Departementss und Arrondiſſementskol⸗ 


fegien gemeinſchaftlich gültig fun ee. 4 
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s : Bin Übergehm hier, mas der: Minifter jur 
Empfehlung die ſes Geſetzesentwurfs, demſelben vor⸗ 
aus geſchickt hatte; indem, in der Dis kuſſion, dar⸗ 
Über, das Fuͤr und Wider fattfam erwogen wird, 
Bleib nad dem es dorgelefen war, veranlafte e# 
eine lebhafte. Debatte, duch den Antrag des Praͤſi⸗ 
denten: daß den Miniſtern, von der Kammer, das 
obſervanzmaͤßige Empfangszeugniß ausgeſtellt werden 
möchte; welches von der Partep der Liberalen (lina, , 
ker ‚Seite) verweigert wurde; unter Unfährung des, 
Grundes, daß „ſchon ein Geſetzesentwurf einge⸗ 
bracht ſey, der, durch die datuͤber in den Bureaug, 
gepflogenen: Verhandlungen, der Kammer anarhörs, 
te” — ‚Bin, Mitglied derſelben, Girardin, vers, 
lanate das Wort;::die_ariftofratifche Partey (rechte; 
Seite) wollte es ihm nicht:erfauben. Auf wie derhols 
tes Verlangen, ‚erhoben einige von den Gegnern eis. 
nen kaͤrm, indem ſie ſchrieen, und mit den Fuͤßen 
trommelten, um ihn nicht u Worte kommen zu laſſen 3 
worauf die/ von der Gegenpartep, ebenfalls fhhreyend, 
und: Lärmend dem Praͤſidenden vorwatfen: daß er 
das Regtement nicht beobachte Diefer las nun dem: 
Paragraph) des. Reglements vor auf welchen er feis, 
nen ntrag, auf Ausſtellang den &mpfangsafte, füge 
te; ward aber unterbrochen z indenudazwifchen gerufen: ° 
tourde: das ſeye nicht Plar genug ‚hier: ftehe nichts 
Davon, ob der König das Recht habe, einen ſchon 
eingebrachten, und in dem Bureaux diskutirten, Ges 
ſetzesentwurf zuruͤck zu nehmen; und als der Praͤſi⸗ 
dent’ hierduf antworten wollte, wurde geſchrieen 
es fonime ihm nicht zu, zu diskutiren, ſondern zu 
präfiditen." Girardin, das Mitglied der linken, | 
Seite, welches die Rednerhähne beſtjeg, "und das’ 
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Wort in Anſpruch igenommen;. erklärt?” er werde 
die Tribune nicht verlaſſen, bis er zur: Ausuͤbung 
feines Rechis, zu ſprechen, gelangt ſey. Nun erhebt 
fi der Laͤrm aufs Neue; und erreicht den hoͤhſten 
Gead. Der Praͤſident, die Gtocke ſchwingend, rbe® 
ver ſich ab, um die Ruhe wieder herzuſtellenz eim 
Mitglied ſchreyt ihn zu: ev beſchimpfe die National⸗ 
repraͤſentation. Er verſchafft ſich endlich; obwohl 
ganz heiſer und ermattet, in ſofern Gehör, daß 
er die: Abſtimmung, : über‘ die: Ausftellung der Are) 


fordern und bewirken Fanınz3 die: bejahend entfeideh 


Aber dadurch wird dem Lärm und der Werwitrung 
nöd. fein Ende gemacht. Der Präfident verſucht es 
zur Tagesordnung uͤberzugehen; ſieht ſich aber genoͤ⸗ 
rhigt, die Sitzung auf eine Stunde ziüifuspendieen) 
am die Ruhe wieder hetzuſtellen. Nachdem ſie wi 

Der begonnen ; verſucht auch Girardimanfs Neue 

zu reden; wird aber, aufs Neue, durch Schreyen 
daran verhindert. Endlich, dareitwas Ruhe wird; 
ruft er: „ich wollte unterſuchen: v6 der; Koͤnig einen 
Borſchlag: zuriick nehmen fönne? Nun jan far ee 
Pann es! das wollte ih-fägen!” Lautes Gelaͤchter/ 
von allen Seiten, erhebrifidy unter welchem Sinr a t⸗ 
din vom Rednerſtuhle ſteigt, und ſich auf ſeinen 
Platz ſetzt. Auf den Antrag des Praͤſidenten wird 
der Druck und Vertheilung des Geſetzesvorſchlags; 
ohne weitere Debatte genehmigt, und die Sitzung 


Man ſieht, eine Acht franzoͤſiſche Scene! — 
Der Entwurf, der Rommiffion, zur vorläufigen Er⸗ 
deterung übergeben, "erregte Hier, 'wie der vorige, 
gleich lebhafte Debatten; deſonders ziviſchen den 
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Herta dainé« un Samille Jordan. Indem erſte⸗ 
rer das beſtehende Geſetz angriff, letztereræs vertheidigs 
te, ließ ſich dieſer, don ſeinem Eifer, zu Perſoͤnlichkei⸗ 
tenaegen den erſtern verleiten; auf die politiſchen Pros 
teuſſe ſtichelnd, die, nach: ihrem Intereſſe, oder ihr 
ven Leidenſchaften, die Farben wechſelten, und die 
Feſtigkeit des Throns ihrem Ehrgeize opferten. Aehn⸗ 
liches ſiel, in einer der folgenden Sitzungen, zwiſchen 
HR aine und dein General Foh vor; in einem 
Streite, uͤber die Dauer der Sitzungen dieſer Komy 
miſſion; indem erſterer, welcher die Kommiſſion präs 
fidiete, ſie ſchon oma. Man ſchließen wollte; letzte⸗ 
rer aber von ſeinen Kollegen unterſtuoͤtzt, eine laͤn⸗ 
gere Dauer zur gruͤndlichen Pruͤfung, - verlangte, 
Diefer » Streit, erreichte einen foldhen Grad von Hefe 
tigkeit, daß man im Begriff mar, - fich sin die Dep 
tietenkammer zu verfügen, ‚umidortigegenfeitig Be 
ſchwerde zu führen.: Doch fam man, duch: Mitroing 
fen der Ruhigern und Gemäßigtern, wieder in ſo⸗ 
fern Aue Befinnung; daß man. die Folgen eines (of 
chen Uergerniſſes erwog. Der Präfident fah ſich ges 
noͤthigt, derentihiedenen Mehrheit, — denn alla 
feine v ier Kollegen waren‘ gegen ihn — Naczuges 
ben, "und; die Sitzung der Kommittee nob um einis 
ge Dage zw. verlängern, ine Bereinigung kam in⸗ 
deſſen nicht zu: Stande; alle vier Mitglieder der 
Kommittee blieben deyarrlih Gegner: des neuen 
Wahlgeſetzes, und der Meynung des Präfidenten, 
Daher: denn der: Bericht, den Diefer, am 6. May; 
erdtich abſtattete, nicht ſowohl das Reſultat der Diss 
Buffionten , in der: Kommittee, als eime- Hortfegung 
derſelden war; iudem er * ——— die — 
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zu widerlegen/ welche gegen den Sefetzesen twurf ge⸗ 
macht worden waren, % N “. E25 ed ni, * 2. 


4 
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„Der vorletzte Wnftourf ‚I ſo begann er ſeinen 
Vortrag: „ſey zuruͤck genommen worden ;- weil Die, 
welche ihn gewuͤnſcht, "fo wie die, "welche zwar die 
Bortheile deſſelben erkunnt; Aber nicht, laͤut bekannt, 
gegen die Abänderungen in dei Konſtitutivn, "welche 
ee nothwendig gemacht, ſich erklärt hätten. Der 
neueſte Entwurf nun fey, wie der Minifter des In⸗ 

nern bereits. verfihert, der Konftiturlön "durhauß 
nicht entgangen; gieihwohl mache man ihn dieſel⸗ 
“ ben: Vorwürfe, Er heile die en in Arronbife 
ſementskolle gien, welche die Kandidaten vorſchluͤgen, 
und in Departementöfollegien , welche, aus Tin ek 
Fanftel, der amHöchften: beſteucctten Wähler do 
Departements beſtaͤnden, und aus den Kandtdatden 
die Deputirten waͤhlten. Mimn ſagten die Gegners 
die Konſtitutionsurkunde wiſſe nichis, vun weh 
Wohigraden; der’ Entwurf verletze das Reproͤſe nta⸗ 
tivſyſtem; indem er den Departeinentskolle gien eine 
Suptematie einraͤume, und eine gehaͤſſige Ariſtokra⸗ 
tie begruͤnde. Allein. die Konſtitution fage-nicht® 
weiter, als $. 35: „die Gefege welden die Wahl⸗ 
Akollegien organificen;”" und. $. 40: » „un Wähler 
zu feyn, muß man wenigſtens drey Hundert: Ges 
„Grundſteuer bezahlen, und dreyßig Jahr alt 
„ſeyn.““ Dieſe beyden Paragraphen wären. nicht 
verletzt. Wenn die Konſtitutionsurkunde / von zw e ge 
gradigen Wohlen nichts wiſſe; fo verbiete fie dieſel⸗ 
ben auch nicht; / ſie uͤberlaſſe ja die Organiſation DEM 
Wahlkolle gien den Geſetzen. Die KRinwendiche dag 
den Hoͤchſtbeſteuerten die Auswahl der Deputicten, 


46 
aus den von dem Minderbefteuerten vorgeſchlagenen 
Kandidaten, einraͤumen, fo viel Heiße, als das 
Steuerquantum, welches die Konſtitutionsurkunde 
don den Wählern fordere, willkuͤrlich erhoͤhn, indem 
aur die erſteren, zu der, bisher allen zugeſtandenen, 
dire kten Mahl der Kandidaten zugelaſſen wuͤrden, 
ſeye nur ſcheinbar. Der, neue. Entwurf fordere von 
Niemanden, ein hoͤheres Steuerquantum, um zur 
Mahl konkurriren zu koͤnnen, als bisher erforderlich 
gervefen ; es modiſicire nur die Art. des Konkurrirens, 
und: dieſe Modififation fey ja, ‚durch die Konftisus 
tionsuttunde, den Geſetzen uͤberlaſſen. Als die Kons 
Aitution ertheilt worden, habe es Arrondiſſements⸗ 
amd Departementskolle gien gegeben, welche beyde 
Kandidaten vorgefchlagen,, Vermittelſt dieſer Wahl⸗ 
ar mare ein Theil der, jetzigen Deputirten in,:die 
Kammer gelommen; und die: Konfitytion Habe ſich 
nirgends gegen dieſe Wahlart erflaͤrt. Daß Reproͤ⸗ 
dentatiofaßem ahetuhe nicht auf dieſer oder jener 
Wahlart 4x 4endenn darauf: daß gewaͤhlte Mitglieder 
An die. Deputistenfammer: kaͤmen. Daher ſehe mar 
‚auch ;vevfchiedene Wahlarten, in den repräfentativen 
Staaten 5. in-dem einen würden, die Deputicten direkt 
‚gewählt,. 4 B. in England; in den. andern na 
zwey ſoder drey Graden. Man fage ferner: da 
bisher alle, Die. wenigſtens drey hundert Zr 
Srundſteuer zahlten, zur direkten Wahl konkurrir⸗ 
tenz fo würden die, welche nunmehr, bloß. die Kans 
didaten wählen follten, mwohlerworbenes Rechte bes 
raubt. Allein das neue Gefen nehme ihnen dieſe 
Mechte nicht; die Deputirten müßten doc aus den 
Horgefhlagenen Kandidaten: gemählt werden, und 
‚wären daher immer die Gewaͤhlten. Kandidaten 
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vorſchlagen ſey Übrigens, an ih, auch niches 
Neues. In England ſchluͤgen ſie fh ch: ſelbiſt vor; 
in Frankreich hoaͤtten gewiſſe Geſelfch aft en 
fid das Recht angemäft,; fie vorzuſchlagen. Es fege 
klug und nuͤtzlich, daß das un dieß Recht einem 
Theile der Waͤhler einraͤume · Sodann handele es 
ſich Hier nicht darum, eine Ariſtokratie des grohen 
Grundeigenthums, durch Bereinigung deſſelben, ih 
den Departementsfollegien, zu begrfmden; der Gelds 
rerchthum , Der’ Induſtriereichthum habe ebenfalls 
Zutritt in diefelben. Endfich Habe die-alte Ariſto⸗ 
Fratie - die man’ eigentlich zu fürchten ſchiene, durch 
die Revolution ſo viel gelitten, daß ſie zahlreicher ih 
‚den Arrondiſſemento, als in den Departements kolle⸗ 
dien, ſeyn werde, Der Zweck der Departemeritöfolfds 
gien fen? die Vermoͤgendſten, als die ſicherſten Buͤr⸗ 
‘gen’ der Ordnung und Ruhe, än ein Kollegium" Ju 
vereinigen, um von ihnen, die, an ſich wenig bedeu⸗ 
tende Operation, der Verale ichung und Auswähl, 
aöter fon gewählten: Kandidaten, vornehmen "zu 
laſſen. Frankreich werde dadurch, vor dem Schmerze 
"bewahrt, Wahlen getroffen au-fehn ‚die mit Der Res 
ftauratıon unvertroͤglich wären; die Güupremarie, 
welche bisher die Hauptorte der Departements, bey 
den Wohlen, ausaelibt hätten, und die ſo weit gegan⸗ 
gen fen’, daf fie oft Deputirte,, außerhalb des Depats 
tements gemählt, werde gebrochen; den Arrondiſſe⸗ 
ments ein gleicher Antheil, an der Kandidatur 
für die Repräfentation, eingeraͤumt, und den Buͤr⸗ 
gern Gelegenheit gegeben, verdiente Mitbürger, 
ſchon durd-die bloße Wahl zu Kandidasen, ju ehren.” 
Dieß iſt das Wichtigſte, aus dieſem Berichte. 

Den Adookaten verlennt man nicht darin. Ja wiefern 
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indeſſen die Ueberzeugung, welche der Berichtserſt at⸗ 
ter. bezweckte, dutch feinen, Vortrag bewirkt worden 
war ,. .ift Daraus. ju,entnehmen, daß fih.nict weni⸗ 
‚ger, als neun und. achtzig Mitglieder einſchrei⸗ 
ben ließen, um gegen ben Entwurf zu ſprechen. 
Die Eroͤffnung der Debatte wurde, auf den 1s May 

feſtgeſetzt. 

„lebermorgen,“ heißt es in einem Yarifer Ar⸗ 
tifek, -vom:13. May, in einem öffentlichen Blatté, 
„beginnt ‚ ‘in: der Deputirtenfammer, die hochwi 
tige Berathüng , uͤber den neuen Wahlgefegentmurf; 
eine Diskuſſion, am welcher ganz Frankreid den leb⸗ 
Hafteften Antheil nimmt, und’ dee gegenwärtig, von 
ollen-Parteyen, faſt ausſchließend beſprochen wird. 
Es iſt hier, nach Jedermanns Ueberzeugung, nit 

die Frage, von der Berathſchlagung, uͤber den ge⸗ 
woͤhnlichen Geſetzesentwurf; ſondern von einem Ge⸗ 
genſtande, der in die ganze Organiſation des Staats, 
aufs tiefſte, eingreift, und der demnach auch in der 
That die Aufmerkſamkeit verdient, die ihm in fo 
Hobem- Grade zu Theil wird. © 


In dee, That war, ‚an dem Tage, mo die Des 
Batten ‚eröffnet, wurden, ſchon des Morgens um fünf 
Uhr, ‚ein, Gedraͤnge von Neugierigen, vor den Eins 
Langen zu dem Pallaſte, ‚in welchem die Deyutirten⸗ 
kammer. ihre, Sitzungen hält. Der erfte „... dev. Die 

Rednerbuͤhne betsat, um über. dieſen Gegenſtand zu 
ſprechen, „war. der General Fop; der, wie mir wife 
fen ‚„ Mitglied. der Kommifion, zur vorläufigen; Pruͤ⸗ 
£ung-des.neuen, Wahlgeſetzes gewefen „.. und, Beaner 
deſſelben, war; weßhalb man ſeinen Vortrag, als ei⸗ 
ne Gegentede, gesen ct ad 8, Wericht bettgchten 
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“ Yannn; "ob er gleich Feine Widerfegung feiner Wibers 
iegung if; fondern einen eigenen fregen Gang geht. 
„Die Deputirtenfammer,” fo bedann er denfelben, 
„habe, durch ihr Recht, die Minifter anjuflagen, 
die Steuern zu bewilligen, und vorzuͤglich durch ihre 
Rednerbuͤhne, ein unachentes Gewicht, in dem-pos 
litiſchen Syſteme. Sie würde im Stande ſeyn, vie 
Souveränität an fi zu reifen, wenn nit die Kons 
ſtitution dem. Könige die Mat ertheilt. Härte, fie 


aufzuldfen; unter der Bedingung, eine neue-, binnen . 


deren Monathen, zufammen zu berufen. .. Der Koͤ⸗ 
nig fönne demnach, von der zumeilen faftiöfen Mas 
jorität der Kammer ,. an.die immer. gefunde, - imaier 
ruhige Mäjorität der Wahlkollegien, appelliren. 
Man ſieht,“ fuhr er fort, „wie ‚wichtig ein Geſetz 
iſt, was die Wirkſamkeit dieſer Wahlkollegien regu⸗ 


lirt, und uͤber das theuerſte Intereſſe der Nation und 


der Krone wachdt. Ein ſolches Geſetz iſt hierin beynah 


der Konftitutfonsurfunde gleich. Derfelbe fönigliche 
©edanfe, der 1914 die Konſtitutionsurkunde diktir⸗ 


te, erzenate auch dag Wahlgeſetz, vom 5 Febr. 1817. 
Diefes Gefeg beruft ‚die Hundert taufend, am 


mueiſten befteuerten, Eigenthuͤmer Frankreichs, zur 


unmittelbaren Wahl jhrer Stellvertreter; und-wenn, 
auf irgend eine Art, der wahre Nationalwille, mit 
Umſicht, Maͤßigung und ODrdnungs liede, ſich ausfpres 
ben! kann; "fo mußte e8,, duch das Organ des 
Kerns der Nation geſchehenz oder es iſt überhaupt 
nicht moͤglich. Diefer Kern wird, wenn er die, ihm 
kheuern, Inſtitutionen, durch irgend eine Kaſte bedroht 
ſieht, den Patrioten, feiner Studierſtube, den Freund 
der Freyheit und der Ehre, dem Pfluge entreißen, 


und ihm die Bertheidigung deſſelben uͤbertragey; er 


— — 
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wird At zu eineih"Hakionatfelbftimiorde die Hand bie⸗ 


ten! Dieß fuͤhlten jene alten Feinde des neuen 
Frankreichs wohi, und brachen daher in Wuthge⸗ 
ſccreh, gegen jenes Wahlgeſetz, aus. Dob wuͤrde 
dteſes Geſchrey, im Jahre 1820, wie fruͤher, wir⸗ 
Amaslos verhallet ſeyn, wenn nicht ein maͤchtiger 
 Riniftee, aus Zucht die Majoritaͤt in der Sammer 
noͤcdte ihm, duch die Wirfung jenes Wahlgeſetzes, 
entſchluͤpfen, beſchloſſen hätte, daſſelbe, und viel⸗ 
eicht fein Vaterland, zu opfern, um feine Macht zu 
halten. Da überbrachte er der Kammer ein neue® 
Bahlgeſetz, in 47 Paragraphen, Die Kommiflion, 
‘deren Mitglied ih war, prüfte es mif Aufmerkſam⸗ 
Reitz fie genehmigte gewiffe tegelementarifche Verfuͤ⸗ 
‚gungen deflelden; aber fie verwarf alle ‚- welche den 
zwey, in dee Konftitution liegenden Grundfägen 
zuwider liefen: der dDireften Wahl, und der 
bollfommenen Gleichheit der Rechte, unter 
denjenigen, welche die Wahlbedingungen, bes 5. 40, 
der Konſtitutionsurkunde, in fic,vereinigten, Kaum 
war die Acheit dee Kommiſſion vollendet; fo vers 
ſchwand der leitende Miniſter, von der politiſchen 
Buͤhne. Im Kabinette verloren fi die Traditionen, 
vom 5. September. in neuer Bahlentwurf ,” fags 
te der Redner ferner, „ſey außgearbeitet worden; 
eine: neue Kommiſſion, zur Prüfung derſelben en 
naunt. Ihr Praͤſident habe einen entſchiedenen und 
grohen · Eifer, gegen das Geſetz vom 5. Febr. 1817,” 
(dasidamanis noch beftehende, An deſſen Stelle das 
neue gefegt werden follte)- „gezeigt, "deffen eifrigfter 
Vrcheidiger er fruͤher geweſen. Bald ſey jede Ver⸗ 
ſddigung ·unmoͤglich geworden; und: fo wären die 
, Swietigkeiten „die ſich dem neueſten Wahlgeſetze 


— 


entgegen geſetzt / weder gelöft, noch vielleicht Aber 
haupt loͤsbar.· ‚Um ben $. 1 des agueften Wahlgeſe⸗ 
tzes zu motiviten, habe man geſagt: das alte, von 
5. Febr. ‚räume, den Haupiſtaͤdten der Departemente 
zu großen Einfluß ein. Alein noch vor Kurzen hab: 
die Regierung «das Wahlkollegium des Jferebeparte 
ments. in, einer entfernten Gebirasſtadt verfommelt 
die nit Die Hauptitadt ſey. Wenn die Kopkitu 
tion dieß geſtatte, — mie fie es. denn nicht. verbie 
ge — welcher. Grund bleibe, denn noch zu jener Klage! 
Won: befchwere fib au, ‚über. die Commiste e8, 
weide. die Wahlen leireten; aber verſuchten die 
Miniſter nit ein: Gleiches? Und nicht etwa, durch 
den Zauber des Ruhms und der Freyheit; ſondern 
indem: ſie Stellen goaͤben und verſpraͤgen. ‚Und habe 
niet auch jene, wenig zahlreiche, Partey, ihr lei⸗ 
tendes Committee, welche numerirte Eirkularſchrei⸗ 
ben erlofle, Addreſſen, diktire, und geheime, Noten 
berfaſſe? 88 koͤnne diehz aucb da nicht wohl anders 
feun, wo es mehrere Jutereſſen gede; aber wahren 
Einduß werde nur das Comittee haben, weldes mit 
der Ration in; Harmomie,vorwärts ſchreite. 
Der -$. 2 bilde, aus dem Fünftel der amchoͤch⸗ 
fen Beftenerten, . das. Denartementsfollegium, und 
der... 3 gebe ur die ſem Collegium das Recht,die 
Deputirten zu ernennen. Dem zufolge fönne DB. 
in dem Qunedepartement' Zemand der ‚niet hun⸗ 
dert Fr. St. degahlte, ins Departementskollegium 
gemmen , und. im Departemente dev. nie dern Seine 
komme Einer ,. der zwey tauiben diät. zahle, wie 
Binein.i.; Wosfind denn ,. ihr Depoſitaire der geell⸗ 
ſWaltlichen Jatere ſſen apoſteophirte der ‚eher 
die Verſanmlung · Eure Volwachten, undas cohe 
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und das Fleine Eigenthum willkuͤrlich zu tariren? 
Wo iſt, Ihr die Ihr auf die Konſtitutionsurkunde 
derpflichtet ſeyd, Eure Ermächtigung, die, welche 
gleiche Steuernszahlen, hier von dem Wahlrechte 
auszuſchließen, und dort zuzulaſſen obgleich die Kon⸗ 
ſtitutionsurkunde dieſe Befugniß, allen die. gleiche 
Steuern bezahlen, gleichmaͤßig zuſpricht? Bey uns, 
wie in andern Laͤndern, haftet an ⸗ dem Beſitze großes 
Eigenthums allein die Wählbarkeit; Sie wollen 
mun auch das ausſchließliche Recht damit verbinden, 
gu wählen. Vergebliches Beſtreben, die Matio⸗ 
malbewegung ruͤckgaͤngig zu machen! Unſere Fran⸗ 
ofen ſind der Ariſtokratie abhold. Nach Freyheit und 
Nuhm kennen fie nur den, vom Glanze der: Natioen 


. amftrahlten, König. WBergebens werden Sie fie: alalıs 


dend machen wodten , daß die. Höhern Klaſſen Dekora⸗ 
tionen. der. Monarchie wären; daß die Einigkeit der 
—Familien die Dauer der Weiche ſichere; daß ihr Ue⸗ 
bergemwicht ‚zur Erhaltung der Freyheit nothwendig 
ſey:Sie predigen tauben Ohren. Unſere ganze es 
ſchichte iſt ein: fortgeſetzter Kampf, des Dritmen 
Standes, vereint mit dem Könige, gegen den Adel. 
aſſen Sie uns hoffen, daß dieſes Treffen dos letzte 
ſey, was fie einander liefern, und daß der Sieg ihn 
kroͤnen werde. Die Fehler der alten Ariſtokratie ſiad 
bbekannt; genug; und ſeitdem ſie einen Theil ihres Eis 
genthums verloren hat, weil ſie ihre Privilegien ret⸗ 
ten wollte, lebte fie immer iſolirt, oft feindlich gegen 
dieſe, in der Mafle der Bürger. Sie meinte, weun 
die andern fich freueten; ihre. Freude begann mit uns 
»ferm Schmerz. ° Und Sie koͤnnten glauben, daß bey 
dieſer Ueberjeugung, die Nation, der Wiedererwek⸗ 
tung der Privilegien; gleichguͤltig zuſehn, geduldig 
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ihr Intereſſe in die Haͤnde derjenigen degen laſſen 
werde, die immer, als die groͤßten Feinde der libe⸗ 
ralen Inſtitutionen und der Konſtitution,, ſich bewie⸗ 
ſen Haben ?”+- Der Redner, dann-zu der Kandidatur 
uvůhergehond,erklaͤrte dieſelbe, fuͤr „inkonſtitutionell, 
and nur den Despotismus einer Kaſte begünſtigend,“ 
‚und ſuchte dieß, auf. folgende Weiſe, Darzuchuns 
pin Departement, daß vier Deputirte zu wählen 
habe, und in Fünf Arrondiſſements gerheilt fey, 


‚werde .demnah ‚zwanzig Kandidaten ftellen; die 


nationalgeſinnten Kandidaten würden die meiſten 
Stimmen vereinigen: Geſetzt nun, “die Zahhdieien 
Kandidaten freige nicht uͤber zwoͤlfe, oder funfe 
zehn; fo müßten, um die-Zahl,gwangig vollſtoͤn⸗ 
dig zumachen, noch diejenigen Kandidaten, hinzu ge⸗ 
‚nommen werden, welche nad jenen zwoͤl fen ıoden 
;funfzehnen, die meiften Stimmen: erhalten hät 
ten. In diefem. Falle - würden zehn. die zwoͤlf 
:Stimmen, ja, in manchen Fällen, eineseinzige 
: Stimme, einen Kandidaten durthfegen, und das Des 
- Bartementöfolleginm , das, in letztaen, dit Männer 
„feines. Spftemb erblicke, ‚werde: ihnem den Vorzug, 
vor den Erfierm'geben, So werde die Wahl der 
ungeheuren Mehrheit der Wähler, durdi.die Mehr⸗ 
Heit in ihrem Fünftel, vernichtet werden, "und; 
‘ gerade diejenigen wuͤrden in diefe Kammer zu ſitzen 
: Sommen, welche von den Erftern verworfen worden 
wären. Die Mehrzahl der Kommiffion,” fo. ſchloß 
‚er feinen Vortrag, „har jede Mbänderung zuruͤck 
gewieſen, die man in dem Gefepe anbringen wollte: 
Maͤher betrachtet, iſt diefer Eigenſinn der: Freyheit 
foͤrderlich. Ein Geſetz, das vier. Fünftel der 
„Wähler Frankreichs ihrer Rechte: beraubt, ‚und jährs 
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lich die Schmach, eines Sieges der Minorität übee, 
die Majorirät ‚erneuert, ein folhes Gefeg ift keines 
Amendements fähig; "ed muß, im Ganzen, verwors 
fen werden. Es ift dem Könige, durch Hinterliſt 
abgelodt; denn er kann feine eigene Schöpfung niche 
verkruͤppeln, nicht zerſtoͤren wollen. Man will ung 
darüber, mit der Vorftellung tröften, daß, mo der 
Thron in Gefahr fey, man, auf einige Zeit, feine 
Srevheiten zum Opfer bringen.mäffe, um fie, in befa 
fern Tagen, - wieder: zu erlangen, . Ich aber fage Ih⸗ 
nen, Daß dieſe Tage ‚nicht wieder fommen werden; 
wenn einmahl die ‚Ronftitutionsurfunde verlegt, und 
bie Nation, unter dad Joch der. Privitegien, ges 
beugt if. Und glauben Sie denn, baß, wenn eina 
mahl die Faktion die Mehrheit, in der Kammer, ers 
langt hat; : und über dad Minifterium, den Schatz, 
das Heer verfügen wird, daß dann diejenigen auf, 
halbem Wege-ftehn bleiben werden, welche Guͤter zus 
- sh verlangen, oder wenigſtens Entſchaͤdigungen/ 
uud ihre politiſche Eriftenz-wieder herftellen wollen, 
Können Sie glauben, daß die Kiägern, unter ihr 
ven, die andern leiten werden? Wenn. fie heute 
Boß die Herrſchaft wollen; ſo werden fie morgen die, 
Kontrerevolution verlangen muͤſſen⸗ — - Aber, men 
die Entwürfe dev Ariftofratie, mit offner Stirne, ſich 
anfündigen; ſo wird der Widerftand nicht weniger 
furchtbar ſeyn. Das neuefte Wahlgeſetz organiſirt 
ihn; es ſtellt Arrondiſſementskollegien den Departe⸗ 
mentöfollegien; die Kandidaten der Pluralitaͤt dem, 
Erwählten der Minorität; die Männer der Nation, 
den Männern der Privilegien gegen über. Zmeg, 
Rationen,. zwey Zeldiäger, zwey Fah⸗ 
nen * find die Fruͤchte des neuen Geſetzes! Hals, 
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den Ofte chi, ſo lange es noch Zeit Behalten 
Sie das alte Wahlgeſetz, an dem die Ration, mit 
Leidenſchaft, haͤngt. In guter Dtgantfation der Kanis " 
mural: und "der Departementalverwaltung, faflen 
Sie die perſoͤnlichen, oder ererbten? Morabititäs 
ten ihren Mag und ihren Einfluß ſin den; dort wird 
ie’ Stimme des Volks ſie, an die Spige: des gefeld 
ſchaftlichen Kords, berufen. Wehe dem Vaterlonde, 
wern''Sie' den politiſchen Schwerpunkt andersws 
ſochten, als da, wo'die moraliſche, und die natüe⸗ 
fie Staͤrke liegt! Den Thton auf diesAriffofrarie 
ffüßen ‚heißt eine neue Revolution beginnem, Heißt 
das Bolk erdittern, "Heiße Volk und Thron verta⸗ 

en — — GL BE PERF, Base: 2 7 .. De FR) 
Pater Beyfall ertoͤnte; — don der Seite dev 
Marten des Rednerßz, den Liberalen." Grgen ihn 
das Heißt, zum Tadel des bishetigen, und zum-Poo6 
des neu vorgefchlagenen "Wähfaefends, led 
rabbürdonnaye, ein Mitglied ders ariſtokrati⸗ 
ſchen Pattey; bekanntlich dermahlen die Stutze des 
Miniftetfums. GP tudelte, andembis herigen 
Mählgefege: Aboß ee bon etnem Rðn tasi deder de⸗ 
canlich in der ftanzdſſſchen politiſchen Sprachẽ, did 
Brzeichaumg derer ‚U welche in dem Natienalkonvente⸗ 
Für die Hintichtung Eu de tw ig s KVE geſtimmt/ ⸗ 
Fin diefe Kammer eingebracht worden; doß es die 
Konſntütionsurkunde, die der Rationbloß vers 
fregenund nicht Fonfent irt ſeh, ganz ent⸗ 
. fletle ;' da ein Geſetz ſie nur ſolle modificiten koͤnnen; 
daß es auf den Trummern der konſtitutidnellen Mor 
narchie, den beſcheidenen Stuhl” eines modernen 
Waffingrons, ober den blutigen Thron eines Mi⸗ 
utardespoten zu: errichten drohez Bag“ es einen 


298 - 
Hann in die Kammert gebracht, der dem Könige 
vorgeworfen: daß er die: Farben der Revolution, die 
er die Narionalfatben zu nennen wage, nicht anges 
nommen Habe” (den -fiberalen Deputirren Mas 
aueh); „und daß es dem Intereſſe Frankreichs entge⸗ 
gen ſey; 6 endlich Für Säle Falko -erflärend, daß 
bie Öffenehide Meynung ſich gegen duſſelbe entſcheide; 
denn da man, mir allen Umtrieben, y nicht mehr als 
achtzig tauſen deUnterſchriften, Für daſſelbe, zu⸗ 
famimnen breingen koͤnnen; ſo liege om: Tage, daß 
Frankreich nichts von ihm wiſſen wolle, An dem 


weite Eatwurfe lodte er haubiſaͤchlich: „daß er die 
Wahlen dir. Deputirien in die Hände derjenigen le⸗ 


ge, die am meiſten don Revolutionen zu fürchten 
haͤtten zn doch wollte er auch dieß mit nichten für vos 
kommen gehatten wiſſen; und fand es nur als provi⸗ 
ſoriſches/ „einestweges: aber als bleibendes *9* 
gurigenug.” Uebrigens erklaͤrre er es für „ein 

Ferihum; den Grund der ſchlechten Wahlen, in ie⸗ 
gend einem Wahlgeſetze zu ſuchen; oder ſolchen durch 


eimn Wahlgeſetz, dordauen gu wollen behauptend: 


2 


daß das Uebel tiefer ſitze, naͤmlich in dem politiſchen 
Soſteme dei Regletumg, und in der Richtung, welche 
dieß Syſten dem Volksgeiſte gegeben. — „Ihr, die 
ihr die Ruͤckkehr Der Maͤnnet von 1815 fuͤrchtet,“ 

ſo apoſtrophirte auch dieſer Redner zum Ealuffe 
dei Verſammlung, „ſehd uͤberzeugt, daß nicht 


DaB: damahlige Wahlgeſetz, ſondern das Andenken, 
an die hundert Tage, die Kammer der Unmiders 


rufbaren hervor brachte; daſſelbe Wahlgeſetz wuͤrde 
fie jetzt nicht wieder finden; es wäre denn, daß mar 
ähnlichen Aus ſchweifungen fith hdeließe, Sollte 
aber; die gemeinſchaftliche Gefaht uns nicht —— 


192 
vereinigen ſtatt trennen?., Die Revolution hd’ 
mit großen Schritten, heran, und bald: wird die 
drey farbige Fahne den Plag der Driflamme einneh⸗ 
men! Miniſter des Koͤnigs! Der Plan des. Ana 
griffs, gegen die legitime Dynaſtie, i bilder ſich ima 
mer weiter aus. Große Hoffnungen, die vereitelt 

wurden, verbinden ſich mit, den: politiiben Fanatis⸗ 


06, gegen den Thren.. : Die Verſchwoͤrung fblidg 
anfangs-in der Stile; -befiegt izu Grenoble, - verein : 


gelt zu Lvon, wurde fie nie ganz. gerfiöre, ad erhebt 
jest, aufs neue, die Stirn; drohend ihre-Befieger © 
unter die Füße zu treten. + Das bisherige Wahlgen 

feg ift das große und ſtarke Bollwerk, hinter weis : 
em fie ſich verſchanzt; es liegt Daher alles daran, 
fie daraus zu vertreiben. Es gilt „Sehyn, oder 
Michtfeun!”. Und indem wir die Dynaſtie verrheidis - 
gen, vertheidigen wir uns ſelbſt, gegen eine Rebe⸗ 
kution , unfer Eigenthum, gegen Raub, und: unfere . 
Familien, gegen die. Bngeife der. —— 


| Dieſe Rede wurde, * der linfen Seite: sn | 
Häufig, durch Zeichen. des Mißfallens unterbrechen; - 

Fin Mitglied. diefer Partey, die legten Aeußerungen 
bes Redners_nuffaffend, fagte: „er wiſſe auch von 

einer Verſchwoͤrung, und zwar von jener großen Ver⸗ 
ſchwoͤrung, gegen alle Freyheiten des Volks, gegen 
alle liberalen Inſtitutionen; einer Verſchwoͤrung, die, 
nachdem ſie die Frehheit der Journale der Oligarchie 
zum Opfer gebracht hätte, ihr auch noch die Frey⸗ 
heit der Rednerbuͤhne opfern wolle.” — Ein ande 
res Mitglied derſelben Partey, Graf Francois von 
Nantes, bemerfte: das Minifterium klage, vor dem 
Vichterſtuhle der Kammer, das: Wahlgeſetz als ſchal⸗ 
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big an, dee fiberate Fünftel In dieſe Verfamm⸗ 
lung gebracht zu Haben. und, als verdächtig, daß 
es noch zwey Ähnlibe Fünftel Hinein bringen 
werde; achtzig taufend Wähler würden, als 
Mitſchuldige aufgeführt: Wahrlich,“ rief er äug, 
„ein großer Prozeß! das Linene diefer Erſcheinung 
iſt, daß die Miniſter den Ehrenpoſten der Verihels 
diaung der Geſetze, und uͤbetlaſſen, und die Rote 
der Neuerer, — ich hätte bald geſagt, der Revolu⸗ 
tionaͤrs — felbft übernehmen; daß fie uns zwingen 
wollen, zu bekennen: wir verdankten unſer Dafeyit 
einem fehlerhaften Geſetze. Und, als ob ber Trauet⸗ 
und keichenbegaͤngniſſe nicht genug in Kranfreich waͤ⸗ 
ten, legten fie die Rechte und Freyheiten diefes gro⸗ 
fen Volkes, in einen Sarg, und ließen fie in die’ 
Gruft der Könige tragen! — (Hiet’ zeigte fich eine 
große Betvegung ; in der Berſammlung. Der Heds’ 
ner fuhr fort:) Die Grundgefaͤhle, welche dieſes! 
Volk befeelen‘, find: Furcht bor Wiederkehr der al⸗ 
ten Formen, Haß gegen Willkuͤt, Liebe zur Gleich⸗ 
heit. Nichts wuͤrde es toͤdlicher beleidigen, als ein 
Buͤndniß, zwiſchen det Verwaltung und der Darteg, 
wehbeerftere will: -Mie wird eide Verwaltung Wurs 
zel Faffen , die nicht Begreift, daß in dem Mirtefe 
punkte der neuen Jotereſſen und Grundfäge ſich ſtel⸗ 
lend, die Regierung alles vermag, daß fie außer⸗ 
halb der Sphäre derſelben, Alles beuntuhigt; a 
fie, im Widerſpruche mit ihnen, alles aufs Spiel fr tı 
— Ueber das neuefte Wahlaefegesprojeft , dem eis 
gentlichen Gegenftande diefer Diskuſſion äußerte ſich 
dieſer Redner: „Es ſehe gleichfam das Codicill, zit 
einem Teſtamente. Nicht zufrieden, das Wahlrecht, 
vorsicht. und Zwanzig Millionen Menſchen,“ 
Die Zeiten, November 1829, 13 
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auf drey und, neunzig taufend,, ber.am Häde 
ften Befteuerten, beſchraͤnkt zu fehn, gehe es darauf 
aus, von diefen noch fünf.und fiebenzig taus 
fend zu enterben, und jenes Recht auf achtzehn 
tanfend zu Poncentriren; von denen man hoffe, 
daß fie der Willkuͤr günftig ſeyn würden. — Das 
Hinifterium wolle diefe Koncentrationz weil es, in 
‚dem neu eintretenden Fuͤnftel, firenge Tadler ſei⸗ 
ned Soſtems defuͤrchte. — Nicht zufrieden, dem 
ariſtokratiſchen Prinzip, in der Pairskammer feineg 
Sig angemiefen zu haben, wolle man «8 nun auch in 
der Deputictenfammer zu dem herrſchenden maden, 
Das Gleichgewicht der Gewalten ſey zerſtoͤrt; wenn 
man noch das Petitionsrecht des Volks befhränfe, und 
an der Schwelle dieſer Kammer ein Unwuͤrdig⸗ 
» Seitsgefeg anhefte, welches der Mehrzahl ers 
laube, die Minderzahl zu vertreiben ;, fo werde man 
bald auf dem Boden der Brepbeit nichts weiter er⸗ 
blicken, als Miniſter mit Taufenden von Agenten 
ohne Berantwortlichkeit, Buͤrger ohne Sicherheit, 
and eine Nation einer Verwaltung preis gegeben, 
‚die aus ihrer Mitte heraus getreten fe.” — Der 
Redner beſchwor die Verfammlung, „ein Spftem zu 
verwerfen, mas das demokratiſche Prinzip aus der 
Wagſchale nehme, um dem ariftofratifhen und minis 
ſteriellen die Alleinherrfchaft zu verſchaffen; welches 
das Eigenthum nur in der größeften Aufhaͤufung von 
Erdſchollen erblicke, und die Induſtrie, die Künfte, 
Die Vertheidiger des Vaterlandes vom Wahlrechte 
ausſchließen wolle, welches nur ans Licht zu treten 
wage, nachdem man den oͤffentlichen Stimmen Still⸗ 
ſchweigen geboten, und den Buͤrgern die Ketten der 
I Willkuͤt habe in die, Ohren klirren laſſen, welchetz 
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das Schickſal der Nation, - 18, 000, . oder Achtiger 
zu ſprechen, der Pluralitaͤt von 18,000 Pribllegir⸗ 
ten anvertraue; die, wenn ſie einmahl ihre Stärfe 
kannten, ficb zu Herren aufwerfen, die Minıfter vers 
abſchieden, ihre Anhänger ſtuͤrzen, Thron und Volk 
unterjochen würden; bis dann die Koͤnigsmacht, auf 
das Volk fib ſtuͤtzend, mie zu den Zeiten Ludes 
wias des Diden, den Ungeſtüm diefer großen 
Bafallen, neuer Kreation, besähmen, und dag Bas 
terland von dem Drude beftenen werde,” — 

Ein. Redner, der, in der naͤchſtfolgenden Sig 
gung, für.den neueften Gefegentwurf ſprach, 9. o. 
Bonald, bemühte ſich zunächft, die darin vorgefchlas 
gene. vorläufige Kandidatenwahl zu rechtfertigen, 
und zwar auf folgende Weife.. „Eine Kandidatur,” 
fagte er, „ſey eben fo nothwendig, in der Legisla⸗ 
tue, als in andern. Berhältniffen des Lebens. Man 
koͤnne nicht Minifter werden, ohne vorher Staatsbe⸗ 
amter, nicht Seneral, ohne vorher Dfficier, nicht 
Richter, ohne Advokat, nicht Meifter, ohne zuvot 
Befelle geweſen zu feyn.” (das Gelächter, was ihn 
bier unterbrach, war wohl nicht unnatüclic), Don 
der Beſtimmung diefeg Sefegesentwurfg, welche dag 
direkte Wahlrecht denen Bürgern, die nur drey 
hun dert Kr. Steuern zahlten, entziehet, behaub⸗ 
tete dieſer Redner ſodann, gegen die, welche darin 
eine. Verlegung der. Konftitutionsurfunde erfannten 3 
daß. dieß eben ſo wenig derFall ſey als daß „die, von dee 
Konſtitution ausgeſprochene, Gleichheit aller Franzo⸗ 
fen. por dem Gefege, dadurch verlegt werde, daß dies 
jenigen Staniofen, welche weniger als drey Hundert, 
Sranfen Steuern bezahlten. am Wahlrecte uͤberhar 
nicht a nehmen eöngign;”, „bie allgemeine Bemera 
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Bin fügend: "„bah die Konftitutioneurfande übers 
haupt bloß die Grundzüge der Inſtitutionen enthals 
te; welche die Geſetze ausbildetenz und daß man Ger 
ſetze ändern fönne, hätten ſelbſt Rouffeau, de 
Prat, Manuel und B. Eonftant zugeftanden.” 
Die Nothmwendigkeit, „das beftehende Wahlgeſetz zu 
- ändern,” war, der Meynung diefes Redners noch, das 
durch entfhieden: „daß es, binnen drey Jahren eis 
‚nen Koͤnigsmoͤrder gebracht” (womit er auf die Wahl 


des Erbiſchofs Gregoire deutete) „und in kurzer 


Zeit, einen Nationalkonvent bringen werde.” Der 
Medner ließ fih darauf in eine geammatifalifche Er⸗ 
drterung, des, in’der Konftitutionsurfunde, bey’ Ge⸗ 
legenheit der, für die Nationafrepräfentgtion darin 
"gemachten, Beſtimmungen, gebrauchten Auodrucks: 
konkurriren, ein, mir Huͤlfe der Grammatik des Ports 
Roval zu beweifen verfuhend: daß „derfelbe „ſo 
dviel heiße, als: Kandidaten ernennen.” Sodann 
dem Einwurfe begegnend: daß das neue Wahl⸗ 
gefetz „die linke Seite „aus der Deputirtenkammer 
verdraͤngen werde,” fügte er wohlmeynend Hinzu: 
AIdie rechte Seite habe ihr Wahlgefeg, vom Jahre 
1815, die linke das ihrige, vom Jahre TBı7 ges 
Habt; das Minifterium koͤnne alſo nun auch wohl 
das feinige, vom Jahre 1820, . haben.” (Ein allge⸗ 
meines Gelächter belöhnte "diefe naive Weußerung). 
Der Redner ſchloß mit-einer Fobrede, auf die Ariſto⸗ 
kratie, und einer Vertheidigung des älten Adels, 
gegen die Angriffe des neuen, „über deſſen Verfeheke 

heit feine Kinder einft feufzen‘ wilden; ” es ale eis 
nen großen Irrthum ruͤgend, daß man, die phyſiſche 
Gewalt der Menge, an die Stelle der moraliſchen 
Gewalt,‘ die in den’ Er Ktoffen der Geh 


1 
—— 
feufchaft ruhe, ſetzen wolle;“ als einen noch 
groͤßern, die Ariſtokratie allein auf die Pairs kammer 
beſchroͤnken, und die Deputirtenkammer für die Do. 
mokratie ausſchließlich vorbehalten zu wollen ; indem 
eine ſolche Sonderung eine heftige Reaktion hervor 
dringen wuͤrde. In England befiche das Unterhaus 
groͤheſten Theils aus Neffen und Söhnen der Pairs. 
Dagegen lehnten fi zwar die Radikalen jegt aufs 
aber England würde verloren ſeyn, wenn: die Radi⸗ 
Taten fiegten. : Man habe auch gegen die Geldariſto⸗ 
kratie, und gegen die Majorate geſprochen; aben, 
Wenn man der Zerfplitterung der großen Landgüter 
nicht Einhalt thus ; fo würden die Franzoſen bald dem 
Juden gleichen; weder Land noch Macht haben. 
‚ Ale würden ſich, an Armuth gleich‘ ſeyn; das Geſetz 
wuͤrde das Steuerquantum, für die Wähler, hrs 
ad fegen: muͤſſen, und: die Agiotage, die bereits jetzt 
den Ackerbau fo viele Kapitalien entziehe, und ein 
Fallen des Werths der Grundſtuͤcke bewirke, würde 
dann die erſten Pläge einnehmen!” — Ein ande⸗ 
vet Redner; von eben der Partey, Joſſe⸗-Be ou⸗ 
Gsiry der in der Sigung, am folgendem Tage (dem 
16.May) auftrat, fagte, unter andern; „mau 
Ichreye gegen die Oligarchie; und die, welche Dagegen 
ſchrieen, wären es felbft und allein, Man ſchmei⸗ 
ele den Leidenſchaften des Volks; aber Volksgunſt 
waͤre von jeher das Signal zum Tode geweſen. Man 
woͤre ſo weit gegangen, in dieſer Kammer. zu behaup⸗ 
ren: Frankreich ‘werde nicht eher gluͤcklich und frey 
ſeyn, als bis es eine Revolution, wie die in Eng⸗ 


- fand 1688, erlebt Habe; dieſer Umſtand und die i 


Antriebe der liberalen Committee's, um die Wahlen zu 
ira zeigten, wie nothwendig es ſey, dad. Wahlge⸗ 


fe: zu aͤndern. Das Wahlgeſetz; vom: 54. Kebe;, 
habe Frankteich auf ein. ſtuͤrmiſches Meer gefüper; 
te neuefte fürhre:es im den Hafen zuruͤck. — 
Ein Redner „ von der Gegenpatten, ariff nicht 
— den Geſetzesentwurf, als deſſen Vertheidi⸗ 
ger, und zwar mit Waffen ganz eigner Art, an; ins 
dem er ihnen, mit Anführung der Tage: und Fahre, 
woͤrtlich vorrüdte, maß fie ehemahls, ſtreitendes, 
mit ihren: jegigen  Aeußerungen, und. dem. Ents 
wurfe, gefagt hatten.. . Da hatte der Minifter Sir 
meon,'am 8: $anuar 1817, fi: ſo ausgeſprochen: 
„Wie fann'man: zwey Klaſſen von Wählern, zulafs 
ſen, direkte und indirekte ?. Die Gleichheit, “unter 
Slteichberechtigten, würde dadurch verletzt; 
Schwierigkeiten duͤrfen weder, noch koͤnnen ſie, ein 
poſitives Recht aufheben” H. Bechney, fir 
niglicher Kommiſſaͤr, hatte am 28. Dee. 181 6, ges 
ſaat: „die Konftitutionsurfunde kenne nur Fire) 
politiſche Klaſſen: die Paits, die Waͤhlbaren, zu 
2000. Fr., und die Wähler zu 300 Bus alles 
übrige wäre :Zufag und Abänderung: der 
Konftitutiom;" 9° Eupier, ebenfalls Föniglicher 
Kommiſſaͤr, Hatte, am 3. Jan. 1817 .fih vernehmen 
offen: „er habe viele Perfonen.gefproden; aber 
niemand’ koͤnne in dem $..40 der Konſtitutionsurkun⸗ 
de, die Spuren, einer Wahl von z weh Graden, fine 
Den;” :ein.anderer Vertheidiger, H. Bourdeau, 
am 19. Dec. 1816, im: einem Kommiſſſonsberichte 
dem Wohifpfieme, nad z wey Graden, Habe bie 
Kommiſſion, nach voller Ueberzeugung, daß es dem 
$. 40, der. Konſtitution zuwider ſey, entſagtz“ H. 
De ſer re, Juſtizminiſter, am 6. Jan, -18174:&p 
mie. die Rechte aller Wähler gleich finds ſo muͤſſen ſie 
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auch alle, auf gleiche Art, zur Wahl konkurri⸗ 
ten.” : Und H. Lainmne, der in dem Kommifs: 
fionsberichte , Aber diefen neuen Wohtgefegentwurks: 
‚bekanntlich als deſſen entſchiedener Vertheidiger und‘ 
Empfehler, aufgetreten war, hatte im Jahr 1867, 
als er Minifter des Innern war, in der. Einteitung zu 
dem beftehenden,, und jetzt abzuſchaffenden, Wahl⸗ 
geſetze, zum Tadel: „der Wahl. nab zwey 
Graden ‚” die er jegt ſo nachdruͤcklich empfohlen, ans, 
gefuͤhrt: ſie „druͤcke nicht ſo beſtimmt, mie nach eis 
nem, die Meynung und den Wunſch der Wähler auß, 
and diefe Pönnten einem Deputirten, zu deffen Wahl 
fie nur entfernt. beygetragen, weder daſſelbe Zus 
grauen fhenfen, noch, in feinen Meynungen, dens 
ſelben Ausdruck der ihrigen erfennen,, wie dieß, bey 
einem direft Gewählten, der Fall fey; "und am 2. Yan; 
38:47. hatte «er fich fo geäußert : „das Fehlerhafte eines 
Wahlgeſetzes ‚nah zwey Graden, werde am mei⸗ 
ſten fuͤhlbar, wenn man die Klagen derer beherzige, 


welche faͤnden, daß die Konſtitutionsurkunde die Zahl | 


der. Wähler ſchon zu fehr befchränft habe. Und doch 
wollten einige Redner die Wahlkollegien, bloß aus 
wenigen am hoͤchſten Beſteuerten jedes Departe⸗ 
ments, zuſammen geſetzt wiſſen! Das heiße alle freye 
Repraͤſentation zerſtoͤren. Eben ſo gut waͤre es, wenn 
He ganz lakoniſch vorſchluͤgen: die Waͤhlbaren 
Jotien alhein auch die Wähler ſeyn.“ 
Wie kommt es,” fo fragte darauf der Redner, um 
‚feine Gegner noch mehr in die Enge zu treiben ‚, „wie 
koͤmmt es, daR, was im Jahre 1817 Wahrheit war, 
Am Jahre: 1820 aufgehört Has, Wahrheit zu feyw? 
Wie koͤmmt es, daß diefelben Mönner, welche das 
mahls, in dem Spiieme der zwey Grade, die groͤß⸗ 


. Se a a 0 oz 

ten Nachlheile erblicken, daſſelbe nun fo ſehr anchßs 
‚. men? Ein trauriger Beweis „des Einflufles rief 

er aus, „weldden die Umftände auf. die Grundſaͤtze 
der Menſchen aus ͤhen! = : Wie Äber.die zwey⸗ 
fachen Wahlgrade, fo führte diefer Redner auch noch 
einige Aeukerungen, melde jegige: Bertheidiger dee 
neuen Entwurfs, in Betreff Der Wirkungen, von Abäns 
Berungen des beſtehenden Wahlgefeges, bey Geles 
genheir des Barthelemifhben Antrags, im voris 
gen Jahre gemacht, an. ' Indem fi laͤchelnd alle 
Dlife, auf den Staatsrath Beugnot richteten, 
Wiederholte er, was diefer damahls gefagt, mit deſ⸗ 
fen eigenen Worten. Sie lauteten alfo: „das Wahl 
geſetz ift der Nation theuer; es liegt ihr am Herzen, 
man wärde es niht ohne Gefahr verle⸗ 
gen, Die Öffentlihe Meynung ftellt es mit der 
Konſtitutionsurkunde ouf eine Pinie ; denn Jedermann: 
fühlt, daß es die Ergänzung und ficherfte Buͤrgſchaft 
derfelben it, und, ale ſolche, das Thor der Ders 
gängenheit ſchließt. Am Anariff auf das Wahlges: 
ſetz erblickt mon alle neue Inſtitutionen bedroht; 
fieht man die Vergangenheit wieder zur Sprache ger: 
bracht. Daher die allgemeine Unruhe dey Gemie: 
there!” Und eben fo wörtlich brachte er folgende: : 
Stelle, -aus- einer Mede des Minifters Deferre, 
bey derfelben Gelegenheit, und über denfelben &es 
genftand gehalten, in Erinnerung; in weichen die⸗ 
fer fih fo ausdrädfte: „die Minifter des Könige. 
erkennen, wie gefährlich es fey, an ein Grundgefeg, 


dem die Nation, al8 ein Bollwerk ihren Rechte und 


Freyheiten zugethan iſt Hand zu legen, und dadurch 
jenes Zutrauen, zwiſchen Fuͤrſten und. 
Bolt zu erſchuͤttern, vieleicht u.a dhren; 


welches "die vorzuͤglichſte Stärfe: jeder Regierung, 
und das dringendfte Beduͤrfniß einer neureftaurirten 
Monarchie ift. Der König und die Minifter, überzeugt, 
daß Zutrauen Zutrouen bewirfe, und Redlichkeit 
Rediichfeit herbey führe, haben gedacht, daß man, 
in die Mitte der Nation ſelbſt, das koͤnige⸗ 
kiche Panier aufpflanzen muͤſſe, daß dort es uͤber 
die Parteyen fiegen, und, im Nothfalle, Millio⸗ 
- wen Arme zu feiner Vertheidigung finden werde. 

— Weiche tiefe, ſinnvolle Worte!” fo ſchloß dies 
fer Redner feinen Vortrag, . „Raum ich, als richterli⸗ 
ber Beamter und ald Deputirter, meine Pflicht befs 
fer erfüllen, als wenn ich, in die Grundiäge fo aus⸗ 
gezeihneser Männer eingehend, gegen das veneſte 
Wahige ſetz ftimme?” — 

* Welche Eindräde dieſe Ant von Angriff auf, die 
berſchiedenen Parteven machte, bedarf Feiner Ente 
wickelung. Bemerkt zu werden verdient, daß die 
ganze Verhandlung, in dem: Publikum ein fo lebhaf⸗ 
tes Intereſſe erregte, old, ſeit langer Zeit, feine 
vorher; fo daß um fünf Uhr des Morgens ſchon, 
vor.den Eingaͤngen des Sitzungspallaſtes Der Depu⸗ 
tirtenfammer, sin Gedroͤnge entſtand, um Einlaßs 
karten zu erhalten, die erſt um a ch t Uhr ausges 
theilt wurden: . Bon den Vorträgen, bie in den fol⸗ 
. genden Gigungen gehalten worden, gedenken wir 
aunäcft-deflen, welchen der Miniſter Simeon, in 
der Sigung am 17. Mau, zur BVercheidigung dei 
neuen Wahlgeſetzesentwurfs, zu halten, fi dur 
obige Anführung nicht hindern ließ; theilg weil en 
der nächfte bedeutende war, theils weil er eine bes 
— Beziehung auf den, eben mitgetheilten, hat⸗ 

an Vorträge: dieſes Minißers Kia ſich 


Per 
durch einen Anſtrich einer treuherzigen Offenheit ;: ei⸗ 
he gewifle Naivirät aus; mohinter er recht wohl jus 
ehe? zu Halten weiß, was es zu fagen nicht für gut 
finder. Go machte er zuerft: hier eine, dem Scheine 


nach, offenherzige Angabe, über den Zweck des neuem 


Wihtgefenes ; ſich dahin erklaͤrend: er. fey „das demo⸗ 
kratiſche Prinzip, das vorherrſchend zu werden dro⸗ 


He, wieder ind Gleichgewicht mit dem ariſtokrati⸗ 


ſchen zu fegen;” woran ein fo kluger und erfahrener: 
Mann doch unmdglich felbft. glauben Ponnte; da eim 
ſoſches Gieichgewicht ein Unding iſt; es auch, 
in dem Geſetzesentwurfe, offen am Tage liegt, daß 


es dem ariſtokratiſchen Prinzipe das Ueberges - 


tote geben fol: Wie mit dieſer, fo verhielt e& 
fih auch mit der Yeußerung ‚-in "Betreff der z we y⸗ 
fen Abſicht, die; ſeiner Angabe nach, dabey obs 
walte der nämti: „die Wähler, da ſie nicht unter 
dem Einfhife der Regierung fiänden ‚ dub .dem Eins 


fluſſe der Parteyen zu entziehn.” Dann ſuchte er, 
auf eine eben ſo offenherzige und naive Art, den Bora 


wurf ‚zu entkraͤften, der ihn, wie die. in der vorbe⸗ 
merkten Rede angeführten, traf, daß er jegt angreis 
fe, was er früher vereheidiat? „Ich leugne es 
nicht,” fagte er, „daß ich damahls fuͤr ein Syſtem 
geſprochen, von deſſen Schaͤdlichkeit mi die-Erfahs 
rung überzeugt hat. ‘Wenn man, zw. verfchiedenen 
Beiten, feine Meynung ändert; fo beweiſt dieß nichts, 
als daß man ſich, ſeit der Zeit, aufgeklärt hai 
Es handelt fih nit darum, zu mwiffen, wie man 
T817 gedacht hat; - fondern darum, mie man jegt 
Denfen muß.” Hierauf ging der Minifter in derfels 
den Manier, in die Unterfuhung der Frage eim, 
Welche er. mit dem Beyworte si „die große, Dezeich⸗ 
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nete: „ob die Wahl; nach; zwey Graden, der Kon⸗ 
ſtitutionsuxtunde zuwider ſey, oder nicht?“ Deren 
Reſultat die, ‚von einem fruͤhern Vertheidiger ſchon 
aufgeſtellten, Saͤtze waren: „daß dieſelbe ſie zwar 
nicht anordne „aber auch nicht verbiete; daß die Kons 
ſtitution zwar ſtipulire, daß alle Deputirten, von 
Wohlkollegien, gewaͤhlt werden ſollten; aber die Or⸗ 
ganiſation dieſer Wahlkollegien den Geſetzen uͤber⸗ 
laſſe; daß die Konſtitution zwar ſage: um Waͤhler zu 
ſeyn, muͤſſe man drey hundert Zr, Steuern be⸗ 
zahlen, und dreyßig Jahr alt ſeyn; aber nicht 
verordne⁊ daß jeder, der dieſe Bedingungen erfuͤlle, 
auch nothwendig Wähler ſeyn müſſe.“ 
Der Miniſter, ſeiner alten Advokatenberedtſamkeit 
wieder ‚ganz heimfallend, ließ ſich darauf in Diſtink⸗ 
tionen und Eroͤrterungen ein: uͤber „Handeln, gegen 
den Buchſtaben der Konſtitution, welches er fuͤr ver⸗ 
dboten, ‚and uͤber Handeln gegen; die ſelbe, durch Aus⸗ 
legung, welches er für, erlaubt erfläcte; über Kon⸗ 
furriren, durch Wahl der Kandidaren, von welchen 
‚der, fo dreyßig Stimmen haͤtte, eben fo gut. daß 
Met zur Deputirtenfunktion uͤberkaͤme, als einer 
«der. dreyhundert Stimmen erhielte, und uͤber 
Monkurriren, durch unmittelbare Ernennung der Des 
pꝓutirten; uͤber die geheimen Abfichten-endfich , ‚Die 
das Minifterium, bey diefem Geſetzesentwurfe haben 
‚fole; da man ihm. doch nichts zur Laſt legen konne, | 
und lege, als diefen Einen Gefegesentwurf 5. welhe 
wir übergehen; uns begnägend, den Schluß ſeiner Res 
‚de , der wieder fo ganz in der treuherzigen, oder nai⸗ 
‚ven Mopier iſt, noch woͤrtlich mitzutheilen. „Wenn 
wir uns irren,“ ſagte er; „ſo irren wir bona,fide, 
Man ſpricht pon minifterielem . Despotismus; man 


Be Se 
wirft une, don zivey Seiten, vor, daß wis uns an 
Beine Parten anſchließen. Die erfte Pflicht eines 


Miniſters iſt, die, duch die Umftände erzeugten, 


Beduͤrfniſſe zu Rathe zu ziehn. In gewöhnlichen 
Zeiten kann man allerdings mit Huͤlfe einer Partey 
hereſchen; wenn aber alle keidenſchaften entflammt 
find, iſt der Mittelweg der ſicherſte. Man macht 
uns angſt mit Wiederkehr der Feudalheren; da doch 
Die meiſten nicht reich genug find, um im erſten Gras 
de zu waͤhlen. Man erwoͤhnt endlich der Unruhe, 
in welche das Publikum verſetzt fey; aber wenn wir 
pie nue ruhiger wären; fo würden die Beforgniffe 
des Publikums auch moderater feun.” — Y 
Dieſe Rede war bald dur Mursen, bald durch 
Gelächter‘, Hald durch Vravorufen, und andere yes 
klamationen üunterbroden worden; ohne daß der als 
te Miniſter ſich dadurch ieren ließ · Am Schluſſe aͤu⸗ 
ßerte ſich Mißfallen und Beyfall zugleich Nach ihm 
beſtieg den Rednerſtuhl/ einer von den Maͤnnern, die 
Unter der Bezeichnung: Doktrinellen, eine Heine Pate 
tey, in dee grohen der kideralen, Bilden ) und die⸗ 
Jeibe dadurch erhalten Haben, daß ſie alle politiſche 
Gegenſtaͤnde, mehr theoretiſch als praktiſch dehan⸗ 
‘deln’, und Ihren Reden einen Anſtrich von Gelehrſam⸗ 
Leit, Tiefſinn und Eleganz zu geben befliſſen find, 
Hrn. Rohper⸗Eollars Vortrag war daher. in 
‚mehr als eine Ruͤckſicht, ein: ganz eigentliches Ge⸗ 
genſtuͤck, zu dem des Minifters, „Die Nothwendig⸗ 
keit,” fo begann er, „dieſe Dienerin der Fuͤrſe⸗ 
Hung; und’ Beherrſcherin der Vblker und Könige, re⸗ 
giert, in der morafifden Welt, wie in der phofs 
ſchen.. Zu einer gegebenen "Zeit, iſt nur eine Nee 
von Regierung, fuͤr ein Volk möglich: - Die VBedin⸗ 
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| gungen der unfeigen ift die Begitimität und die: Frey 
heit. Die Ronſtitutionsurkunde iſt nichts anders, 
als ein unaufloͤslicher Bund, der legitimen Gewalt, 
von weicher fie ausgeht, mit den Nationalfrepheiten, 
die fie anerkennt und heilige. Dbalei Dir Konftitus 
tionsurkunde gefchrieben tft, und mir fie ſelbſt haben 
f&reiben fehn; ſo ıft fie doch feine willkuͤrliche Schoͤ⸗ 
Pfung des Geiſtes; fie ift ein, ihm abgedraingener, 
treuer Abdruck, der Interefien, der Sitten-und: des 
Zuftandes der Geſellſchaft, die fie regieren ſoll. Ihe 
fehlt feldft das Alterthum nicht: Ihre erften Grunde 
Kinien wurden von Ludewig dem Dicken gezeich— 
Wet, als er die Gemeinen frey ſprach; fie wurden 
unaufloͤslich, feitdem Philipp der Schöne uns 
fere Väter, zu den Nationotverfammlungen, rief 
Bon den freyen Gemeinen ſchrumpften die Klaſſen, 
welche bis dahin die Nation gebildet hatten, zu Ka⸗ 
fen zufammen; aber zu.ihrem und unferm Unglüde, 
Ju privilegicten Kaflen; und von dem Augens 
blick an, begann ber lange und furchtbate Kampf, des 
Rechts gegen das Vorrecht. Die Revolution hat 
die Befreyung der Gemeinen vollendet und die Kon⸗ 
Ritutionsurfunde Hat, in fofern, Die Revolution ers 
gaͤnzt, als fie ihr einen Vergleich, mit der erblichen 
Pairſchaft, auswirkte. Diefe Pairſchaft ausgenoms 
men, hat ſich eine buͤrgerliche Geſellſchaft gebildet, 
deren Grundlage die Gleichheit der Rechte iſt. Auf 
dieſer Gleichheit beruhen alle unſere Freyheiten; fie 
ſelbſt Hat ihre Buͤrgſchaft, in der repräfentativen 
Regierung. ine wählbare Repräfentantenfammer 
iſt die‘ Sanftion der Konftitutionsurfunde. Wenn 
dieſe Kammer in der Konſtitutionsurkunde ausgeſtri⸗ 
Sen, und. die Souveränität, in der. Pöniglichen 
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| Macht / und der Pairsfammer koncentrirt wird; -fq 


ſchreiten wir, über Philipps des Schönen 


Zeit hinaus, ruoͤckwaͤrts. Die Nation wird wieder, 


wie eine-Domäne beſeſſen; fie nimmt nicht mehr Theif 
an den Geſchaͤften; fie har feine mehr. Wenn mag 


die Kammern beftehn laͤßt — aber ihren Eharafter 


ändert, ‚Oder fie aus andern’ Elementen zufommen 
ſetzt; fo verunftaltet mon nicht nur die Garan— 
tie-der Konftitutionz;  fondern man Jäuft Gefahr, fie 
gegen die Konftitution felbft zu richten. Behauptet 
man nun? dag Ableitung und Zufammenfegung der 
Kammer nicht feit geregelt; ſondern an: Die Launen 
des Gemuͤths, an die Spigfündigfeiten ‚der Auslad 
gung, und an die Wandelbarfeit der Umftände ge⸗ 
bunden ſey: daß man, ohne den Buchſtaben 


der Konftitutionsurfunde zu verlegen 


jedes Jahr die Kammer, nach einem neuen Plane. zu⸗ 
ſammen fegen koͤnne, und daß diefe, immer verſchie⸗ 
dene, Kammer, gleichwohl immer die Kammer der 


Konſtitutionsurkunde bleibe; fo ſagt man damit, Daß 
Res eigentlich feine Konſtitutionsurkunde gebe; oder; 


was noch ſchlimmer iſt: daß die Konſitutionsurkunde, 
der Nation zum Geſpoͤtt, und zur Verhoͤhnung deu 


Rechte gegeben : worden, die fie vertheidigen: foll, 


Aber dem: ift- nicht fo; ‚die Deputirtenfammer. hat, 
Durch die Konftitutionsurfunde ; eine wahre Legätis 
in ir ät..erhaftens; die, unverfenndar: und unausloͤ ſch⸗ 
lich, ihr Weſen ausmacht. in Blick, auf) unſere 
Staatsverfaſſung, wird dieß klar erkennen laſſen 
Der Unterfchied,i unter Volksſouveränitoaͤt und freyer 
Regierung, :befteht darin, daß es, in eriterer, nu 
Perfonen und Willen, in legterer nur: Intereffen und 


Reste gibt. . Die Iudividualitäten verſchwinden 
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Bier; alles ſteigt, vom Perfönlichen zum. Allgemeis 
men, auf. Die ganze Gefellfbaft geht in ihre- Res 

‚gierung über; meil da nun die ganze Souveränitäf 
xuht; meil da nun die Intereſſen ihre Organe, die 
Rechte ihre Garantieen haben. So ıft unfere Regies 
zungsform, Die moralifde Einheit der Geſellſchaft 
ſpricht fi im erblichen Monarchen aus; der degiuimg 
König ift nicht eine Perfon; er ift eine Ynftirution; 
er it der Inbegriff aller Inſtitutionen. Neben 
dem Könige gibt es noch zweh, beftimmt geſchie de⸗ 
ne, Gewalten; welche ſich in Die Jusuͤbung der Souve⸗ 
roͤnitaͤt theilen. Dieſe große Thatſache ift nie gehoͤ— 
gig erwogen worden, Sie beweiſt indeſſen, daß die 
Geſellſchaft, indem ſie in die Regierung uͤberging, 
nicht als homogen betrachtet, daß ihre Rechte und 
Jatere ſſen nicht als aͤhnlich angeſehn wurden. Es 
gibt, im Geiſte der Konſtitutionsurkunde, Mehrheit 
Der Intereſſen; das iſt: einige find allgemein, ande— 
e nicht; es herrſcht Ungleichheit, unter den gefells 
—— Standpunkten. Dieſe Ungleichheit ent— 
ſpringt, aus großen Hervorragungen, als Ruhm, 
Geburt, eine Fortſetzung des Ruhms, Eigenthum, 
Reichthum. Was iſt nun die Pairskammer am 
ders, ale die anerfannte, fonfolidirte, zur gefelle 
ſchaftlichen Gewalt erhobene Ungleichheit, und eben 
dadurch unverletzlich und unſterblich gemacht. — 
Bewundernswerthes Kunſtſtuͤck; durch weiches. das 
befiegte Privilegium, aus der Gefellfchaft, auf die 
es pruͤckt, in den Schooß der Regierung uͤbertragen 
wourde, der es zur Stuͤtze diente! Herrlicher Vor⸗ 
zug, den die Ungleichheit erhielt! Nicht ihrentwe⸗ 
gen, oder zu ihrer Vertheidigung; ſondern zum 
Squge der ganzen Geſellſchaft; denn ‚da Die Hits 
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witnarhaen nidis zu whnſchen haben, at die de 
ne Erhaltung, fo wird die Gewalt, in der fie ſich 
Fonzentriren, dad Prinzip der Stätigfatt, und daß 
Pfand der gemeinfhaftliden Dauer, Nachdem nuf 
die Konftitutionsurfunde, auf diefe Art, die Geſell⸗ 
ſchaft zerſetzt, die unalteichheit ſich an der Spis 
Be der Regierung verſchanzt, und alle Intereſſen, die 
nit die Interefien Aller find, an ſich gezogen 
bat ‚habe ich noch noͤthig gu fagen, daß, was Kbrig 
bfeidt, die reine Gleicbheit, d. i. die allen geb 
meinf&aftlidhen Intereſſen feyn, und daß folglich die 
Wahlfammer weiter nichts repräfentire, meitee 
nichts repräfentiren dürfe, als diefe 
Intereſſen. Die Deputirtenfammet ift demmac 
nicht eingefegt, um in bie egierung das A dee 
Intereſſen, welche die Geſellſchaft in fib ſchlie 
einzuführen, und man drüdt ſich übel oder nach 
volutionaͤrer Ueberlieferung, aus, wenn man bes 
Hauptet, Diefe Rammer repräfentire di 
Ration. Mein, die Rationofrepräfentarion eriſt 
nur, in der Vereinigung der drey Sewalten; 
der’ Ausẽdruck: Kepräfentativtegietäng, 
Kann bey und nichts bedeuten, als eine Ele de 
kalt; die, mit den beyden erplibeh un 
een (der König und die Pairs) iur Bildung 
fege, zur Zeitung der oͤffentlichen Whgefege 
konkurrirt. Bor der Wahl der Deputirten, | 
der König und die Pairs da; und weun nun » 

9 













putirtenfammer noch die Nation reptäfentict; 
dieh die Nation, dem Thron und, der Arıft | 
gegenüber geftellt; die Nation, in dem Zuftande,,” | 

welchem fie die hiſtoriſche Benennung, die Gem 
weis, erhielt; eine Ben. die ochiupf 
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mie ausdroet/ daß diearihofdatithen Fir 


fereffen darin nicht mehr zugegen find, 
Was nun, nach Ausſchluß dieſer' Intereſſen, von 
der Nation uͤbhrig bleibt, if weſentlich homoaemn; 
und, wenn Sie darin noch Verſchiedenheit, Mebes 
heit. Ungleichheit fuchen ; fö ſuchen Sie Verſchieden⸗ 
Heit, unter den Halbmeſſern eines Zirkels, ſo verfallen 
Sie’ in Widerſpruch, und folglich ins Abſurde! — 
Daraus fliegen: nun die Gefege, der Jufaimmerfegung 
dee: Kammer, Welder die Repräfenrätion der allge⸗ 
meinen Intereſſen anbertraut iſt. Die Pairefammer 
wird gebilder, durch Zufammehfegung‘ aller Perſo⸗ 

nen, in denen "ficb Hervorrägungen befindenz ; 
dieſe Zufadimenfegung beforgt der König. - Das Eis 
genehämfihe der allgemeinen Interefſen 

aber: liegt darin, dar ſie ſich, in Jedem finden. 
So wie. die Pairskammer, Der Natur der Dinge: 
ab, nur Einigen gegeben ih; fo ift die Deputiee 
tenommer/ aus aleicher Nothwendigkeit, Allen 
gegeben.” : Die Reproaͤſentation, der allen gemein⸗ 
ſchaftlichen Intere ſſen ſteht Allen zu. Da, mo dag 
Recht feinen Unterſchied, feine Hierakchie begründet,‘ 
find: Al le wählbar, Alle Wähler;: die. ausgenöind 
men, "deren Unfähigfeit erklärt wird. Das 
Gruͤndgeſetz (die Konfritutionsurfünde) braucht ſich 
alſo nicht mehr uͤber die Foͤhigkeit zu erklaͤren; ſon⸗ 
dern bloß über die Unfaͤhrakeit; mer nicht, auf irgend) 
eine Werfe , ausgeſchloſſen ift, iſt berufen. Bey diee 
fer’ Behauptung kommt mie unfere‘ Konſtitutionsur⸗ 
kunde zu Huͤlfe ; Nſie deſtimmt nicht die Wah ib ar⸗ 
Reis; ſie ſpricht bloß die Unwoͤhlbarkeit derer aus, 
die nicht vierzig Jahr alt find, "und micht tau⸗ 
ſen dð Fr. Steuern zahlen; ‘fie: übersvägt nicht das 
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Mehlrehti,fieerflärt bloß, dalı es die-mch t üben 
Sollen, Die nicht dren ig Jahr alt find, und nicht 
de Hundert Fr. Steuern zahlen... Diefe ‚vom 
der Konſtitution ausgeſprochene, Unfaͤhigkeiten find 
weder perſoalich, noch unabänderlihi; fie.find bloß 
ſuspendirend und temporell. Wer immer im Alter 
und in der Steuerzahlung vorpuͤckt, tritt in die Aim 
$3 der Konſtitutionſurkunda feſtgeſetzte Gele i hen 
heit der Rechte ein z. ovon Die G. 40 und a8 
nur Ausnah men ſind, Durch die ſe Ausnahmen 
wird eben die Sleichheit der Rechte Hunter jenen, 
denen jene Foͤhigkeeit en nicht benommen find, 
nicht geſtoͤrt; ſie waren ja ſchon gleich, ehr die Un⸗ 
köhigkeitemnufgsfiellt: wurden, „die Unfaͤhigkei⸗ 
tan geben nur, big-auf einen, gewiſſen Grad dad As 
ters und der. Steuer; alles was jenſeits if ).teike, 
wieder in. die. Gleichheit eins. Mai kennt Die Konſtitu⸗ 

‚tion feinen Unterſchied weiter. zwiſchen Mehns und: 
Minderzahlenden,, zwiſchen gedhevnm und Eleinenmdlin 
genthum; ſie will nur, :daß man ag mu gnsahles 
VNicht das große, oder kleine, oder mittelmaͤſige Ein 
genthum, wird durch die, Kammer vepräfentietz ı ſon⸗ 
Rera das. Eig emnthum uͤher haupt, in ſe weit 
es ein gemeinſchaftlhiches Antewaffe ‚uf 
und mit; dem Eigenthume, die Freyheit, die Sichern 
beit, die Gleicheit aller Rechte, welche Dasıgemein 
ſame Erbtheil der Franzoſen iad. Das Eigenthum 
ſelbſt koͤmmt, Ibey Waͤhlern und Waͤhlbaren nur 
in ſofern in Erwägung, als es eine moraliſche Dürgn 
ſchaft, für: Unabhängigkeit. und Aufklaͤrung gibts 
Wir willen, fo gut wie unſere Gegner, daß das Eigen⸗ 
thum ungleich vertheilt iſt, und daß Dadurch eine Art 
von Ungleichheit begruͤndet wird; aber diele Usgleich⸗ 
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heit iſt feine ariſtokratiſche; fie gibt kein Privilegium. 
Das ariſtokratiſche Eigenthum iſt in die Pairskam⸗ 
mer verwieſen; und man wuͤrde einen, politiſchen Pleo⸗ 
nasmus machen, wenn man es auch unter die Ele⸗ 
mente der Wahlfammer aufnehmen wollte. Die unvers 
‚merdliche Ungleichheit des Eigenthums, - die in der 
lehteren Statt finder, iſt nicht von 'oriftofratifcher 
Art; fondeen ſteht unter dee Herrſchaft des gemeis 
men Rechts; fie ift micht aufgehoben; fie Fann es 
nicht werden; aber fie ift auf den moralifchen Einfluß 
ur uͤck geführt, der fie immer — | 

s. j 

Ib Babe nun: gereiat.” ſo ging endlich dee 
Medner, nach diefer tieffinnigen und hochgelehrten 
Abhandlung, zu dem eigentlib in Rede ſtehenden 
Segenſtande über, „daR die Gleichheit der Wähler 
amzertrennlich von der Gleichheit der MWählbaren, 
den Pairs und der Deputirten ſelbſt, eine unzerftörs 


bare Folge der Natur der. Gegenftände if, welche 


die Wahlfammer repräfentirt; daß fie ſchon por der 
Konſtitutionsurkunde beſtand, und, - durch die Be⸗ 
wDingqung, welche dieſe, fuͤr die Faͤhigkeit ſelbſt, feſt⸗ 
ſetzte, nur noch fegerlicher anerfannt wurde. Gleiche 
‚heit. dee Wähler, Gleichheit der Stimmengebung, 
"anmittelbare Wahl, alles hängt demnad aufs innig- 
Re zufommen , und daraus folgt, daß nur der, durch 
Die Majprität. ernannte, Deputirte legitimer Des 
pꝓutirter iſt. Die Wahl, dur Minorität, iſt eine 
Leuͤge. Ohno Legitimitaͤt der Deputirten beſteht Pets 
ne legitime Kammer, Da die Wähler gegeben find; 
do: bleibe dem Geſetze nichts übrig, als die Wahlfolle⸗ 
gien zu organiſiren. In die ſer Hinſicht kann das 
| Wapigrfehr vom 5. Bo ein? Abändrrung erlei⸗ 
— | 
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den. Wenn man Aber verwegen genug iſt, untdo 
Demi’ Vorgeden, dieoWapıfofegiin zu otadnifiten, 
die Wahlen, von⸗ berd Majoritaͤt auf· die Minbritdt 
Aberzutragen; ſo iſt dieß ein Gewaltſtreich/ mecht nur 
izegen wie repraͤſentatibe Regieting , ſondern gegen 
bie Gteichheit z es iſt die wahre Gegen ve v dm⸗ 
OR. "Die uns vorgelegten Geſetzes entwůtfe get 
vffendat vie ſen Charakter; jedoch der gwryre weſt 
abe, als den fruͤher vorgelegte. Dieſer⸗ uͤdeeſteß 
VWoch san Kanimer "der: Mäfsritäh der 
Wähler; jener hingegen gidt- die Kanye Kammes 0% 
Minoritätipreis: Es find Feine Depuritke bie fer⸗ 
ner in der Kammer ſitzen werden;: — E— —— 
Iſt aber die Kammer eine "Map," und eim·Recht, 
das ſich agleich verkaſſungsmaͤßig/ in jedem Ausbe. 
Den aus ſpricht ¶ ſo liegt ſchon in der bloßen KNorrup 
Kon der Wahl, Baron Vettel AnDeh 
gegen die Menfäheirz' wie. die Seſchichte vielleicht 
Fernen aͤhnlichen aufweiſen koͤnnte. Das Kaiſerrrich 
Harte auch die Kandidakur; aber: werde Abeh bet 
Eroͤtterung der einzelnen Artikel zeigen, daß ſie Ya 
mahls mit den: Mißbrduchen nicht gepaart war mit 
denen man / ſie jegtseinfähren will In der Gleich⸗ 
heit der Wähler liegt das Weſen der repraͤſentativen 
Regierung,” im dieſer das Weſen dir Konſtitütidas⸗ 
urkunde; in dieſer das Weſen der Geſellſchaft“ Um 
die Gleichheit aus der repraͤfentativen Regletung zů 
vetjagen, mußten Sie dieſelbe zuerſt aus der Gelem 
ſchaft verbannen; mußten Sie zuerſt in die ſe das pri 
vilegium wieder einführen. Uber eine ſolche Revo⸗ 
hation zu bewirken, iſt das neueſte Wahladfeny wenn 
es auch angenommen würde)" nicht im Stande ae 
Die —— — * ‚gegangen; eine 
BR den rn unrkin Gun 82216 
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ht u ern REITER an ih" ne 
mienſchliche Anftrengung dermag ſie mehr wieder img 
Beben au btiagen; es geſchehe denn. das. Wunder ei⸗ 
wer Wirkung. ohne Urſach. Umſonſt würde das vor⸗ 
geſchlagene Geſetz eine Zeitlang in Vollzie hung aefegt 
werden; unſere oͤffentlichen Sitten wuͤrden es bald, 
Buch ihren Widerſtand, ſchlaff machen, verzehren; 
wvie wuͤrde es Über Frankreich herrſchen. Die repräs 
Jentative Regierung wird und nicht geraubt werden; 
Sie iſt ſtaͤrker als der Wille, und die Abſichten ihrer 
Widerſacher · Mit einem aten Fruktidor deportirt 
man die Menſchen; aber Grundſaͤtze, die ihren ei⸗ 
genthuͤmlichen Lebensſtoff Haben, laſſen ſich nicht des 
vertiren. en. Wer erinnert ſich nicht/ der ohnmoͤch⸗ 
igen-Ugternehmungen Ludewigs XV., die Pan 
Jamente azu ſtuͤr zen sn: Die noch lange die «Stärke, einer 
Marionatrepräfentation nicht hatten ? Sie erheben 
ſich, unter allgemeinem Zuruf; unnd die Phantome, 
Domit man ihre Bänke: fuͤllte veriſchwanden. Sy 
wuͤrde auch; die Sammer des. Privilagtums verſchwin⸗ 
Dentn Riebe iſt das wahre Band „der; Geſellſchaftent 
xeforſchen Sie was biefe Marion: anzieht „ und wag 
ſie zuvuͤck ſtoͤßt, was ſie beruhigt und mas fie, ängr 
ſtigte mit einem Worte, ſchließen Sie ſich an fie anz 
ſevn Siineferhämlichzufeits acht: Jahrhun derten jſt 
dieß das Geheimniß der engliſchen Ariſtokratie. Dig 
Hellpen tee tende Regiarung, ſagt man, iſt voller Ges 
fyhhe die Faftionen find ſtets bereit, ſich ihrer zu bes 
mao tigen/umden Stqat · zu vrrwirren. + Allerdings 
kanmieing Faktion, durch die Wahlen, in die repräa 
entative Verfaſſung eindringen; es kann ‚die Zeit 
eintreten „Smwoi eine» fattioſe Pluralitoͤt in der Kam⸗ 
man ſitzt. ag Aber. Din Fobtienen find aicht minder hen 
gierig, und nicht minder geſchickt, die Koͤntge, als 
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die Voͤlker, zu taͤuſchen. Die Gefahr der Faktio⸗ 
‚nen biegt nicht bloß. in-der Wahlgepaltz; ſieUegt im 

Schooße einer jeden. Gewalt, fie ift ‚aller Drten, 
‚Benn eine demokratiſche Faftion, der Deputirtens 
Sammer, mit ihren Wogen, die Stufen des Throns 
erreichen kann; fo kann eine ariſtokratiſche Faftion, 
ein Minifterium , den; Fuͤrſten und. dad Volk unterjon 
‚chen; die Eine oden Andere kann, in der Pairskam⸗ 
mer, die Regierung mit Unthaͤtigkeit ſchlagen. — 
Hier liegt die.ganze Wahrheit der Dingez;” fo ſchloß 
die ſer Redner. „Darf man, aus unſeliger Vorſicht, 
die Pairie (dur eine ariſtoktatiſche Wahlkammer) 
Herab würdigen, die koͤnigliche Gewalt entkraͤften, 
aus Furcht, daß fie-durch die Kafrion verkehrt wer⸗ 
den möchten? Dieß -find Rathfchtäge der Zaghaftige 


Feit, oder Unerfahrenheit, aber nicht der Faktion 


felbft. Befolat man fie, ſo hat man nicht das Uebel, 
‚fondern das Heilmittel zerfidrt. in Minifterium, 
des Königs und Franfreihs würdig, ‚gebe dem Mor 
nacchen den edlen Rath, fich- auf feine Völfer zu 
perlafien,. und fie, zwifchen ihm und den erflärten 
Keinden feiner Krone, zu Zeuaen zu nehmen, Krank 
reich, das edelmürhige Kranfreih, wird dieſen Ruf 
‚ hören und zu beantworten wiſſen. Mein, Frankreich 
wil nicht, daß der König feinen Degen feil biete; 
auch nit, daß er der Gefangene irgend einer Fak⸗ 
tion ſey. — Es ift Zeit, daß Frankreich regiert 
werde, was. eg, feit ſechs Jahren, niit. ift, 
Bierauf heſchraͤnkt fi. die ganze Berarhung, Das vor⸗ 
gefchlagene Geſetz fegt die legitime Regierung in: die 
Reihe der revolutionären Regierungen Herab; indem 
es dieſelbe auf die * PR —8 ſtimme dage⸗ 
gen. ⸗ | | 
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: Mlgemeiner. Zuruf erſcho. „Kaum iſt die 
Rede beendigt,”. fagt eine Nachricht, man errärh 
leicht, von melder Seite ber , „ſo erheben ſich die 
Deputicten von ihren Sitzen, und ſprechen, in che 
Bewegung, „mit, einander; d Si wird unmills 
kuͤrlich fuspendi — if 1 — ver 
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auf die Rekonſtruirung ber preußifgen u 


Monarchie und die Beſtimmung ihrer 
Merältnitfe, su den. ‚benahbarten., 


Staaten, Beriehung haben, > 


Borsegung des im Septemberftüg abgebrochen 
Re itel ls I 





I Yen 


Berräge zwiſchen Preußen. und * Sri 
der Niederlande: — 








7, z i . 2 | 2 Ueberfegung, bes 
de:-limites ‘entre swifh u. Ihren 
Leurs Majejtös Majefäten dem 


le. Roi de Pruſſe 


et le Roi des den und dem. Könie 


er Pal: bas, figne ge,der, Riederlans 


— 8, 30 Maaen den 
I l , ep 3 ⸗ 
— 26. Juin ſchloſſenen Grenzs 

Ä vertrage. ı 


Sa Majeftö le Roi de Da Seine Majeftät dev 


Prufie et Sa Majelts le König von-Preußen und 


Könige von.Preus- 


— 
* 
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317: > 
Roi: — bas von- —* der König 
kant procöder a la hixa- der Niederlande, zur des 
tiön-dehnitive des fron- finitioen Zeftfegung ‘der. 
tieres deLeursEtatsre- Grenzen Ihrer refpektiven 
fpectifs, für larivadreit Staaten aim? rechten Ufer 
re de laMeufe et le long der Maas und laͤngs dem. 
du: Grand: -;Duche: de Sroßherzogthume Luxem⸗ 
Luxembourg, et defi- burg. zu ſchreiten willens * 
rant applanuir les cliftieul · ſind, und zugleich wuͤn- 


tes,: qui I fe font elevees ſchen, Die Schwieripfeis 


au Yujet :de Poccupa- 
tion provilöire:de quel- 
ques Communes ou par- 


ten zu befeitigen, Die in 
‚Betreff der proviſoriſchen 
Beſetzung einiger an den 


ade Yeurs 


ties de: Comihünes hitu- Grenzen liegender Ges 
€es fur les limites, et meinden oder &emeindes 
dont: la’ foyverainete a theile, deren Oberherr⸗ 

oltres; enfe, keit zweifelhaft fehlen, 
Be a —*2 ſind; ſo haben 
Fartiele 2 du Traite du Gie dem zweyten Ars 
31. Mai igı5, nemme tifel des Traktats vom 
Commiffaires et muni 31. May 1815 aemäß,' 
— zu Ihren Kommiſſarien 
irs; ſavorr: Sa Majeſté ernannt, ‚und mit Ihren 
le Roi de Prüffe, fe Sieur Vollmachten verfehen, 


. Fröd erie,, MComte de naͤmlich: Seine Mojefär 


Solms © Laubach’; der Koͤnig von Preufen,: 
preinier Prefident des’ den Heren Griedrid 
Duches de’ Juliers, Cle- Grafen von Solms⸗ 


‚ves’et Berg, Grand- Laubach, Oberpräfidens 


—— de Paigle rou- ten der Herzogthuͤmer Füs 
ge: et.de l'ordre de lich, Clebe und Berg, 
— Anne de Ruf? Großkreuz des rothen Ad⸗ 
ſe, lequel, uſant de Ja ler⸗ und des tuſſiſchen St, 


+ 
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faculte à Tui accord⸗e 
par : fon pleinpauvoir, 
a ı delegue. au : möme 
effet et avec les; 'm& 
mes 'pouvoirs que li 
les Sieurs Frederic 
Guillaume de Ber- 
»uth, Chef-Preßdent 
de regence, et: Jean 
Albert Eytelwein, 
Confeiller intime 'de Si; 
M. le Roi de Pruffe 'et 


Directeur Göneral des 


travaux publics du Ro- 
yaume; Et Sa Majeste 
le Roi. des Pays- bas, les 
Sieurs Maximilien 
Jacques de Man, 
Colonel au corps de ge- 
nie, Directeur des ar- 
_ ohives de la guere et du 


Bureau topographique, 


Chevalier ‘de l’ordre 
militaire de Guillaume 
troifieme.claffe, le Che- 
valier Henri. Jofeph 
Michiels de''Kef- 
$enich, Membre des 
Etats de la provincerde 
Limbourg et Sous - In- 
tendant‘de]’Arrondiffe- 
ment de Rüremonde, 
Jean Leonard :Ni- 


Annenordens/ weicher bets 
moͤge der ihm durch feine 
Bollmacht verlichenen Bes 
fugniß zu demſelben Be⸗ 
huf und mil ebenmaͤßigen 
Volimachten/ den konigl. 
preuß Regierungechefpraͤ⸗ 


ſidenten Herrn Frirede 


rich Walgeim. vom 
Bernurd,' und den:g8 


heimen Rath) und Gends 


taldireftorder oͤffentlichen 
Arbeiten des: Königreiht, 
Herrn Johaun Mls 
dert Eytelwe in — 


geordnet hat Und 
Mojeſtaͤt der König 1° 


Niederlande var ‚die ‚Hat 

Marimilien, ‚Fafe 

de Man, Dbriken ‚it 
Yngenieueforps, Direftop 
des Kriegsarchivs und deB 
topographiſchen Bireong; 
Ritter des Wirhelmsntilie 
tärordend dritter Klafe 


ſe; den Ritter Heinri ch 


Joſeph Mies 
von Kegſſenich Mits 
glied der Stände der Proe 
vinzıtımburg, und Unter⸗ 
intendanten des ruͤremon⸗ 
deſchen Bezirko, Jo⸗ 
Hann Leon aud Mi csH 


00 laj, Sous- Intendant 
de l’Arrondiffement de 


Verviers, et Michel 


Tock, Directeur des 
„Contribütions directes 
du Grand - Duche de 
Luxembourg; Lesquels 
Commiffaires, apres a- 
woir sechange. leurs 
pleins- pouvoirs qui ont 
⸗té trouves en regle, 
ſont convenus des points 
aet articles ſuivans. 


Article premier. Les 
Limites fixées par le pré- 
ſent Traité determinent 
les frontieres entre les 
deux Etats depuis les: 
Confins de la France fur 
la Mofelle jusqu’a lan- 
cien Territoire hollan- 

dois pres du Moock. 


ligne .de demarcation 
commencera fur la Mo- 
felle, au point ou fur 
la rive droite cette ri- 
viere quitte les limites 
sde laFrance; defcendra 


Ja Molſelle juſqu'a l'em- 


— 
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(ai, -Unterintendanten 
des verpierifchen Bezirks, 
und Michel Tock, Di 
rektor der direkten Abga⸗ 
ben des Großherzogthums 
Luxemburg, Welche, nach 
Auswechſelung ihrer in 
guter Form befundenen 
Vollmachten, über nach⸗ 
ſtehende Punkte und Aps 
tikel übereingefommen 
find. De 


Art. J. Die durch ges 


genmwärtigen Traftat fefts 
aefegre Scherdelinie bes 
ftimmt den Grenzzug zwi⸗ 
ſchen beyden Gtaaten, 
von den an der Mofel bes 
legenen Marfen Frank⸗ 
reichs an bis zum ehe⸗ 
mahligen Holländifchen 


m. | Gebiet bey Mook. 
J Article fecond. La 


Art. II. Die Demarfas 
tionglinie- fängt ‘bey der 
Mofel, bey dem Punfte 
an, wo auf dem.rechten 
Ufer dieſer Fluß die Gren⸗ 


zen Frankreichs verlaͤßt. 
‚Sie laͤuft bis zur. Müns 
‚dung der Sure die Mofel 


bouehure 


modihcations °' 
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de a 1a "Sure; 
remontera la Sure ‚juss Mündung , der Dure ‚die, 
quꝰ à Pembouchure de Sure hinauf und folgt 
YOure; ſuivra égale- bey diefem Wiederauffieis, 
ment en remontant le gen gleichfalls dem Laufe 
tours de l’Oure'jüsgutau der’ Düre,> bisꝰ uf’ de 
point ot ce ruiflean at Pinft,; wo dleſet 

teint les Limites du ei· die Grenjen des chemahe 
devant Canton; de: Ste ligen Kontone er’ Beh‘ 
Vith, fauf toutefois des erreicht, jedoch mir Bor⸗ 


nr 


— — loc irag uorh 


hinunter , ſteiat bis uk 


stahkies: behalt ‘der "in! Forgendche 


asmArn 


‚ par les articles fuivans. |: Artikeln fetgefegren Mor 


Article 


——— 


——— 
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- Yet. IE Da’ der det 


L’articte 1 7.du Protoco- Ahritet des Wiener’ Ro 
le du Congreside Vien-: greßptotokolls (Akte. : 26 
ne (Art. 25. de PActe der Hauprföngrekafte sont? 
final du Congres du’ 9: 9: Füny 18155) feſtge⸗ 
Juin: 1815.Y 'ayant éta· fegt hat, daß die OrtWofe 
bli, que les endroits tra- ' ten; welche die Welt” 
verfes par »la.Mofelle, la’ die Sure und die Due 
Sore et‘l’Oure nei fe durchſchneiden/nicht dek® 
roient Point\‘partagäs; ’ theitt werden, ſondern 
mais ‚ appartiöndroient mit ihren Weichbitden dert 
' avec leurs Banliewes a Mar! angehoͤren ſollen, 
la Puiffance fürle Terri- auf deren’&eprir dit Ne 


toire de — FAN: 
ro t ıtu 


jeurg partie 


3 
Gr 


it’ ete convenu, 


pour 'deterininer — 
feroit la Hi re 


d'un entdroi 


a 
on 


P 


ßere Theil belegenliftyi {fo 


iſt die Uebereinkunft gar? 


troffen worden, dd vie 


Jartie.. Bendlferung den gr chem, 
pren- Theil einer Ortſdaft des 


au 
De 2 


droit pour baſe la popu- 
Ron, et yu& pbpula⸗ 
A 
don 'fonciere'en decide- 
ort. or GR.) a 


rum ante. 


„,Artiele, . quatridme. 


N —2 — de 
iꝑtégralite des. Com- 
— ‚ne femble-avoir 


&t6 ‚appliqu# par le Con-. 


srös.de Vienne, qu’aux 
Gas Alu des ij ,endroits 
m&mes leroient traver- 
fes par une riviere, et 


man ‚pgintay casıque les 


Bankeues ‚feules le fuſ⸗ 
Ient, ‚il, a »£t& ‚encore. 
CABYSBU .(quei.dans. ce: 
dernier (cas, la ‚riviere. 


fergingit: de, limite,,., et 
que les parties, de Ban- 


lienes ſeparoes dessen; 
droits, mem es.par,la;ri; : 


 viere,,; en „relteroient 


dgtachöes; ‚at. feroient. 


partie, des ‚Etats htues 
fup Ja menge rive,, ,. :, 
Fr oArticle 9 eihquieme: 


En zonfäquenee.de. ces: 
deux principes, .Ober-, 


billi ‚ütue, fur la rive 
drbite.de ia Mofelle, 


u Nurbtiı 


fimmeii,iund ben afeicher 
Bevoͤlkerung die Grunds 
teuer entſcheiden folle, 


Art. IV. Da der Wiss 
ner Kongrek den Grunds 
fag der Fntegrirär der 
Gemeinden, nur auf die 
Foͤlle wo die Ortſchaften 
ſelbſt, und nicht auf dies 
jenigen ‚. wo die Weichbifa 
de allein von einem Fluß 
durchſtroͤmt werden, ans 
aemwendet zu haben ſcheint, 
ſo iſt noch feftgeiekt wor⸗ 
den, daß in dieſem ietzten 
Falle der Fluß zur Gren⸗ 
je. dienen und daß die 
von den Ortſchaften ſelbſt 
durch den Fluß getrennten 
Weichbildetheile davon . 
abgefondert bleiben und 
dem, auf. demfelben Ufer 
belegenen Staate einvers 


leibt werden follen, 


Art V, In Gefolge 
diefer beyden Grundiäge, 
fol die auf dem rechten 


‚Ufer der Mofet belegene 


222% 
En 


| appartiendra · au Royau · 
me des Paye- bas, com- 
me dtant‘une dependam- 
ce de Wafferbillig, avec 
lequel il ne forme qu'- 
une, feule Commune et 
une'meme endroit; en 
forte que la ligne de 
demarcation, arivée à 
la Banlieue de Walfer- 
billig ſur la rive droite; 
quittera la Mofel et 
fera le tour de cette 

änlieue. La Commu- 
ne’ de Viande, fituee ä 
&heval fur !’Oure, ap- 
partiendra egalement 
au Royaume des Pays- 
bas,.avec toute fa Ban: 
ljieue, dont la ferme di- 
te Scheuerhöff eſt re- 
connue faire partie; 
de forte que la ligne de 
d&marcalion , quittera 
ici !’Oure, comme ‚elle 
a quitte la Mofelle ä 
Wafferbillig, et tourne- 
ra autour de la partie 


de‘ Bänliefte de Vian- 


den,. fituee fur la.rive 
gauche,, et viendra' en“ 
fwite reprendre le tours‘ 
de: la ziviere,) Toutes 


Zuhe hoͤr von Wo ſſerbillig, 


mit dem fie nur eine. einjige 
Gemeinde und eine und dies 
ſelde Drefbaft aus macht, 


dem Koͤnigreich der Nier 
derlande angehören ; und * 
zwar dergeſtalt und al 
daf ‚die "dis’zum Waffe 
billigſchen Weidbilde auf 
dem rechten Ufer hingezos 
gene Demarfarionstinit 
alddann die Mofel "ders 
läßt, und jenes Weich⸗ 
bild umgeht. Die Bias 
denſche Gemeinde, welche 
beyde Ufer der Oure be⸗ 
ſchreitet, ‚gehört ebenfa 
mit ihrem ganzen Weich⸗ 
bilde (deſſen Borwerk 
Scheuerhof genannt, alt 
ein Theil derſelben aner⸗ 
kannt wird ) dem Koͤni 
reich der Niederlande, Hi 
daß die Drmarfätionstis 
nie hier die Hure verläßt, - 
mie fie zu Wofferbillig Bi 
Mofel verlaflen hat, Al 
dann den auf'dem linfei 
uUfer betenenen Zheit/des 
Biondenfben, Weichbildes 
umgeht und hiernoͤchſt den 
Lauf des Fluſſes wie der 
befolgt. Allg aͤhrigen Ges 


223 


[3 


les, autres — 


ont les Banlieues leu- 


les font traverlces tant 


ar la Mofelle que par 
1a Surg,et.l’ Oure,et,no- 
' tamment celles de Laug- 
for, Moesdorff, Born, 
— 5 Echternach, 
Bollendorf,, 
Wallendorf, Ameldin- 
. gen, „Bivels, „Falken- 
 dein,, Gemünd, ‚Does- 
or et, — Waſſer⸗ 
p a,petite par- 
A 


nlieue biuee 


Ne rive gauche de la, 


+ Eront »placees 


dans, Ja. deuxieme cate⸗ 


Borie,,, et leurs parties 
Spupegs,, par ‚la, riviere 


relteront, ſeparées » „de, 


maniere que: Ja riviere 


meme, lervira.dans tous. 


les cas. de frontiere aux 
deux Etats,, 


TE . 


* Ärtiele, fixieme,. ‚Da; 
point oa, I’(Qure. entre. 
dans, le, Canton) ‚de, St, 
Kit». Ja.ligng,de..der, 


Marcation [uiyra les li- 


wites de ye; Panton 
YarS laopidens jusqu a 


l 


„Dilgen, 


meioden, „deren: Weis 
bilde, allein ſowohl von 
Der Mofel als von der Sus 
re und der Dure durch⸗ 
Rrömt werden, . und ugs 
mentlich die Gemeinden 
zu kaugſur, Meesdorf, 
Dora, Ralingen , Ehtera 
nad... ‚Bollendarf, :Dife 
gen, Ballendorf, Amel⸗ 
dingen, Bivels, Falken⸗ 
ſtein, GSemuͤnd, Dorda 
burg... ‚und felbft der auf; 
dem linfen Ufer der Sure 
belegene Heine Weichbila 
derheil von Waſſerbillig 
kommen in. die zwente 
Klaſſe zu ſtehen, und ihre, 


vom Fluſſe durchſchnitte⸗ 


gen Theile bleiben, von, 
einander dergeſtalt abge⸗ 
ſondert, daß der Fluß 
ſelhſt in allen. Faͤllen den 
bepden Staaten zur Gren⸗ 
ze dicat. or 

‚Het. VL. om. Punkte, 
angerechnet, wo die Ou⸗ 
te. in den Kanton, St. 
Bird flieht, folgt, die De⸗ 
marfationdlinie den Gren⸗ 
sen,diefes, Kantons. gegen; 
Weſten dis an die pon 


FT 
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la grande rönte qu ton: 
duit ‘de Luxembourg 
par ‚Weils Wämpach, 
a.Stuvelot et Spa; fui- 
vra cette m&me' route 
‚vers le nord jusgu’au 
point on elle quitte de⸗ 
finitivement le: Canton 
de St. Vith pour entrer' 
dans ‘celui’de' Stavelöt.: 
Oette route de Luxem- 


bourg en tant 'quielle; 


'traverfe le Canton de 
St. Vith, 


tiere au Royaume des 
Paye bas, ainfı que les 


maiſons ou chaumieres 


äctuellement exiltantes‘ 
‘et ſituées fur les bords 
du eöte de MM. Pruffe, 
avec unrayon de viagt 
metres tout autour de: 
ces maiſons. Cette rou⸗ 
te prelentant fur quel«. 
ques points, differens 
chemins, que le röu- 
Hers pratiquent en dif 
ferentes failois,; il a 
efe cönvenu qu'en cas’ 
de doute’ für la verita-' 
ble grande route, ‘on 
prendroit,;'lors de la 


ou y touche, 
appartiendra toute en 


—*— —— 
mänipacdh nad" Stavelot 
und Spa’ führende Heer⸗ 
ſtraße. ' Sie; folar hiere 


naͤchſt derſelden Etraßg,, 


gegen Norden bis an den, 
Punkt, mo fie endlich den 
Kanton St. Birk) verfäßt, 
und in. den Kanton Gras 
velot eintritt 
remburgfche Straße, 


A a 


tom 
im⸗ 
gleichen die gegenwoͤrtig 
vorhaͤndenen und an den 
Ufern anf preußiſcher Serie 
te belegenen Häufer und’ 
Strohhürten „ 
mit , einem, Umkreis une 
zwanzig Metern kund 
ung, dieſe Haͤnſer gaͤnzlich 
zum Königreich, der Nies, 
lande.- Da dieſe Sitahe 
auf einigen Yunften ver⸗ 
ſchiedene Wege darbicket,,, 
die von den Fuhrleuten 
und Käcnern zu verſchie⸗ 
denen Jahreszeiten 
ven werden, ſo iſt betab⸗ 
redet worden, dab Halt 
über: die wirkliche Hierat 


ftraße Bmätel —X 


Dieſe * 


St. Bith "Geht 39 
‚denfelben beruͤhtt, 


gehören 
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plantation des poteaux; 
le chemin le; plus: voiſin 
de la Pruſſe, ſans ce- 
pendant que ſous ce 
pretexte on puiſſerẽ 
clamer: une route guel- 
conque atravers-lester- 
res cultivees, quand/ime- 
me elle auroit fervi de 


pallage. dans de temps 


que la route örtlinaire 
etoit impräticable, 


bey Errichtung der Grenz⸗ 
pfähle,, ‚der: dem preußi⸗ 
ſchen Gebiet zunächit lies- 
gende Weg, angenommen: 
werden ſoll, ohne: jedoch. 
daf unter dieſem Vor⸗ 
wande irgend eine Stras 
ge in Anfprucb genommen 
werden, könne, die ein 
angebautes Feld durch⸗ 
ſchneidet, wenn ſie auch 
wirklich in Zeiten wo die 


gewoͤhnliche Strafe uns 


‚ beauchbar war: zur. Durchs 


+. 
N, —* 
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‚Article ſepueme· En; 
con faquehee de-Pärticle; 
precedent, les Cömmu- 
. 85 de Deitäites Ourth” 
| Watermahl,, failänt 
. .Pättie du Canton de St. 

Vith, font cedees'a Se 
Majefts 18 Koi de Pays- 
.. has, ycoripris les par- 
. fies de ces »Communes: 
qui; Petendent au: de· A 
de la route du .cote de‘ 
. Ma Pruffe, eu [orte que 
dans ces endroits la lig⸗ 
nö de d&marcation quit- 
tera la grande route 
aux dimites de es Qom-; 
Die Zeiten. November 1829. 


— 


4 


fahrer gedient haben ſollte. 


Met/ VII. Zu. Rolge; 
des. vorhergehenden Artie 
kels werden die zum Kan⸗ 
ton; St. Birth gehbris 
gen! Grmeinden Deiffelt,. 
Hurth' und  Watermahl,; 
mit Inbe griff der auf. der: 
preuß. Seite : über -die: 
Straße hinaus ſich erſtrek⸗ 
kenden Theile ‚jener. Ge⸗ 
meinden, Seiner Majed 
ftär dam Könige der Nies, 
derlande ‚abgetreten, fo; 
daß im dieſen Ortſchaften 
die Demarkationslinie die 
Heerſtraße an den Gren⸗ 
zen beſagter Gemeinden; 
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munes d Aolie ‚pour 
Ja reprendre enfuite a- 
res en avoir Fair‘ 
at il en fera de me- 
ime pour les ‚ Bänlieues 
des Communes‘ 'appaıt te- 
Nantes au Räuyaume des 
Pays- bas, qui depalfent 
la roüte. Les etites 
parties‘ des‘ Communes 
d’Altringen, Laugler et 
äutres, qui. ‚frouvent 
tutes fur la gauche de 
grande route, en al- 
lant de Luxembourg tur 
Stavelot, ‚font Aare 
 shent cedeesa Sa Var, [- 
ü le Roi des Pays bas. 


Aruele huitieme, Du 


point ou laroute de Lu- 
zembgprg, quitte Aehni- 
tirement le ‚Canton de 
St. Vith, Ja ligne de de- 
marcation fuiyra les li- 
mites entre esC ntons 
‚de Malmedy, d’un, cöte 
et ceux de Stavelot, "Spa 
et, Ljmbeurg de Pautre, 
jusqu’au point ou les li. 
mites. du Canton.de Mal- 
zer ‚atteignent les 

ontieres Tu Pancien 


ver Geitß, | die je 


nachdem fie diefe Grenze 
umgangen, in die Stra 
wieder einjutreten. 
che Bewandtnif hat es m 
den über die Ei Hin 
aus ar 8 eich bilden 
der. Köni — 
Riederlsnd e geh 
56 — 
Wege von ren 
Stavelot- lin 
ſtraße bele enen — 
len der Gemeinden A trink 
gen, Fat fer und andere, 
bleiben ebenfälie em AR 
nig der ‚ Niederlande hu 
gettete en, —*— 


rechts bee wieb, u 4 


I 


Vaon tt ol zu: hl * 


Het vmn om Punk 


te, -anger net, wo d 
(upembur MS raße 
Kanten Sr. Bild m de 
Be! tigt di Denn 
ati sau den 
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Spa und Prmbui ee 
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Punft, wo die ve 


des Kantons # 
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geedepartements | 
Da. die Gren⸗ 
a dem Kanton 
alm 5 und den 


'Y — an⸗ 
vor Anle⸗ 
hien Parzel⸗ 
n ers, auf eine, bes 
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nent, comme, il ‚vient Angenommen; wird, bis 
. ", Weitre dit; les frontie- daß ‚diefe Gtenjen, wie 

res du ci-deyant D£par- gefägt * die Marken des 

‚; tement de la Roxx. ecehemahligen Robrdepar⸗ 
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temenis erreichen. 


eroit la montagne en: fen beyden Seimein den. auf, 
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ront Teduites ä cette, Gemeinde auf jene Sfrag., 
route göur autant'qwel-, fe, in fofern fie in ihe 
le entera dans fonterri- Gebiet bineinreicht, ber 
toire: . La route meme f&bränft werden. Die 
appartiendra en toute Straße felbft, fo wie.die 
proprieteälaPruffe, qui mit niedrigen Gefträus 
Paura cönftruite, ainſi chen bewachſenen kleinen 
.„güe les petites parties, Strecken Landes, welche 
de bruyeres, que cette, dieſe neue G enze den 
udduvelle Jimits euleve- Mfederlanden entziehen - 
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roit aux Pays-bas, con- 
tenant 'une &tendue 
Wenviron‘ 326 hectares. 

Les habitans de Stave- 

lot ou autres fujets des 
Pays- bass pour aviter 
la meme montaghe, qui 
fe prolongo enttẽ Stave- 
lot er’ Spa, * otitront 


auff preiidre cette nouy, 


velle route, fans ‚Etre al-, 
Jujetis & a.d' aukres drgits 


quelcopques, finon les 
droits de barkiere? de- 
Itines a oh’ enfretien. 


Les eultiyateurs voißns. 
- de cette route, feront.. 


meme exempts de tout 


droit de barrieres:pour 
Heckgelde, in fofern bes 
“frept bleiben, als fie nug 


autant quilsine s’en fer- 
viront que'gour la cül- 
ture de leurs terres ou 
Pufage deleurs ‚propric- 


teg Gtuges dans ſes en- · 


vixrons. 


- We ’ 


"Artiele dixitme. Du 


point ou les limites du 
Canton. de Malmedy 


wuͤrde, and ungefähr eis 


ne Flaͤche pon 5 bie 6 


Heftaren betragen wärs 


den, follen Preußen, als 
weldes ‚jene Straße ans 


gelegt haben wird, mit 
vollem Eigenthumsreite 
angehören. Die ſtave⸗ 


lotſchen Einwohner, oder 


andere nie derlaͤndiſche Un⸗ 
terthanen, werden um 
denſelben zwiſchen Stave⸗ 
lot und Spa ſich aus deh⸗ 
nenden Berg zu vermei⸗ 
den, jene neue Straße 
woͤhlen koͤnnen, ohne ir⸗ 


gend’ ändere Abgaben al$ 
die zur Unterhaltung ders 


felben üblichen Heckgeider 
ju-entrichten. 


len fogar auch von allem 


zum Anbau ihrer Kelder, 
oder zum Gebrauc ihres 
in der Nähe liegenden Eis 
genthums fich diefer Sꝛra⸗ 
de bedienen. 


Yıt, X. RB: | 
angerechnet, wo die Örens 
zen des Kantons Malmer 


Die any 
'geenzenden Landleute fols 
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—— frontiares 
de Yancien, ‚Departe- 
ment de,laBoer; ja lig- 
‚me :continuera de {uivre 
le cqurs de la. Helle jus- 9 
gu’a fa,jonctionavec un | 
autre petit, ruilfeau vi 
pele la Sporbach; 
‚point de cette kan 
elle quittera les frontie- 
‚res u Departement de 
‚da Rosr pounentrer dans 
le Conton d’Eupen „en 
fuivant toujours le cours 
„de las Helle: 4 ingvers, 
, toute la foret jusqu‘; aun 
ö troifi&me ruilfeau appel& 
Br Bitzel; Tuivant deder 
nier ac YMhfidreide 
la grande forerg' longe- 
" ant cette lihiere-jusqu'a_ 
la riviere,appelee Verd- 
. re et enfin descendant 
le cours de cette riviere 
jusqu’a point oh ärrive 


“für la rive droite Van⸗ 


eienne limite bien con- 
nue de la Commune de 
'Membach dans le Can- 
ton de Limbourg; en 
forte que non - feule- 
ment la partie de foret 
Stute entre le chemin 


m. 


res WR Ha He der" eb 
ad; petdepa 
ments Ey verfolgt 






—5606 en ‚Fauf, ® 
&, bie u ihrer "Pete 
nigung mit ‚einem andetn - 
feinen. KH Na ae 
u Spotbach auf diefem 
RR ‚dei 
läßr. fie die * * 
— Bi 
tritt im 
pen, folgt m —8 


Laufe der Helle, den gan⸗ 
‚gen Mald es A bis 
zu einem | 

Biel — 
ſie folgt "bie em \ dep, 








des großen. 
der fänge bir 
Randes nad bis zum 
derfluß, geht endlich den 

Lauf diefes Fluffee hin 

ter, bie an den Bu 

wo auf dem rechten ufer 
die ehemahlige wohlbe⸗ 
fannte Grenze der Ges 
meinde Membab im Bans 
ton Limburg, hinanreicht, 
dergeftalt. daß nicht nur 
der zwiſchen der Malme⸗ 
dyer und Saure’: Straße 
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Ben —— * tie de 
„la Commune, e Men- 
„bach, fituee dänsle 'Can- ® 
‚ton de Lim f ürg, mais 
„gera ng re eedee ‚au 
"memeH 0 aume toute la 

rtie co Mmprife entre la 
la Helle et’ les 


| ei ys PD dHement ” 
F u m ib 

' 4 KH Tea 
em: "4 ‚la 174 
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Sl ilar iendra ex- 
eals OR % 
2 £ Au 38: Majelte 


Nu oh, ‚de ] & dans 


—* tont 5 urs, en Torte 
„que, ce x ierg | la 'rive 


hr *— NEUN * 


be heil des Wal⸗ 


— * andtheit der 


iin "Ranten Limburg beies 
Ankh, memwbachſchen Ge⸗ 
meinde Seiner Majeſtaͤt 
—* der Nieder⸗ 
ohne" abgetreten wird: 
ſondern es wird auch noch 
der‘ hanje‘, jwifchen der 
"Shure, der Helle und den. - 
Grenzen Des Roerdeparter 
Mmenis enthaltene Theil 
denſelben Koͤnigreiche ab⸗ 
detteten. 


Art. XI. „Den deilcho 
ſoll nicht wie die uͤbrigen 
„ atenzbildenden Bäche und 
Sluͤſſe beyden Staaten ge⸗ 
"smeinfbaftlib zugehoͤren, 
ſondern er fell in feinem 
ganzen Laufe aus ſchließ⸗ 
liches Eigenthum Seiner 
Moajeſtaͤt des Koͤnigs von 
Preufen ſeyn, dergeſtalt, 


„gauchg,,de ce uilleau, doß das linke Ufer diefes 

qui  formera, la limite, waches die Grenze bilde, 

de maniere cependant jedoch fo, daß dieſes Ufer 
' "ghie “cette rive appar- dem Königreich der Nies 
tiendra toute entire au derlande gar angehört, 
„Roos desPays-bas. TS, 


nn“ . 
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fera. libre aux ‚fujets 


prufliens d’acheter du, 


boiset des ecorces,dans 
la partie’ de Hertogen- 
wald fituee entre-la Sau- 


- re et la Helle, et de les 


exporter en exemption 
de tout droit de Doua- 
nes, Les fujets de Sa 


Majefte le Roi des Pays-: 


bas jouiront des m&mes 
avantages pourl’exploi- 
tation dela partie defo- 
ret appartenante aux 


. Pays bas, et pourront 
‚en exporter le:,bais,et 


les. ecorces à traywers le 


territoire,prulßen, fans 
ätre tenus de, payer 
d’autres droits que ..ce- 


‚lui de barrieres; le tout 


fauf les mefures que 
chaque Gouvernement 


‚trouvera. bon de pren- 
dre pour prevenir la 


fraude, 


"Article treizieme.'’ La 
route d'Eupen a Malme- 
dy. reftera conftament 


libre et ouverte aux ſu- 


. jets pruffens, et les 
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+ "Article dauceiẽ me I. : 


preußiſchen Unterthanen 
frey ſtehen, in dem zwi⸗ 
ſchen der Saure und der 
Helle-beiegenen Theile des 
Hertogenwaldes, Hotj und 
Rinde zu kaufen, und 
ganz zollfrey ausfuͤhren. 
Die Unterthanen Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs der 
Nie derlande,  follenuuir 
Nutzung des den Nieder⸗ 
landen zuge hoͤrigen Theile 
des Waldes, dieſelbigen 


Vortheile genießen, und 
es. fol: ihnen: freyſtehen, 
‚Poly: 


und! »Baumeinde 
ducch das preußifche Ge⸗ 
biet » auszuführen, ohne 
andere Abgaben alsdas 
Hedgeld zu entrichten. 
Alles mit: Vorbehalt dee 
Maßregeln, die jede Dres 


‚sierung zu Verhütung von 
Unterſchleifen, zu treffen 


3; 


für gut — 


Art. XII. Die Straße 


von Eupen nach Malmes 


dy foll den preußiſchen Uns 
terthanen beſtaͤndig frey 
und offen bleiben, und 
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aransports de toute es- 
- pece qui pourront avoir 
lieu par cette route ne 
» pourront.etre: allujeitis 
à aueun droit de doua- 
a meg,: ce’ qui w’exclura 
3 wependantipasıla percep- 
'»tion-d’un droit.de bar-: 
'=.rieres. qu’om. pourreoit 


ı.srouver-bon d’yetablir, 


«mais uniquement pour 
„‚la-conltruction‘set: l'en- 
„retien.de-la route.. Les 


autres chemins parcou-. 


rant dans tous; les ſens 
. esttogrande:foret,: fe- 
3rommdıun ufage: comman 
8; pPun;; autant qu’ils vfe- 
zent reconnus neceffai- 
ates :a,l’exploitation des 
‚parties de bois ſituées 
»dansleur:vöifinage. Les 
»Agens: forestiers: fup£- 
rrieurs des. deux Gouver- 
:aements conviendront 
de ces chemins et for- 
meront de concert, fi 
la chofe eft neceffaire, 
un reglement & ce ſujet. 


be Artiele ein 
Les Fabricans d’Eupen 


Transporte jeder. Ark, 
die durch. diefe Straße ge⸗ 
hen, koͤnnen keiner Zoll⸗ 
abgabe unterworfen wer⸗ 
den: dieſe Zollfrebheit 
ſoll indeſſen die Erhebung 
eines Heckgeldes (droit 
de barrieres) nicht, aus⸗ 
ſchließen, das etwa bloß 
zum Bau und zur Unter⸗ 
haltung der Straße eins 


geführt werden koͤnnte. 
"Die übrigen, jenen gres 
‘fen Bald in ollen Rich 


tungen durchkreuzenden 
Straßen, follen, in for 


weit fie für die Nugung 
‚der in ihrer Nähe belege⸗ 
nen Theile pon Gehölze 
als nothwendig anerfannt 


werden, zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebrauch die⸗ 
nen. Die Oberforſtbe⸗ 
dienten beyder Regierun⸗ 
gen ſollen dieſe Straßen 
beſtimmen, und, wenn 
es noͤthig iſt, nach einer 
zu treffenden Ueberein⸗ 
kunft eine deßfalſige Vers 
ordnung entwerfen. 


art. XIV. Da die eus 
peuſchen Sabrifanten von 
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yant obtenũ de an ‚Bebsthemahligen Verwal⸗ 
cienne Adminiſtration tung die Erlauhniß erhafs 
Ja permiffion d’ouyrig.et ten haben, gewiſſe in ge⸗ 
‘de curer certains.£oflas bachiem Walde zwiſchen 
et rigoles, ſitués dans "der Helle und det Gau 
wette foröt entre-laHel- betege ne Graͤben und Riks 
‚le ‘et la Saure,. pour ‚nen; ja bfftren und zu foͤu⸗ 
‚augmenter par ce mo- bern, srum- ‚dadurch - den 
 „yen le volume d’eau de Waſſervorrath der ‚Helle . 
ia · Helle, et par confe- und folglich auch der Bers 
‚quent deJa Verdre, zi- dre, anf welchem Fluffe 
«yiere fur laquelle font Alle ihre‘ Haͤmmer anges 
KLtuées tautes leurs uh- "Fege find,” zu vermehren, 
nes, :il a etöiconvenu “fon iſt- feſtgefetzt worden, 
que cette Gommung ou daß .befagter Semeinde 
.$es Fabricang ſeroient oder ihren Fabrifanten 
- imaintenusidans cet,ufa- jener Gebrauch gelaflen 
ge, et qu’ils pourroient werden foll; und daß fie 
- dontinuer’ ä nettoyer et fortfahreg fünmen,a die 
_ nourer.les rigoles ‚ek fgf- „wegenmwörtig.. beftehenden 
Aes actuellement exis· Rinnen und, Gräben zu 
fans; ‚fans. gependant - reinigen und zu fäubern ; 
he eet vſage puifleetre ‚ jedoch ohne daß dieſer 
AAſimils aux droits par- Gebrauch, den Pripatreds 
aiouliers, dont la can- . ten, „deren. Bepbehattugg 
fervation eft ftipulee par ; Dur. ‚den untenftehenden 
sPArtiele 30. eĩ · deffous,. dreygigfren., : Artikel 
- mais: ıreftera. <refireint ſtipulirt wird, gleich ‚ges 
- raux'bornes d’unefimple achtet: werden koͤnne. Es 
permiffon, qui pourra darf vielmehr diefer Ges 
etre révoquée par le brauch die Schranfen eis 
Gonvernement - des ner bloßen Erlaubniß nicht 
Pays - bas,  Jorsqua überfpreiten, und es 


\ 


> 235 

— — 
A Aeriſtener däsets Folds dbleibt ſelbſt "der nieder 
u rigolese  ledr oU· laͤndiſchen Regierung vors 
ae ärofira huiß- 'behatten, felbige zur uͤck 
bleä ei 1 'exploitation, de la Ju nehinen, wann das Das 


ſeyn jener Gräben umd 
doget.., PR; enatrariera innen, oder deren Nuss 


fes plansid’amklieration. "sdumung der Waldnugung 
MOes "Ouvräges ne pour- ſchaͤdiich feinen” oder ih⸗ 
Föidt meme etrs com· sten? Verdefferungsplänen 
men nees" ‚fäns ‚en avoir — Re 

iefe "Arbeiten muͤſſen fos 
‚Rrevenu de, gens ſo⸗ gar, ehe ſie angefangen 
\ ‚zeltieralous la direotipn werden, den Korftbediehs 

| „ati furweillange ‚desquels . 


ten vorläufig angefündigt, 

sls ſexont vontinaesi und Hiernädft unter ihrer 

nstnpiisdeh men — Anleitung und Oberauf⸗ 
naitetsg Aus am Nar veſtritten .. x 


An Led — 
28 Arucls —— et.’ KV Racdem Die 
"zen "Quittant'")d "Verdre Demattatlonslinie an dem 
| ® Tendroif' indsqus ei · ‘oben im’ 9: Artikel ange⸗ 
: Weflüs &'1’Artiele q. Ia zeigten "Dre die Verdre 
Rgne "fe. démarcation derlaſſen, folgt · ſie den 
"eiivrä'Tds Umites orien· ðſtlichen Grengen der Ge⸗ 
brales de’ Na” Commune meinde Membach bis zur 
"He Membaeh jüsqu’ä la“ eupenfchen Chauflee;: hier⸗ 
i eHaülfee AEupen‘, püis noͤchſt dieſer Chauſſoͤe 
terte nieme chauffee jus- ſelbſt bis zum weißen Haus 
quꝰa la maiſòon blanche, fe (maifon blanche) ‘in 
“dans la Commune de vi ‚Henti s Chapellefhen 
Henri Chapelle, et de ®emeinde und vom meis 
la maifon blanche jus- fen Haufe. -an bie zum 
"qgu’au point d’interfec- Punkte der zugleich diefe 
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tion de cette. . chaulfde 
et d’uneligıre a tirer du 
point de contact des 
trois cantans d’Eupen, 
Limbourg et Aubel au 
point de ‚contact des 
trois departemens de 
Y’Ourte la Roer et la 
Meufe inferieure,; de 
maniere que les parties 
des Banlieues des Com- 
munes de Baelen, Wet- 
kinraed, Henri - Cha- 
pelle, Monzen et Mo- 
resnet, fituees entre 
cette chauflee, pour aur 
tant qu ’elle fait frontie- 
re, et entre les limites 
du Canton. d’i;ppen, 
font cedees ä Sa Majef- 
te le Roi de Pruffe. 


| Article feizieme. La 


chauffee elle. ımeme en 
tant qu’elle eft declarte 
frontiere par l'article 
precedent, on Je fera 
par.disppfition ulterieu- 
re, Sera commune aux 
deux Etats... Son en- 
tretien et fa reparation 
fe feront 4 frais cpm- 


Shaufide- und- eine‘ Linie 
durchſchneidet, die vom 
Beruͤhrungepunkte der 
drey Kantone Eupen, 


kimburg und Yubel, bis- 


sum: Berährungspunfte:i 
Der Departements . der: 
Ourte, Rokr und Nieder, 
mans gezogen wird; der⸗— 
geſtalt, daß die zu den; 
Gemeinden Bälen, Wet⸗ 
kinraͤd, Henri⸗-Chapelle, 
Monzen und Moresnet 
gehoͤrigen Meichbilde⸗ 
Parzellen, welche zwiſchen 
‚der Chauſſée, (in foweit-; 
fie zur Grenze dient) und-« 
zwiſchen den Grenzen des > 
Kantons. Eupen: gelegen? 
find, Geiner Mojeftät 
dem ‚Könige von Preußen » 
abgetreten werden. : . — 
Art. XVL Die Ehaufs » 
fee ſelbſt, in foweit fie 

durch den oprigen Artifel 

als Grenze erflärt wor⸗ 

den it, oder durch nache 

gehende Verfügungen ale 5 
Grenze erklaͤrt werden 
wird, foll beyden Staas 
ten gemeinfhaftlich zufte _ 
hen. Ihre Unserhalsung, 


23757 
— 


uns’ et la 'perception 
du droit de barrieres, 
qui pourra‘ @tre conti 
duee, ne devra cepen- 


dant P’&tre que pour au- 


tant que l’exigerönt l’en! 
tretien de la route et le 
payement de la dette 
‚creee pour fa cönftruc- 
tion. Cette route &tant 
 commune ‚, aux deux 

Etäts elle fera affran- 


chie de part et d’autre 


dela perception de tout 
droit de Douames, ou 
äutre, à l’exception du 
droit de Barrieres; il 
fera me&me interdit dox 
Döumiers: des ‘deux 


Gouvernements’ d’y Ffai- 


re” aucune yifte, per- 
quiſition, ou enfin au- 
cun autre exercice quel- 
conque, 


2 


- Article dixfeptigme. 
"Du point d’interfection 
ont on vient de parler 
a l’Article 14. jusqu’au 
point de contact des 


. trois Departemens, ' la 


ausgenommen, 
ſeyn. 
Zollbedienten bevder Re⸗ 
gierungen unterſagt wer⸗ 


und ihre Ausbeſſerung 
ſollen auf gemeinſchaftli⸗ 
che Koſten beſtritten wer⸗ 
den, die Erhebung des 
Heckgaeldes ober, (droit 
de barrieres) nur in ſo⸗ 
fern fortdauernd Statt 
finden, als die Untechab 
tung der Straße und die 
Berichtigung der zu ih⸗ 
rer Anlegung fundirten 
Schuld, es erheiſchen 
werden. Da dieſe Stras 


"ge beyden Staaten ges 


mein ift, fo foll fie bey⸗ 
derſeits von Erhebung 
aller Zoll⸗ oder andeter 
Abgaben, das Heckgeld 
befreyt 
Es fol. ſogar den 


den, irgend eine Durchs 
ſuchung, Beſichtigung, 
oder ſonſtige Amtsverrich⸗ 


a tung dort auszuüben, | 


Art. XV. Bon dem 
ſo eben im 14. Artifel ans F 
gedeuteten Durchſchnitte⸗ 
punkte bis zum Beruͤh⸗ 


rungspunkte der drey 


Departements, bleibt die 
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‚ligne. de „demarcation 
 geltera “ indeterminee, 
les deux Commillbons 
a'ayant pu sS’entendre 
fur. la maniere dont. fe- 
roit coupee „Ja. pelite 
partie du canton.d’Au- 
bel qui d’apres,le traite 
du 31, Mai, .et autres 
Actes'du. ‚Congres de 
WVienne, ‚doit apparte- 
»ir. au  Royaume ..de 
Prulie, ‚Cette. difheul- 
te fera foumife ala .de- 
eifon des Gouyerne- 
ments ‚relpectifs,, qui 
prendront,pour Ja ter- 
‚mineritelles;mefures,ul- 
terieuresquils jugeront 
‚eonvenir; En attendant 
‚aette deeifons„la,fron m 
tiero proxiloire.ſexa far- 
‚mee par la Commune de 
‚Morefnet ‚;.de mapigre 
«que la- - partie. ‚sie scette 
‚Commune „;-ı Dtuge.; ‘A 
gauche d’uneligae drei- 
‚te. A.tirer dus,peint„de d 
»contaet des. trois, ‚Gan- 
tons ſur le point de con· 
“tact des trois Départe- 
‚ments, appartiendra 
„sans tous Ies;cas auBo- 


Demarkationsfinie a 
unbeftimmt,.;,! daı„de 
Kommuflonen. „über un 


Abtheilung, „ Der,, £ieinen B 


Parzelle des Kantons 
bel, „die nad dem,Sr. 
tat, vom 3.1, Map. und! 


übrigen, Wiener, Kongreßg a 


aften-;.dem Foͤnigrei 
Preußen „angehören , 


* nicht, haben 
digen koͤnnen SL» * 
Schwierigkeit wird der 


Entibeidung,, ’ der, „Leer r 
Regierungen, ie = 


ſtelt, und es bleiben, 
nen die fernerweiten Maße 
regeln. uͤberlaſen, die zut 


Depleaung derſelben amı . 


ker ig Ba en 


Mille ni —8 


die ptobiſoriſche "Grenze 
durch diso mente 
Gemeinde be roeſt ait ge⸗ 





bildet werden, 
ale die 
uf 


me 

„der. a ie Fate 
Fam "einer a 
rungspuntte der dee 


Kantons bie um: Berids 


zungepunfte der dien 


—2c de 
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e’deh Pays 


- bas; 


tetelle fituee'ä droite 


d’une Tine ä tirer'des 
fimites du Cantöon d’Eu- 
en directement'du Sud 
au Nord, Tür le meme 
Point“ de “contact ’des 
trois Departements, ap- 
partiendra "egalement 
| dans tous les'cas au Ro 
duine de Pruffe; et 
W'enfin la partie de 
Fette meme Commune 
fitüde eotro ces deux 
Uknks bomme étant la 
‚le —* etre'rai- 
IKablement eonteftee, 
Tetra fouhile 3 üne All- 
Hiiniftration eömmüne, 
en ne ‚ pourrä etre occu- 


Dee) militairement par 
aAucume ‚des deux. puif- 
Jances; leıtout, fans; pre- 
FJüdibeide ce qui a ete 
‚erablis‘ ei« deſſus relati· 
Aement ä la partie“ de 
„Morefnet, ‚<onnprife en- 
dre la grande route et le 
«Oantonıd!Eupen ;. par- 
*%ie qui par l’Artiele'14. 
"ein delfas”'a’ deja- ete 


— 


den graden Linie belegen 

iſt, in allen Faͤlen den 
Koͤnigreiche der Nieder⸗ 
lande angehören, hinge⸗ 
gen der auf der rechten 
Seite einer von den Greu— 
sen des eupenfhben Kanes 
tons grade von Süden 

nabRorden, bis zum ſel⸗ 
bigen Berährungspunfte 
der dit e Departement 
zu ziehenden Linie liegens 
de Theil, in allen Källen 
dem Sönigeeich Preußen 
angehoͤren, und, daß ende 
lich der. zwiſchen jenen 
beyden kinien belegent 


Theit derfelben Gemein⸗ 


de, ats: der einzige der 
bernänftiger Werfe freie 
tig gemacht werden koͤn⸗ 
ne’, einer gemeinſchaftli⸗ 
Wen Berwaltung unter⸗ 
wötfen,; und bon Feinde 
Dee beyden Mächte mili⸗ 
ärkfap: beſetzt werden fol; 
aues dieß undefhader-defs 
fen, was· in Anſehung 
des zwiſchen der Heerſtra⸗ 
he und. dem Kanton Eae 
pin enthaltenen, dur 
den dierzehnten Ar⸗ 
tikel Dem Königreich Poen⸗ 


Ne 
— — 


esdeb au ‚Royatme de 
.. 


fen.bereitdi .abgeteetenien 
Theil® von Moresnetobe⸗ 


.. reits oben feſtseſetzt wor⸗ 


m Article dixhuiterme: 
. Du point de contact des 


trois Departements la, 
‘ Ngne - de..demarcation 
füivra” les limites entre- 


_ Pancien Departement 
‚de la Roger et celui de 


34 Meufe inferieure jus- 


qu'aà la chauflce'd’Aix- 
}a - -Chapelle'a: Geilen- 
Kirchen, lailfant à gau- 
öhe la Gommune de 
Vaels qui appartient 
aux Pays - — ‚et dans 
‚Jaquelle .’ fera com« 


prife on de 


Cure, fitate farıla lig: 
nie iöme ; ' puis: fuivera 
vertschauffdejusgu’aur 
Inhites’de la Commune 
de Rolduc;, enſin les i 
intes de Rolduo tlu bote 
de Poccident: jusquꝰau 
point oü slles atteig- 

tient la Worms. Ainſi 
la. partie de Kerkraede 
‚ftißb à droiteo de "la 
chauffse eft eödee a'Sa 
Majsltele Roi de.Pruffe; 


den 

art. xviu. Vom Bu 
ruͤhrungspunkte der drey 
Departements an gerech⸗ 

net... folgt: die: Demarka⸗ 
tionslinie ; dem : Grenzen 
zwiſchen dem ehemahligen 
Rote; und! den Nieder⸗ 
Maas; Departement bie 
zur Machener: Ehaufiee'zu 
Geilenkirchen. Die den 
Niederlanden zugehörige 
Baͤtſer Gemeinde; nebſt 

der ihr zugetheilten auf 
der Linie ſelbſt ſtehenden 
Pfarrwohnung, bleibe 
zur linken Seite liegen; 
alsdann geht die Grenze 
längs ber Ehauflee bis zu 
den Grenzen der Kolducs 
ſchen Gemeinde, und qu⸗ 
ietzt laͤngs den Rolduech 
ſchen Grenzen: auf der oͤſt⸗ 
lichen Seite bis auf den 
Punkt, wo ſie die Worms 
erreicht. Alſo wird, der 
zur rechten Geite de 
Chaufiee Belegen‘ She 
von Kerkraͤde, ſo wie dee 
ganzen. auf: dem linken 


Pa 


Pr 





de meme que.toute ia 


Partie de la Commune 
de Rolduc fituee fur 
la rive gauche de la 
Worms. Eft encore c&- 
de au m&me Royaume 
la partie ‘de. chaufee 
compriſe entre les limi- 
tes du Departement de 
la Rozr et Rolduc, de 
maniere que cette Com- 
mune appartiendra tou- 
te entiere et en toute 
propriete et fouveraine- 
te au Royaume de 
Pruffe, Br 


"Article digneupiäme, 
La ceffion des parties, 


de Kerkraede et de Rol- 
‘duc, dont il vient d’e-, 
tre fait mention & l’ar- 
ticle precedent, ne por- 
tera aucun prejudice A. 


l’exploitation desmines. 


de houille, qui, ayant, 

ei-devant appärtenu, 3, 
| Pabbaye de Roldue, fe, 
- &ontinue aujourd’hui 
dans les communes de 
Kerkraede et de Roldue 
our, le compte du Gou⸗ 
yernement des Pays- 
s has, ‚de maniere gue cd 


Die Zeiten. Rovemdet 1920, 


Ufer. der Boyd belegen 


Theil, der Molducfchen 
Gemeinde Seiner ‚Mojer 
ftät dem König von Preus 
ben „abgetreten, Noch 
wird der, zwiſchen den 
Grenzen des Roerdepar⸗ 
tement6 und Roldue enge 
haltene Theil der Chaufe 
fee demfelden Königreihe 
abgetreten, dergeſtalt, 
daß befagte Gemeinde mit 
allen. Etgenthums⸗ und 


LandesHofeitsrechten dem 
‚Königreich ‚Preußen ganz 


angehörte. 
Art. XIX. Die fo eben 
im vorigen Brtikel e 
mähnte Abtretung be 
Kerfräder und Roldue⸗ 
ſchen Theile. fol dent 
Steinfohlengruben + Bau 
feinen Schaden. oder Nach⸗ 
theil Bringen. Dieſer 
Bau der Steinfohlengrus 
ben gehörte ehemahls der 
Abten Roldut, zu, und 
wird heute in den Kers 
kraͤder und Roldueſchen 
Gemeinden für Rechnun 
der niederländifpen Hes 
sierung fortgeſetzt, der⸗ 
geſtalt, daß diefe Kegier . 
| en 


En 


Böhverneiheht.on tom 
äutre Conceſſionaire, 
hui le’ reprefenteroit, 
— faire ABS IESPAT, 

es: cedees tel * Ouyra- 
ges qu il: tröuvera bon, 
Toit pour.l’extra&tion de 
Y honille; foit pour PE- 
püifement des, eayx; 


s’entend en "indemni;, 


fant les propriktaires de 


la ſurface de gré à gre 


Du a dire d’experts, Le 
Gouvernermeht | Pruffen 
ne Pamee en aucune 
‚maniere entraver cette 
®xploitation, ni‘ fous 

retexte de direction a 
donner par fes In- 
Ei niears, ni d’impöt & a 


tablir fur l’extraction 


du la förtie de la hoüil- 


le, ni enfin y apporter 


d'autres entraves quel- 
Cönques qui pourroient 
nuire à l’exploitation 
öu gener fon debit. Le 
Goüvernement pruffien 
de pourta non plus äc- 
&order des conceſſions 
particulieres dans les 
ärties "cedees; -celles 
existäntes aujourd’kui 


ind Re der anf I 
ver ‚gintretende Rechtsi 
haber ‚ die Befugniß be; 

It,,.in den abgetretene 
Theile, die zur Yusgras 
bung der Steinfohlen oder 
jur Abwäflerung, dienfis 
hen Arbeiten vornehmen 
ig Aaflen,, „FJedo& muͤſſen 
die Cigenthümer der Ober⸗ 
fläche, gutmweder durch güts 
lies Mhfommen,, ode 
durch Ausfprum von Sad 

— 8 ak 
werden . Sir ‚preußif 
Rrgigrung konn „tordel 
unter dem Vorwand einer 
hren Ingenieure uͤbertta⸗ 
genen Direktion, Ho 
durch. Uuflagen, oder 
durch andere Sindernifk, 
den. Grubenbau und d die, 
ju "Zage Hörderung der 
Kohlen hören, oder bes 
ſchraͤnken, noch fonft den 
Abſatz hemmen. 
preußifche Regierung darf 
auch in den abgetretene 
heilen feine Privatfonnz 
miflionen bewilligen. Die 
jegt fon beftehenden blei⸗ 
ben in den Grenzen 6 
aränft,, ‚die ihnen du 
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devront "fe renformer 
dans les limites à elles 
affıgnees par leurs actes 
de concefhori ou par les 
lois fous 'Pautorit& des- 
quelles elles ont m. ac- 
— | 
a 
ie e' " yingtieme, 
Coma ‚exploitation. ‚de 
houille appartenante” au 
Royaume des Pays- bas 
jouira en dutre des pri« 
| ou avatitaßes ſui⸗ 
Vans: Toute la houil· 
le;quien- ferbit,exp&dise 
2“ la. Provinge, de 
e ou Aautre ‚contr&e 
s s Pays - Bas, et qui 
devroit emprüfiter le 
territoire prufßen, ne 
pourra etreToumife à au⸗ 
cun droitde douane, ‚a 
n&me.de tranfıt; il fuf: 
rg, d’etre porteur d’un 
ertiicat du Directeur 
& jahouillidre. 2) Get: 
te exploitation jouira 
du droit d’acheter lors 
dies wenites dänsle Stein- 
böfch, petite foret ap 
nantea desparticu- 
1 ‚du hois ch tan· 







fitofrey ſeyn. 


die Ceſſionsakte ober durch 
die Geſetze, unter deren 
Gewalt ſie bewilligt wor⸗ 
den, angewieſen ſind. 


Met. XX. Dieſer dem 
Koͤnigreiche der Nieder⸗ 
lande zuſtaͤndige Stein» 
kohlenbau genießt noch 
außerdem: folgende Pribi⸗ 
legien oder Vortheile: 1. 
Alle Steinkohlen, die nach 
der Provinz kLuͤttich oder. 
einer anderen: Gegend der 
Niederlande... verfendef 
werden, und das preußis 


ſche Gebiet berühren muͤß⸗ 


ten, follen Zoll: und Trans 
Es bedarf 
dazu bloß eines —— 
des Grubenditektors. 

Dieſer Bau genießt: Pan 
Recht, zur. Verkaufs eit 
in der zum Steinboſch ge⸗ 
hoͤrigen kleinen Privat⸗ 
heide das benoͤthigte 
Stutzholz anzufaufen, und 
zollfrey auszuführen. Dies 
fee Vortheil erſtreckt ſich 
—— die uͤbrigen 

1 * 


244 ⸗ 


n ER DLR. apa. * 


honnage et de rexpor· 
ter franc de tout droit 
de douane. Cet avan- 


ment aux autres exploi- 
tations de particuliers 
‚qui pourreient ‚exilter 
dans la  Commune. de 


Keikraede ou: dutres 


des environs. , "3), Le 
Gouvernement - des 

Pays -‘bas ‚pourra £ta- 
blir fur la Worms dans 
toute'l'&tendue des par- 
ties cedees, t 
ges. hydrauliques qu 'il 
trouvera bon, foit pour 
Pextraetion.de la houil- 


ment .des eaux. Le 
TGouvernement pruſſien 
ne pourra rien changer 
‚mi innover a !’etat ac- 


hen. 3 . 


tels ouvra-- forderliche 


ron. 


Bauten‘ und: "NugungeR; 
weiche in der Ferkrädens 


Ei * ſchen oder in andern be⸗ 
tage s’etendra egale- · 


nachbarten Bemeinden 
Privateigenthaͤmern zuftes | 
Die niedeptäps 
diſche Regierung kana apf 
der ganzen Strecke der 
abgetretenen Theil jedwe⸗ 


de beliebige, aut Ausgrů⸗ 


bung der ‚Steinfoplen, 
‚oder zur "Abmäflerung er⸗ 
hoydrauliſche 
Werke, an. der Worms 
anlegen. Die preußiſche 


le, foit pour Ppuife- Regierung darf an dem 


gegenwärtigen Zuftande 
der Worms Leine Hendes \ 
sung noch Neuerung vqr⸗ 
nehmen, welche den von 


s;tue} de la: Worms, qui 


mpuiffe nuire aux ouvra- | 
wiges faits ou à faire par. pletung. angeltaten. NE 


le Gouvernement des anzufegenden ‚ Werten 
ge B ſaaden fönne. 3 0. 


* c Artiche opt: HER 
eme. ir Le 'Gouverne®- 
ment desPays-'bas, ain- 
"& que. les —— 


der niederlaͤndiſchen Re⸗ 


„et, XXI. Die ehe 
ländifee Regierung ſo⸗ 
wohl als Privatperſonen, 
daͤrfen die im Steinboſch 


—— 


pourront acheter of &x7" 
ploiter la tarriere: de 


Fgres, :quiife trouve 


Ps 


‚stans;.le, meme, Stein- 
‚bofch, „pt en exporter - 


‘les pierres, en franchife 


führen. ; 


Befindtige Siedgeuben 
kaufen oder Augen, und 
den Stein zollfrey aus⸗ 
Die pteufifchen 
Unterthanen koͤnnen fi 


LS PTAEL: 3 


des drölts" de"dolhnes. bey den..niederländifchen | 
"Leb’‘ fujeis : pruffiens :Worrathölagern zu glei⸗ 
'pourrönt's’approvifioh- "pen Breifen als die nies 
‚ner dertfouillesaux-ex- derlandiſchen uͤnterthanen 
Pploitatiqns deſ Pays-» mit Steinfohlen verfes 


has an ‚meme prix que⸗ 
‚des —— du * he und mit Ausnahme 


Tone t rexporter en⸗des Heckgeldes, Abga⸗ 
xnpudu, de tout benfrey aueräßeen 
ra black ei 
| nou eelui de:barrier&ß, 
SB aus 5 KT EE2 7 was 
A she, vangt ‚gan | er. XXI. Dom Yunt 
fingp ie nt ou te wo: Die Grenzen der 
ling e la Com-: Roldackben Gemeinde die 
mune Rölduc tou- Worms: berühren, folgt 
‚“ehent’ka'Wortis, kilig- die Demarkationslinie 
"Me" derdemäareatiön en dem Läufe des Fluſſes 
sfuivra le cours vers le’ nordwaͤrts, bis felbige . 
„mord jusqu’a ce que cet- : die: Grenzen der beyden 
„te riviere atteigne de Rieder: Maassund Rotes 
"nouveau les limites des Departements wieder ers 
‘“ deux De£partemeüts de 
a Meuffe inferieure et 


reicht. Sie läßt die ans - 
tone Rolduc, Hurle und 
. “”@e laRoer, longere cet- 
te limite, laiffant les 


Oersbeck zur linfen und 
., Gantons: . de Roldug, 


a 


Geilenkirchen mit einem 
Theil von Gittard zur 
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Hurle et Oersbeck à 
gauche et, Geilenkir- 
chen avec une partie 
de Sittartä droite, jus- 
qu'à ce quelle rencon- 
tre au midi de Hellens- 
berg la ligne qui doit 
eouper ce dernier Can- 
ton en deux parties & 
peu pres €gales et qui 
va etre determinee par 
Yarticle ſuivant. 


"Article vingt-trofie- 
me. ‘Pour partager, le 
Canton de:Sittard, on 
tirera une ligne dedroi- 
te du clocher deSittard 
à celui de Wehr, et. fur 
le point milieu de cette 
ligne on elevera une m&- 


ridienne qui fera pro- 


longèée d’un cöte vers le 
‘midi jusqu'aux „Ämites 
-du Canton, limites qui 
forment auffi celles du 
Departement et ou elle 
fe joindra par confe. 
quent ä la ligne de de- 
marcation, comme il 
eſt dit ä Varticle preoe- 
dent PBr'un autre cöte 


‚cette meme meridienne 


reiten Seite Tiegen, mb 
zieht Ni weiter, bi fe 
ſaͤdlich Hellenberg bee 
Linie begegnet, die dem 
(egtbenannten Kanton in 
zwey beynahe gleiche 
Theile ſchneidet und dur 
folgenden Artikel beſchei 


ben wird. | ' 


: 6 13* * 


„ 

urt. KK, um den 
Kanton Sittard abzutheis 
ten, wird vom Sittatds 
ſchen bis zum Wehrfbch 
Kirchthurme eine gerade 
Linie gezogen, und auf 
dem Mittelpunft. dieſer 
Linie eine Mittagelinie 
errichtet, welche von eis 
ner Seite füdmwärts bis 
zu den Grenzen des Kate 
tond (die zugleib die 
Grenzen des Departes 
ments bilden) verlängert 
wird, und mo fie folglich, 
wie im vorhergehenden 
Artikel geſagt worden, 
mit der Demarkationslinie 
ſich vereinigen wird. Auf 
der andern Seite wird 


\ 
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dera SIE. nord "ie 


. julqwan r ruilfeau ‚appelit 


Roodebeck et dans tou- 
we fa longueur fervira 
de ligne de demärcation, 

uf cependant que. d’un 


—— Bruck - Sittart ref- 

Ban ‚Boyau des 
' Bays- Gi avec. a Ban- 
dieue, et que de l"äutre 
töte Wintralten, Hillen- 
berg et Wehr refteront 
au Royaume‘ d de Pruffe 

;galement ayeg leurs 
Banlieues, ou A. dafaut 
le Banlieue proprement 
lite, -avec le terrain et 
Yes "mailons compriſes 
dans la eirconfeription 
de ces endroits ou ha- 
neaux. Du point oü 
‘cette meridienne touche 
le Roodebeek, la ligne 
de demarcation fuiyra 
ce ruilleau jusqu’a la 
Banlieue de Suftern et 
longera les  limites 
orientales de cette Ban- 
‚lieue jusqu’a l’ancien 
Aehvtoife hollandpig,,. 


tisfelbe . Mittagslinie 
2 — bie sum Roy 
debeefihen Bach fortgep 
jogen; und dient in ihrer 
ganzen Länge als Demay 
fationälinie; jedoch mit 
dem Borbehalt, daß eis 
ner Seits Bruck Sittar 
mit feinem Weibbilde 
dem Königreihe der Nies 
derlande, und, anderer 
Seits Wintrafen, Hillen⸗ 
berg und Wehr ebenfallß 
mit ihren Weichbilden, 
oder in Ermangelung ei⸗ 
gentlicher Weidbilde, mit 
der im umkreiſe diefer 
Ortſchaften ‚oder Weiler 
befindfichen Erdfläche und 


den darauf ftehenden Häy 


fern, dem Königreich 
Preußen verbleiben wer⸗ 
den. Vom Punfte an ges 
rechnet, mo dieſe Mit: 
tagslinie den Modebeef 
berührt, folgt die Dee 
marfationglinte diefehg 
Bache bis zum Gufterhr 
ſchen MWeicbilde, und 
läuft längs den oͤſtlichen 
Grenzen diefes Weichbils 
de6 big zum ehemahligen 
bolandiſchen Gebiet. 


De 


— 


J 


"Article yingt- qua- | 


triöeme. Enfuite la lig- 
ne de demarcation 
fuivra les limites orien- 
tales du territoire hol- 
landois, 'en laiffant & 
droite les Commnnes 
vprulfiennes de Havert, 
Waldwucht, Kareken, 
Effelt et Aersbeck, et 
a gäuche les Commues 
des Pays bas Echt, Pof- 
terholt et Vlodorp; lon- 
gera les limitesde cette 
derniere Commune jus- 
qu’ä la grande bruyere 
appelee Meinweg; fui- 
vra les parties du Mein- 
weg appartenantes à 
Vlodorp et à Herken- 
bufch et Melich, Jaif- 
fant ces deux parties 4 
gauche et les parties 
appartenantes. aux 
Communes pruffennes 
de Bergelen, Ophoyen, 
Effelt, Stenkerken et 
Karken & droite et ar- 
riyera ainfi à la partie 
dependante de Rüre- 
monde; fuivra de la mö- 
pie maniere et dans le 
meẽme ſens cette derniẽᷣ⸗ 


Are XXIV. Hierauf - 
folgt die Demarkationsli⸗ 
nie den oͤſtlichen Grenzen 


des holländifchen, Gebiets 


und laͤßt die preußiſchen 
Gemeinden Havert, Walda " 
wucht, Kareken, Effelt 
und Aersbeck zur Redten, 


und WE niederländifehen 


Gemeinden Echt, Poſter⸗ 
holt-und Vlodorp zur Pins 
Een Liegen Sie täufs ’ 
alsdann längs den Grens * 
zen fegterer Gemeinde big !. 
aut großen Heide Meins+ 
weg, folgt den zu Blo⸗ 
dorp, zu Herfenbufh und 
zu Melich gehörigen Theis : 
len des Meinweg, laͤßt 
diefe beyden Theile links, 
und die zu den preußis“ 
ſchen Gemeinden Berges 
fen, Ophoven, Effelt, 
Stenkerken und Katken 
gehoͤrigen Theile rechts 
liegen, und gelangt fo an 
den von Rurempnde abs : 
hängigen Theil, folge - 
weiterhin auf dieſelbe 
Art undin derfelben Rica - 
tung diefem legtern Theis 
fe, den fie nebft dem zum 
Herten gehörigen Theil 


5*— 


re partie, Ta laiſſant· 


gauche ainfi que celle 


appartemante ä Herten, 


eb laiffant à droite la 
partie dependante de 
‘ Nedercruchten jusqu'à 
ce qu’elle arrive enfin 
at bout de cette-bruye- 
roſet attsigne les limites 
de h Commune pruf- 
ſenne d’Elmpt, dans le 
Canton: .de Cruchten; 
, «entinuera de fuivre les 
limites de cette dernie- 
re: Cämmiune, en laif- 
Sant & gauche les parties 


ded*Meinweg apparte- 


nantes a Herten et Mal« 
niel, ainfi que les Com- 
mones deHerkenbolch, 
Mafniel, et Zwalmen, 
jusqu’& ce.qu’ayec les li- 
inites ‘d'’Elmpt- elle ar- 
rive au ‘ruiffeau ’ dit 
Swalme. :: ‚Traverfant 
ce ruiffeau ,- elle: fe di- 
rigera: ‘par: urfe ligne 
droite a ‘travers une 
autre bruydre, appelee 
Elmpter- Bufch , ‚fur le 
peint:le plus oriental de 
la Commune ‘de Befel, 
dit Grietjens - Gericht; 


* 


— 


links, den von Reber⸗ 
cruchten abhängendert i 
Theil aber rechts liegen 
läßt, ‚bis fie zulege das 
äußerfte Ende jener Heide 
erreicht, und die ‚Grenz 
zen der preußiſchen Ges 
meinde Elmpt im Kanton 
Cruchten berührt: Sie 


“folgt hiernaͤchſt ununters 


brochen den Grenzen legs 
tecer Gemeinde und laͤßt 
die zu Herten und Mass 
niel gehörigen Theile des 
Meinwegs nebſt den ®es 
meinden ' Herkenboſch, 
"Masniel und Zwalmen 
zur linken Seite liegen, 
bie fie mit den Elmptſchen 
‚Grenzen an den Swal⸗ 
menbach anlangt, Dies 
fen Bach quer durchſchnei⸗ 
dend, wird fie durch eine 
andre Heide, Namens 
Elmpter Bufh, bis auf 
"den Öftlichften Punkt der 
Gemeinde Beffel (genannt 
Grietjengs Gericht) in eis 
ne grade Linie quer durchs 
geführt. Nachdem fie 
hierauf die preußifchen 
‚Gemeinden: Bruggen, 


Brucht und Kaldenkirchen 


a0 
TEE 


wis,. laiffant, à droits 


es Communes pruflien- 
nes de, Bruggen, 
Brucht et Kaldenkir- 
chen, elle fuivra les li- 
mites orientales . des 
Communes de Belel et 
Belfeld, appartenantes 
aux Pays- bas. jusqu’& 
ce que la limite de cet- 
te derniere, en avant 
“ du moulin dit Walbu- 
kermolen, fe rappro- 
ehant dela Meufe, com- 
mence ä ne plus lailler 
entre elle et le fleuve 
Yintervalle de. 800 ver- 
ges du Rhin; à ce point 
la frontiere quittera les 
limites de Relfeld et fe 
dirigera à travers la 
Commune prulfenne de 
Kalderkirchen par une 
ligne tracee, parallele: 
ment ä la Meufe et a la 
- Jiftance du „Beuve , de 
800. verges jusqu'à ce 
gue cette parallele,. a- 
pres avoir laiffe Tege- 
len a gauche, atteigne 
la Banlieue de Venlo; 
bien entendu, que, fi 
' gette parallele rencon- 


jur, rechten Seite gelaflen, 
folgt ſie den öftlihen 
Grenzen der den Nieders 
londen zugehörigen Ger 
meinden Beflel und Bels 
feld. bis die Grenze legter 
rer Gemeinde, porwärtg 
der Wolbufermolenfchen 
Muͤhle, fib der Maas naͤ⸗ 
bernd, zwiſchen ihr und 
dem Fluſſe nieht mehr eis 
nen Raum pon: 800 rheiny 
löndifhen Ruthen übrig 
läßt. Hier. auf dieſem 
Punkt verläßt fie die Belz 
feldſchen Grenzen. und 
läuft durch die preußifche 
Gemeinde Kaldenkirchen 
in. einer mit der Maag 
fortgehenden Parallellj⸗ 
nie und in einer g00 Ru⸗ 
then weiten ‚Entfernung 
vom Fiuſſe, bis. da mp 
Diefe Parallellinıe, nad 
dem fie Tegelen zur. kinfen 
Seite ‚gelaflen, dag ven⸗ 
lofbe Weisbbild.. erreich 

wohl perftanden, . da 

wenn diefe . Porallellinie 
in ihrem Roufe einen vors 
xagenden Punft von Bels 
feld oder von Tegelen. ber 
gegneie, die Demarka⸗ 
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troit dans fon cours une 
pointe avancee foit de 
‚Belfeld ou de Tegelen, 
la ligne de demarcation 
abandonneroit dans ce 


bdas la parallele, toyr- 


heroit äutour de cette 
_ pointe-et la reprendroit 
enfuite pour‘ arriver 
avec - elle, comme on 
tiedt de de dire, à la 
Banlieue de Venlo. 

P 


“ Article vingt - cin- 
quieme. . La ligne de 
demartation, arrivee a 
la Banlieue de Venlo, 
en fuivra la direction et 
laiffera à gauche Venlo, 
Velden, Arcen et Well, 
" Communes-appartenan- 
tes an Royaume des 
Pays-bas; et à droite 
Straelen, Walbeck et 
Twisteden, appartenen- 
tes au Royaume de Pruf- 
fe une partie de la Ban- 
-Heue de Straelen et de 
Walbeck fera coupee 
par une parallele fem- 


blable a celle dont an 


' vient de parler à l’arti- 


clepr&cedent. La ligne 


tionglioie alsdonn die Way 
ralleitinte verlaſſen, diefe 
Spige umgehen und die 
Parallellinie wieder eins 
holen wärde um mit ihr, 
wie ſo eben geſagt wor⸗ 
den iſt, an das venloſche 
Weichbild zu gelangen. 


Y 


Art. XXV. Die zum 
venlofhen Weichbilde ans 
gelangte Demarfationslis 
nie folgt deſſen Richtung, 
und läßt die dem Königrei« 
che der Niederlande zuge⸗ 
hörigen Gemeinden Vento, 
Belden, Arcen und Well 
zur Linken, Die dem Kö» 
nigeeih Preußen zugehoͤ⸗ 
tigen Gemeinden, Sträs 


len, Walbeck und Twiſte⸗ 


den zur Rechten liegen. 
Ein Theil des Straͤlen⸗ 
und des Walbeckſchen 
MWeichbildes wird von ei⸗ 
nee Parallellinie durch⸗ 
ſchnitten, wie ſie im vor⸗ 

hergehenden Artikel ange⸗ 
geben iſt. Die kinie geht 


Reſſel 
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palſſera enfuite entre les 
Communes Bergen 'et 
Afferden, quelle laifle- 
. raducötedes Pays- bas, 
et entre Wure, Hulm, 
Gaofedonk, Hafflum et 
Hommerfum, ‘ quelle 


- . Jaiffera du cöte de la 


Pruffe, continuera .en- 


fin de la même maniere, 


en fuivant les limites 


. orientales de Hegen et 


Otterfum, et en laiffant 
& droite Hommerfuin, 
et Nergenaer, 
jusqu’a la for&t äppelse 
 Reichswald; arrivée à 

tette foret, elle en fui- 
vra la lifiere, en longe- 
ant Gennep et Milsbeck, 
et laiffant le. marais dit 


Könings-VunauRoyau- 


‘me des Pays-bas; ärri- 
vera ainſi älaroute qui 
- ‘conduit de Pendroit 


. appele Swarte - Weg & 


celui appel& Aen -Het- 
End, fuivra ce chemih 
ã droite jusqu’a point 
te plus voifin de la fron- 
tiere de l’ancien terri- 
toire hollandeis, et de 


es point par une ligne: 
BT Brhnn +: Te 


nachher. ztsifen Den. @er 


meinden Bergen:und Af⸗ 
ferden welche fie auf der 
niederländifhen und. zwi⸗ 
ſchen Wure, Hulm, Gab⸗ 
ſedonk, Haſſum und Hohks 
merſum welche ſie auf der 
preußiſchen Seite Täft, 
laͤuft auf diefelbige Art 
fort, indem fie den oͤſtli⸗ 
den Grenzen don Hegen 
und Otterſum folgt, und 
Hommerfum, Keſſel und 
Nergenaer bis jum foges 
nannten Reichswald ine 
Reiten läßt. "Bat ie 
diefen Wald erdeihr, J 
folgt fie deſſen "Außerfie 

Rand längs Gennep und 
Milsbeck, und üherläft 
den Sumpf; Koͤninge⸗Vun 
genannt , dem Königreich 
der Niederlande, ‚betritt 
fo die Stroke, melde 
von der Ortſchaft Swart 

Weg zur Oriſchaft "Bene 
Ber: End Führe, kolat 
diefer Sttaße rechts bi 
iu dem Punkt, - weldee 
der Grenze des ehemahlis 
gen holändifchen Gebietß 
zunäcft liegt, und ers 
reicht endiug ‚von diefem 

oo. 


ast % 


3 - 


drone® PETE enfin’ 
gette- frontiere oü elle 
finit, conform&ment a 
Yartiele ar —“ du 
31. a | —9— 
| “ Art le, — — 
zug. Gomme; malgre, leg 
zenfeignemens deja pris 
at la meſurage qui a de, 
ja eu lieu ‚.il’eit:cepen- 
dant euere poffible que 
quelquesBanlieues pruf- 
fennes, autres que.cel- 
| Jes;mentionnees ci» def- 

Äus, approchant:de la 
Aeuſe plus pres que de 
800 verges du Rhin, il 
gilt convenu que-la dis- 
4ance de.chS parties =- 
vancées Tereit dehniti- 


vdement Louſtate⸗ für. 


tous les points lors de 
Ia ‚plantation ‚des po· 
zeaux, et-que partout 
ou les Banlisues de. Co. 
munes des Pays- bas ne 
"tiendroient point la 


Pruffe à la diftance de. 


de 800 verges.. ‚de la 
‚Maufe, ‚ia .paralleleion das 


erwähnten‘ 


Vunkte aus in einer 96 
taden Linie jene Grenze) 


wo fie, dem 2. Artıfel des 
Traktats vom 31. Rp 


semaͤß⸗ endist. 


het, xxvi. * — 
abter.der bereits: eingezo⸗ 
genen Nocrichten, und 
der’ bereits vorgenoimmer 
nen Feldmeſſung, es de 
noch moͤglich iſt, daß = 
einiger andere preußiſche 
Weichbilde, ale die obene 
erwähnten, um mehr als 
800 rheinlaͤndiſche Rw _ 
chen: der Maas ſich nie 


hern, ſo iſt verabredel 


worden, daß die Entfer⸗ 
nung dieſer vorſpringen⸗ 
den- Theile, bey Ertich⸗ 
tung der Grenzpfaͤhle des 
finitid ausgewieſen und 
außer Zweifel geſetzt wer⸗ 
den: folkz;" auch. daß uͤber⸗ 
all, wo die Weichbilbe 
der: niederländifchen: Ges 
meinden Preußen wicht 
auf: eine Entfernung: von 
Boa rheini. Ruthen won 
der Mans: ab hielten, die 
Paralletlinie 
— ergaͤngen 
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queſtion y ſuppteenoit et und die em vaden 
——* ia un fol, ern; | 
4 Ärtiche — PIORFREE “ xxvn. Heberall, 
me, Partout' ou. des mo Bäche, Flauͤſſe ung, 
ruiffeaux, rivieres ou Stroͤme Grenzen machen, 
feuves ſeront limites, follen fie, beoden Staaten 
äls feront conemuns aux geineinſchaftlich angehb⸗ 
deux Etats, 2 moins ren, wenn nicht das Ger 
que:le contraire ne ſoit gentheil ausdruͤcklich feſte 

—“ ftipul& , et geſetzi wor den. Da wa‘ 
lorsquils feront: com- ſie beyden Staoten gen 
muns, Ventretien:: des meinſchaftlich angehörem, 
ponts, le'.curage eie⸗ ſoll die ethaltung ver 
ie -feront de concertret Brhden;. "die Auorau⸗ 
&frais communs. Mais mung 2c., intlebereinftimd’ 
chaque Etat fera exeiü+ miung beyder Theile und 
$wement charge; du foin auf geme inſchaftliche Kor; 

de veiller 4 la .confers fen geſchehen  „Zedem, 
sation ‚des: bords: fitwes Sa übenbleibh Jaben 
de fon cöte. H ne pour: aus ſchließ lich die Echal⸗ 
rar otre fait ni au ‚cours tung der — Seite 
des rivieres, 'ni 4.1 liegenden Ufer. Es dar 
tetaetuel des bofds: ats - weder an dem: Lauf de 
‚ende -innovation‘quek- Klüffe, noch an dem 
eöngbe, ni etre æcoor· genwaͤrtigen Zuſtande de | 
dee Aucnneconcelhonnu ’ Ufer: irgend eine! Merien, 
ptife d’eau fans leicou+ rung, noch ‚ohne, uni, 
eours .et le *eonfente- fung und ng 
ment: des deux Gouvert bepder« Regiers * irn 
venens; il'en fera de gend. eins —528 oder 
wmeme des foſſes, go⸗ Baffereingeifi t 
ehemine, oanaux, werden. —* es 
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hayes on tout autre ob- 
jet viert de limites, 

c’elt-a-dire, que ces 
öbjets guant A la: fouve- 
rainete ferontı eommuns 
aux deux ‘Puiffances, et 
gu’on ne pourra⸗ rien 
changer ä- leur etat, ac- 
tuel que de commun 
accord, a moins, ‚töüte- 
fois en. cas de ſupula· 
sn coßtrairer; b’ufage 
de ?Oure feraPlibfeet 
commun aux deuk Etats 
dans tout fon cours 
limitrophe, malgre que 
Vianden: foir a 1. cheval 
delfüs et appärtienne 
Sean aux Pays- 
bas; fans prejudice ı ce- 
Blhnt des ‚droits de 
fouverainäte fur la tota- 
liiö de cette Commune 
y cömpris® la "Fiviere) 
Les pälfages d’eau, gu 
exiftent en ‚oe. moment 
fur la Mofelle et’ autres 


- zivigres ſervant de fron⸗ 


wandniß FI es mit’ weh 
Graͤden Rinnen, Fur⸗ 
chen, Wegen, Kanoͤlen, 
Hecken oder mir, jedwe⸗ 
dem andern ‚jur Gre 
dienenden Gegenftand ri 
ben, daß Heiße, daß dierk 
Gegenſtaͤnde "in Betkeff 
der Oderherrlichkeit Hayı 
den Mächten gemein ſchaft⸗ 
lid angehören ſollen und 
daß ‚mit ihrem aegenmäs 
tigen Zuftande feine Ber 
Anderung als in gemeins: 
ſchaftlicher Uebereinſtim⸗ 
mung vorgenommen wen 
den darf es ſey denwin,, 
Foͤllen, wo das Beam. } 
theif ‚ausgemacht, , wär 
Sbale d die bepden uf 
der Dute von der viam 
denſchen Gemeinde beſetzt 
find; und diefe Gemeinde 
den: Miederlanden gänzs. 
lich angehört, fo. ſoll der 
Gebraub, dieſes Fluſſes 
dennoch ‚Frey ſeyn —3. 
behden ‚Staaten demdin 
btejben,, ohne daß jedoch 
die - N Ren 
te. Pr das, Sanje der 
gedachten Gemeinde, den 


Fluß min Findegeiffen, Bes 
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tiöres, larqut eonſer⸗ ſchadet. wilden, Bie;fı 


vis-dang leurstatäotuel 
lies dröits ‚etabläs‘ bon· 
unveront d’etfe perchg 
gun. in 0 7. 00l de 

Pour le cpmpte des, tab, 


' me Etats qui, en jouif- 


fent ‚aujourd’hui. :. On 
aura.-de partietd’antr@ 
ber Faculıe e etahlir et. 
Penttetenir Tor‘ äirive 
öppofte les ouwrages 
Beceflaires pour, facili- 
ter Labord aux pallans: 
ka. peche: ‚Sera. egal 
nment eonmuns jet con⸗ 
üntera sd’erre adjugee 
publiquement, göpr ‚le 
compte des ‚eux Kuats; 
eg3 adjudicatiens fe fer 
ront alterrauvemsant 
dans une: ·Comnimuns 
tröntiere di Royaumd‘ 
de’ Pfüffe et dans ne, 
ru. ar, Aa 
gu. Rpyaups: desRgys- 
bas. Les Autorites lo- 
cäles: : des'.deux: Efats 
#ehrändräntifur 1 mio: 


33 _ 3930-90 X 
da; &, fnivre. ‚af ‚les ‚en- 


diefem Augenblick auf de 
Moſel und auf andern 
Grenzfiuſſen beſtehenden 
Waoſſerfahrten ſollen in ih⸗ 
rem gegenwoaͤrtigen Zue 
ſtande erhalten werden. 
Die aufgelegten Abgaken 
follen; fuͤr Rechnung eben 
derfelben Staaten, die fie 
am heutigen Tage genies 
fen, fortdauernd erhoben 
werden: Bepderſeits 
wird man: die Befugniß 
— gegen 
ber fi en. Ufer die: 
neben ehe ankkl | 
und zu uͤnterhaiten, und: 
den’ Wilrkberfährendeit 


die Antandung za erleibe, 


tern. Die Fiſcherey ſoll 


ebenfalls gemein fepng: . 


und fortwaͤhrend f detih 
nung... beide: Staaten 
Öffentlich verſteigett Und 


sugefchlageh 7 werden)? 


Diefer Huſchlag geſchieht 
wechſelsweiſe in einer dem 
Koͤnigreicd Preutzen und; 
in einer dem. Loͤnigreich 
der Nedetlande angren⸗ 


zenden Gemeinder Uedeü 
Die, dabey zu befolgende 
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‚droits oA. elles auront 
78 > .. .} tre ng» , 


Lf. ‚ ’ 


J 
*1 
* ir — 


* 
u 


" Alticle lei: hiitie. 
‘me. Les iles de laMo- 
lie, la Sure et l’Oure 
qui fetrouvent feparees 
de leurs Commune$ par 
- Re principäl’ courant ſe⸗ 
zont rangee$ dansila oa- 
tögorie des ;Banlieues. 
coupees, ‘dont. il elt 
queftion à T’Article ei- 
deffus, “et appartien-. 
dront ä Petatfurla rive' 
daquel ellas ſeront fi- 
tüees.: Les autres con- 
tinueront defaire Ku 
de .leurs Co 
reſteront Ken 
dönt. "ces ‚Comii 8 
font. partie. Au’ cas 
quꝰil foit deuteux ;; de 
guel cöte ſe troure ‚le 
rincipal cöutant, Jes 
les, fuivront, Tes Com- 
munes dont les epen-, 
- dent, et au das, que. ces: 
Communes. £uffent par- 


dDie Zeiten. November 1849, 


Berfahrungsart und oͤber 
die Oriſchaften, wo det 


Zuſchlag zu Balten iſt 


muͤſſen ſich die Ortsbeh de 
den beyder Staaten mit 
einander verſtoͤndigen. 


Art. Xxvin Die von 


ihren Gemeinden durch 


den Hauptſtrom getrenn⸗ 
ten Snfeln der Mofel, den 
Sure und der Dure, fols 
len in die Kaffe der im 
obigem Artikel erwähnten‘ 
durchſchnittenen Weichbil⸗ 
de gebracht werden, und 
dem Staate, an deſſen 
Ufer ſie belegen find, ans 
gehören, Die übrigen 
verbleiben. fortwäßrend- 
ihren . Gemeinden und 
folglich auch dem: Könige 


et reiche, zu Dein diefe Ges 


meinden gehören,, ft es, 
zweifelhaft, auf welcher, 
Seite ter Hauptſtrom 5% 
befinde, ho folgen die$ ne 
fein. den Gemeinden ‚von 
denen fie abhängen, und 
im Falle dieſe Gemeinden 
durch gegenwärtigen Trafs 
tat, getheilt ſeyn follten, 
folgen fie dem Theile 109 
17 
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—5— par le Yeklenk 
traite elles fuivrong Ja 
artie ol fe trouyve,.le 
Chef- Lieu. En confe, 
quence les iles de la Mo: 
felle dites:' 1) Petite 
Befche dependante .de 
1£) Commune de Wintrin- 
gen; 2). Les deux Re- 
mich appartenantes a la 
Commune - du’ meme 
dom; 3) Wormeldin- 
en dependante de la 
‚ommune du m&eme 
hom; 'appartiendront 
au Royaume de Prüffe. 


Les autres; jles, ‚g ale- 
ment fituees dans! ‚Mox 
felle, favoir: ı) L’ile 


de Remichen dependan- 
te Ja Commune du me- 


menom; 2) La grande 


* dependante'c ‘de la 
oömmune de Schweb- 


fingen; 3) Macher de-, 


pendante de la Commu- 


ne du möme nom; 4) 
Les Auatre iles döpen- 
dantes de la Commune 
de Stadbredimus; ‚ap-, 
partiendront au Royau- 
me des Pays-bas. Le 
fort des —* iles in- 


Lues 2319 37 mı9ı) 
der ‚Hauptort liegt. Folge 
lich werden die. Mofelins 
fein 1. Reine Befche 
(petite-Befche) von der 
Winteingenfhen Gemeins 
de abhängig; 2. die = 
den Remich „der &e 

de gleichen Namens Bd 
hoͤrig; 3. Wormeldingen 
von der Gemeinde bieſet 
Namens abhängig, dem 
Koͤnigreiche Preußen zu⸗ 
fallen, und die übrigen‘ 
ebenfalls. ‚in. der Möfe 
fiegenden, Joſeln, näms 
fib: ‘1. die bon der Ge 
meinde „gleichen ‚Ramend 
abhängige. Inſel Remi⸗ 
den; : 2. die don der: 
Schwebſingenſchen Bes 
meinde abhängige große 
(grande Befch); 3. die 
von, ‚der Gemeinde gleis 
des Namens abhängige 


Jnſel Macher; 4. die von, 


der Stadpredimusfchen. 
Gemeinde = ‚abhängigen 
vier JInſeln; dem Könige 
veich der Niederlande zus 
gehören. Das Schickſal 
der in der Sure und Ou⸗ 
ve liegenden unbebauten, 2 


hoͤcht inglgeigen Infelt, 


29 


daltes er dev tres peü 
d’importäance qui” Te 
tröuvent fitudes' dans 14 
Sure et Oure fera rẽ 
glE d’apres les prineipes 
ci: defſus par les Com: 
miffäires chärges de la 

— des poteaux; 
- ‚ dabs tous les’ cas la pe- 
‚Site ile fitate pres d’E£. 
ternach grande d’en- 
Vironühtiers d’hectare, 
coftinuera d’appartenir 
au Royaume des Pays- 

as url EEE “ 
« „ Artiele vingt:nenvie- 
me,’ "Les domaines de 
Etat qui pourrdnt fe 
iröuver dans les’Comi- 
munes “ou ' parties“ de 
- Communes "changeant 
de dörinariof'furrrent 


bjours” ie" Terfitoire 
& ‚appertienärdht "ad 


nönvea Souveram, Fauf 
ee qui’ä'ete fABnle ci 
‚ delfus’relätiyenh 
Roldue; Fu döhtreil 
f&’les' Hömälhds Pärkf: 
Eiiliers "des Souberains 
leur derörtt köhlerres 


ie | 


exploitatföns de gumer 


ID 


fol von den mit der Er⸗ 


‚tichtung: der Grenzofaͤhle⸗ 


beauftragten Kommiſſa 
rien na. obigen Grunds 
fägen beftimme werden; 
In allen Faͤllen gehört die 
bey Eſternach belegene, 
und ungefaͤht ein Drin 
tel Heetar Flaͤche ent⸗ 
haltende kleine Inſel, 
fortwaͤhrend dem Koͤnig⸗ 
feich der. Riederlande. 


Art. XXIX. Die 
Staarsdomänen , die et⸗ 
wa in den zu „einer ans 
dern Oberherxſchaft aͤber⸗ 
gehenden Gemeinden oder 
Gemeindetheilen ſich bes 
finden. möchten, follen, 
mit Vorbehalt des in Bes 
die hung auf die: Roldue⸗ 
ſchen Steinkohlennutzun⸗ 
gen feſtgeſe tzten Beſtim— 
mungen, ſtets dem Ge⸗ 
diet folgen, und dem 
neuen Landesherrn ange⸗ 
hoͤren. Oingegen behaͤlt 
jeder Landesherr ſeine 
Privatdomaͤne, unter wel⸗ 
17 
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* wpotto la aominanon cher Oberhersfehaft. Äh 
! ie BR; * belegen od⸗ a 

‚Atues ou destints dus EM J— „Sean Br 0. 


— Les — tion $ — 
vet 'autres revenus, de. ——— ſollen ¶ vom Ta⸗ 
\üpEtat | courront ‚et fe- -ıge der Beiignahma anı ger 
Yon’ perqus spour e⸗cechnet/fux die Rechauns 








| "Sompte dir nouveau ou: det —— | 


; erain, a ‚daten Au bur leufen und wer: 
= de, la prifede ‚poffelfion, den. De Ei —— 
ſitzaahm darf“ ven 






| Jon qui dans anoun dur& den gay Arii lafeſt⸗ 


bas ne · pourra dopaſler — 
Ae termeihxe'par VAr · und die Meber ** 
uel⸗ J 1 relatif'& Pava- — 









bgetret nen. 
„‚euation er lä'remilg aes 32 
on Pen ar 


: 2 RR; par;le prefent | rai- Raten | Bü 
DE 7 forte que ſtpat ſchreiten. Mad wenn al⸗ 
quelquꝰ ſvnementa ĩm· nſo Dusch 2 ne 
prev a iſe de poſſeſ· Eu B 
. fon, d'un — zue me, —* * 
„ pdet eines" Theile de 
„parte Re ame meinde. verzögert würde, 
.trouvoit retardee, * fo ‚sollen dennod 
vontributions at, autres ‚ Steuern, (coptribution: 
$ ——n TEtatiwen und andre ( t 
= ARE! mins das te, vom beftit ıten. * 
A daser du * . an-gereuet,.nicts 
5 2.30... weniger, dem neuen dam 
x ‚BSPVERRE zufallen. 





7, BR “: X 


us 
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„Article „ trentiome· 
Les ren —* ** 


de une ou: * au- 
Adte,domination ; dans 
— kt ‚et terri- 

guement 

Jin 

eedes .au., Behanges , ou 
diviless«comms- ‚foreis 
sletauites biens, commu- 
Aeaut ſctuss däns- des 
J de Baliliees 18- 
2 "e, 1 irs, ONels- * 
eu dnt.de Br 
"yenuns;omsteivaine pätu- 
— Wektraetium ide 
6," de Blandee,ide:: 
(glanäge etc.‘ De Ai 
‚ftenus et ——— 
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RR, Aufredt 
und. bepbehatten ‚werden 
in den mechielfeitig. abge⸗ 
et ausgetauſchten 
oder eihe liten Ori ſchaf⸗ 
ten und Gebieten, die den 
Gemeinden, oͤffentlichen 
Inſtituten und Privatan⸗ 
ſtalten der einen oder der 
andern Oderhereſchaft zu⸗ 
kommenden und zugehoͤrie 
‚gen Guͤter, Realrechte 
und Anſpruͤche, als da 
find, Waͤlder und andere 
im den: von: ihren Haupts 
orten getrennten Weich⸗ 
bildetheilen gelegene Kom⸗ 
mungiguͤter, ‚dad Recht, 
f unbebaute unbefätte 
Er: auch Stophelfelder 
fein vich “iu treiben 
(droit dei parcours pu 
‚de.vaing pature)., Torf 
Auszugt aben, Schwe ine 


auf die, Maftung in daß 


Eckerich Anzuſchlagen, 
des Yehreniefene u; Em 


Art, XXXI. Roch wied 


— — ——— ‚befonderd feſtgeſetzt, daß 
:yfeckalement, "ennyenuscirgend eine Weränderung 


“gran changsment qael “der ; 


erherrſchoft oder 


" gangue, ‚de — der ‚Regierung den zur 
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ou’ de Goüuterne — 
mapportera Aucun, 
judice aux droöiss, 
Sieur'Dany et Comp, 
concernant lexploita- 
tion de la calamine, ‚en 
forte que fa. Concelfion 
reltera dans'tous les cas 
intacte', "et ’coptinuerg 
de jouir “des, mem 
avantages et imemes pri 
vileges aui.y) nf * 
originairem 


ches, le reftera In fi 


autre cotẽ ſujette aux 
charges "qui: y ont’ et& 
Impolers;; et notament 
a l"obligation „d’appro- 
Yihonner: en: ‚calamine 
Tes fabriques de cuivre 
'etablies dans les Etats 
„tes deux hautes parties 
'contractantes, aux prix 
Ftipnles dans’ Y’Aote de 
Concefkan —— 


⸗ 1:3) 
# 


Artieie) H#önte® . det. z 


xieme, Lorsque des 
" “Ooimmunes ou-des Ban- 
‘lieues de Communes 
feront divilses par la 


ihr auferlegten Paften, 
bindlichfeit, unter 


Galige huutung ben errn 


Dony amd, Comp. zu⸗ 


geſtandenen Rechten Lei⸗ 


Re 
j en 
Ka u * 


an Ba 


bleiben, ———— 






die ſelben Vortheile und 
djefg FEN * — 
damit, Haba 
nd, de 


— sol, 
bleibt andren —* 








und namentlich der 


die in taaten di 


den hob en onttah 


Mike angele are 
fabdriken — 
Conceſſſvndalte — 
ten Preiſen mit⸗Galmen 
verſchen. a | 
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Art. KXXIL 


Gemeinden oder — 
de Weitbbilde rd " 
Demarkationslinie ge 


theitt find ‚formed Das 


ligne ‘de dé maroation, Afdss und Vaſſivrermb⸗ 
‘Yactif etle' - deices gen dieſer Gemeinden, 


ion. in 
naetaftet 


| 


* — ⸗ — = 


Golkwiühes; eſt · aodi· 
te. laurs biens commu⸗ 
naux ainſi "que leurs 
settesile-feront ou dev⸗ 
zont V’etrendans la) me- 
me ;proportion, . ‚Pour 
€tablir cette proportion, 
of prendra pour bafe le 
inontänt des tontribus 
tions ‘fonciere et perſo· 
nelle reunies; .,ets-hi.la 
perlonelle .n'y ‚existoit 
pas, on ndroit la 
foneiere. ArER, ' Les 
biens et revenus- com“ 
ıhünatıx Aui’devoiknt fe 
- distribuer par tẽtes ou 
par feux entre lesihabi- 
tans, : ſeront partages 
d’apres la ſeule ‚bafg 
adoptee pour les —* 
butions annuelles, $ 

tänt ‚efti qwil en 
reellement et' de; droit 
entendu qu’apresle'par- 
tage; fait, oes biens fer 
ont: foumis ‘aux, Jois 
möünicipales :du-nouvel 
Etat: ſous lequel ils.de 
trouteront. mi. 


das heißt ihre Kommu⸗ 
nalguͤter —8 als ihre 
Schulden, in demſelhen 
Berhaͤltniß auch dethei 
ſeyn, ober noch getheilt 
werden muͤſſen. Um die⸗ 
ſes Verhaͤltniß feſtzuſetzen, 
wird man den Betrag der 
vereinten Grund » und 
Derfonalfteuer, und in 
Ermongelung der Letzte⸗ 
een, die Grundſteuer all⸗ 
ein zur Gtundlage neh⸗ 
men. Die Kommunalguͤ⸗ 
ter und Einkuͤnfte, die 
unter den: Einwohnern 
Kopf z dder ’Keuerftellene 
weiſe bertheilt werden 
mußten, ſollen nach der, 
für die haͤhrlichen Ver⸗ 
theilungen (wenn ja wirk⸗ 
lich und von Rechtswegen 
dergleichen beſtehen) an⸗ 
genommenen einzigen 
Grundlage ‚ getheilt wer 
den. Jedoch verſteht ſich, 
daß nach gefchehener Theis 
fung, dieſe Güter den Mit 
nizipalgefegen ‚des neuen 
Staats, - in welchem fie Ä 
begeifien werden, unten 
worfen-fegn muͤſſen . 


J — | 
> | | 

mAliele treuts· trol · "wre KRKTIL br 
riems. 'Lesi Culiva: feute, deren Cigemhum 
teurs dont les propris· theils die: , theils jeus 
tes Tot Ütwöss partie en Aeits der Grenjen belegen 
Asqa et partiesaumdglä : iſt kdnnen Miſt, Stroh, 
des frontieres pourrout Ettbu / und fonſtigen Dim 
exporter et · iwmponter :sgevafäerden Anbau: ihrer 
fomler, pailla htaeres Feider ſo wir be ine jede 
‚et autres engreia pour⸗ Art Feid fruͤchte aus ⸗ amd . 
la culture. de lentiser-« erifähseny ohne daß fie 
‚re, aiuſi que taute nee fevſes 
Vpooe de rooalto ſans Ein pder tfusfuhe Tran / 
RPouvoin· etrektaffsjerzis- aſid oder andern deßfallſi⸗ 

- Waucun: dröitide-dewa- · ·goõᷣ Abgaben unterwor⸗ 
une, ſoit entreᷣs; ‚aha Fon werden konnten⸗ Sie 
ſortie, de trariſit z· ou «Badener At⸗ 
dutre de: cette efpsos tefter der Ortsbe hoͤrde 
ſoira quꝰus· faſſent aus zuweiſen daß fie jen⸗ 
von ſten par des.cenifi: ſeits der Greuzen eim Ei⸗ 
— de: lutorũt locale zenthum =beftgenn und: Ans 
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 Mneesiautsrdelainsdes: ı hut ſuchungen wod 


FEonmntires, Tab cepen· ea der gou⸗ 
danttpouvaĩr ſe ſouſtrai⸗· einnehmer jeder anderer 
2 aux viſites des Douat⸗: wu Verhuͤtung deu: Di 
is eye Frauddrion-gefertichange 


—5 mbar Reliten Beamten naht ae 
onitater les cas ‚de 
u TRUE B Bien N entendu liehen, Binoepen ö 


lüe"ces Dousnlers" ou dieſt Sollöinnehmer: 
gens ne pöursentlfai+ fonſtige Beawten nun auf 
gr — perquifitioneque. ihuen veſpeltiven · Getie⸗ 
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Kit. Hleurs Merritoires ren Surchſuchungen ‚hat 
„zelpeetifschsn.d" IT Luger 7 An 

a aan Maadit Aaokein 

"+9 Attielestbente + quia- "11, /Set. XXXIV, She 


ariötme.i ‚üben Fabrioans -Zubswder fonttige-Fabrer 


‚ıal& drapsıoh Autres:Ma-' Fanten ; weiche auf- dem 
» ahfaoturiens,; qui pofle- · Gebiete beyder Staaten 
dent: desnetablilfernens’ gieigmäßig, - belegen, 
dagalementohtußs ſurcle vund gegen einander. abe 
naenritoare „cesdideux- hoaͤngige Anlagen befiken, 
. ats etofspendans un“ vᷣder welche, die. zu verar⸗ 
ınde,l’autre ———— heitenden rohen —*54 
Etat ‚enYoyent; cdans ‘(materiam primam) von 
vPawtre,  desr matieres einem’ Sraate in dew ans 
snbreniftnies; pour ‘etre dern ſchicken, follen in’eh 
imanufäcturdes ou pres: Hein Handelstraktat, den 
soparees: trouverontides beyde hohe kontrahirende 
' n@väntages, analogues. a Deile Aunvet gͤglich abzu⸗ 
Eeux fipuls par l'ar· ſchliehen Willens ſind, 
tiole précdent en fa- verhäftnigmäßig gleiche 
des saltivateurs Bortheile ausgemacht 
ans un Trai te de cöm- werden af8 im vorherge⸗ 
imeree ' que les deux henden Artikel zu Gunſten 
Hautds pahliäs'cähtrac- » der Ackersleute ſtipulirt 
ranutes ſe propolent de: worden. Inzwiſchen find 
onclure inesſſamment. von Seiten beyder Kom⸗ 
„En attentlant des melu+  mifisnen provbiſoriſche 
xces proyiloires ‚ont £te Maftegeln getroffen wer⸗ 


„.arretees par les deux 
"Commilhons‘ qui fervi- ‚den, welche fo lange aus 


“Font de regle auff Tong- Richtſchnur dienen tollen, 
tems qu'enes ne feront als ſie von der einen vdee 


‚point. — ai. mo- ¶von der andern IT 


dans. le, deli. de trgig. 
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r 
om aur 
tre Abe zer. Ten Ta 
„Article trente- cin- 
ieme, On: ‘poükba de 
het? d’auire’scheter 


für le Territöire voißn 


et exporter frane" de 


tout droit, pierres ſa· 


bles et autres materiduix 
| néceſſaires aux conftrife- 
Bons et älfentrefien’des 


‚themins Umitraphes * 
—A—— 


. Article trente- "Äzier 
me... Les. Militaiges.de 
tout grade, qui fexojent 
| —* ‚une Commung 

e ech ee, 
2* Ben 
——— Souvezaip 
‚eeitg Commune, 


mais, gils Seryent,en 
Europe » 


nit widerrufen het us 


diſficirt werden. "+2 


Art. XXXV. Es iſt 
gegenfeitig erlaubt, im 
dein benachbarten Gebiet 
Steine, Sand und'andre 
zum Bau’ und jur unter⸗ 
haltung der ongrenzenden 
Si ee 
terialien amutaufen auch 
gamabgabenftey auu⸗ 
fihren. 0 a JR 

Ant. "RRXYI. . — * 
tärperfonen, | 
Grades, welche in einer 
durch gegenwaͤrtigen Trak⸗ 
tat abgetretenen oder ver⸗ 

tauſchten Gemeinde geboy 
ven. find , foflen, wenn fe. 
in Europa. diegen, „in 
dred monathlicher. und, 
wenn fie in den Kolonien, 


PH. 


‚et, dang.calni, oder in irgend ginem,ang 


diun.any.sils fe, tron; , dern Welttheile fi befins 


- went dans les. Colpnies 


eu. ‚dans ‚.toute, re 
BE: 4 monde. —J 


fhciers cependant au werden". 


rontle chöix de rentfer: 
dans leur pays ow'.de. 


 Yelter: au: feryice: du. 


dous; des· Dienſte das candeshetrn 


FSonx xain, 


den, in. Jahresfriſt, dem 
Landesherra dieſer Ge⸗ 
meinde zuruͤck geſchickt 
Jedoch follens . 
Die, Off iciere die Wahl ha ⸗ 

ben in ihr Votexlond zug 
ruͤck zu kehren, oder. im ©. 


; me: 


867 


er 


dghpennx. duquel, ils fo 
feront.’ :tenus d’opter. 
dans es fix; mois de la 
—— du — 
Hei ; 
a 15,7 —— — 
en; 47; n 
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‚Article tresite * eptid- 
Les ‚habitans, ‘qui 
par Pune-ow-l'autre fti- 
 ulatioh du‘ prefent 
Traite  pafferont d’uf 

Etat 4 Pautre, ‚pourrönt 
changer de 'domicile, 
Wans. le delai’de quatre 
ans, "fans: etre äflujettis 
. 3 Aucune’ charge‘ ni 


vonditiön” quelcongue; | 


‚poufront "meme 
Vendre ' ou “autrement 
aliener leors hieus: lant 
&re tenus de payer 
Fbautres droits que les 


dutres habitans da m 


di: ı 1 12777; 


Ye pays. 

Article. »trente- hub . 
— ‚Les, fonction- 
naines: demeurant..dans 
les Communes au par- 
ties:.de Communes ce- 
dtesisou,echangäes ,.Pt 


an aerechnet fig, deßhalh 
eiten. 


4J 2t5, 1 x 
n. ** 


unter deſſen Fahnen 
ſich befinden, : zu verbfe 
ben. ‚Sie muͤſſen in, deu 
erften fe chs Manäthen, 


von Bekanntmochung des 


gegenwaͤrtigen Traktatß 


nd I 
va 9 


sy. 
"Ye RXXVII.die 
Einwohner, welche Kraft 
einer oder andrer Beſtim⸗ 
mung des gegenwaͤrtigen 
Traktats, von einem 
Staat zum andern uͤber⸗ 
hen koͤnnen ohne weitere 
Bedingung oder Verbind⸗ 
uichkeit, in dier jaͤhriger 
Grin ihren. Wohnſit ver⸗ 
andern; fie koͤnnen ſogar 
ihte Güter verkaufen vdet 


ſoaſt veräußern‘; “one 


andre" Abgaben als die 
abeigen Encsohner deſ⸗ 
— indes u; ‚enteiche 
% . 20*2 


A AKT Were .% * 
er .' i472 


"ger. RXxxvnt Die 
in, ben abgetretenen; oder 


vertauſchten Gemeinden 


oder Gemeindetheilen an⸗ 
geſtellten Beamten, wel⸗ 
Head. den Beiegen, um. 


| — etre de) laces 


Pr 


268 
2 


en = SE Zu ze © 


re ide "ol 
us l’Empire desquelles 


As ont ete' nommMes, ne 


äns“Hidefinite‘; ferönt 
söhlerves et’ Jomon 
Ges menies Uroits que 
Tous le Gouvernement 
qui lesı ayoit: — 
R — Era | f — 
nr ——— trente- nen 
wide. „Kainme nonahr 
itant les. Joins que les 
"deux ‚Cbmmilhons ‚ont 
‘äpportäs, à lever toutds 
les difhoultes „...qui Te 
‚dont ‚prefensees, ij eſt 
eepongant poſſible auzil 


sen: ꝓréſente d’antres 


encore lors de la plap- 


tee ©d beren dDerrſchaft Ne 
etnbnnt worden find, nicht 
ohne Entſchaͤdigunßg v 

fegt werden koͤnnen, ſe 
len bdeybehalten werden 
und dieſelben Rechte‘ gh⸗ 
nießen, als unter der Re⸗ 
gierung die — en 


a Ä 


Art. XXXIX rare | 
bepde omimiffiörien ſich 
bdolie fbehiüher. haben, 
die, NG” dirbietenden 
Sowierigkeiten anf dem - 
Wege zu raͤumen, fo i 
DIR mög», daß br9 
Exrichtung der, ‚Brenz 
‚pfähfe, ſich noch and 
Schwierigkeiten ‚vor 


teant,stai. A 


tation des. poteaux, il den; deßhalb iſt fehges 


a te gonyenu'que ‚gaux 
des membres (des, ‚deux 


ſetzt MOLdER... DaB Pieiente 
gen Mitgligden a | 


Commilhons;. Sonsnla Kommiſſionen, sen anf 
direction desquels.caite ara, Leitung, jene | 


.operation,aura | lieug; ‚ de- 





‚zoient, antoxiſqs & ter- 
ringe IR: ‚ltre- 
‚tendu Mes F en Tor 
„gales, to es contef- 
‚tations', qui ;pa 


tion. Statt finden, ge 
‚ermächtigt, werden follen, - 
Verateigen oBiofiige 


A emene a. re au 
avoir’eht. ‚ befonderBiäner ae in Be: 


rreff der Ungewißheit dei 
Grenzen einiger Gomein⸗ 


ER ‚ven: eiwa ennſte hende 
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vele ever an dujet de Pin- 
— 8 des limites de 
| ‚guelqies ( Communes. 


m: sAzticle, ———— 
„es endroits refpective- 
menkg gedes. ou echan- 
ges gu devant étre re+ 
ftitues feront evacu6s.et 
Yadminiftration en fera 
Aemiſe aux autorites 
„eompeteiites: dans .’ le 
mois à dater de l’echan- 
: ge des ratihications. -- 
Mu | h ‘ aß 
10% 


“Article — det⸗ 


unieme. Les ärchives, 
‘ eartes et aütres. doeu- 

“ nens ‚relatifs 3 a YAdmi 

‚biftration ‘des 'Mäires 


„Su Communes, qui, en“ 
* vertu du prefent raite, 


| palſeront d’une domi · 
nation Tous Pautre,' fe- 

ront ‚remis aux nouvel- 

les autorites en meme 
„temps. us les. territöi- 
"res ‚memes. 
_ qu’une ‚partie ‘de Com- 
mune ou de 'Mairie 
feulement für cedée ou 
\ üchangee, les archives 


’ 


oder vertaufcten, 


"Au das 


der 
Sgultheißen Amıs abs 


Ereritigfeiten, 206.7 
börung der Drtsbehörs 


J den; zu richten. | 


rt. xxxx. Die gm 
genfeitig abgetretenen, 
oder 
noch zuruͤck zu gebenden 
Oriſchaften follen inner⸗ 
halb eines Monaths, von 
Auswechſelung der Rati⸗ 
ſikationen an gerechnet, 
geraͤumt, und: die Ver⸗ 


waltung den rechtmäßigen 
’ Behörden einem | 
dem. © . 


Art xxxxi. Die Ads 
bive, Eyarten und andre 


die ' Verwaltung der, Kraft 


gegenwärtigen Traktate 
von einer Hertſchaft jue 
andern uͤbergehenden 
Schultheißen Aemter und 
Gemeinden detreffende 


Schriften und Urkunden, 


ſollen zu oleicher Zeit mit 
den. Gebieten ſeibſt den 
neuen Behörden uͤberge⸗ 
ben werben. In den zai⸗ 
len wo nur ein Theil 
Gemeinde oder des 


getreten oder vertqufcht 


ne 
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ANerdot A sr partie od 
fe trauvera le ‚Chef: 

‚Lieu, a charge d’y 
donher adeds ä !’autre 
partie, “ chaque fois 
. quelle en aura befoin. 


I 5 


worden, betbleibt dad Are. 
bio “demjenigen ‚Zheile, : 
wo der Hauptort fi be 
findet, doch. mit dem: Bes. 


ding, dem gegehfeiti 


Theile, fo oft er es no⸗ 
thig haben wird, den Zus 
gang zum Archiv: m ven 


— — ir 


j Article «"quarante* 
deuxieme.. Dans: les 
güinzejohrs apres !eva- 


euatiom et la remife, 
dont il Pagit a l’artiele 
precedent, on commen- 
cera ä planter les po⸗ 
teaux. Ces poteaux 
feront de böis de chene 


de la longuer de 12. 


pieds du Ahin, 8 hors 

e terre et 4 en terre; 
fi feront carres, la 
partie en terre fera de 
Y2 pouces d’epaiffeur au 
moins, et celle hors de 
terre‘ de 8; ls ferönt 
peints du cöte de la 
Pruffe en noir et blanc, 


td cöte des Pays · bas 


en orange et blanc; ils 
feront n umerotes. en 


commericarit ä la Moffel- 


0,7 
Het, XXXKIE Anden 
echtem vierzehn Tagen 
nad der im vorigen Artig 


kel erwähnten Räumung 


und UWebergäbe wird mit 
Errichtung der Grenzpfaͤh⸗ 
le der Unfan 9: gemacht, 
Diefe — ſollen 
von —38 12, 
eheinl. uf line nah 

8 Buß über und 4 .) 
unter der Erde ftehen; fie 


ſollen vieredfigt feyn;. det 


Theil unter der Erde mul 
wenigſtens i2, der über ' 
der Erde g Zoll Dicke has 
den; fie ſollen auf dee 
preußifchen"Seite ſchwa 
und weiß, und auf be 
niederlaͤndiſchen Seite 
Orange und ppeiß angeftris 


hen werden fie Mein 
mit ——— 
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te. Men Sera plante 
autant que les Commif- 
faires le trouveront ne- 
vellaire pour:we lailfer 
abcune incertitude für‘ 
alcune‘ "Partie © de‘ I’ 
frontiere; au cas qu’une 
riviere« ou chemin fäffe. 
limite, fl’ en fera chaque 
fois plante deux; favoir 
un du cöt& de laPrulfe, 
P: autre du cöte. desPays- 
bas; ces deux poteaux 
ne porteront qu’un feul 
numero et ne feront 


peints qu’aux fenles- 


eouleurs adoptees pour 
les territoiresrefpectifs. 


- Article _ 
troifieme, 
Traite fera foumis aux 
deux Cours, ä l’effet 
d’etre.ratifie, et les ra⸗ 
tihcations feront echan- 
gèes dans les fix femai- 
nes apres la fignature 
ou .plutöt Gi. pofhble. 
En foi dequoi les Com- 
millaires.. des haules 


quarante- - 
Le prefent- 


die ben dee Moſel aufäng 
nen, 
Grenzpfaͤhle geſetzt wer⸗ 
den, ale. die Kommiſſa— 
rien ſur deutlichen Beſtim⸗ 
mung ſaͤmmtlicher Grenze 
theile für noͤthig erachten. 


Da wo ein Fluß oder 


Straße Grenze ‚macht, 
follen je desmahl Iwee y 
Grenzpfaͤhle geſetzt wer⸗ 
den, hämlich der eine auf 
preußifcher, der-andre auf 
niederländifcher 
Digfe beyden Pfaͤhle ſol⸗ 


*8* 


len nur mit einer einzigen is 


Nummer verfehen, und 
„bloß mit der für dag re: 


fpeftive Gebiet angenome _ 


menen Farbe angeftrichen 
werden, 


Art. XXXXID. 66 
genwärtiger Traftat foll 
begden Höfen zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt, : und 
die Ratififationen binnen 


ſe ch s woͤchentlicher Friſt 
nach Unterzeichnung oder 


eher, wenn es thunlich 
iſt, ausgewechſelt werden. 


Zu deſſen Urkund haben 


die Kommiſſarien der ho⸗ 


Pr 


Es follen fo viel 


Seite; 


— 
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rtias contractantes 


Lont figne et muni de 
leurs 'cachets. 
Aix -la- Chapelle, le 
vingt - fix Juin dix- huit- 
cent-feize, _ 


Fait a, 


‚smwonzigften 
achtzehn Hundere 


hen tontcaßisenden,Lbek, 
fe felbigen unterjeichnet 
und mit ihren Siegel 
verſehhen. Geſchehen zu’ 
Aachen, den ſech s und» 
Jung; 


2 und febiehn. 


Es )deBernuth. 
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| j Be Fasten; — 
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A — der naͤchtkoigenden Fahte dechien 


tung. Feedinands: VIL ‚-genhgt es zu: bemerken s 


Dak:dbas Syſtem derfelbeh, TRratgeneinen; fich aleich 
blied/undres eben ſo, im Allgemeinen gleiche Wir⸗ 
kungen hervor brachte. Kampf der Parteven; im 
Kabinette, und dadurch bewirkter häufiger Miniſter⸗ 
wechſel, nichts deſto weniger unerſchuͤtterliche Stren⸗ 


* 
* 
x 





* in den Verfolgungen der Liberalen, und Joſe⸗ 


en, deſonders durch die Inquiſition; Toranney 
einzelner ariſtokratiſcher Militaͤrgouverneurs, in meh⸗ 
rern Provinzen, und Meuterehen, und Komplotte, 
demokratiſcher Militaͤrdefs, an der Spitze mehrerer 


groͤßerer und kleinerer Armeekorps; Erpreſſungen au⸗ 
Berordentlier. Abgaben, bey den immer mehr ſich 
ergebenden Ausfaͤlen der ordentlichen, und Unfähige.: 
keit / quch „die. dringendſten Beduͤrfniſſe des Staats 


iu beftiedigen; ſtetes Anordnen und Betreiben von 
Die Zeiten. November 1820, 18 


x 
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Erpeditſdnen, nach den inforgieten amerikaniſchen 
Provinzen, bey ſich ſtets mehr ergebenden Imvermbs 
gen, auch nar eine; in der erforderlichen Beſchaffen⸗ 
‚heit zu Stande dringen zu koͤnnen; immer allgemeiner _ 
"werdende Unfitberheit-des Landes ; nicht nur durch Ber⸗ 
inehrung der Straßentäuber; fondern au Vermeh⸗ 
"tung und Vergrößerung förmlicher bewaffneter Ban⸗ 
“den; die nicht bloß auf den Straßen Raͤubereyen tries 
ben; fondern die Ortſchaften uͤberſielen, und Kontris 
Butionen erhoberz durch alles dieß immer mehr zu⸗ 
nehmende Unjufriedenheit des Volfs, befonders aber 
des Militaͤrs das, auf der einen Seite, fi ſtets mit 
der verhakten" Deportation — denn bafümhielt es 
die Uederfhiffung ⸗ wach Anterifa bedroht, und 
auf der andern ſich einer gaͤnzlichen Vernachlaͤſſi⸗ 
"gung, 4 dem Elende, Preis gegeben fah. AmAüs 
fange 6 Jahrs 1819 gab‘ eine: Franzöffche Zelte, 
ſchrift, die damahls einen halboffizie llen Eharakrer 
hatte, eint Schuderung/ von der Lage der Dinge 
in Spanien; aus welcher wir folgende, unſerm Be⸗ 
-dünten nach, beachtenswerthe Angaben ausheben. 
J — A er Ro. BaEANTE I7 m 

* „Spanien „ durch einen blutigen Krieg verſümn⸗ 
meit, aber ſtolz auf die Wunden, die es edeimuͤthig 
ſowohl Für feinen König, abe für feine Freytzeit, Kun“ 
haften Harte; war ohnzweifel berechtigt, andere Gee 
fetze zu erwarten, als ſolche, die von einer unumn⸗ 
Aſchraͤnkten Macht herruͤhrten. Dieſe Natidn harte, 
"in den Cortes, denſelben Enthuſiasmus don Freue bt‘ 
wieſen, den ſie auf den Ruinen von Satagoſſa de⸗ 
waͤhrt hatte. Der Augenblick ſchien, fuͤr Spanien, 
vorhanden; wo es feine alte Sroͤße wieder herſtellin 
konnte; man durfte auf: dem Parsiotiämäs ſeiner 


Es, 


srl ,® 9 
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Betwohner vertrauen. Racthſchlaͤge, in einen an⸗ 
"dern Sinne, würden angenommen: Unmirteibät 
“darauf ‚wurde aber auch die Trennung Amerika's 
-dollender; und dadurch die nothwendiafte Quelle des 
Wohlſtandes, für‘ das erſchoͤpfte Spanien, ver⸗ 
ſtopft. Ein permanentes Syſtem, von Strenge und 
Sawachheit, brachte, in alle Herzen, theils Span⸗ 
nung, theils Niedergeſchlagenheit; und das, unauf⸗ 
hoͤrlich erneuerte, Miniſterium bewies auch die Grb⸗ 
He des Uebels, und-die Ohnmacht, es zu Heilen, 
Das jahrliche Defizit des oͤffentlichen Schatzes, wur⸗ 
DR, durch alles dasjenige vermehrt, was nicht mehe 
‘aus amerika, durch den Handel und durch die Gal⸗ 
Mionen aud Mexiko,“ anlangen konnte. Spaniel, 
ohne Ackerbau, ohrie Jaduſtrie, dötindlich nur noch 
Das Schauſpiel des Elendes und der Unfruchtbarkeit 
Warı ODie ſchlechte Lage der. Finanzen war die tieffte 
Wande des Staets Um dieſe Lage zu verbeflern, 
Aedurftet es der Muwirkung aller / Stände der Na⸗ 
“ton 3 wthrend · bie‘ unumſchraͤnkte Gewalt nur ihre 
Ohni acha o ffe nbarte.Inzwiſchen Harte, ein weiſer 
Miniſter GGarey) die Tiefe des Uebels ergruͤndet. 
AEr Hatte: i@ üherzeugt, daß in Spanien, wie in 
„ die unerbittliche Mothivendigkeit,.mft 
Deftigkeit alles dasjenige entreiken wuͤrde, ; maß, die 
Mugheit, mit Patriotismus gepaart, Erhalten fonds 
A Zwey Jahre fand muͤhte man fib ad, bey dem 
romiſchen Hofe, um den aufetördentlichen Bedürfe 
wiſſen des Staats, einen Theil der Einkuͤnfte dee 
Nirche, gu verſchaffen. Allein, im Augendlicke des 
— Erfolgs ward das Miniſterium geſtuͤrzt. 
hen herren machte Spanien bekannt: daß der⸗ 
denige Miniſter, der, noch am — das vdl⸗ 
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fige Zutraugn ‚feines Mongrien bejrflen hatte pers 
«bannt „ und in ginen finftern Kerker gemprfen war, — 
» Seit, die ſem unheilbringenden Tage, erfuͤllte eine 
Bu, zune hmende Strenge. Spanien mit Schreden, 
Die Jaquıfition wurde die höchfte Gewait des Königs 
“reiche. Indeſſen kann das ſtolze Spanien, mit ei⸗ 
nem Papiergeide, das 85 Prozent; ‚verhert,. weder 
‚feine Zlotte bewaffnen, nad den So. feiner. ſchwa⸗ 
‚ben Armee bezahlen. Seine Soldaten, veriaſſen die 
Fahnen, unter: denen ſie nur Elend finden ,; und: ver⸗ 
Aben ‚alle Unordnungen,, . eines vagabundieenden Les - 
hend; das. ſogar die Umgebungen ‚ber Haupıfgdt bes 
droht.” _ Diefer : Schilderung, fügt ‚Diefes- Blatt noch 
‚folgende Bemerkungen binzu:. „Eine Kataſrophe 
wird, ſeit mehrern Monathen, voraus geichn. 
Allein, man muß ſich, ‚über, die Natur der, Ereig⸗ 
niſſe, deren Schouplatz Spanien. ſeyn wird, nicht 
töufben. , Ber weder die Gefege, noch die Gewohn⸗ 
heiten ‚der Spanier kennt, vaͤrde hoͤchlich irren, 
wenn er waͤhnte, eine Revolution, in Spanjen koͤnn⸗ 
ge. der franzöüfchen aͤhnlicht werden Wenn eine Re⸗ 
volution, i in Sponien, dem. Könige verderblich wer⸗ 
den fann;, fo. wird fie deßhalb das oͤnigthum nicht 
Hürzen; oder doch, weder ‚eine, Demofratie,- noch eis. 
ne Ufurpatipn, einführen, :,. Spanien ift, in. Dies 
Hinſicht, in derſelben Lage 4 wie einft England. 
den Zeiten Wilhelms, es. ta Wing d 
‚den Zeiten der. Stuarte;, das, heißt: die höhere 
Ariſtokratie verbindet ſich dort, ‚auf. eine ‚natürfiche 
Weiſe, mit den. Städten, gegen den König. Dieſe 
Ariſtokratie hat zu Bundesgenoſſen die Städte, die 
nichts anders als Munizipalrepubliken, und. die geifts 
lichen vedes die ebenfalls ‚unabhängige Republiken 
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And. Wenn alfo dort das Wort ſich erhebt! "fo gen 
ſchieht es nicht für ſich ſelbſt/ noch fuͤr die Demokras 


tie; fondern es erhebt ſich, auf Betrieb der Ariſto⸗ 
fratie, und für die Ariſtokratie. — Welche &teigb 
niffe, alſo in Spanien auch eintreten werden; fo 


kann man voraus fagen, dak fie, nicht im Sinne der 


Feinde der oͤffentlichen Ruhe Europas erfolgen koͤn⸗ 

“dien; wenn es anders möglich ift, Spanien, nach feis 

nen Gewohnheiten, ſeinen Geſetzen, feiner Religion, 

und „feiner ‚ganzen Geſchichte, sehoͤrig zu wuͤrdi⸗ 
en.“ — 


was hier" Brognsfticiet wird, und dem mas erfolgt: 


atfächen , ‚welche der Revolution zunaͤchſt voran 
gingen, folgen; in ſofern fie aus den vorliegenden 
freoli weder vollſtaͤndigen noch ganz ſichern und zu⸗ 
verläfigen,, Nachrichten entnommen werden koͤnnen. 
Dos Ereigniß, was, im Jahre 1820, zunaͤchſt 


* Es möge nun zunädft eine Ueberfiht der Daupt⸗ 


i Wir ade diefe Bemerfungen hier mit aufges 
—** — er Vergleichung wegen, zwiſchen dem," 


* 


die öffentticie Wufinerffamfeit Hauptfäclich befhäf: 


tigte, war wieder eine Militaͤrnerſchwoͤrung ‚gegen 
. General Ehio. Diefer Mann ; der ohnfireitig, 

durch feine Despotie und Härte, ſehr viel zu dem 
Ausbruce der Revolution bengetragen hat, verdiene,‘ 
- dah wir etwas bey ihm verweilen, um ihn näher ' 
feinen zu fernen; um fo mehr da die hier folgenden 
if betreffenden, Notizen, auch als Zeichen der Zeit, 


und Berhätniffe; Merkrourdigkeit haben. „Er if,” 


fahr Seine! Nachricht," in der enalifchen Zeitung, - 
„Morning Chronicle * einer, bon den Menſchen⸗ 
deren Ellenbogen, wie das Sptichwort fagt, das 


Gluͤch micht Fahren laͤßt. 8 BD shi Za⸗ 


a 
(u 
Er) 


— 

Fälle erhielt. er die Würde — —— — —— 
Königreichs Valencia, und, 28 . aM ‚diefem, 
often, bereits FÜ ‘Tr Berti nt id, 
Einmahl feuerten, bey Aller uf 1; vet 
Soldaten, mit Rugeln auf ihndohne ihn’z * 
Auf einer Jagd wurde Aauf ui en 
Hand, geſchoſſen; aber die. Kugel), 

Hut. Vot nicht langer Zeit kam une Mi de 
des Königs unterfchtift, von * noch —* i 
des Inhalts, den General abjufenen, und ihn bin 
nen vier und zwanfig Stufden;’zu erſchiehße 
Aus Vocſicht fandte die Perfon, melche den ade Ahle 
erhälten hatte, "einen Erpreffen had 

es ſich denn fand daß er untergeſchoben Da ai ed 






follte er, beym Hecausgehn aus dem Theater, er⸗ 


wordet werden; ‚aber das Sgauſpiel endigte eine 
halbe ‚Stunde. fruͤher — El⸗o iſt ein tapferer 
Mann; aber ein Tyrann, fuͤr die Ptovind, die = 
als Despot, vegiert, Cr miſcht fi in'Ales, "° 

ein Knabe einem alten Mann feine Perdcke vom Kopfe 
teiütz. fo ift er es, der‘ ihn eraceifen laͤßt; wenn € 

ne Zrau mit ihrem Manne Zanf hat; fo legt * 
ins Mittel, und ſchickt den Mann auch wohl ins Ges 
fängniß, wenn er nicht zu Kreuze Frieden will. SB. 
behandelte er einſt einen Der angefehenften even 
ge, der ihm bedeutet Hätte, ‚daß häusliche Nigel - 
genheiten. ihm nichts angidgen,  Elios Tedferten 
iſt übrigens auch nicht von Pralerey Frey. Als ſeine 


Gattin ihn beſchwor, zu feinee Sicherheit, no ein, 
Regiment in die Stadt fommen zu laſſen; weil er 
von den Einwohnern fo fehr gehaßt wuͤrde, auch ihm 
tierh, den König um eine andere Sradthalterfchaft ı 
am bitten, antwortete er ihr: Wie Sennat 23h 
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foll vor hen Balencianern fliehn ? Mon gebe mir. einen 
Serganten und vier. Soldaten, und.ic, lafe die 
ganze Stadt aufhängen.” Au, Zage der 9 nrigptung 
der Letztverſchwornen, ritt er e Abfichtlic,, während 
Diefes Mlıs, bloh von zwey oder drey Bedienten 
begleitet, dur die Straßen der — und dann 
auf den Richtplatz, wo man indeſſen die kelchname 
der Erſchoſſenen ‚on den ‚Salgen gehängt hatte. 
‚ Bier hielt er, in einiger, Entfernung, ‚aählte die Koͤr⸗ 
pet, und rief, fein Dierd umher. — laſſend: 
But! gut! Sie find olle * — 


dieſler ‚einzige Zug iß, "inlänglic um den gans 
zen Monn fenntlih zu. machen... Die Verſchwoͤ⸗ 
rung, von der hier die Rede iſt war pon einem pen⸗ 
fionirten Obriſten, * Joacim Vidal, ange⸗ 
iftet, Einer offiziellen More nach in welcher der 
. Minifter der augmärtigen Verhältnifle, . dem diplo⸗ 
matifhen. Korps ee. Nachricht gibt, waren die 
Mitverſchwornen; ein Lieutenant, im Regimente der 
Koͤnigin, men, Spititärverpflegungsbeamten, iwey 
Kaufleute, ‚der Salinenverwalter pon, Gran, fe 
Handwerksleute, zwey Serganten, e im. ‚Soldat 
ad ſ * Bauern; eine —*6 I die, 


„Ar di np) 


Ä “ Hintihtung der Are eriaffenen,, Prokla⸗ 
- mation; „diefe Ungeheuer hätten die Monardie, und 
die Regierung. umftoßen,, Diebſtahl, Race, Mord per 
ganifiren, und Stroͤme von; Blut fließen machen wollen. 
Das waren ihre, Intwärfe ‚> fagt er ferner, „und 


Far" \ie biadern Valenciet, getreuen Krieger, feine 
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Wolfengefthheten 3* an welche bieſe heclaticin ges 
richtet ift,) „haͤttet ihnen dabey heifen ſollen. Zwar 
hotten ſie Euch davon noch nicht in Kenntniß geſetz 
"aber es war ihre Abſicht, Euch dieſen Schimpf‘anzu 
thun. Auf ihre eigene Wildheit ſich nicht verlaffend, 
wollten fie alle Verbrecher in Zrenheit ſetzen, und 
‘mit fi verbinden. Die Fürfehung ,” fo fährt er 
dann, in feiner Proflamation, fort: „hat fi außer 
‘ordentlicher, und über die menſchliche Einſicht gehen⸗ 
den Mittel bedient, um alle Feinde des Throns und 
Der Religion, welche Spanien beunrufigen , zu vers 
nichten; die Zütfehung hat auch mich erleuchtet, und - 
mich mit den Mitteln ausgeräftet,. um die drigs 
gehn Elenden, die bor euern Augen gedfutet, 3 
entdecken und zu überführen. Aber, Valeneler? 
dieſe find wicht die einzigen Zreulofen, unter Euch; 
fie Haben noch Mitſchuldige, in diefer Provinz, it 
Königreiche.: Euch, - ehrbare Einwohner von Bär 
dencia, Euch, getreue fpanifhe Krieger, koͤmmt 
zu, fie mir anzeigen; mir, fie zu. vertilgen! @uei 
Gluͤch hängt davon db! So fange einer davon übeig 
bleibt; fo’ lange ihre falſchen kehren verbre 
tet werden? fo'technet der Vater umſonſt auf d 
Gehorſam feines Sohnes; die Gattin vergeblich a 
die Treue ihres Mannes, Es gibt Feine‘ Freund 
fſchaft, feine Redlichkeit in Geſchaͤften, feine gefelli⸗ 
gen Tugenden mehr; wir werden einer den 
Andern umbringen; dee Sohn wird den 
Vater, der ihn erzeugt, die Mutter, 
Die ihn aefäugt, ermorden Solle euch 
diefe Schilderung übertrieben fbeinen;” fo ſchließt 
er, „fo denkt, daß die Lehren, welche die Monar⸗ 
Wien untergraben, die unſerer Feinde find; Die 
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—9* dieleden auch 'ün® in den Abgrund ürzen 
‘wollen. ‘ber fürchtet fie nicht! Gott, der Beſchuͤ⸗ 
tzer dieſer kothodliſchen Nation, hat dem ſbaniſchen 
Volke Hohe Tugenden gegeben; nichts wird e6, von 
feiner Treue, gegen Thron und Religion abwendig 
machen kbanen. Erptobte' Anfuͤhrer kommandieren 
in andern Provingen; auch digfer mangelt ein folcet 
nicht. Ihr“ finder iminer, an der Spige der Ga 
treuen, jur Veſchaͤmung aller ‚Anfeähren, Euren Ges 
neral “ir — 


Er. Die ſe Broffamation,. k viele Kraft PR ihe 
Ucheber, darein zu Jegen. bemüht geweſen war, machte 
doch, ‚weder bey dem Volke, noch bey dem Milie 
taͤr, den Eindruck; welcher dabey beabſichtet ma . 
Die, Hintichtungen zu Valencia erregten allgemeinen 
Unwillen. Die Unzufriedenheit, beſonders unter dem 
Militär vermehrte fi; und ſchon ergaben ſich, und 
. ger dep Yrmee, welche beftimmt war, nach Amerifa 
gelandt zu werden, Andeutungen, einer ſich bil den⸗ 
den Verſcwoͤrung; die ,»wie gewiß zu ſeyn ſcheint, 
felbſt unter Zeilnahme, des diefe Armee fommandies 
genden Gengral®, weiter ausgebildet wurde; bis fie 
'Diefer Genetal, da fie dem — — war, 
plöglich unterdruͤckte. 


Rift dieſe Begebenheit nür’in den Grund⸗ 
fakten klar. Die Theilnahme des Feldherru, Gene⸗ 
rals Odoanel, Graf don Abisbal; wird, von 
einigen Nachrichten, als aufrichtig, von andern, 
als verſtellt, angegeben. Jenen nach, war er, 
durch ein, am T- Jul., von dem König erhaltene® 
Schreiben, worin er des Hochverraths beſchuldigt 
worden) beſtimmt, Die entſcheidende Magregel zu er⸗ 
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- greifen, wodurch er Die Verſchwoͤrung unterbrädte; 
dieſen nad, war er der Verſchwoͤrung auf die Spup - 
gefommen, und ftellte ib nun, ale ob.er Theil dars - 
an nehmen mollte,, um völlig dahinter zu fommen- 
Die engliſche Zeitung: Morning - Chronicle, theile 


darüber eine ausfuͤhrliche Nachricht mit; die folgens 


des enthält, „Ohnergchtet viele Dfficiere entſchloſſen 
waren ‚ bey erfter are ihre Abneigung, ges 
gen das Einſchiffen, an den Tag zu legen; ſo mag 
doch, in diefer Hinfiht, kein Entſchluß gefaßt mo 

den, bis Odonnel, der fih vom Hofe vernadhiä 

figt glaubte, feldit Mißvergnägen blicken laſſen, und 
von Veränderungen ſprach. Da hatten mehrere Ver⸗ 
fommtungen. Start, die der General beghnßigte. 
Reiche Bürger, Kaufleute und Perfonen aus allen 
Ständen, legten diefelben Gefinnungen, wie der. eg 
neral, an den Tag. Diefer, um feine Aufrichtige 
keit zu bemweifen, erbot ſich, jede Erfärung zu untere 
zeichnen, die man von ihm fordere; die Verſchworh 
wen erklärten aber; daß fie fi mit feinem Ehren⸗ 
worte begnügten. Indeſſen traf der General Sara 
field bey dem Heere ein. Odonnel bot alles 
auf, um ihn zu gewinnen; es gelana zwar, doch 
zeigte. er. ni. Eifer für. die, Sache, und enflärte, daß 
fie zu weiter nichts, als zu einem Buͤrgerkriege kuͤhs 
sen würde, Ddonnel-bezeichnete auch mehrere Ge⸗ 
nergle und andere Officiere, denen may von der Sache 
nichts fogen dürfe, weil fie entſchiedene Revaliſten 
waͤren. Der Plan ging dahin: ſich der Stadt Ka⸗ 
dig und. der Flotte zu bemächtigen,, nab Madrid zu 
marſchieren, und eine Nationatverfammlung zuſam⸗ 
men, zu berufen. Odonnel ſollte zum Anführer 
erngant perden. Indeſſen wurde nigt eutſceden: 
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4 Ferdinand den Thron. behalten, ob Dom 

vancesch ihn erfegen ,'" oder ob mon die Donas 
fie verändern “follte. Da Ddonnel, in einigen 
Umftähben”, unentſchloſſenheit zeigte; ſo wollten eini⸗ 
de Berſoworene ihn, am 6. Jul,, erdolchen; fie 
Wurden.aber, duch die Fürbitten zweper feiner 
Freunde‘! von ihrem Entſchluß abgebracht. — Ue⸗ 
ber die Bewegungsgruͤnde der Einnetänderung 
Höonnels, in der Nacht vom 7.’ auf den 8. Zur 

r.diefe Rabrict hinzu. „iſt man nicht einig. Ei⸗ 

ge glauben: ‚er habe ſekbſt am Gelingen verzwei⸗ 

felt D well nur ein Fleiner Theil der Truppen gewon⸗ 
di a fo wie Denn viele der Mepnung find, daß 
bil anien Ddonnel und Sarsfield nicht ges 
eignet wären, Enthuſiasmus zu erregen; andere hins 
digen halten dafür: daß Ddonnel, au Kadig hätte 
Machen fönnen, was er gewollt haͤtte daß es aber 
den Verſchwornen an Much gefehlt habe; wie denn 
das erfte Regiment von Katalonien, das einzige 
in welchem auch die Soldaten "gewonnen waren, 4 
einſchiffen ließ, ohne. den geringen Widerſtand zu 
weigen.” ! 


wir foffen die Watßentliikt Biefer ungaben uf 
Ab berunen, Unjweifelhafte Thatſache fheinen zu feung 
daf General Hdonnel, am 7. Jul, 4000 Mann 
Kon der Garniſon nom Kadig, die auch einen Theil 
der nad Amerika beſtimmten Urmee ausmachten, 
ploͤtzlich verſammeln ließ, und eine Anrede an dieſel⸗ 
ben hielt; worin er ihnen, im Namen des Königs, 
den Antrag madtes daß fie nie nad Amerifa einges 
ſchifft werden follten, wenn fie ihm jegt, in einer 
ſehr kurzen, aber für den, Föniglihen-Dienk wiqti⸗ 
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* 
gen, Ervedition, treu beyſtehn wollten; ; Daß er fie, 
darouf nad Puerto Santa Maria, wo, in dem foges 
nannten Sieaeslager, 7000 Mann ftanden, um zuerſt | 
eingefchifft ju werden, unter denen die Ver ſchwoͤ⸗ 
rung Statt fand, dieſe umzingte, ſie das Gewehr 
zu ſtrecken zwang, und eine große. Anzahl Officiere 
gefangen nehmen ließ; unter denen fünf Obriſten, 
dier Dpriftlieutenants, ſechs Bataillonschefs ıc.- 
waren, General Abisbal, wurde, von der Fuͤh⸗ 
rung der Erpeditionsarmee, die freylich fo gut als 
nicht mehr exiſtirte, da dem einen Theile zugeſagt 
war daß er nicht eingefchifft werden follte, 'und der 
andere aufgelöft morden — entbunden, und zum 
Generalfapitän von Andalufien und Pröfidenten dep, 
Audienza von Sevilla; ingleichen zum Cibil⸗ und Mi⸗ 
litaͤrgouverneur von Kadir, und Subdelegirten der. 
Seeprovinzen dieſes Namens ernannt; freylich nicht 
unter Anfuͤhrung des eben angedeuteten Grundesz. 
fondern „in Erwägung, daß die Delikateſſe des Ges 
nerallieutenants Abi sh al ihm nicht erlauben . 
wuͤrde,“ (dem Könige) „vorzuftellen, tie übel, ihm 
das Einſchiffen bekommen koͤnnte; indem ſeine, in 
der Schlacht bey Adisbal erhaltene, Wunde noch 
offen ſey und von dem ſolechten Zuſtande feiner Ge⸗ 
ſundheit in Kenntniß geſetzt, und geſonnen, deſen 
Anhaͤnglichkeit, an” (des Könige) „Perfon ju bes „ 
tohnen.” Indeſſen wurde er doc zugleich. nah 4 
Madtid beſchieden, um fi vor einer, zu dem Ende ; 
niedergefegten, Kommiffion zu ftellen, und von feinem , 
Betragen Rechenſchaft zu geben; woraus hervor 
geht: daß die Regierung wenigſtens nicht voͤllig 
Äberzeugt war, daß feine Theilnahme an der Be ; 
ſawdrung m nur verſtellt geweſen. 
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Aeber diefen „ganzen Vorgang. macht ein franzds 
fies ofentlices Blatt. folgende Bemerkungen: 
„Es ‚Scheint, daß einige hoͤhere Ofticiere, die, allen 
ſpaniſchen Truppen anflebende, Abneigung, gegen 
den Dienft über Meer, haben benugen wollen, um 
Entwürfe, ‚gegen die Regierung, in der Halbinfel 
ſelbſt, aus zufuͤhren; denn, man kann nicht fuͤglich 
annehmen, daß alle Srinnerung. an Verfaffung und 
Freyheit, womit die, Kortes die Hoffnung der. ‚Spas 
nier nährten, ausgeldſot find. Die Verſchwoͤrung 
bat, wie alle Nadrichten bezeugen, nur im Entwur⸗ 
fe beftanden, und ſie iſt wie alle früähern, im Ente 
wurfe gefcheitert. Mögen immer einige Verwegene 
einen Gewaltſtreich verfuben; fo ſehn fie fi bald 
perlaffen,. und. don ihren Mitverſchwornen ſelbſt an⸗ 
egeden. So wurde Mina, als er Pawpeluna 
—J——— wollte, ſo wurden Porlier, Lascyh 
und andere, von ihren eigenen Soldaten verrathen. 
Spanien wird Peine Revolution erleben! 
es zehrt ſich auf, es ſinkt in ſich ſelb ſt 
ufommen; el Kraft, fi zu erheben, — 


iſt da hin. 


So weiſſagte man. damahls; und gleichwohl bes 
veitete ſich damahls ohnſtreitig die Revolution bes 
reits vor. In dem oufrührerifhen Armeeforps fol” 
je obwohl im Stillen, von einer, vom Könige zu 
fordernden, Konfkitution die Rebe gemefen ſeyn. 
Unmittelbar nachher wurde aber auch ſchon die For⸗ 
derung einer ſolchen laut. Sonderbar genug ließ ſich 
dieſelbe, nach Angabe engliſcher Blaͤtter, zuerſt von, 
einem Manne vernehmen, den man für nichts ans 
ders, als einen Ränberhauptmann, gehalten; einem 
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Guerlllasanfuͤhrer, Namens Werbteot; der in 
Eſtremadura, Doͤrfer und kleine Staͤdte brandſcha⸗ 
tzend, umher 309% und zwar in einer Proklamation, 
die auch mitgerheilt wirdz ‘in welcher erfih „den 
Kitter von der Konftitution” nennt, der Regierung 
"Harte Vorwürfe macht, und Die Nation auffordert, 
fih die Freyheit wieder zu verſchaffen. 
Um eben die Zeit hatte ein junger Advokat, Mt 
Madrid, eine Addrefle an den König, entworfen, 
und ließ fie unter der Hand zirfuliren, ‚um Untets 
{&riften dafuͤr zu erhalten; worin er den König, am 
‚fein zu Valencia gegebenes Verſprechen erinerte, die 
Cortes zuiammen zu berufen. Der InhattBiefet Ads 
dreſe war der Anaobe nach folgender: „Site, die 
Unterzeichnieten, Mitglieder aller Klaſſen der Hätgerd 
tiben Gefelfaft, fielen &. M.,' mit aller fhutdü 
gen Aufrichtigfeit,. Ergebenheit und Ehrfurct vor, 
daß die Erfahrungen, die wir, feit‘ dee atädlihen 
Ruͤckkehr E. M,“ in ihre Staaten, gemaßt haben, 
täglich eindringender'die Nothwendigkeit eines. neue 
Regierungsioftems darthun; welches den Mißbroͤu⸗ 
chen, dieſen Folgen ſo vieler Jahre det Willkoͤr, ab⸗ 
heife, und die, zum allgemeinen und Privarwohke 
fo unentbehtliche Otdnung "wieder herſtelle. Die ue⸗ 
Bel, die in der Hauptſtadt und in den Provinfen 


‚gleich druͤckend gefühle werdenz‘ das Hinwelken der 
Funffleißes,, der Stilltand des Handels, im In— 
nern wie in den Seeſtaͤdten, diefe und andere Leiden 
echeifchen die Abhuͤlfe ‚die E. M. und, bey ihrem. 
Einnige in Valencia, verſprochen, und Die md 
Bufammenberufung einge Nationalvepräfentatiöh, die 


Bropinzen jenfeits. des Meers mit einbegriffen „ 
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ſteht. Durch Erfuͤllung diefes heiligen Verſprechent, 
werden E. M. die Wuͤnſche aller guten Spanier, er⸗ 
füllen, und diefe werden, um zu dem Vorhaben &, . 
M, mitzuwirken, diefelbe Thätigfeit zeigen. die fie, 
in der Befämpfung der ungerechten Forderungen, 
des Ufurpators von Europa, an den Tag gelegt haben. 
Auf diefe Art, werden Aderbau, Handel und Kunſt⸗ 
fleiß wieder aufleben, und die Nation ihren alten 
Wohlſtand und ihren alten Ruhm wieder erlan⸗ 
en” — | | | 


Es Fam nicht zur Ueberreichung die ſer Addreſſe, 
Der Ucheber verſchwand; nach einigen Angaben, wur⸗ 
de er in die Gefaͤnaniſſe der Inguifition geſetzt; nach 
‚andern hielt er ſich verſteckt, wieder nach andern 
hatte er fih in den Schug des „Ritters von der Kons 
Ritution,,” Melbiors, begeben. 


Dieß letzte Hatte er wohl dewerkſtelligen Fönnen; 
indem dieſer Parteychef damahls den Plan entwor⸗ 
fen, die Kommunikation, zwiſchen Madrid und Kar 
bir abzuſchneiden, undifrd deßhalb, aus Sftremadus 
ra, indie. Gebürge von Andaluſien gezogen, hatte, 
Mebrigens vermehrten fich "die: Banden von Mißver⸗ 
gnoͤaten, um dieſe Zeit, Auglich⸗ befonders in den 
Brbürgen ‚-'? zwiſchen Undaluſten und Valencia. 
»Mehrete Officiere von Unfehn;” - fägt eine alaubk 
hafte NRabrict;, die vormahls unter Blake ges 
dient hatten, von Elto aberverfofat worden wa⸗ 
sen, follen an der Spige diefer Banden ſtehn. Es 
find Feine Raͤuberhaufen; Fondern wahre Guerillas; 
wie während des legten franzoͤſiſchen Krieges. Freh— 
lich find fie, wie diefe, in der Wahl der Mittel, um 
au ihrem Zwecke zu gelangen, eben nicht fehe bedent 
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lich. » Wie. es, mit den Banden, in Andaluſien und, 
&ftremadura, ausfieht. if problematiſch. Es heißt, 
daß fie, in der legtern Zeit, durch Deferteurs: von. Dem 
$inientruppen Zuwachs erhaltenhaben, und ſich zu wich⸗ 
tigen Operationen ‚vorbereiten, Indeſſen gehorchen 
fie. mehrern Chefs, und dieſe handeln nicht immer 
gemeinſchaftlich, ſo daß ſie, in dieſer Hinſicht, mes 
niger gefährlich find. — Man hat es bisher möge 
lichſt vermieden ”. fegt diefe Nachricht hinzu: „Bin 
nientruppen, gegen dieſe Banden zu ſchicken 
darin vielleicht Flug gehandelt, indem man fi au 
die Truppen. nicht verlaflen konnte. Ein etfahreneg- 
SGeneral, mit guten und treuen Truppen), bie den | 
Gebuͤrgskrieg verftehn, Hätte alle Diefe Banden,\in 
kurzer Zeit fprengen' und vernichten Fönnen, Allein 
an: einem ‚folchen General und an folden ‚Teuppen > 
fehlt es eben. Fuͤrs erfte Pönnen stwey diefer Ban⸗ 
den die.Öffentlihe Ruhe fiöten; doch nur in den Die, 
ſtrikten, die ſie gerade beſetzen. Fuͤr einen allgemei⸗ 
nen Aufſtand, ‚gegen. die Maßregeln der Regierunga 
iſt von ihnen nichts zu befuͤrchten. Hiecäber finds 
alle Nachrichten einig, wenn sr. auch fon. no 
Re von einander abweichen.” | * 


—* Dieß hat, durch * Erfolg, Vehoͤnaua⸗ RA 
tens indeflen ift doc. nicht zu bezweifeln „„«dah. Die, 
Auflöfung der bürgerlichen Berhältniffe, melde die⸗ 
fee Zuftand zu Tage legt, indirekt wenigſtens, zu 
der Revolution mitgewirkt hat... Auf det andern, 
Seite geſchah dieß nicht weniger, durch bie, fortgesz 
fest angewandte, Härte und Graufamfeit,,, einiget, 
Provinzialgouverneucez und wenn auch die, davon 


ih Umlauf — geithetenn⸗ in aaa Ans, 
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guben⸗ uͤbertrieben waͤren; fo: wären: fie'deßbafk' gen 
wiß nicht-von geringer Wirfung. Unter den Provins 


zialtyrannen ſtand noch Immer oben'an Clio, "und 


diente andern zum’ Vorbilde. Im September bieſes 
Jahrs Hatte ee wieder hirndert wnd weunzehn 
Peefonen zals einer Berſchwoͤrung verdaͤchtig einzies 
ben ; undin die Gefaͤngniſſe der Inquiſttion werfen 
laſſen Hier ließ er fie ‚ einer Erzaͤhtung ih engliſchen 
Blättern nach, auf die Tortur werfen; und wohnte 
fetdft ihrer Peinigung bey, um den Ungluͤcklichen, 


durch Feine: verfaͤnglichen Fragen, das Geheimniß 


der proſumtiven Verſchwoͤrung zu entreißſen. Unten 
dieſen befand. ſich eine Frau, welche vor. Kurzen von 
Zwillingen entbunden worden, und die man, auf Die 


Ausſage eines Mannes ‚ daß fie beſondere Keuntniß 


Bon jener Berſchwoͤrung Habe, in die Gefätignifle dee 
Yrauffition. geworfen; wo fie; unter Qualen. und 
Verwuͤnſchungen Eti6-, ihren Geiſt aufgab. Diefe 
Frauwar eine von; den detdinnen welche Valencia, 
gegen dem Marſchall Mo in cie vvertheidigt hat⸗ 
ven; Die ſe Gtauſamkeit, welche von einem Mit⸗ 


gliede der Inquiſition, in deren Kerfer fie deruͤbt, 
felbſt be kannt gemacht worden; ſetzt diefe Erzaͤhlung 
himzu ꝛ hat einen unbeſchreiblichen Eindruck gemacht: 


In den Geſichtern aller Einwohner druͤckt ſich Schrek⸗ 
kenſand Wuth abs 3 Das ganze nn biefe 
—. — Bu Zee Ui Sr" Zu 
sr rt 
on —* Glaerait pitzn —— dem 
** und vormahltigen Kriegsminiſter Egnia, 


exzaͤhlt eine franzbſiſche Nachricht: Aehnliches; ſich fol 


dadevade gIGleirh feinem würdigen. Vorbilde, dem 
Sentrat Ello in Bolenciu, hat er die JInquiſition, 
Die Zeiten. November 1320. 19 


an bie Stefle der buͤrger lichen Gerichtsbarkeit geſetzt, 
sind die Kloſter in: Gefaͤngniſſe umgeſtoltet. Unlaͤngſt 

begab er ſich inkognito nach Mallaga, AIchlug ſei⸗ 

nen. Sin In einem Kloſter dei Vorſtadt auf und teit 

tete, von da aus; die Verhaftungen/ det, ausgezeich⸗ 
nerften Perfonen.der Stadt. Graf Taba,r Grand 

vohr&panien und Bruder des: Grafen Mombije, 

war. fo aluͤcklich nach Gibraltar zu entfenimen; ande⸗ 
ve flüchteren ſich nach Frankreich mes iu. renua®) 
OR, We, SSL ITRTETTSTE Bi u ent KL OTL IR DLFIT RER 6.) 7377 
sn. Zur Vermehrung der Wirkungen, welche biete 
and ähnliche Prozeduren, in Betreff neuer Verſchwo⸗ 
zungen; hervor dringen muhten / trug ohnſtreitig auch 
das. Urtheil bey, Awas um dieſe Zeit ¶ September 
28 19) ber die Theilnahme eines fruͤhern revolu⸗ 
tionären Unternehmens erging y das des General 
Porlierrnämtih;, der, an Jahre 181 4, ſich der 
Stadt Corunncu beinaͤchtigte, und dafelbft die Konſtitu⸗ 


tion der Cortes proklamitte; auß dem Wege nach —t 


Jago de Eompoſieila aber, von ſeinen kinenen Sol⸗ 

daten /vorvat heirtwurde. Dieſem Urthelle nach, ſol⸗ 
len e i$ fr der Haupttheilnehmer durch ver Ruͤcken 
geichoflen, uindi direnh ig; andere (alle, wie die era’ 
fern, Offieiere) auf dreh bis Jehen Jahre] auf die 
Galeeren gefcbmiedet werden; dev vielen⸗ andere 
nicht zu gedenken;die mit gelindern Strufen belegt 
wurden. Unbeendigt waren ndch 1 Did ebeufule 
ſchon feit mehrern Fahren gefuͤhrten Unterſachungen, 
in Betreſf anderer aͤhnllcher⸗ empoͤreriſcher Unterneh⸗ 
mungen ¶ der -der-Gentrale- Bra h unde Nie toben 

(ee o) im: Militär; "ud von der Wären Kadires Ver⸗ 
ſchwoͤrung afleim, ſaßen überigundertund Funfs 
ähg Dffleiereinop in Oafti In sten Na 

vi „2 R FEN EP.) Fe 
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— ——— min inne —— 
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richten wurde die Summe der Verſchwotnen und Ver⸗ 
tigen „im Spanischen Heere, damahls ſchon auf 
CAR Sehsted,des: ‚ zen angegeben; und„dabey; 
anzumerfen wicht unterlaflen, daß fie, alle für die Rem 
flauration des Könige: gekämpft Dat Has Hi 
dr ya DIE An 1er HE u r 
Solgendes Bild entwirft eine franzöfifche geach⸗ 
tete Zeitſchrift, von dem Zuſtande der Dinge, - ine 
Spanien, um diefe Zeit“ sein Papier ohne Kurs, 
leere Kaſſen, Ruͤckſtaͤnde in den Befoldungen der Ber: 
amten amd Soldaten, politiſche⸗ Ver ſchwoͤrungen⸗ 
heimliche, Anklagen Verhaftungen‚Verfolgungen— 
ders Inquiſitien, Wie dexerweckung der Jeſuiten, die; 
ſich wie die Heuſchrecken, vermehren, und über alles 
dieß die Peſtz Dieb find die Grupdsüge des. Zus 
ſtandes von Spanien ,. „in. dem Augenbliche; wo der 
Donner; der Kanonen die Feſte des, koͤniglichen Bey⸗ 
logerdperkündigen, Mit der Expeditian von Kadipz 
deren „Raften, man: auf 25, Mi li. Piaſter anſchlaͤgt 
iſt es zu Ende. Mon verbrenns alle Geräthe. und 
kteg, welche dazu gehoͤren ;nalles Berbindungzi 
wiſchen den, Schiffen, und den verſchie denen Häfen] 
indalufiens, iſt unterſaat. Die Truppem,c Bierinn 
das, Innere des Landes verlegt worden find; Jets. 
ſtzeuen ſich pon ſelbſt · Kadir, Santa Maria, Feste 
de Leon,Chiclana, San kLucar, die Kuͤſten von An⸗ 
daluſien Sevilla felbft „u.und vielleicht ſchon Cordo⸗ 


ist) 


ihre, Sciffe ‚zum Transporte zu vermiethen, und; 
bey dieſer Belegenheit, Waaren Rad, Spanien eine 
14949 


| 298 
| 
—XR farbeu Auf eg HR’ 
ner e werden nläffen.’' Ein ige 
ditrannen, Aus dem Kreiſe, in weichem‘ man ſie ein⸗ 
ſchloß, und tragen nun vielleicht den 200 mit NW, 
in andere Häfen? — ©" — —— — 
Die Uedel ÄRA dem 
- inteitte der rühlern und feuchtern — — —— 
ebenfalls die uͤbrigen. In der Re rung ſeltſſt fund, 
dev aller Haͤtte doch feine Feftigfeie Stait. Dee 
Parteyfampfi; und in’defen Folge, der Wetpfel‘ber 
Minifter dauerte fort. Vom Mat Kiga, Vie 
zum November 1i819 hattet” d Ener. Dee 
auswärtigen "Angelegenheiten acht Perſonen nach 
einander, :bekfeidet; in eben ——— das * 
nanzminiſterium neun Prifönen’;”das- Krieg zemini⸗ 
ſterium fünf, das —— ertum'd Den das 
Miniſterium der Juſtig ame de Yottzenihiniften 
rium war — * 
jedoch nicht, dieſelde angezeig 
8 ei, a 
nicht 





im Beſitz diefer Stelle geblieben waͤre ſonde 

fie, noch dem Abgange des erpeh‘ ——— 

wieder Br wötden Dat." ee 
u ah 1,3 

Bey: dieſen ſteten —* der ehe und 

Perſonen, ‚blieb die Regierung doch ihren Shfeme, 

treu/ Anzufeiedene aufführen und u "verfolgen, 

und dadurch die Zahl hei pH Fila 

ren. Ein ſonderbates, Hle'jegt noch nicht‘ —V — 

tes, Ereigniß gab auch noch et 181 g Ans“ 

laß, zut Erneuerung und — der et 

erteilten Vollmachten und Wuüfträ N 

gen af de Obriſten eye 771772 





Milizeegimenter, von ihrem Generalinſpekteur, dem 
Grafen von Villarego, ‚unter dem 22. dieſes 
Monaths unterzeichnete... Befehle, ihre Truppen, 
unter die Waffen zu rufen und in dem Hauptorte ihe 
zer; Provinz zu verſammlen· Durch den Empfang⸗ 
ſchein ‚über dieſe Ordre, welchen der Obriſt, vom 
Regimente Tolle do an den Generalinſpekteur eins 
fendete;. wurde dieſer jedoch erſt/ von dem Daſeyn 
derſelben, in Kenntyiß geſetzt; denn die Ordre war 
kfalſch, „und Die, Unterſchrift des. Generalinſpekteurs 
nachgemocht. Eilboten wurden nun ſchleunigſt an 
die Regimentschefs geſandt, um dieß denſelben kund 
zu thun/ uud ſo die Exekutirung des Befehls zu ver⸗ 
hüten. .· Durch ein koͤnigliches Dekret, vom 1a. Dec. 
wurde darauf ein Spezialkommiſſar ernannt, um den 
Urheber dieſer ſeltſamen Betruͤgerey auszuforfchen, 
engen | * ihn anzeigte/ 300 000 Realen 
‚Prämie und, eine Anſtellung, wmit 30000 Reale 
jährlichen Einkaͤnften, auf Eitenpeit, für — 
Derfon;,, und ſeinen guten Ruf chzphe agt. — Der 
‚Minifter der Juſtiz aber hatte, unter, dem „4. Dec, 
ein.Citkuları, analle Eipil- und Mifitärbehörden ers 
\ faflen ;. worin.ee fie auffordert: „alle ‚demagogifcen 
Umtriebe fiveng zu bewachen; indem diefe Umtrie 
die, einzige Urſache waͤten, warum „der. koͤnis lide 
Schatz ſich nicht fuͤlen, und die vom Koͤnige für Spar 
niens Wohlfahrt beſchloſſenen Maßregel noch immer 
Beine Wirkung hätten; ”,, hinzufügend: ‚der König 
fen entſchloſſen, „der, Weit, ein Beyſpiel, heilfomer 
Strenge, gegen die; Ruheſtoͤrer, zu geben, und wolle 
daher, daß ihm, uͤber die Schritte und Refultate, 
wozu die Vollziehung dieſes Befehls Gelegenheit ges 
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ben, wende „, Rechenſchaft abgelegt werden Folle,? 


— — — 

her. der Eindruck ſeyn mußte, ı den it fen 
erung- hervor, brachte, „ao ſich leicht etrathen; da 
Die „heilſame Streuge, notdrifhen Thatſachen, —J | 
der oͤffentlichen Meynung nach, ſchon ſeit Jahren 
‚und im ſteten Zunehmen, geuͤbt worden, und uns 
beſonders die JInquiſition,angeblich wegen Freh⸗ 
maurerey, Ketzerey und Philoſophie die angefehen⸗ 
ſten und geachtetſten Männer verfolgend, ihre Ker⸗ 
fer immer mehr fuͤllte. So war noch vor Kurgem 
der, ſchon erwähnte, GrafinomMontije, Grand. 
von Spanien und vormahls Generalkapitaͤn von Gras 
nada, aus der Miltaͤrhaft, in welcher er ſich befand 

‚nach ‚dem Gefaͤngniſſe der Inquiſition, zu St. Jago 
‚an ‚Sallizien, einem der fuͤrchterlichſten in gang Shas 
'nien, gebracht worden. Gleiches Schickſal hatterfein 
‚Bruder, und mehrere andere Moͤnner erfahren‘, die 

‚ihrem Baterlande, wichtige Dienfte geleiſtet, und‘ 
derdienter Aftyanliger Ati re an, Aare | 
a —— 
Kr Huf die Sfenitliche Srtmmung: wirkte ebenfalls 

boc nachtheilig, die fortgeſetzte Verbannung bi⸗ 
ner ſo großen Anzahl Sbanier; die groͤheſten Theils 
‚aus ſehr angeſehenen Fomilien waren "Der ſoge⸗ 
nannten Joſephinos; oder⸗derer, die: deßhalb ver⸗ 
bannt waren weil ſie, unten: Jo ſe p Hilo ma⸗ 
‚Hartes Redierung, im Mititaͤr eder Civil, Steu 
„bekleidet, ‚waren-nochian 12,000. 3 Derifogenaniiz 
„ten Liberaten, oder ſolcher, die zu den Cortes oder ih⸗ 
„ser Partey gehörten, etwa 10005 ' denn die mies 
„nigfteng von diefen hatten ſich, durch die Flucht der 
Einferferung entzogen; da fie dieſelbe nicht: befätchs 
‚teten, .; Da mehrmahls Geſuche und Anträge‘, beſon⸗ 
„ders wegen Milderung des Schichſals der erſtern, an 
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den Kdatgegelaugt wareny Te dem * 


Na 


— 


hen Rathe von Kaſtilien (im Maͤh gg) aufgegeben 


Aavon den Generalproküratoren, einen Bericht darüb 


"einzuholen: obleine Amneſtie billig und rathſam ſey; 
vder cfuͤr die beſahende Meynung arefiet ;' und dieſelbe 
wmit ſehr verſtaͤndigen "und trtftigen Gruͤnden unters 
ſtuͤtzte⸗Eine all gemeine Anneſtie heißt es datin, 


Hm nothwendig/ um eine Revblutlon zu beendigen. 


Man ·muß alle Schwachheiten, alle Itrthoͤmer verge⸗ 


Wenz damit alle Buůtger ihte Bemühungen vereini⸗ 
ywen koͤnnen um die Munden des Staats zu heilen. 


Wenn die Miksergnügten im Auslande Bkeiben ; fo 


5 emvehdent flei nienaufpöreh, "yegen "das Intereffe dis 


Staats zuiatrigulrenEs glbt Hiele ehrliche und 
neechrliche Binder‘, denen es nur am der nolhigen Fe⸗ 
»figfeit mängette,äkone Obfer ju bringen; fie gaben 


aforider kolbſſalen Macht des Ufurpators nad; ‚ihre 


Geſinnungen und aͤhre Page verblenen Nachſicht. 
Wir geſtehn, daß, unter ihnen, ſich einige wirkliche 


vWorbrecher⸗ſtaden yun naber Me werden Vgebtrand⸗ 
nmarltyrin derẽ oͤffentlichen Reynung ntweder 


micht wagen zuruͤck zu kommenzoder, wenn ſie kk⸗ 


en) Fo wördeuihretteine Anzaht ſie doch Wenig ge⸗ 
foͤhrtich machen. —⸗Es giot noch ehe andere Rlaffe 
der Werbannten; bieder kdaigzlichen Amneſtie notp 


weit wuͤrdigor is dieß find die Patrioten die gegen 
den’ Uſurpator kaͤmpften.Wie groß auch immer Ihe 
ee Verirrungene ſeyn moͤgen; ſo haben fie doch fruͤher 
Dienſte geleiftet "fie haben ſich der Uſurpation des 
Chrons widerſetzt; ſie haben im Namen des Souve⸗ 


eͤus, unter den Befehlen einer legitimen Regierung, 


welche den Koͤnig vorſtellte, gehandelt. Zwiſchen 
ihnen und denen/diedſich dor dem Ufurpator deug⸗ 


— — 
ten, kann keine Vergleichung angeſtellt werden.” 
Diefe Darſtelung, ſo einleuchtend ſie war, blieb 
Doch ohne Erfolz c⸗c⸗⸗· a Dans 


Mit derfelben: Beharrlichkeit, womit die Res 
gierung, das Syſtem der Härte, im Innern, verfolge 
10, hielt. fie auch an der Idee und dem Vornehmen 
feſt, durch die Gewalt der Waffen, die Inſurrek⸗ 
tion in Amerika zu unterdruͤcken. Sobald die Seu⸗ 
che einigermaßen nachgelaſſen hatte, wurden wieder 
” Senppen, in der Gegend von Kadix, zuſammen gezo⸗ 
gen, Der Plan war auf eine: z wen fache Expe di⸗ 
sion gerichtet; wovon die er ſte aus ſechs tau⸗ 
dends die mente aus achtzehn tauſend 
Mann beſtehn ſollte. Zum, Kommandicenden dieſer 
Erxvpedition war, an. Odonnels Stelle, Graf 
Galderon ernannt; ein geadhteter, aber hochbe⸗ 
jahrter Offieier. Die Koften zur Ausräßung wurden 
wieder, durch eine außerordentlihe Steuer, auf dem 
SDandelsſtand in Kadir gelegt, aufgebracht z die, obs 
wohl mit großen Strenge eingetrieben, doch nur ſchwie⸗ 
zig und langſam einging ;-indem. die. Einwohner, die⸗ 
fer Plackerey uͤber druͤſig, und mit der Regierung uns 
zufrieden/ Folglich zur Entrichtung der ſelben ungeneigt, 
duch, wegen der. Stockung im Handel, zum Cheil 
unfähig waren; ſehr viele aber, der Seuche wegen, 
Kadir auch verlaſſen hatten, und, in der dermahli⸗ 
gen Lage der Dinge keine Aufmunterung, dahin zu⸗ 
söd au kehren, fanden. m 


—* 


. 5 & ſchritte denn nun * die Raͤſtung langfam 
vor, und die Expedition mußte vom Herbite, bie zum 
Fruͤhjahr, hinaus geſchoben werden. Judeſſen herei⸗ 


je u 2 


. tete fi, unter der Armee, die Infurteftion vor; 
die, am Reujahrstage 1820 zum Ausbruche fam, 
und melde die Revolution zum Zweck und zur Wirs 
kung h HT FEN | 
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Nie Frage, welche wir, in Fe —— Wſanine 
unſerer Ueberſicht, in Betreff des Prore ee der Könie: + 
gin von Großbritannien, aufwarfen: wie wird; Dieß; + 
"enden ? — ift nun durd die Beendigung beantwor⸗ 
tet; und auf eine Weiſe, wie es, außerhalb England, -, 
wohl von wenigen erwartet worben.iftz, demn ſelbſt 
iw England ſcheint dieſe Art der Beendigung: dab, 
größere Publikum überrafcht zu. haben, Dagegen iſt 
die zmenrte. Frage: - was haben die Minifter nun 
gewonnen? durch diefe Beendigung, nur noch proble⸗ 
matiſcher geworden. Sie haben danach geſtrebt, 
wenigſtens die Schuldigerklaͤrung, aufihrer Seite 
zu haben, und deßhalb die Anklagebill, bis über-bie: 
dritte Verleſung durchzutreiben; aber eben da⸗ 
durch hat es ſich offenbart, daß fie es nicht wagen 
durften, weiter zu gehn, und ihr Abſtehn von Dee«; 
ferneen Prozedur wird allgemein, im Publikum, ale ; 
eine Abfolution der Königin betrachtet; obwohl meh⸗ 
rere Minifter ſich beeifert haben, als ihre perſoͤnliche 
Ueberzeugung, noch zu guter legt laut auszufprechen, 
daß die Königin des Ehebruchs ſchuldig fen; Aeuße⸗ 
sungen, die um fo mehr befremden müflen, da fie nun 
gar fein Gewicht und feine Wirkung weiter, hatten... 
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ats ſonderbat iſt auch wohl zu betrachten ) "daß jetzt / 


‚am Ende, erſt noch eine Diskuſſion Daräber entſtande 


ob die-Klaufch, wegen der Eheſcheidung, in der 
Bill bleihen, oder daraus weggelaſſen wetden ſolle 


da die wohn angemeſſener gleich anfangse fun‘ 


Soprache gebtacht worden waͤre, und daß mehrere 
Paus jetzt, in der Bepbehäftung: vor der dritten 
BVerleſung, einen Skrupel und einen Grund’ fanden⸗ 


gegen die Dill zu ſtimmen⸗den fie vor der erften’ 


doch ebenfalls fon darin finden konnten, und mußß 


ven; raue ie defunden "Haben. ""UnTanerfond 


derbarſten daber mühe und zu feyn: dab die Sad) : 


duech dieſe Beendigung eben dahin wieder jurüc ger: 
fuͤhrt iſt / worſie begonnen Ha,” und ſich die Krage >. 
aufs: aeud dacbirtet And aufbringt: wie fol Dieß 


enden? —Denn die Konin erneuert ihre Anſpei 


Hehe, als Koͤnigin; bie ihr legitim 


nicdt wohl mehr vorenthatten werden kbnnenz in de⸗ 


ven Zugefichuhg gleichwohl ſich das Miniſtetiumdaß 
groͤßeſte Demdntie geben würde Hd ash 
Doch wie wenden uns von dieſem, in jeder Hin⸗ — 


ihr; vaerfreutichen Gegenſt ander beh dem tote nur“ 


‚aurlange, mit der / Aufmerkſamkeit des Pubkfihhs,); 


faſt ausſchließlich verweilt haben? Wirſehn jetzt die⸗ 


erſten Monarchen Europens wieder zu einer Bera⸗ 
thung verſammlet, der Angabe nach, Aber den gto⸗ 


ben undi wichtigen Gegenftand: ob min ein Bel’ 


das ſich eine neue Verfaſſung gegeben hät, zwingen 
fönne und folle ,' feine alte wieder anzunehmen Fi 
um; aus jener zu beforgende‘, Gefahr, für die Nach⸗ 
barſtaaten, zu verhäten; eine Frage, die, befannte 
lich, nach dem Ausbruche der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 


tion, ebenfalls aufgeworfen, "and faktiſch be ahend 


200 
— 
entſchieden wurde; — jedoch damahls mit einem dem 
beabſichteten ganz entgegen geſetzten Erfolge. Die 
Umſtaͤnde find freylich jetztbey Neapel ganz anders, 
als ſie bey Frankreich damahle waren, und frühere 


— 
—5* 
—* 


aͤhnliche Vorgoͤnge duͤrften zum Beweiſe dienen, daß 


gegenrevolutjonaͤre Veraͤnderungen hier leicht und 


ſicher, durch ein verhältnißmäßiges frem des Armee⸗ 


korps, zu bewirken ſindz doch bleibt auch zu beachten: 
daß die Umſtaͤnde jetzt hier, ganzg anders find, als 
bey fruͤhern aͤhnlichen Ereigniſſen, und Verbin⸗ 
dungen von ſolcher Ausdehnung und Allgemeinheit, 
als die Carbonari, den oͤffentlichen Angaben nach⸗ 


ſind, fruͤherhin nie Statt fanden; deren Einfluß und | 


Wirkungen „. in Kriſen, als die, welche das Einruͤk⸗ 
Ben einer fremden. Armee bewirken würde, mohl nicht 
mit Gewißheit, im. Voraus; berechner werden kanns 
Wenn.es, gegruͤndet iſt, was in oͤffentlichen Blätter 
geaußert wird: daß Oeſtreich, im Einvernehmen mit 
Yreußen und Rußland, die Beſetzung vonMenpel un⸗ 


d 


ternehmen, und Frankreich und Enaland dabey ſich | 


vor der Hand ‚.neutraf-verhalten würden; fo würde 


wohl zu uͤbereilt hieraus, anf eine Abweiduingder And - 


fibten dieſer bey den Maͤchte, vun Denen: der, übeigeny 
geſchloſſen ‚indem nur Ruͤckſichten Start finden kon⸗ 
nen, welche fie. zu beobachten für gut finden ſo wies 
das. angebliche Einverſtaͤnduiß der andern: beyden 
Mächte, nicht auf thaͤtige Theilnahme zu deuten iſt. 


"(Die Börefegung oit/) 
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Yılözdae, aus den, fo eben erſchienenen 69. St. der 
. „neuen Gefchichte der evangelifchen Miſſionsanſtal⸗ 
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ee Vorwort des Herausgebers. 

ar nachfolgende „eben fo neue als wichtige Beyträge, 
zur Kulturgeichichte Indiens, dürfen wir wohl ein allges 
meines Intreſſe, bey unfern. Lefern vorausſetzen. 
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— 4. J 
Neues indiſches Inſtitut, zur Unterweiſung junger Hindus, 
in europaͤiſchen Sprachen und Wiſſenſchaften. 
(Aus dem, fchon angeführten Schreiben des Miſſionars Devs: 
car Shmibd. 


‘ 





Noch eine andere Erſcheinung, die als ein Zeichen: 
ber Zeit in Indien berrachter zu werden verdient, kann 
ich nicht unberuͤhrt laffen. Dies ift die Errichtung einer 
Unterrichtsanſtalt, in welcher junge Hindu's im Englie- 

| — 


F Take SE oe Nee | 
ſchen und in ben Indiſchen Sprachen, fo wie auch in Eu⸗ 
ropäricher und Afiariicher Literatur und Wiſſenſchaft, uns 

- terrichter werden. Der Plan in. diefer Anſtalt iſt ſelbſt 
von Hindu’s entworfen, u Pe worden; und 
fie wird auch von ihnen unterhalten und dirigirt. Sie 
führe den Namen Collegium, und fol aus einer nies 
bern und aus einer Höhen Schule, melde legtere Aca⸗ 

denmie genannt wird, beftehen. Die erfiere wurde fo» 
gleich errichter; die legtere foll auch fo bald als möglich, 
zu Stande kommen. In der niedern Schule wird Un⸗ 
terrihe im Engliſchen und, Bengaliihen, im Leien, 

Schreiben und Rechnen, und in der Grammatik jener 

- beiden Sprachen, gegeben. Auch ſteht 6 den Vorſtehern 
Diefer Anſtalt frey, den Zoͤglingen in der niedern Schule 
Unterrihe im Perſiſchen fo lange geben zu laflen, bis die 
Academie errichtet feyn wird. In der Academie foll,,nebfk 
dim.Unterrice in denjenigen Sprachen, welde noch. nie 
fd grundlich im den niedern Schulen gelehrt werden fäns 
nen, Unterricht in der Geſchichte, Chronologie, Geo⸗ 
graphie, Aftronomie, Mathematik, Chemie und andern 
Wiſſenſchaften, ercheitt werden. Zu gemwiflen Zeiten, 

welche die Vorfteher des Collegiumg beftimmen, wird eine 

Öffentliche Prüfung der Zoͤglinge angeftellt, wobey die Ausa 
czeichneten Ehrenbelohhnungen erhalten Knaben, weile 
— ſich in der niedern Schule durch ihre Fortſchrinte und: 
ihr Wohlyerhalten auszeichnen, ſollen, menn es die Var 
ſteher für gut finden, in der Academie unentgeltlich weis 
tern Linterricht erhalten. Es find zwey verfchiedene Fonds- 
errichtet worden, deren einer der Kollegienfonds, der ans 
dere der. Erziehungsfonds heißt. Der Collegienfonds iſt 
dazu beftimmt, Land anzufaufen, um die nöthigen Ger 
bäude Für das Collegium darauf errichten zu laͤſſen, fo 

mie auch das für dieſe Gebäubde-erforderliche Hausgeräthe 
anzuſchaffen, nebſt den noͤthigen Buͤchern, einem phyſt⸗ 
ſchen, hemifhen und aſtronomiſchen Apparat, und was 
font noch für die Anſtalt Beduͤrfniß iſt. Bis eine gehoͤ⸗ 
tige Summe zur Errichtung ſolcher Gebaͤude zuſammen⸗ 
gebracht if, follen aus diefem Fonds ber Hauszins und 
andere allgemeine Ausgaben des Eolegiums: beftrieten: wer⸗ 
den, Das Erziehungsfonde aber wird bio zur Weftceis 


( ch ) 

tig aller Koſten, welche die Erzlehung und bor Untet⸗ 
‘sicht der Zoͤglinge erfordert, angewendet. Alle diejenigen, 
welche vor dem 21. May 1817, als dem Jahrestage der 
Stiftung dieſer Anſtalt, irgend eine Summe für den Col⸗ 
Jegienfonds unterzeichnet haben, werden als Stifter per 
Anſtalt betrachter, und ihre Namen als ſolche aufbe⸗ 
wahre. Wer vor dem Schluſſe diefer Periode die größse 
Summe für fih ollein beygetragen här, wird als dee 
vorzuͤglichſte Stifter des Collegiums in den Acten 
deſſelben bezeichnet. Diejenigen. welche für ſich allein 
eine Summe von 5000 Sicca, Nupien, (ohngefaͤhr 1856 
Thir.) und darüber, vor diefer Periode beygertagen ha⸗ 
ben, werden mit der_ Benennung vorzuͤgliche Stif⸗ 
ter ausgezeichnet. Wer 3000 Rupien zu dem Collgien⸗ 
Fonds beytraͤgt, ehe die volle Summe von 150,000 Rus 
pien Cohngefähr 85 714 Thir.) zuſammengekommen iſt, 
wird ein erblicher Gouverneur des Collegiums, hat 
das Recht, als ein -Mettglied der Committee der Vorſteher 
entweder perſoͤnlich, oder durch einen Stellvertrerer zu 
Rimmen, und kann in feinem Teflamente jemand zum 
Erben diefes feines: Rechtes einfegen. Diejenigen, weis 
che, nachdem bie Summe von 150,000 Nupien ſchon zus 
ſammen gefommen ift, 5000 Rupien, oder darüber, zu 
dem' Eoflegien s Fonds beygetragen, find bloß GSonpens 
neurs der Anftale für ihre Lebenszeit, und töns 
Bien ihre Neche keinem Erben hinterloffen. Alle Subferks 
Denten für den CollegienFonds, deren Subicriptionen 
aufammengenommen sooo Rupien ausmahen, ehe noch 

ie Summe von 150,000 Rupien zufammen gefommen iſt, 
haben das Recht, Einen aus ihrer Mitte zum Dis 
vectör des Collegiums für das laufende Jahr zu wählen, 
Welche Rechte diefenigen Haben follen, deren Subſcrip⸗ 
tionen 5000 Rupien auemachen, nachdem ſchon die mehr⸗ 
mals erwähnte Summe bon 150 000 Rupten zuſammen 
getommen ift, iſt noch nicht ausaemache worden, Bon 
den Subicriptionen für'den Erziehungs» Fonds, Toll für 
‚den Anfang nicht mehr angenommen werden, als was . 
jum Unterhalt von 100 Zoͤglingen nörhig if, weil in dem 
erften Jahren des Beſtehens der Anſtalt, Peine größere 
Anjahl ohne Schaden für die Ordnung der Schute, und 

n2. 
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die Fortſchritte der Schüler, aufgenommen werben kann. 
Doch foll dann auch eine größere Subfeription ſtatt fin 
den, wenn eine groͤßere Anzahl von Schülern, zweckma⸗ 
figer Weile aufgenommen werden kann... Diejenigen, wel- « 
je 400 Rupien (208 Thlr.) zu dem Erziehungs » Sonde 
‚heyrragen, haben das Recht, einen Zögling. 4 Jahre lang 
‚anentgeltlich in der niedern Schule ſtudiren zu laflen. 
Seder, der: für ein Jahr 120 Rupien beyträgt,,: (68 
Thir.) kann auch einen Zögling ein Jahr lang fludirem 
Aoften ; und fo kann auch jemand für dieſelbe Summe jahre 
ih einen Zögling 2 oder 3 Jahre lang unterrichten lafs 
fen. Es find aoch mehrere andere fehr zweckmaͤßige oͤco⸗ 
omiſche Regeln feſtgeſetzt worden, deren Erwähnung zu 
‚weitläufig werden würde, Die: Direction des Collegi⸗ 
‚ums ift in den Händen einer Committee von Vorſtehern, 
‚welche aus den erblichen Gouverneurs, den Gouverneurs 
Für Lebenszeit, und den jährlichen Directoren, oder dere 
‚Stelldertretern befteht. Die Committee der Vorfieher dag 
einen Furopäifhen Secretär, einen gewiflen ‚Lienseneng 
Irvine, deffen ih weiter ‚unten noc einmal gedenten 
werde, und einen’ Indiſchen Huͤlfsſecretaͤr erwaͤhit, weh 
die beide auch unter der Direction der Vorfieher bie Auf⸗ 
fiht über das Collegium führen. Ale Sachen von eini⸗ 
ger Wichtigkeit, werden von der Committee der Borfteher 
nad) Stimmenmehrheit entfchleden. Die Vorſteher % 
nen auch irgend ein Geſchaͤft, das von Einzelnen zmedr 
mäßiger beforgt werden fann, Einem, Zweyen oder 
Mehrern aus ihrer Mitte übertragen. Alle Jahre wird 
eine Berfammiung der Subferibenten gehalten, in weis 
cher ein Bericht Aber den Zuftand und, die Wirkſamteit 
der Anftait vorgelefen wird. Vorſtehendes find die. vor⸗ 
zuͤglichſten Regeln diefes merkwürdigen Inſtituts, welche 
in einer Verſammlung am 27. Auguſt 1816, von allen 
Subſeribenten genehmigt wurden. Ich habe ſeit der Zeit 
von einer oͤffentlichen Pruͤfung der Zoͤglinge geleſen, die 
ſehr zur Zufriedenheit aller Anweſenden ausgefallen ſeyn 
fol. — Wenn man weiß, wie ſehr die Aſiaten, und bes 
fonders die Hindu's alle Europäifche Litteratur und 
fenichaft verachten, und wie fehr fie hierin die Europäer 
quiäestreffen waͤhnen; wenn man ‚ferner weiß, daß die 
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ihrer Meinung na, rechtglaͤubigen Hindu's ale nähere 
Verbindung mit Europaͤern, und alles Studium Euros 
paͤiſcher Willenfchaften, für verwerflih und entenrend 
halten; und endlich, daß ihr ganzes jeßtges Religioneſy⸗ 
ftem auf Höhft unrichtigen und verkehrten Begriffen in 
"der Geſchichte, Chronologie, Geographie, Aſtronomie, 
amd andern Wiflenfchaften, beruht, fo muß man fi in 
der Tıhar Über die großen Kortfchritte wundern, weiche 
die Hindu’s feit einiger Zeis in der wahren Aufllärung 
gemacht haben. | \ 





2: ü 5. . 
Caleuttaiſche Schulbächergefellfchaft. 
(Bon Ebendemfelben.) 


Der Mangel an brauchbaren Schulbüchern, welcher 
in diefer Anftale, und in andern Schulen für die Kinder, 
der Eingebornen in Bengalen, fehr fchmerzlich gefühlt 
Wurde, : hat zur Erichtung einer andern Stiftung Anlaß 
gegeben, weiche nicht nur für alle Bewohner Indiens die 
wohlthätigften Folgen verfpricht, fondern auch felbft viel⸗ 
leicht einen beträchtlichen Einfluß, auf das Studium der 
Srientaliihen Literatur in Europa haben wird. Es hat 
fih nämlich eine Gefelifchaft zu dem Zwecke bereinigt, die 
Abfaffung nuͤtzlicher Werke, für Schulen und andere 
Lehranftaiten, zu befördern, fie im Druck herauszugeben, 
und für einen wohlfeilen Preis, oder auch ganz umfonft, 
zu vertheilen. Sie führe den Namen rhe Calcutte 
School- Book Society, oder die Calcuttaifde 
Schulbuchgeſellſchaft. Ein Jeder, von welchem 
Volke oder von welcher Religion er auch ſey, der eine ge⸗ 
wiſſe Summe jährlih, zur Unterſtuͤtzung diefer Geſell⸗ 
ſchaft, unterzeichnet, wird als Mitglied Derfelben betrachs 
set. Er har dann das Recht, bey der jährlihen Wahk' 
der Mitglieder des Committee, feine Stimme zu geben, ' 
und kann feldft zum Mitgliede der Committee erwählt wers 
den. Diefe Committee, weiche das Geſchaͤft der ganzen 
Anſtalt zu beſorgen hat, "befteht aus 24 Perfonen, von 
denen 16 Europaͤer, und 8 Eingeborne ſeyn muͤſſen. Die 
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Deitatieber der, Connnittee werden, in einer Verſaumlung 
aller. Seſellſchaftomitglieder, die jährlich im Julius ge⸗ 
alten wird, jedeamahl von neuem gewählt, Die Geſell⸗ 
hatt hat zwey Secretaͤre deren Eimer ein Europäer, 
und der Andere ein Eingeborner ift, und einen Caſſi⸗ 
rer; welche Alle zugleich Mitglieder der Committee find,- 
Der Europäifche Secretär ift ber Lieutenant Irvine, 
welcher auch Secrtetaͤr ver Committee. der: Vorfieher, des 
oben ermähnten Anpifchen Eollegiums if, Es ſcheint die 
Abſicht der Geſellſchaft zu ſeyn, zweckmaͤßige Lehrbuͤcher 
in allen Sprachen, die in Indien geſprochen oder gelehrt 
werden,. nah und nad verfaflen und druden zu laffenz 
aber für den Anfang beichränkt fie fih auf diejenigen 
' Sprachen, welde in den Schulen für Kinder der Einge⸗ 
‚bornen, in denen Provinzen, die zur Präfldentichaft, 
Ealcutta gehören, gelehrt werden. Die Abfaflung 
und Herausgabe von Buchſtabierbuͤchern, Borichriften, ' 
für den Unterricht im Schreiben, Elementarleſebuͤchern, 
Soprachlehren, kürzern und volftändigen Woͤrterbuͤchern, 
Lehrbächern für Arichmerit, Geometrie, Geſchichte, Chroe 
nologie, Geographie, Phyſik Chemie, Afteonomie und 
Logik, beichäftige jogt die Aufmerkiamteit der Geſellſchaft. 
Da fie ans Bekennern, fowohl das chriſtlichen Glaubens, 
als auch der Muhbammedanifchen und Brahmanifhen Res 
ligionalehre, beſteht, fo gehöre natürlich, die Herausgabe; 
religisfer Schriften nicht zu dem Plane dieler Gefelle- 
ſchaft; doc find dadurch keineswegs Werke, Die einen. mon; 
raliſchen Zweck haben, ausgeichloffen; folde.n 
weiche, ohne den befondern und eigenthuͤmlichen Religi⸗ 
onsmeinungen, Ärgend einer Partey, zu nahe zu tretem,: 
nur darauf berechnet find, dem Ideenkreis zu erweitern, 
den Verftand zu bilden, und befonders auch den Charake: 
ter zu verbeſſern. . 


: An ver erfen Berfammiung, welche zur Errich⸗ 
tung dieier Geſellſchaft gehalten wurde, wählte. man eine; 
proviſoriſche Committee, die den Auftrag erhielt, zu uͤber⸗ 
legen, welche Bücher in der Engliihen, Bengaliſchen, 
Hindoftanifhen, (gemöhnlih das Mohrifhe genannt, 
meil es von den Wuhammedanern in Indien, gewöhne 


lich M ohren. genannt, geſprochen wird,) Perſiſchen, 
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Mabiſchen und Sandtritanifchen Sprache, vor allen an⸗ 
‚bern, von der Geſellſchaft herauszugeben ſeyn wuͤrden; 
und fodann die Reſultate dieſer ihrer Ueberlegungen der 
Seſellſchaft mitzutheilen. Diele proviforifche Committde, - 
zu welcher Mehrere der Heften Sprachforicher Bengalens, 
‘9: B. der vortrefflihe Baptiſten Miftonartus Dr. Ca⸗ 
rey, gehören, und melde die vorzuͤglichſten Kenner aller 
‚oben genannten Afatiihen Sprachen, fo wie Die eye 
xrenſten Schulmänner. in Bengalen, zu Rathe zog, legie 
Die Reſultate ihrer Berathſchlagungen der Geſeüſchaft, in 
‚einer allgemeinen Berfammiung, die am 1. Julius 1817 . 
‚gehalten wurde, in einem fehe intereffanten Berichte, 
wor; welcher feitdem gedruckt worden ift, und woraus 
ich diefe fummarifchen Nachrichten ausgezogen Habe. Ich 
theile aber hier aus diefem Berichte noch einiges Metk⸗ 
würdige mit, in Beziehung auf diejenigen Bücher, des 
ven Herausgabe von der proviſoriſchen Committee vorzüge 
lich anempfohlen wird. 

Ih fange mit der Englifhen Sprade an, Die 
Committee empfiehlt der Gefeufchaft, ans allen Kräften, 
jur Verbreitung der Kenntniß diefer Sprache, unter den 
dafür empfänglihen Eingebornen beyzuͤtragen; weil fit, 
auf diefe Art, in den Stand gefegt würden, durch die 
Zeſung englifcher Schriften, ſich richtige wiſſenſchaftliche 
Kenntniffe zu erwerben, und dadurch die Lehrer und Wofjle 
shäter ihrer Landsleute zu werden. Wer mit der Gefchichs 
ke und Politik nur einigermaßen bekannt ift, ſieht auch 
Leiche ein, daß, ſelbſt aus politifhen Urfacben, den Enge 
laͤndern an der Verbreitung der Kenntnig der Engliſchen 
Sprache in Indien, viel gelegen feyn muß; und man 


Tann ihnen diefes auch gar nicht verdenken, wenn ſie ih 


keiner unerlaubten Mittel, zur Verbreitung derſelben, bes 

dienen. So iſt es eine ausgemachte Sache, daß die wel⸗ 
te Verbreitung der Portugiefiihen Sprache, in Indien, 
Hicht wenig zur Befeftigung der. Herrſchaft der Portugie⸗ 
fin in dieſem Lande beyaetragen hat, und zugleich nody 
Immer eine Hauptſtuͤtze der Roͤmiſch catholiſchen Kirche 

m Indien iſt; denn fie iſt diejenige Sprache, in welcher. 
dleheigen Römsichen Seiflichen mit Ihren Seigıtinder 5 
reden. = Die Committer emnpftehlt dringend "die Abfaflüng 
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Engliſcher Schulbücher ‚- ſowohl für die Kinder der Ein⸗ 


gebornen, als auch der Abkoͤmmlinge von Europäern; 
weil alle die Bilder und Beſchreibungen, die von den @is 
genheiten. des Europäifchen Clima's und. der Eurppäifhen 
Gebräuche hergenommen werden, Kindern ‚ die in dieſen 
"Gegenden Aflens geboren und erzogen worden find, faft 
‚ganz unverfiändtich -jeyn müßten. (Wie kann ih. B. 
‚ein.Kind in. DOftindien eine Vorftellung von Schnee und 
Eis machen?) Der Mangel an ſolchen zwedmäßigen 
Schulbuͤchern, für Kinder in Oftindien, werden fo ſehr 
‚gefühlt, daß einiae Herren, die fi mit der Erziehung 
der Zunend beihäftigen, (wahrſcheinlich Meiflionarien,) 
ſich entſchloſſen haͤtten, ſolche Buchſtabier⸗ und Elemen⸗ 
tarleſebuͤcher zu verfertigen. Dieſe freueten ſich daher 
ſehr, doß gerade zu dieſer Zeit die Calcuttaiſche Schul⸗ 
buchgeſellſchaft errichtet wurde; gleichſam um ihnen, in 
dieſer wichtigen Arbeit, Ermunterung und Beyſtand zu 
leiſten. Die Committee empfiehlt ferner die Abfaſſung 
von Lehrbuͤchern der Geographie, Geſchichte und Chro⸗ 
nologie in Engliſcher Sprache; in welchen, wie es auch 
ganz natuͤrlich iſt, der Anfang mit Aſien, und insbeſon⸗ 
dere mit Oſtindien, gemacht werden ſoll. Als ein bedeu⸗ 
tendes Huͤlfamittel, zur Erlernung des Engliſchen, em⸗ 
pfiehlt die Committee: daß die Bücher, welche in den 
Oſtindiſchen Sprachen gedrudt werden ſollen, fo viel als 
moͤglich, mit einer Engliſchen Ueberfegung auf der entges 
genſtehenden Seite begleitet werden möchten. . Dieles 
kann indbefondere mit den Elementarleſebuͤchern, mit den 
Lehrbuͤchern der Geſchichte und Geographie, ſo wie mit 
allen wiſſenſchaftlichen Elementarlehrbuͤchern, zweckmaͤßi⸗ 
ger Weile geſchehen. (Demſelben Grundſatze gemäß, 
hat Chriſtoph, der.Kaifer von Hayti, wie er ſich 
nennt, um, anftatt der Franzöfiihen Sprache, die Engs 
liſche in feinem Lande allgemein zu machen, die Bibelge⸗ 
Jellſchaft in London erfucht, das Franzöfiihe Neue Teftas 
ment mit der Eingliihen Ueberfegung, auf der entgegens 
gelegten Seite, drucken zu laffen, um es in allen deu 
Schulen, die er in feinem Reiche errichten laͤßt, einzu⸗ 
führen, As ich London verließ, war der. Drud ſchon 
far bis zum Ende des Matthäus porgerückt bie Commit⸗ 


let ſetzt ferner auseinander, wie wuͤnſchentwerth es fey, 
daß Eingeborne, die der engliſchen Sprache völlig kundig 
ſind, die Geſellſchaft mit ihren literatiſchen Arbeiten im 
Engliſchen unterftügten. Ein Europäer, wenn er gleich 

mit der Volksthuͤmlichkeit der Indier befanne ſey, koͤnne 
zwar wohl ein in Europa verfaßtes Schulbuch, ſo umar⸗ 


Beiten, daß es für Indiſche Schulen pagender befunden 


werde; aber er ſey doch nicht im Stande, den Mangel 
an den Bildern und Erläuterungen, an der ganzen Ges 
dankenfolge und an der. Art zu fchliefen, weiche-für die 
Eingebornen am-verftändiichften und eindräcdtichiten find, 
gehoͤrig zu erfegin. Es fey daher nicht möglich, daß ein 
Europder ein vellkommenes wiſſenſchaftliches Elementare 
Lehrbuch, für die Eingebornen, in Englifher Sprache 
ſeibſt verfaffe. Die Committee behauptet Deswegen, daß 
‚Die Werbreitung der Engliihen Sprachkunde, und wahr 
rer wiflenfchaftücher Kenntnifle in Indien, fehr von der 
Ermunterung jur. Ausarbeitung wiffenfchaftlicher Lehr buͤ⸗ 
cher, in diefer Sprache abhänge, die gelehrren Eingebors 
nen gegeben werde; und veripricht ſich die wohlthätigſten 
Folgen für die wahre Eivilifation Indiens, von ſolchen 
Arbeiten gelehrter Indier. 
Ich geh: nun zu der Bengaliſchen Gprade 
über. Die Committee bertchter, daß der Mangel an 
Schulbuͤchern in diefer Sprache fehr groß fey.  Diejenis 
gen Schulen Über welche Europäer die Auffiche führen, 
enthielten fdon damahls, als diefer Bericht abgeftattet 
wurde, über 4000 Schüler. Die größte Anzahl, von 
Dielen Schuen, flieht unter Aufſicht der Miffionarien. 
Herrn May in Ehinferah, ein Meiffionarius der 
‘London Milionary Society, hat die Auffiht über 36 
Schulen; de von der Englifchen Regierung unterhalten 
werden, inmelchen damahls 3671 Schüler waren; 170 
“ Schüler befinden fih in zwey Schulen, die unter der 
Auffihe der Herrn Townley und Keith, Miflionas 
rien derfelben Seiellichaft zu Calcutta, ſtehen; und go 
in einer Shulezu Kidderpore, einem Flecken nahe bey 
Eateuttc, über weiche Herr Greenwood, ein Mifs 
fionarius uıferer Geſellſchaft, Aufſicht führe. Die obers 
flen Stoffen, in diefen Schulen, koͤnnen aber keine wel 
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tern Fortſchritte machen, weil es au den nöthigen Ba⸗ 
ern fehlt; indem in denſelben alle vorhandenen Buͤcher 
* * zu wiederholtenmahlen durchgeleſen find, Ja, vie 
RR achtungswerthe-Perſonen, welche Bengaliſche Schu⸗ 
len zu errichten wuͤnſchten, find gezwangen worden, dies 
fen wohlthärigen Plan aufzugeben, weil fie nicht die nö 
thigen Schulbücher erhalten konnten: Die Eommitter 
ſagt daher,,. fir habe hinreichende Gründe, zu behaupten, 
Daß eine große Menge von Rindern dei Gingebornen, bie 
jegt verwahrloier weroen, einen zwedmäßigen Unterricht 
‚genießen würde, wenn es und nicht au dieſem unentbehrs 
ch nothwendigen Hälfsmittel fehlte. Sie empfiehlt des⸗ 
wegen auf das dringendſte, mit der Verfertigung und 
‚Herausgabe von Schulbuͤchern in dieſer Sprache fo fehe 
als möglich zu eilen. Sie wuͤnſcht aud) vefonders Tabel⸗ 
fen zum Elemensarunterriht im Lefen und Schreiben, 
nad dem Mufter der, von:den Baptiſten⸗Miſſionarien 
in Serampore.angefertigten, Tabellen. Ferner srägı fie. 
‚ auf die Werfertigung eines vollſtaͤndig en Syſtems der. 
rithmetik; wobey die VBerfahrungsart de: Eingebornen, 
weit fie zweckmaͤßig ift, benutzt werde ſolle. Au 
giebt fie den Rath, eine hinlaͤngliche Anahl von Vor⸗ 
ſchriften für den Unterricht im Schreiben ‚in Kupfer fies 
Gen zu laſſen. Hierauf empfiehlt fie die Hraus gabe von 
ee Busftadier, und Elementarlgebüchern. — 
ie giebe ferner gute Vorſchlaͤge, wie einı richtige und. 
eihmäßige Ausſprache und Orthographie des Bengali⸗ 
hen in allen Schulen einzufuͤhren ſey. De Unwiſſen⸗ 
eit der Bengalen, in ihrer eigenen Rechtſcheibung, ſagt 
fe, ift unglaublich; viele Männer von ungeleurem Vers 
mögen find nicht. im Stande ihren eigenen Nmen richtig. 
au buchftabieren. Sie zeigt ferner, wie wülihensmwerth 
8 ſey, bat bald folgende Werke in der Sengaliihen 
prache geichrieben würden: 1) eine kurze; aber doch 
Beutliche,. Ueberficht des Sonnenſyſtems; welder eine Err 
kidrung, derjenigen Gelege der Bewegung, Anziehung, . 
und Schwere vorausgeſchickt werden foll, deen Kennts 
niß zum Verftändniß deſſelben unentbehrlich if; nach Ars 
ber Indiſchen Schefters abgefaßt, in kurzer lichtvollen 
Sägen, melde leicht im Gedaͤchtnih behalten verden Län 
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nen; 2)’ einfurzer Inbegriff der Erbörichreiiung, nad 
derfelben Methode; 3) eine Darftelung der. widitigfien 
aus gemachten Wahrheiten, in Hinſicht auf Licht, Wärme, 
Luft, Waſſer, Meteorologie, Mineralogie, Chemie und 
Naturgeſchichte. Dieſes Buch, wuͤrde nicht allein, fuͤr 
alle Indiſche Leſer, belehrend und unterhaltend ſeyn, ſon⸗ 
dern es würde auch wohl zur Folge haben, doß in man⸗ 
chen Eingebornen von mehr als gewöhnlichen Fähigkeiten, 
- die Begierde erweckt würde, zu unterfuchen, auf melden 
Gründen diefe, als Ariome dargeitellien, Wahrheiten 
Beruben; daß fie alſo nach und nach zur Betreibung ber 
Studien angetrieben würden, die, in Europa, zur Ente 
deckung diefer wichtigen Gegeuftände des Wiffens Anlaß 
eneben haben; 4) ein Compendium der Geſchichte und 
eitrechnung; 5) die wichtigſten Säge aus der Pſycho⸗ 
kogie und Moral, und die Lehre von einem zukuͤnftigen 
Leben. Um allen diefen Werken die Krone aufzufegen, 
empfehlen fie, die Abfaffung eines Woͤrterbuchs für Bens 
galen, worin die Bedeutungen von 3 bis 4000 Bengalis 
ſchen Wörtern, befenders Diejenigen, welche am häufige 
ſten vorkommen, genau erflärt werden, eihes vor 
allen Dingen alle Wörter enthalten foße, | den oben⸗ 
genannten Compendien zu finden find. — 
In Betreff der Hindoſtaniſchen Sprache ber 
ginnt die Committee ihre Bemerkungen damit, daß die 
grammatiſche Behandlung, diefer ſchätzenewerthen Spra⸗ 
che, von den Eingebornen bisher ganz vernachlaͤſſi gt wor⸗ 
den ſey, und daß ein Britte, Dr. und Prof. Silchriſt, 
fi zuerft das große Werdienft erworben habe, dieſe Spra⸗ 
che grammartich zu behandeln, das Studium derfeiben, 
anter Eingebornen und Britten, zu befördern, und ed 
dahin zu bringen, daß fie, von den Europäern, jegt als 
eine befondere Sprache anerkannt und beachtet werde, da 
fie vorher aus Unwiſſenheit gewoͤhnlich für ein gemeines 
Kauderwelſch angefehen worden fey. Ste empfiehlt daher 
die Herausgabe eines Werks des Dr. Silhrift, in wel⸗ 
‘ dem er die Eingebornen die richtige Flerion und Orchos 
grapie des Hindoftanifhen zu lehren verſucht hat; fermer 
die Berfertigung von Worttabellen in Nagree: Schrift 
zeichen, am weichen ſchon geasheiter wird. Das Hindo⸗ 
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ſtaniſche wird nämlich mie 2 Arten von: Schriftzeichen; 
den Arabifhen und den Nagree, oder den urfprüängs 
lichen Schriftzeichen für die Sanskritaniſche Sprache, ges 
fchrieden. Auch empfirhit fie die Herausaabe eines kleinen 
Aufiages, in welchem Hindoftanifche, Perſiſche und Aras 
biſch⸗· Synonymen, in Reimen, angegeben werden; des⸗ 
gleichen die Verfertigung einer Erklärung aller Arabifchen, 
Poerſiſchen und Mongoliihen Wörter, welche im Hindo⸗ 
ftantichen für ctoffıfh gelten, und allgemein gebraucht wer⸗ 
‚den; mit einem Anhange, worin die Engliihen, Portus 
gieflihen, Maleyiſchen und andere fremde Wörter erkläre 
werden, weihe im Hindoftanifhen allgemein das Bürs 
gerreche erlangt haben. und endlich eine Hindoſtaniſche 
Ueberiegung einer Engliſchen Grammatit, für Afaten, 
Die das Perfiiche verftehen, von Dr. Donald Madins 
non, gedrudt zu Calcutta 1791, mit einigen Verbefs 
ferungen und Zufägen. Sie bemerkt zugleih, daß auch 
die Perfiihe Ausgabe, nachdem fie einer Ähnlichen Revi⸗ 
fion unterworfen worden fen, von neuem gedruckt, und unter 
den Höhern Ständen der Muhammedaner, (welche, wie fie 
ſagt, fib kaum herablaffen wollen. irgend etwas zu leſen, 
was nicht in der Perfiihen Sprache gejchrieben iſt) vera 
theilt, und vielleicht auf verichiedenen Wegen ſelbſt im 
Perſien verbreiter werden könne. Das Werk habe ches 
Dem fhon feinen Weg bis an das Ufer des Tigris gefuns 
den. . Die Committee beichließe dann ihren Bericht, das 
Hindoſtaniſche betreffend, mit einigen Bemerkungen, über 
Die Wichtigkeit diefer Sprahe, in Hinſicht auf die Vers 
breitung nuͤtzlicher Kenneniffe in Indien, und über einen 
Hefondern Mebenvortheil, welchen die Arbeiten. der Ges 
fenichafe, im KHindoftaniihen Fade, haben koͤnnten; 
nämlich dazu beyzutragen daß die geringen Verichiedenheis 
sen, in ‚den mehrern Wundarten des Hindoſtaniſchen, 
nah und nad entferne würden; welche zwar nicht bes 
Deutend genug feyen, um befondere von einander unters 
fchiedene Sprachen zu bilden, aber dod die Bemühuns 
gen für die Belehrung derer, die diefe Dialeste fprechen, 
fehr erichwerten. Ä 
In Hinſicht auf die Perſiſche Sprahe, bemerkt 

die Committee: daß ſie naͤchſt der Bengaliſchen und Hin⸗ 
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boftanifchen, bie größte Aufſmerkſamkeit verdiene; weil 
fie, bey den Muhammedanern in Indien, in eben fola 
chem Anfehen ehe, wie fonft das Franzöfiice in Europa. 
Sie fagt, daß es im Allgemeinen nicht an Perſiſchen Buͤ⸗ 
cher fehle ; und daß daher die Gefellichaft hier wenig mehr 
zu thun habe, als gedruckte Ausgaben, von bewährten 
Büchern, die jetzt im Gebranch find, zu liefern. - Das, 
woran ed hauprädlich fehle, wären Tabellen und Lehrs 
buͤcher, für den Elementarunterricht in dieſer Sprache, 
Die bey den Eingebornen uͤbliche Methode, das Perſiſche 
zu lehren, ſey hoͤchſt unzweckmoͤſig, und man finde ſogar 
. bey ihnen nichts, was den Namen eines Buchſtabierbuchs 
verdiene; fo wie dies überhaupt in allen Aſtatiſchen Spra⸗ 
hen der Full geweſen fen, ehe die Britten angefangen häts 
ten, den Indiern Unterricht, in ihren eigenen Sprachen, 
zu geben. Ueberhaupt zeigten die Afiaten, in vielen, fo. 
wie in den meiften andern Fällen, wie wenig fie fi vara 
auf verfieben, ihre Lehrlinge, nach und na, vom Leiche 
tern zum Schwerern fortäuführen. Um. diefem Mangel - 
Öbzuhelfen, empfiehlt die Committee die fchleunige Hera 
ausgabe brauchbarer Tabellen, für den. Elementaruntera 
richt, in der Sprache, und eines erftien Lefebuches, im 
einfacher Perfiiher Profa. Ferner trägt fie an, auf die 
Herausgabe mehrerer grammatifchen Auffäge, weiche ges 
borne Perſer zu Verfaſſern haben, und fomwohl in Ins _ 
dien, als aud in Perfien felbft, bey dem Sptachunter⸗ 
richte allgemein gebraucht werden Aber bey weitem das 
- größte Unternehmen, welches die Committee der Geſell⸗ 
ſchaft vorfchläge, iſt Die Herausgabe eines vollſtaͤndigen 
Arabifhen Wörterbuhs, in Perfiher Sprache Sie 
empfiehlt zu dieſem Zweck dringend , die. Fo: tfegung einer 
Bearbeitung ded Camus von einem gelehrten und ats 
beitfamen Muhammedaner, Namens Roshun Ulee, 
‚welcher, vor ohngefähr 15 Jahren, der erfte Arabis 
ſche Monſchee (Spraclehrer) in dem Kollegium zu 
Fort William war; deren Drud bie zum zweyten 
Buchſtaben des Arabiſchen Aiphabers fortgerädt war, als 
ber Verfafler, zum großen Bedauern der Freunde der kits 
teratur, farb. Sie merkt an, daß in diefem Werke, fo. 
wie in Golius Lericon, ‚die Wurzelwoͤrter, nach der in 
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Europa gewohnlichen Merhode alphabetiſch georbnet fnb) < 
and daß, wenn gleich der Gotius etwas mehr enthalte, . 
als der Camus, doch ſeibſt Gotius von Roshun 
Ulee Ädersröffen werde. Sie fchließt dann mit der Bes _- 
merkung, daß die Geſellſchaft durch die Vollendung dies 
ſes Werts ein wahres Muſter-Lexicon der Arabiſchen 
Sprache zu Stande bringen, und fehr viel zur Befördes 
tung gruͤndlicher Gelehrſamkeit beytragen iverde, J 

So wie die vorhergehenden Berichte der Committed 
Über die Aftartichen Sprachen, einen oder mehrere der 
Beften Kenner derielben, die auch zugleich mit der Unter⸗ 
richtsmethode bekannt find, zu Verfuffeen haben, fo 
rahrt auch der Bericht Über das Arasiiche, von Bies 
den, der beften Kenner diefer Sprache in Bengalen, her, 
Sie berichten, dar, in Hinſicht auf das Arabiiche, gar 
fein Mangel an Werken. für den Etementarunterrihe 
in diefer Sprache, ſey. Sie geben ein Verzeichniß und 
eine kurze Charakteriitif derjenigen von diefen Werken, 
Die in Indien am metften gefhäge werden. Sie erinntihe 
daß es zwar mancherley andere Werke gebe, die einen 'grd9 

sch Innern Werth Hirten, als Die, weiche fie anführen? 

llein fie glauben nicht, daß es rarhfam fen, diefe, 0b 
ſchon beffern Werte, gleih Anfangs druden zu laffen, 
weil die Muhamnredaner,, fo wie alle Eingebornen, im 
Allgemeinen, eine große Abneigung gegen alle Neuerun⸗ 
gen haben, und daher ohne Ausnahme, ſoiche Bücher did 
einmaht in Anſehen ſtehen, andern bey weitem vorziehen) 
wenn audy dtefe viel befler ſeyn follten. Da fie alſo zut 
Erreichung ihres großen Zwecks, bie Civiliſation des Lanz 
des zu befördern, die Mitwirkung alter wohlunterrihtes 
ten Bewohner Indiens fehr nothmendig braucheen, fd 
müßten fie auf die Vorurtheile diefer aeringen Anzahl von 
Gebildeten ſorgfaͤltigſt Rückfihe nehmen. um das Vers 
frauen derfelder iu gewinnen. Sie hoffen, daß ourdf 
Die Arbeiten der Gerehihaft ein Forfhungdgrift unter de 
Muhammedanern verbreitet. und ihr Ideenkreis almählig 
erweitert werden wird, und daß man dann im Stande 
pr werde, die Einführung zweckmäßiget Veränderungen 

dem Formellen, und vielleicht feihnt im Materiellen ihr 
ver Studien, zu bewerkſtelligen. Eins von denjenigen 
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Büchern, welches vieleicht am. erfken an die Sr 
mehrerer weitläufigen ‚und minder zweckmaͤhigen Werke, 
"der Araber ,. Über denfelben Gegenſtand gefegr werben 


Bönne, fen. das. Werk des Maſors HB oilfte, (der frds 
herhin Profefior des Arabiſchen Kolleglume zu Fock 


William war,) über die wicdtige Lehre von der Atabl⸗ 
fchen Flexion. Denn dieſe Schtift Habe ſich ſchon einen 
fehr gusen Ruf unter den Eingebornen diefes Landes ers 
worben , fo. daß fie felbft vor einigen Jahren von awey 
Muhammedaniihen Gelehrten in das Perſiſche Aberiege 
worden fey. Sie empfehlen: ferner die Herqusgabe rintd 
ger andern Werke, die von Anfängern Im der Sprache 
mit Nußen gelefen werden könnten; und find der Diet 
nung, daß eine Sammlung der Hier am meiften geſchaͤtze 
ten Arabiſchen Schriften, in Profa und in Verſen, 
herausgegeben. werden. ſollte, und daß auch Auszüge, 
ous einigem Gnglifhen Schrifrftiellern, die am meis 
fien der Aſiatiſchen Volkseigenthümlichkeit angemeſſen 
find, mit großem Vortheile in das Arabiſche uͤberſetzt wer⸗ 
den koͤnnten. Zum Beſchluß iſt ein Verzeichniß der vor⸗ 
zuͤglichſten Bäder angehaͤnat, weiche auf der Muhamme⸗ 
danifchen Untverfitäe für Rechtsgelehrſamkeit, (die ur⸗ 
fprünglich von: dem General » Gouverneur Oftindiens, 


KHaftings, 1785 zu Calcurta errichter wurde,) beym 


Unterricht zum Grunde gelegt werden. Folgende Wiſſen⸗ 
fehaften werden auf der dortigen Hochſchule in diefer Ord⸗ 


nımg gelehrt: 1) Grammarif, 2) Rhetorik, 3) Logik, 


4) Arichmerit, 5) Geometrie, 6) Aftronomie, 7) Tras 
ditionen, oder von den Vorfahren Überlieferte Vorſchrif⸗ 


ten, 8) Erklärung des Koran, 9) die Anfangsarände  _ 


der AJurisprudenz. - (Etwa, wie Inſtitutionen des Roͤmi⸗ 
ſchen Rechts in Europa.)- 10) Jurieprudenz (Etwas 
ähnliches wie die Pandecten in Europa.) 17) Theoloaie,' 


22) natürliche Philoſophie; morunter die Engländer Phys | 


fit, Chemie und dergleichen Kenntniſſe verftehen. 

Den Beſchluß des Berichts, der proviforiihen Com⸗ 
mittee, maht das Sanskritaniſche. Die Verfafe 
fer dieſes Abichnitts ſagen: daß die Hindu's Ichon einige 
fehr trefftiche Werte, über die Sanskritaniſche Gramma⸗ 
tik, beſaͤßen, und daß fie daher Feine neuen Schriften, 


\ 
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über dieſen Gegenftond, brauchten. Allein: die koͤnne 
man nicht von von ihren Wörterbüchern jagen, welche 
‚ Außerit mangelhaft wären. Sie ‚erwähnen dann das 
Sans krit aniſch⸗Engliſche Wörterbuch des Herrn Wils 
fon: doch um «6 für Hindu’s brauchbar zu machen, müßs 
te die Erklärung der Wörter auch im Sans krit abgefaßt . 
ſeyn. &ie empfehlen ferner, die Anfaflung von Schrif⸗ 
ten , insbeſondere uͤber die Geſetze der Materie und. Den 
wegung, über Aftronomie , Geographie und. Chemie, im 
diefer Sprache herauszugeben. Diefe Bücher Pöunten 
entweder für diefen Zweck erſt abgefaßt, oder aus dem 
Engliſchen mit einigen nöthigen Beränverungen uͤberſetzt 
werden, Wenn wirklich, mie man fagt, eine Sanskri⸗ 
taniſche Uneberſetzung des Euclides vorhanden ſey, wel⸗ 
ches man leicht ausforfchen konne, fo wuͤnſchen fie, daß ſie 
revidirt, mit der Urfchrift verglichen, und zum Beſten 
der Hindu’s herausgegeben werben möge. Sie. empfehs: 
len ferner bie Herausgabe einer Sammlung, guter MOM 
raliſcher Apophthegmen; welche theils aus Sands 
kritaniſchen Werken, theils aus Buͤchern in andern Spra⸗ 
‚en, ausgezogen, ſodann unter verſchiedene Claſſen ge⸗ 
ordnet werden, und alle darauf berechnet feyn müßten, 
den Leiern richtige Begriffe über Tugend und Lafler, und 
über die mannichfaltigen Pflichten, die der Moni in dem. 
derfchiedenen Lagen und Ständen des Lebens zu erfüllen 
hat, beyzubringen. Die Hitopedefa, wenn fie aleich 
wegen vieler anſtoͤßigen Stellen nicht ganz gedruckt zu: 
werden verdiene, koͤnne doch ſehr vielen brauchbaren Stoff, 
zu einem ſolchen Werke, liefern. : Auch empfehlen fie die 
Veberfegung von Lodes Verſuch über den menſchlichen 
Derſiand, und meinen, daß diefes Merk den Hindu’s nicht 
nur fehe nuͤtzlich, Sondern auch außerordentlich angenehm 
ſeyn würde; weil Lock es Lehrart, mit derjenigen, wel⸗ 
cher die Hindu's ſich in der Abhandlung abſtracter Gegen⸗ 
fände bedienen, ſehr nahe verwandt fen. Urberhaupt fey: 
die Sanskritaniſche Sprache, wegen ihres Reichthums, und 
‚ihrer übrigen Vorzüge, ganz befonders dazu arelgnet, die, 
Kenntniß der höhern Zweige Europaͤiſcher Wiſſenſchaft, 
unter den Hindu's, zu verbreiten; und fie habe daher die: 
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gerechteſten Anfpeäche anf die Tree 
der —“ 
‚Die penstforkiche Eommitker Asse Are er 
mit Anführung dei Maßregeln, welche ſie genommen 
habe, um die Anterſtuͤtzung und das Vertrauen des Pub⸗ 
likums, für dieſe Geſellſchaft, zu erhalten. Sie hat des 
Plan der Geſellſchaft durch die Zeitungen, und durch bes 
fonders gedruckte Anzeigen, in der Englifhen, und in 
mehrern Indiſchen Sprahen, bekannt gemacht; und 
wenn gleih_damahls, als biefer Bericht, edruckt wurde, 
noch nicht ſo vie Zeir verfloſſen war daß,’ von den ent 
fernteren Voͤlkerſchaften, eine-Antwort erfolgen konnte, 
0 7 en ſie doch bereits 12,638 Siega » Rupien (ohn 
z19' Shle) an Gefchenfen, nnd 4956 Bunte 
2. JE ah.) an jaͤhrlichen Susferiptipn nen’erhaften. - € 
iſt alfd kein Zweifel, dab es der Geſellſchaft nicht an w 
nahme fehlen werde, um.ihre vielumfaflenden Pläne | 
wahren Beſten diene: auszuführen: - In den — 
niſſen der Wohlthaͤter der Geſellſchaft, ſtehen die Mamen 
ber ausgezeichnetſten Perſonen in Bengalen; ſowohl von 
Europäern, als Eingebornen; unter welchen letztern ſich 
Anhänger, nicht. nur der Brahmaniichen fondern audy det 
Muhammedaniſchen Religionsiehre, befinden. So finde 
ich unter andern darin die Namen des Generalgouvers 
neurs von Oſtindien, des Marquis of Haſtings, 
und feiner Gemahlin, des oben erwähnten Herrn Harz 
zington; der Herren Prediger. Thomafou und 
Parſons, des Cadi (oder des erfien Muhammedani⸗ 
ſchen Rechtsbeamten) in Calcutta, der Profefforen-det 
Mohamedaniſchen Rechtsuniverſitaͤt dafelbn der meiſten 
Souverneure und Directoren, des oben beſchriebenen 
JIndiſchen Colleglums, u.f. w. Endlich macht auch noch 
der. Lieutenant Irvine, welcher, wie ich ſchon gefagt 
babe, der Europaͤiſche Secretar der-permanentem 
Committee iſt, in einer Vorerinnerung zu dieſem Berich⸗ 
‚te.der provifpsifhen Committee, dem Auftrage der erftes 
‚sen: gemäß „ befannt » daß befchloffen ſey, eine Bibliothek 
- für die Geſellſchaft zu Sammeln 5 daher: fie- alle Freunde 
der Berbreitung nüßlicher Kenntniſſe A Snhlen, erſuche, 
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e Bemähungen der Geſellſchaft durch die Mittheilung 
olcher gedruckten Buͤcher und Handſchriften zu unterſtuͤ⸗ 
gen, weiche ihr bey ihren Arbeiten brauchbar ſeyn koͤnn⸗ 
son. : Sobald dieſer Wunſch der Geſellſchaft bekannt 
wurde, erhielt fie fogleich-mehrere bedeutende Geſchenke 
on Büchern, von: einem: Europker und zwey Eims - 
debornen. 


er 
Mi 
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Ankuͤndigung neuer Schriften. 


„gi — ! 
Hufforderung an das vaterländifche Publicum, bie Bes 
„ufunntmabung ‚der, Verhandlungen der allgemeine | 
Stoͤndeverſammlung des Königreichs Hannover 

EEE ce dran. air 
> Die: Verfammlung ber allgemeinen Stände: des 
Königreichs Hannover has mie landesherrliher Geneh⸗ 
mmigung beichtoffen, Ihre Werhandlungen durch den Drud 
Sr -öffenelihen” Kenntniß des Publicums zu bringen. 
Wir, die unterzeichneten Generalfecretarien, welche mit. 
der Ausführung diefes Beſchluſſes beauftragt find, Haben 
uns. deren moͤglichſte Befchleunigung, ſobald und ſoviel es 
shunlid war, angelegen ſeyn laſſen, und die nunmehr. 
sum: Druck bereit Itegenden Materialien. haben wir fe 
solftändig, als es die beftehenden Vorfchriften irgend zu 
erlauben ſchlenen, einzurichten und bemuhet. Dieſes 
Wert, Auszüge aus-den Verhandlungen der 
aweyten allgemeinen Ständeverfammiung 
des Königreihe Hannover, fängt an mie4jden 
Berhandiungen des nach der neuen Organiſation am 
wöften December 1819 eröffneten allgemeinen Landtages; 
während die künftige Bekanntmachung der Verhandiun 
‚gen, ber feit dem Jahre 1814 beftandenen proviforifchen 
ollgemeinen Gtändeverfammiung, namentlich von dem 
Wunſche des Publikums und von der an den jegt dekannt 
gu. möcenden neueren. Verhandlungen zu beweifenden 
Zpeiinapms abhängig I. a ae 
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unbe Einrichtung des Werts Betrifft,” ſo werden 
kuͤmftig 1) die zur Sffenslichen Bekanntmachung. getige 
aeten Anträge: und Schreiben des: König; Kabinetemini⸗ 
fterii an die. allgemeine Ständeverfominlung und der Lege 

tern an Königliches Kabinetöminifterium fogleih, wen . - 
fie, refpective eins und abgehen, .:threim ganzen: Inhalte 
nad ; abgedruckt und zum Debit ausgegeben werde 
2) Diefen folgen, von Zeit zu Zeit uneer Bezugnahnie 
auf jene Correfpondenz,, die Auszüge aus den Protocollen 
Beyder Kammern, nach den Gegenſtaänden (wenn darüber 
von beyden Kammern ein Beſchluß gefaßt iſt) geordnet, 
fo daß alfo nicht mir die. Veranlaffung: nad" dae Reſultat 
der ſtattgehabten Berathungen , : fondern duch der Lauf 
der: Debatten: und: wie "daraus die endlichen Weichiäffe 
hervorgegangen ‚: zur oͤffentlichen Kunde gebracht werdem, 
Endlich wird; 3) zu Ende einer ganzen Landtagsdiaͤt, ein 
Regiſter nachgeliefert werden, um den Gebrauch des; 
während derſelben fueceſſiv erſchienenen, Werks zu er⸗ 
leichtera. BEE SE ab RER 
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van Dar bie erſte Diaͤt des jetzigen allgemeinen Landtags 

Gereits beendigt, fo Haben wir den.befanne zu machenden 
Verhaudlungen derieiben; vm mit der vorerwaͤhnten kuͤnſ⸗ 
tigen Einrichtung moͤglichſt: uͤber einzuſtimmen, folgende 
Einrichtung geben zu muͤſſen geglaubt: 1) die, während 
dieſer Diät;; an die allygenieine Stuͤndeverſammlung uw 
gangenen Schreiben und Anträge; des königlichen Kabi⸗ 
netswminifterit,, und bie > an das koͤnigliche Kabinetsmini⸗ 
ſterium ergangenen, Schreiben und Autraͤge der Stände 
werden heftweiſe, nach Gegenſtaͤnden zuſammengeſtellt 
abgedruckt und ausgegeben werden. Nioht weniger wird 
a) der Abdruck und Debit der nach den Gegenſtaͤnden in 
Hefte abgetheilten Protocollauszuͤge, denen: jene Corte 
ſpondenz als Anlage dient, moͤglichſt Hefhleunigt werden; 
welchemnaͤchſt 3) das dazu gehörige Regiſter baldigſt 
hachnettefert wird. Das Werk wird In Quartfoemat auf 
gutem Druckpapler, "und aͤhnlich wie die hiefige Geſetz ⸗ 
fammlung ; gedruckt. Auf fpecielle und zeitige Beſtel⸗ 
lung können auch Exemplare auf gutem Schreibpapiere 
verabfolgt werden. | | 
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Die Bogenzahl welche die zu druckenden Kommu⸗ 
—— der Stände, mit dem koniglichen Kabin 
Snifterio) die Prorstollauszüge und das Regifer-.e 

Dahrganges umtaſſen wird läßt ſich nod. ‚ni 6 

‚Kimmen.. Bei dieſer Unbeſtimmtheit and 'n 

tem Wunſche die Publieirär durch moͤglichn Me 
Sreie zu befördern, hatten, wir dem, iA — 
Pränumerationgpreis' von d reiR et sthafle en | 

Hentionsmünge. Für jedes Exemplat auf Dfucpas 
pier und Dr er een 55* se, 















Grofben. Convenztonemünze fuͤr ſed 
plar auf Schreibpapier vorlaͤufig fort 

behalten uns vor ſelbſt dieſen Preis eines 
ges verhaͤltnißmaͤßig Heradzufegem falls: die Erf 
uns zeigen ſollte, daß die kuͤrtigen re die 


weilen an enamußene Aue 20 bisa 
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—— — — | 
= erhandlung, der, allaemeinen Stände | 
Ki‘ uns font Wert beziehen währen Biken | 


ſtellung — die jedoch wenigftene die ſam 


Aungen einer ganzen Diaͤt oder eines 
‚Sen; muß mit Angabe der Er ten. 
'plare, und gegen portöfriete” 


ft ae —— —— eife⸗ = 
BEnder Konmentkonsm age * an erm 
ET fortet, hen 
x De Are anno ea 85. singen, 
Stade, Dsnabräd, Aurich oder: H — 
nzugeben; welchen die beſtellten Exempla f 
le Preſſe verlaffen, Heft⸗ oder Bögenweile zur — 
gefaͤlligen Beſorgung und zwar is zu jenen Staͤdten 
tofrei werden zugeſandt werden. it a 
Hannoser, den'rgten Oktober 1828 > Pr 
Das Öeneralfecretariat der, "allgemeinen. St — 
— * ——— re 
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Br Biefer geitfgrift. erſcheint, mit dem Ende eines: 


—* — E ren Monathe, „ein. Städ, von zehn bis: zwoͤlf 
Ze, Bogen; wöben drey einen. Band ausmachen. Der. 
— Preis des Jahrgangs iſt 8 Rthir. ſoͤchſſch/ oder 14 gr 
2a RR. Reichsgeld. Beſtellungen koͤnnen in allen ſoli⸗ 


¶den Wagbandiungen und auf allen Poftämtern,” zu N | 
2 r/ällen. Zeiten gemacht, di | 
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kann, in der Regel, nut nur 
werden. 
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2 Dr ken Tagen des Monaths,, wovon es die 


— Bereihnung traͤgh eder doch ſpaͤtſten s in * RER 


ns serftenn. des naht folgenden, in. Leipzig ausge⸗ 
” geben Sollten daher entfernte . Buchhandlungen die. 


. . Städe wütegelmäßig, oder über die Gebuͤhr verfpätet - 
bekommen, fo haben fie ſich deshalb allein an ihre Roms. 
niſſionaͤre Abonnenten aber an die Buchhandlung zu 
“halten, 1:3 denen die, ‚Behellungen ‚don ‚en sem 
‚worden [0 #. 
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yabelı 
a — — N E. 
=: Ein merkoßrbiger ——— RER noch unge⸗ 
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niſſe/ zu den beuachbarten Staaten, Beꝛlebuns haben.· 
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‚Wertröge, zwiſchen Preuten und be Königreich der 
Piederlande, franzöfiice und deutfch. --(Beichluß,) m 
m Ueberſicht der wichtigſten ‚Mer anpfung: n nd 
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| nme: 
Eine ganz feiſche ‚Eurart des Papiengeldes.tifidie, 
welche manoeneuerlichſt im Dinigen Staaten mir großen 
Koften" bergen hä. Sie deſteht· darm daß 
die Rthierũ ie en ſich bemuͤheten den Erb deffeiden 
‚zu heben. ' Man glaubt dieſes Babncch, A zu bewir ken 
daß mog gewiſſe Quantitaͤten aus dem Umlauf eitehn 
sorausfegend „‚daß;die: Verminderung-der Moſſe des 
Papiergeldes, «de ffen Werth ſteigern muͤſſe. Daß 
die ſes eine gaͤnzlich mißderſtundene unnütze und ver⸗ 
ſchwender ſche Raßrege ‚fen, — folgende, Der 
crachtung ‚deuktich, deweijen; ., —— —— 
Die eiten. December HI: mu wohrgrB9.B} 
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vwweih ihr die falfibe 


zoa 
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at 1 0 5150 ne. ea nenne rich die Maßtehe | 
nungczum Grunde liegt; als 
konne der Staat dadurch den durch das Falten des Pa⸗ 
piergeldes verurſachten Schaden wieder gut machen, 
und denen, welche dadurch verloren, Rihren Vers 
luſt erſetzen. In dem Vorhergeheuden iſt ſatte 
ſam gezeigt/ daß dieſes anmoͤglich ſed, a weil medten 
ausfindig zu machen :üft;! weiche: In dividuen den Bern) 
luſt durch den Fall des Papiergeldes exlitteu ud 
in. weichem Maße ſie derſelbe getraſten· 5 Man weiß⸗ 
nur ; daß die Geſellſchaft im Ganzen. dabey verienemir 
Kidde einmahl bas täht ſich denlich ergruͤnden # wien 
viel fie im Ganzen verloren. Solite aberıdir eſelle 
fpaft durch jene Erhoͤhung Des urſes entfchhdiot· 
werden; ſo geſchaͤhe die ſes doch nuumufsKoften dien 
Geſellſchaft ſeibſt, modurch:die-Entfhhdigung natäte; 
lich null wird. Allein Die Geſellſchaft · wird auch rind 
eine: ſolche Erhoͤhung; des Surſes; fe: wenigımefchäßis 
get; daß vielmehr die: ganze Reihe ders Nachthrike® 
dadaurch fie: noch: einmohlatrifft,auwelche finYbochenit, 
durch das: Hallen des Curſeserfahren dınuck in umgenn 
kehrter Ordnung. 3: Diejenigen: noaͤmlich⸗nelche gez 
rabe viel Papiergeld in Händen oben dergleichen van ı 
andeen;gu empfangen; haben, nıprofitiuen durch diefe n 
Maß regel, ohne zu wiſſen wierund marıms Diejeni⸗ 
gen aber, welche kein Papiergeld⸗ haben. daſſelt abes 
ſich ianfchaffen« muͤſſen, ui ähre in ſchlechter em Pas 9 
pier kontrahirten Schulden zu bezahlen, werliexen in 
ebertident Make ;walsijenergeminnen, verlieren chen“. 
ſo ohne alle Schuld als jene ohneralied Bendienfgesic 
innen. | Es bewirkt alſo ein ſolches in die „Hhyesio 
treiben des Eurſes eine eben ſo · groſte blinde: Vermö⸗ 
gensumwaͤlzung als vorher Dad; Fallen des Papiere: 
| u! F 
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R — 
galdes bewiet Aare ehe dadurch zu 
verbeſſexun oderuzu hemmen, id es nur, obſchon 


in umgekehetet Orduung, wir derhoin — Ja 
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Enge ee ſo wie ſie hier 
und da ausgefoͤhzet worden iſt/ den Curs des Pupiers! 
grides nicht hebt und nicht: hebein kann. Gutitrnäns) 
lic dadavch /u daße man das Papiergeidunermindeenn 
deſſen Werth ſtei gen ve fo müßte zugleich bewrkt ehe) 
dam Dahl das PYuptergelde das sdimytd eErfutaa 
tionsmutrel vteibe.c Dane das Geſetz· Ve ran 
nd reed: br gi 
ED le ivon dar IR TINTEN EEE ber 
reine Feine Wirtſamteit zeigenn Don indie) 
alfei verbiätenroderfünfs berhinberie} 'dapifein Mes 
tallgetd vebea dem / Pediergelde sin Cirkulotion trete 
Non aberibi ldeten iſichdie· Wehe: DA! Ruder: Der Zte? 
nahe Nahen; renden anderen, daß dam. 
En ſtcocrea dee⸗ Metolgeldes in das’ Bandseim@rdehn 
fuͤrcdaſſethe ſey und: feinen.'porsheifhaftenii Eintußz⸗ 
auftenden· Werch deso Pabiergeldes aͤuliernm iss 
Abey dei Natur der Sache dringtes mit fi Daßıgdaı | 
raden das Begenitheilsgeficht. :; Denmn dac Eindriu⸗ 

gen⸗ Ves Siſbergeſdes iin die Cirkulationniſt when dios 
Urſache daßldas Papiergeld, der Vermi 
feinen Mike angeachzet ſich micht Head 
daß die Verminderung! deſſelben einer vbllia unnuͤtzon 
Maßregel zur.Errejchung madieſes Zweckes wirdeg 
Den; man ſetze, die Summe des umiaufindenPası 
piergetdesſbetrage Soo o0oood Einheiten ( Nubei 
oder Raten), die zu dem Werthe von 2000 Mitliomenn 
Silberrin hzelten umtaufeh.usi®anjieheidir) Regierungen 
200 Milk Paptereinheuen aus ————— 

a0 
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— — 
gehen aber dafüͤr son Mi llo in Silbergelde hineinz 
fo wird in der Summe oder Eiekutationsmittel gar 
eine Veränderung: vorgefallene ſeyn und ddr 
Mofſehen der 200 Mil; Papierein heiten,wird oh⸗ 
He alle Wirkang auf den Curs HfeibenasnnPierimit 
der wahre Grund angutre ffenn, Öwehhald; Din großem“ 
Aufdpferungen der oſtreichſchen/tuſſiſchen und ande⸗ 
ver Regierungen ‚nirgends: die Wirkungen gezeigt 
haben, werde jene Repierditgemdanen zu erwarten 
"abieniert.; "Die ruſſiſche die gitrung gi Brhot die vdet⸗ 
"Neid beſte Abſiht off enbart/ Nund die guöktemaiiefr 
oyfetunven geunat 7" unnihr papri — —n 
a he Schonohat ſte ſich amit einer Schutden · 
ar 158 Mill Rubet in Bankoaſſigna tinen he⸗ 
aden Lum ihr Papiergeldtz verbeſſerus und datb 
leſes deofe Opfer ſo gen wie van aüßse 
uhren des Werthesd ihres Pabiergeldes gewitht; 
"FE nah’ Kante sie Zuverlaͤſſtateit vorher ſagrn daß 
pe neue Aule ihe von 40 Mill. Silbe rrubel mes 
durch man abermahls mehr org 
onstubel vertilgen kanna eben ſo wenig audrichten 
werde wenn damit nicht zugleichſandere Urſachem in 
Betbindung gefetztwerden welcher das Einftroͤmen 
des Silbers in die Cirkulation, heimmen . Rnendg 
nut dann rn: 
Die ueſachen/ wehhans jere fo viel Silber 
u —— — Eee 
gewdandt wird/ laſſen ſich bey einigem Nachdenten 
ſeicht finden. Es Wwird nämlich, zwiſchen der Re⸗ 
%’gterung "nd dent Wolke in Rußtand zrein-Miller - 
"Rip uncethalten, deſſen ſich vielleicht beyde Dheile 
nicht einmohl deuttich bewußt find. "Die Regle⸗ 
ring iſt bemuͤht, den Aflignarichevubet zu erhbhen, 


2395 
— — uud 
amd glaube dieſes durch Verminderung der, umlau⸗ 
Senden Aſſignationen zu bewirken. Das Volk wider 
ſtrebt die ſer Erhöhungsiiteil,es, einſieht, daß mit 
Derfeiben ‚feine: Wbgaben; zealigee ‚eigen ,.,.und „Die 
Dreiſe feiner Produkte, nominaliter ſinken wird 
um dieſes zu verhindern, hat Niemand Luſt mehr, Kir 
den Affignationdrubelnugeben als bisher. Da nun 
ddieſes dennoch bey Verminderung, berfeiben ‚gefolgen 
mbßtes> fo greifen ſie begierig aach dem ſich darbigs 
tenden Surrogate der; Aſſignationen, und ſetzen das 
Silber ‚iimachı dem Werthe, den eg in Aſſignationen 
hot an Umlauf. ——————— 
welche die Regierung dem; Umlaufenentziehs., ſogleich 
ihrer Wirkung noch / erſe tzt wer den. Und wenn, x 
he: die Regierung: na’ und nach, auch die ganze 
Maſſe der jegigen Aſſignationen, noch der bisheri⸗ 
den MWe iſe/ zuruͤck ehe; ¶ſo werden ſelbſt a 
hun demt Rubel dadurch keinen hoͤhern Eurs ge 
wen , wenn immer eben ſo viel Silber in die Kirk 
tion tritt, als Der Werth der papiernen-Cirfulstionss 
nmisteb beträgt; welchen die Regierung durch ihre An⸗ 
leihen heraus zieht — Indem man ſich num, über 
das viele Sitberhtweldes bisher nom Auslande eins 
gegangen ‚uıfremet , - und es als ein, Zeichen des zus 
nehmenden Reichthums anfieht, daß in die Münzs 
aſtoͤtte ſo viel Silber zur Ausprägung gebragbt wird, 
und die Regierung: ſolche Zahlungen in, Silber „,,auf 
alle Weite begünftigera erleichtert ſie dem Volk B 
An ſcheffung der Mittel, welche zum Sut ro gate ee 
verbrannten Afignationenidienen, und wirkt, dadurch 
ihremeigenen Zwerfe, dem fie fo große Opfer. ‚bringt, 
naͤmlich der Erhoͤhung des Curſes derfeiben, gerade 
entgegen, —Demſelben Spiel hat Oeſtreich lange 


Beit ungeheure Summen geopfert, und hat erſt jege 
das wahre und einzig "Tichtige Mittel, das Unheil 
des Papiergeldes wegzuſchaffen, ergriffen; namlich: 
Fixirung des Werthe durch offne Kaffen, die das 
Papiergeld zu einem fiten Preife Herwerhfeln, — 
RR ET NETT 3 up, 
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3 Die, Maßregel verſchwende ge 
nannt. — En wird —9 des 
Eurfes des Papietgeldes⸗ ähgewendsenbird, ft wi 
tengeworfen, und auf eine unnüße. ja felbit böc 
ſcaͤdliche Art verſchwenbet, ver der ganze Im 7) 
‘den Eurs des Papiergeldes zu erhöhen” wie eben ges 
‚seat, worden, nichts taugt, und b. dieſer Zweck 
rar er Barren , Maklihie 
nicht geſchieht nd der varrſiche Gang der Dinge 
beffer für das Wohl des Volks forgt, ais die irrer 





leitete Stadtswbishtie,Yift noch Aber 
die Millionen, welche der Staat —— 
dieſen Zweck zu erreichen, find immer weggen rfen, 
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Roi des Pays-bas, Prin- fen. und-Geine Meichdrn 
ce ı Orange NEE, ‚der König der Niederlan⸗ 
Grand Duc de Luke.’ de, VPrinʒ von Oranien⸗ 
bourgete:Axant⸗ Aka Naſſan hi Mein 
par le Traitoᷣ du — ———— die Grenjen 
Juin.derhier les Umites bei de „Rönigseiche, 2a. 
des‘ doux Royanines, den Mörken Franke | 
depuis les couſiut Ue la an der Woſi an bis zum 
France, fur‘ 1a Möfelte” „ ehemahligen holländifcen g 
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ıMNeerlantlois; les quals ſchen Loͤwenordens z wel⸗ 

n@ammillairess, apres he, nad; Ausmerbfelung 
avoir i echang& » Jeurs „ihrer in gehoͤriger Form 
pleins· pouvoirs, +qui.befundenen- Vollmachten, 
ite trouves sen: xẽ · ¶· ͤber nachſtehende Punkte 
»igley: font convenräs;des und Artikel uͤdereingekom⸗ 
MPoiats· et⸗ attielas fui- men ſind. HisW” 
TU TRIEFRRLETEN DET ed Ber d-278Q »3h Sry 
IHN BEUTE 
19% - Artiche premier: Test. ‚Art. L + Der durch des 
Amnes fixdespar Je’pre- · genwaͤrtigen Traktat auf⸗ 
Aent Träne determinent- geſtellte Grenzzug s lies 
‘led fröntieres entre les ſtimmt die Grenzen — 
ar Etatsir depuis ide u fhen beyden· Stoaten⸗ 
"point! ot les Ahtlites’le von dem Punkt an geeech⸗ 
eng: eietla Meußscton- net; mo. die Brengentängs 
seltene Adlanbieft? terri- deu: Maas, bey den ſoge⸗ 
‚esirdöhlollandeis ‚rn pres s nannten Yan «Het:a Ends 
Assmaifons dites Aan · Hoͤuſern das ehemahlige 
RD Enaðꝭ qhucqu auter · hollaͤndiſche Gebiet beroͤhe 
Atoirs hd’ Hatinavre tod sten; ⁊ bis zum hannodrer⸗ 
n ngnsde dẽmaroation ſchen Gebiet/ wo die De⸗ 
dnire les deux Royau- markatiouslinie Iwiſchen 
os cellelo 16.7 oden beyden Roͤnigreichen 
einer med dt Br aufhört cc a Yeratfee ” 
ausrsr  Ra Haan! yithe Hhagzt Bes» ad 
a6 Aruels ſecond. Ba Art. Hl Die Dematkar 
rohen de" demäreätion tionstinie fuͤngt beym 
Vommeneera "au Point -obgenannten“ Punkte. on, 
futter et longera la und ziett ſich laͤnss der 
init entre les anrieas Grenze zwiſchen den ehe⸗ 
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let pruſfſien, oomme elle > 


fe trorvoĩt en mil ſept· 
goent quatrot vingt · quim- 
ae, dso maniere quelle 
Pak zn Schildbröck, 


»fe'stkenibergfcher Heide - 


02'280» Neederrykfche- 
"Wald reflteront"auRo- 
yaume des Pays-bas, et 
'le’ Cleffche - Wald, le 
‘&iädenbergfche + Hoff, 
le Rotker-Epewei,-le 


Malher -Mähd et’leiter- 


Spiroinende: Wilder äu 


Moyaumende Pruſſe Au = 
dem Koͤnigreich Preußen 
verera la'prande noute: 
‘ide’ Olsvesa Nimegue’et - 
durch die Heerſttaße von 


MAalbor NMcuitl elle stra- 


—— ſuivᷣva noßtte: route 
jusquao das caiſon· chte 
oenig von· Preubſaen, 
Aquelo maiſon reſtera 
“u Royaume ide Pruffe, 
Neh förte que darditdıron- 
te "appartiendra" toute 
entieree depuisrteiHlal- 
ber- Mond fusdit au Ro- 
Yaume? de Pays ⸗ bas. 
"De la maiſon dite Koe- 
mig *ᷣon Preulsen;; 
Vene quittera la grande 


ron end ſen ac 7 
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moehligen REN 
und preußiſchen Gebieten, 


wie ſie im Jahre «An 
Tanfendfieden Has 


dert fünf und nieuns 
tig beftand; ; dergeftalt 
daß der Plak der Schild⸗ 
brock, die ſteenbergſche 


Heide und der niederrei⸗ 


chiſche (neederikſche) Wald 
dem Königreich der Nies 


derlande/ hingegen der 


elefſche Wald) der. Lihs 
benbergiche Hoff , der to⸗ 
the Löwe, der halbe Mond 
und das wilderfche Gebiet 


verbleiben Beym hal⸗ 
ben Mond: geht ſie quer 


Eleve nach Nimwegen, 
md: folgt: dieſer Straße 
bis zum ſogenannten Koͤ⸗ 
nig von Preußen, welches 
“Haus! dem Moͤnigreich 
Preußen verbleibt, ſo daß 
beſagte Straße vom: hal⸗ 
ben Mond an gerechnet, 


dem Koͤnigreich der Nie⸗ 


‚derkande- ganz zugehoͤren 
wird. Vom Hauſe, ge⸗ 
nannt König bon Preußen, | 
angerehnehn. yerlaͤßt die 


ne 


Sur: 1a + mailen dite le: 
Mülfenbergs'' pres odü 
Village de’ Beeck, laif- 
fant cette imailon- a la 
Pruffe et le Village aux 
Pays-bas. Du Muſſen- 
berg : l!’ancienne' limite 
fe  ditige vers'"l’orient 
jusjwau "Aödrtjenshoff, 
“ui refteiöaveo'le —* 
‚win de Wilder ala 
Pruffe;,; de la — le 
Sord,; ſuivant rOude 
Woaterleĩdiog jusqua 
réeoulement des eaux 
. derZyfflichiet.cet bbeou· 
lomeht. jabqu'aux Umi· 
es; entre Zyfllich et 
J.0etli, de maniere que 
le: Toxnlche- Molen a- 
vec.les.maifons y fituees 
ak yuadle terraiä de 

aemtre V'ecoule- 
snenzetii@oyiche- Wa- 
ers appartiendrontaux 
Bays sbas;. et: le "Wil- 
“erfcheit Meer avec la 
pärtier:de. Pecoulement 
ds Zyffiich entre le 
«Börniche -Molen et les 
dimites’de Loeth appar- 
riendront en entier ala 














Scheidelinie die Heerfiege 
de, nimmt ihre Richtung 
nad dem gr - 
a 

unmeit A 
Beek hin, br — 
jenes Haus an | 
diefe Du sie den 
Niederlanden. aMVon Maſ⸗ 
ſenberg laͤuft Die ehemah⸗ 
lige Grene * Oſten 
bis, zum. ‚Aarfienshrfl, 
avelder mit Ser 

chen ‚Straße, | 
verbleibt z von da. 

fie ſich nach Norden und 
folgt der alten Woflerieb 
tung Oude ⸗Waterlei⸗ 
ding) bis zum Abfluß des 
zyfflich ſchen Waflers, hier⸗ 
naͤchſt —— che * 
zu den ma 

Zyfflich und? 

ſtalt ———— 
Mooten mit den dort vbe⸗ 
legenen Hoͤuſern ſo wie 
der zofflichfede Grund und 
Boden zwiſchen dem Ab⸗ 
fluß und dem Oyſche ⸗Wa⸗ 
ter⸗ den; Miedertanden, 
hingegen⸗ der wilderſche 


‚See (wilderſche Meer) mit 


Brußie. Elle Aengara dem heile des Abſlich⸗ 


ur ı} 2 
RG 


entre: Zyfflioh nen Loeth 
jusqufaun Point’le Plus 
mericional der SEifr 
Herie de Millingen et 
Sahn les aneiennes limi- 
tes orientales de cette 
Seigneurie n; njusquau 
Waal⸗· ven ſorte que 
‚'2yflich; "Niehl 'et Bim! 
en getönt al Royau. 
zu, .de Pruffe „et AN? 
Aoeth „Hulbaufen, Ke- 
kerdom; et mMillingen 
derodt Partie du Royan- 


a * fi ? "DE fi Ä niit 
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338 Runde". onıd 
and renshrhihte; 
did AurdH miss Michan 


 mugdimticketreifisue,; Du: 


‚ppnt omdesulimitan de 


ſchen Abſtuſſes zwiſchen 
dem Tornſche⸗ Molen und 
den: loͤthſchena Grenzen 
Preußen. gan gugehörekt 
werden: 11; Macher. läufb 
ſie laͤngs beſagter Grenze 
zwiſchen Zyfflich und koͤth 
Dis zum mittaͤglichſten 
Punfsider Hertſchaft Mile 
lingen, | und; endlich -Sänge 
ben ehemahligen oͤſtlichen 


Grenzen diefer, Hersfibafb 


bis zur Waal, dergeſtalt 
daß Zofflich, Niehl uud 
Bimmen dem⸗ Königreich 
Peeußen verbleiben, Lund 
Loͤth, Hulhauſen, Kekerr 
dom und Milliugen einen 


Viederlande ausmachen. 


29364n Y 2znolient agl say. ' 


ab Art. U. Vom Punkte 


au gere net; wo⸗ die Mil⸗ 


nysonchent an lingenſchen / Stengen die 
MWacl⸗ dag gne cho do· Woal ‚berühren nimnmt 
eartationlendirigerk die Scheidelinie ihre Mich⸗ 
om digne drdite ur la aung in gradet Linierineip 
tourc A anth jvaq au mi · dem ander: Thucms-big 
Lin: oa Vaxende da zur Mitte oder zut Ne: 
‚Jargenr :ndgmale. de: Ja der Mornialbreite des Fiuſ⸗ 
viertes leguehigxeen fedhin melde Axe deym 
mantasie dates prigpomr ‚Seranffteigen: für den 
Analwog ot Anden ĩla ll· Bhatweg gelten, nüb: die: 


age 
; — — F 
mie jusgue vis· avis du Grenze blel gegenber der· 
prolöngesienti rien 56616 Vertangerung doto inken 
gauche de la routede Seite‘! deriGSfiafe — 
a & Eltemj de Stockmann nach Euen,⸗ 
masiere queiie Schems: beftimmen foll, derheftaftjd 
kenfcham2 aveefoniteriiidah';die Ehenfenfhanft 
zitpire: (feral (partieh du mit·lihrem Bebler⸗ inne 
Royaume‘de Pruſſe Ver: 'Antheit” des Abnigreichseth 
que le-Kyfward ‚nieBiya Preupenausmechen;pnnpi? 
lawtfchewaardjrS@rass daß deri'sıgufennpT 
veowaard, ÜBobith‘, (Fe) der Byland ſchew aardoi 
Ober- erNieer.Bpyek; SGraavenward ⸗ bobittyere 
ywompris l’enchave:du! der Ober· und Niedesad 
territoire d Elte⸗n ap⸗ Spy, mit Inbegtiff dee 
partiendront au Royau- Enflave des eltenſchen Ge⸗ 
madahfkyschas‘/ » nr? bietdndemm KönkgseichÄder: 
Hy; sy@ md: IR: un Miederkande Sangehhie.T 
tor Air sıchn disuEmweibem.ch 9x5 1 sıviul Vol 
"4109 nas Nust Ai wende. ars pong SbEW sl uss1 
Akne guatriemeann it, iV. Bon Hefagteniv 
Du; ; miktew » falditiu:dw: RMhein mitte ano verloßtob 
Rhin, da mite quitte · ¶ die⸗ Gremje den ⸗Fluße o 
rasla rivierernet Te cliri· nimmerihre Richtuug nach 
gena : vers le nond;) eni. Morde hin ‚ aͤuft längs h 
longeant da lihere gaurı dem linken außerſten Randbö 2 
chessde- Jaurmoitte den der Strafen ivom Stoch⸗ 
Stonkwann & Elten jus mann mach! Ettem bis zute 
quiauı milieu ou all’axe; Mitte oder zure Are desto} 
du:zuilleau dit la Wäldtzchfogenännten Wide Bawpssl 
laiffantsoettesraute; di-i-undhberlähe DiefelStrash:l 
te oſtweg, 1 aveen daisge „»>i, Poſtweg zenanntye b 
pont für ha Wihdtien Bene mit der · Druͤcke überidems 1 
tiersa da Peuſſe, etc Wildegan; awı Yeeugengo? 
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patio A'filtenfitute;en-r hingegen den zwiſchen dies 
tra:ga Poltweg,le,Obern ſem ·Hoſtweg / dem Ober⸗ 
Spyek alqioux Rhin- Spyck, dem alten Rhein 
et la Wilden aum Peyys⸗ und. ber:Wiidt bdetegenen 
basmin,les Injets: pruf- eltenſchen Theii an dien: 
hens auront ia faculte "Niederlande; . Die preu⸗ 
de;pafler,dibrementiiles ßiſchen Unterthanen follen 
digues, du;spyck et re “die Befugniß haben ;n die‘! 


eipraquenpens a. Jar; sdit.rfpyeffchen Damme frey zu; 


Pohweg:nrefterg; tous paſſiren und der genannes« | 


Jours, „ib 1 ef /önvertiite-Poftweg..foll gegenfeis r 


aux; Swjets sches Pays tig ‚den: Unterthanen der 
bassAıte. Anır 134% siRieherlande - ſtets frey 
330 Hunıan? him daaSund offen ſtehen. 
a) 20 ννν EYE TR I nit: ermae 
»»dArtieke einguidme. ic Art: Vi3.Die, Scheiden 
La slignende demarca-idinie folgt der Are des 
tion fuivra Paxe du,swWifssWudtbaches bis zum altem 
feau la Wildt jusg’au Rhein und Iduft von dort 
vieuxRbimset löhgera längsıdemaeftenfchen@es 
de H lesternitoine: d’EI. HDier auf dem rechten’ aftem I 


teniAzla xive dreite) du Rheinufer und dem fogedfl 


viagnze Rain et ·Iotang mannten KNammteiche bis 
dit lei; Ramm jusqu'au ſzum⸗ Sommerdamm von⸗ 
Sommerdamm.desSteens ; Steenwardiii:! dergetalte 
"wald; Ode: manitra qque daſe der Kamme und dasd⸗ 


le Kamm et de Hauberg·· haubergiche Faͤhrhaus mie⸗ 


fche + Faihrhaus: scavee (dem Häufern:bis zur elten⸗ 
les maifons jusgu’a. dan ſchen· Gtenze dem: Riga) 
limite @’Elten appartisn⸗ reiche Derrftiederlandengusin! 
dront: au Royaumd des (gehören werden. Iſt die 
Payssbası Arrivée au Scheidetinie an den Sommers 
Sommerdammi, ;nc;güilinerdamm, welcher Pre 
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ent c u Zomerkade 
r I ingera pe le 
ns la ‚ditectio, | du 


nörd"fusqu’au. premier 
folf& a droite, fuivra 


ce folle, ainf, que le 
fofle ‚indridional de la 


* dite ‚Smits - wei⸗ 
de, u Pe 


ous de ja Rheins 
tenahtb' & 


merkade ausı 
fie Taufe tähab 
ge in der nötdlichen Rice 
tung bis zum: erften Grad - 
ben rechts, 
Gräben," 
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taͤalichen Graben der ſe⸗ 
ot Smitsweid: 
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He jo n —522 
48 ee 9, Ruthen (chei 

3 * Wafe Desäle 

Srabens derfeiben 

« ‚Bon diefem Punk⸗ 


a an geht die Grenze mit 
* — I at oͤſttlichen Graden 
is zu „ben nördlichen 
Örenzen ‚von. Grondfein 
in einer. „parallelen Rich⸗ 
tung. fort, dergeftalt, daß 
der Steenward ‚mit dem 
Sommerdamm, die Her 
(daft Grondkein und dee, 
e-. Ötlihe Öraben von Smitde 
| weide PR Hi mit 
“ \ deep R chen weiter vi 
# ei a —— ng. 
} en, fü f 
i- es ECK an n 
ol- und die Kribmeifter Me 
‚N 00- de &,, die Meung ⸗ 4 
er, od und der Theil des ‚Nootes 
„yiners 









bomſche Polder, mw Ar 
a en ne au die Ableitung. des — | 
oyaume de Pays-bas, befindet, ven Röpigre ih 

io Bau — | der | —* —9* ugehd⸗ 
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tes "feptentrionales de 
Grondltein, jusqu'à une 
terre; ‚appärtenante à 
Peglife. d’Elten, fituée 
entre Ja:route; de. Sev& 
maer a Elten et:la poin» 
te ‚avancte‘.de: Grond: 
ftein.: ‚De ka elle ſui⸗ 
vra les anciennes Jimi- 
tes entre Elten et le 
Lymers et: fe :dirigera 
en:ligae: droite fur Yan» 
. eienne;n: frontiere: ...de 
OGueldre, 
que Jesmaifons de Velt- 
buyfen ‚reftent · à la 
Pruſſe et la pointeavan- 
che; formee. par an⸗ 
eienne:limite à gauche; 
aux Paysi- bass Enfın 
eileilangera Hles limites 
entre ı; dd tefritvires 
d’Eiten:» et da“ prevöt& 
. d’Emmerichnetre&ux de 
Beeck'et?S Heerenberg; 
telles.. qu’elles fe: ıtrous 


voient en· mil Sept cent» 


quatre = 'vingt's quinze, 
jusge@au ruifleau dit is 
— 


ide maniere 


zen von Grondſtein bis zu 
einem zwiſchen· der! Stra⸗ 
ße von Sevenaer nach El⸗ 
ten und der hervorragen⸗ 
den Spitze von. Grondſtein 
belegenen/ der eltenſchen 
Kirche zugehörigen Guter 
Bor dort folgt ſie den 
ehemahligen Grenzen zwi⸗ 
ſchen Elten und dem 29 
mers, und nimmt in gras. 
der Linie ihre Richtung 
nach der ehemahligen gel⸗ 
dernſchen Grenze ahim, 
dergeftalt, daß bie velt⸗ 
huyſenſchen Häufte Prew 
Ben und die auf der cher 
mahligen "Grenze liuke 
hervorragende Spitze den 
Niederlanden verbleibe 
Endlich Täufer > ſie längs 
den Grenzen zwiſchen dem 
eltenſchen Gebiet und⸗ bee 
Probſtey Emmerich, und 
zwiſchen den: Beeck⸗ und 
S heerenbergſchen Gebie⸗ 
ten, ſo wie fie im Jahre 
ein tauſend ſieben 
Hundert Fünf und 
neunzig beſtanden/ bi® 
zum‘ fogenannten Wildt⸗ 
bache. ne 
Ar ins —— 


N 
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rn 


ai AtricheiGepeidiiee De > VER VBon der Witdt 


la Wildes elletfecsiinigena 
wer; korient: par ke mi · 
lioyomlaxkıde-fe ruf 


feaninetüödwsBergfche- 


Meteringrjeag aulaud. 
- wre au Schauwgraaf 
(Schaugralien)n.de Net- 
herrlanısı sb. kuivein aga· 
lem ent; le awnilieuꝰcle/ ce 
Sehauwgraaf 3.1 jusgu’a 
ge cogiftruäre dans 
In; Anmnerdiummi (ode 
Klein- Neiterden;iGette 
&clule;teftera towternns 
der ala Arufler,;n tag 
Ä pres‘ æn jınvyain. «Fait le 
j töun, Ia:ligue. fuiuraule 
milieui ds folknnd’eegwi 
lemadt;a ereufar sijus- 
qui ’ancigune limite 
entre .lex deux Köyaus 
mesinia Veoft du kiands 
Weer, de: Hettergsii: ‚Par 
{ dette.determiaation; de 
terrain, dans lequal fe 
trouve de Linchorſt, be 
Boſch, le Botberg; 
Klein-Netterden, Speel+ 
bergs;Borgbees, eto., 
et qui vaftın tue, entre 
les anciennes limitegde 


Huttum et. d’Einmerich, 


rigera nimmt ſie durch die Mitte 
oder die Axe dieſes Baches 
und der Bergſchen Were 
ring die’ zum Nerterdens 
ſchen Landweer oder 
Schouwaraof (Schaugra⸗ 
ben) ihre Richtung nach 
Oſten hen; und folgt gleich⸗ 
mäßig dee Mitte Diefeß 
Schaugrabens His zu der 
mm ſtlein Metterdenſchen 
Sommerdamm anzule gen⸗ 
den 1 Schleufe, 97’ Dieie 
Soleuſe vderbleibt ganp 
lich an 'Mpeeufen ; ind 
nachdem: die; Scheidekinid 
ſie umgangen; "folge “fie 
dei Mitte des Abflufgras | 
bens/ der bis zur ehe⸗ 

mahligen Gromze zwiſchen 
den beyden Roͤnigreichen 
öfliher Seite des Heirer⸗ 
heben Landweer angelegt 
werden foto! Dielen Bl ⸗ 
ftimmang zufötge gehoͤrt 

mefünftige der > Grund 
und: Bodem, rauf welchem 


der Lindhorſt, der Bold; 


der Botberg, Rleins Meta 

terden, Speelberg, Borg⸗ 

hees u. f. we fich befinden, 

und welcher tee den 
aı _ 
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le. nduveau Tollä diesons 
lement ereuſer, r« 
cluſe de lein· Netter 


den, , le Schouwgraaf, 
le Bergiche „‚Wetering 


er la Wildts..appartien: 
dradörenevant,aSa Ma · 
jeftö le Roi de:Pruffe.‘ 
— 
13 EM ae 
ss "BmsielehuitiämanSpe 
la sartes {peciale jointe 
am 'präfent,,;Traite „et 
figne; par: les-Commil, 
faires,, relpertifs . lont un 
wracses —— de 
wites décrites qi· de 
in BaLk nn? "Da 


‚hgticlenensiämg. Da 
fusdit; point; eilt, da 
Jandweer, — ottex 
jutjng aux mites ai Han; 
noxro· dan gun, de ds 

märcatign ‚neltena.ı.la 
meme ‚guien ‚mik- ap, 
Kent ;quatre vängt-quiim 
ze et ne; fera. .determi» 


4 
Hr 


nee. en ‚detail que lors 


de la plantation.gennre, 


le des potaaux va qu⸗ 
eucun different ni Aus 


chemahtigen hutium · aanb 
enm richſchen Grenzen 
dem neuen anzulegenden 
Abflufgraben, der Bleins 
netterdenſchen Schleuſe, 
dem Schaugrahen, Den 
bergen Werering; und 
der Wilder belegen iſt 
Seiner Mojeſtaͤt *— 
weas⸗ — 
Ur vn. re 
genmättigen 'Soaltat.bess 


gefuͤgten und von Den; £%s 


ſpektiven Krommiſſarien 

ichneten Special 
karte find. die obbe ſchris⸗ 
benen Gtenzen genau ab⸗ 
gezeichnet al, amus oA 


Art.IX. Vom geſas⸗ 
ten Punkt zu Oſten Deu 
hetterſchen Landweer Hi 
zu ZDden hannoͤverſchen 
Grenzen bleibt die, Scheie 
delinie dieſelbe als am 
Jahre ein tauſend 
fiebenshunderst;nnd 
fünf: und neungig 
und. fol erſt bey der alla 
gemeinen Errichtung ‚DeR 
Grenzpfähle näher Ibe⸗ 
ſtimmt werden, da. fein 
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#6 les terkiteirds qui 
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in vorhergehenden Arti⸗ 
keln feſtgefetzten Gremye - 
ihre Herrichaft ändern, 
verbleibt Oberbillig, wel⸗ 
ches nach dem Aachener 
Taktat bom letztverftoſſe⸗ 
nen ſechs un d zwam 
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ufer belegenen Gebiet 
dem Koͤnigreich Preußenn 


eK ade Hhdros 
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ainen ſowohl als der am 
dern Sette des Fluſſes 
fallen kuͤnftighin deim Lan⸗ 
desherru Zur Kap; wel 
ir das Gebiet· auf jeder 
Seite des im drinten 
Artitel feſtgeſetzten Lhal⸗ 
wegs beſitzt, und find 
Seiner —— — 
anheim. serie | 
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ſchen Mußſtabes 


Art AILEs darf im 
Bette des Fluſſes feine 


Anlage gemacht var 


welde den ‚Lauf. de 
Stroms heminen, und 
dem entgegen’ geſetzten 
Ufer dadur ch ſchaͤdlich wer⸗ 
den koͤnne es muͤßte denn 
eine vorläufige deh fallſige 
— und gemein 
ſchaftliche — 
beyder Mäc BR} * 
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gehalten werden, welcht 







on dm äußern Crofläched | 


= 


der Deiche Are? 
hin derlich ſeya © 
Eie ſchollen 
ebaliteh. * 


1398 ik 


anlpi ıukh 
steh KIN. Die Now 









malbreite des Fluſſes ſoll 


hundert und. Ki 
zug Rurhen (eheind 
ſchen Maßes) bey 


ſech Fol pan 


ſchen Maßſtabes berrce 


gen, — mit er 
uß vi Kemmer! 

: —* uͤbereim 

flimmt.Es fol nicht ed⸗ 


— 


N 
8 
Mittelhoͤhe von — 


* 


— — 


ra perimnis de tdlereit la 


Höihdre!uiäferaie oh 


attitioh qusleoritgiie 
qui appröche, le 'bord 


RRRAR, de, „la,riviere, de 
plus ‚pres que ‚de, cent; 


sinquaute: wergesöi :de. 


fortsrijad uon TelRonreitt 
elleg* Font” idteräites 
Hans „cette largeur r nor- 


#20 
Falgyymais,gup Pins 
rellas actuellement ex; 
‚ Itantes , nguirdöpaffemg 
ka hir gear de vent Veit 
Bes; Ferdi ‚abättues su 
— 
ci —J——— 
dant juge necelfaire de 
paft oiccl'adius, deifai- 
3 Wüliue > Plantauon 
vontrhirk"# cette Er 
tattoh, ba Aukhf tes re: 
ipecilges ‚Agvront,pr&a- 
Jablement .Pentendre 
fur leur oxcoution. Ir 
am dm bla ns 
re IH - 32 ee Fu 
-p Article quatorzieme; 
Aucune des deux Puif- 


laubt ſeyn, das geringſte 
Weidengebuͤſch oder ir⸗ 
gend eine Pflanzung zu 
dulden, ‚welche nicht we⸗ 
ngſtens hundert und 
fanfzig Ruthen weit 
vom entgegen geſetzten 
Ufer das Fluſſes abfiche, 
dergeſtalt⸗ Ddaß nicht nur 
—F ede ſolche Pflanzung 
—7 Normalbreite 
——8 wird, ſondern 
daß ſogar eine jede ge⸗ 
genwaͤrtig beſtehende und 
uͤber eine Breite von h u n⸗ 
dert Ruthen hinausra⸗ 
gende, Pflanzung nieder 
geriffen oder bis zur Wur⸗ 
zet- ausgerottet werden 
ſoll. Sollte es indeſſen 
von der einen oder von 
ber andern Seite fuͤr nd⸗ 
ihig gehalten, werden; 
die ler Stipulativn zuwi⸗ 


reſpeltiven —* ſich 
üben Die Ausfuͤtzrung die⸗ 
ſes Vorſatzes vorlaͤufig 
— 32 en: 


„12 ‚Yet. XIV, — ben 
der ‚Mächte darf in der 


ya | 
fintesinet ford ehdrndit Rornboibreite Isar Yun“ 
ou ne. permerrasjumali dert dh‘ FRE RUM 


ala rive, vis-@- vis du 
rivigefenfänger; dns 
Yardirenlärgeur normiale: 
deitcent;dinqudfitewierr 
ger, des Yecherieg dei 
feilnmen bu naitre pi 
fon i queleöngie ;n'ypaw 
des pᷣa rtuetages dudꝰ au· 
tes; möyeneiugui puiß: 
ferit waufer le ımöindre& 
vietardittans ale, coue ant 
 swfäniliterstantifoie pou 
Iumöriffänwenunäde gras 
vier u able konsdamiren 


shen...auf ihrem, Ufer und 
dem fremden Ufde gegen⸗ 
über den Lachsfang>oden 
itgend eine andere Fiſche⸗ 
eh treiben laffens vdes 
geſtatten/ wenn dazu Be⸗ 
haͤnerdoder irgend andere 
Mittel gebraucht werden, 
die den Lauf des Stroms 
im geringſten hemmenz 
oder) habe ndie Anſchwe me 
mung des Kieſes und San 
des befordern / odertſonſt 
den Zuwachs des Mferd 


objets propres — im geringſten vermehren 


alluvion. 

819 1345 IIVX triR 
Aruelo quifnzieimesikdt 
Kunert" 
y J BUN " 


nıadk: 

iR isterminge,par une 

— Ak dR 
Ian sowie Kerken. ;& 
“elle de Lobithy deımar 
nie qus la" partis Ten! 
a & ighe ap! 
partiendra. &, 5 A, 
Roi de Pruſſe er ka!pär- 


ununssdRs unit 


E können, 


‚amätealxih ahinA 

ser o XV. Oie Ober⸗ 
herrlichkeit uͤber die Air 
ſcherey am ı Niederrhetu 
wird durch eine vom Bes 
kenſchen his ızums lobithhz 
ſchen 2hurmizu zie hende 
grade !' Linie'sıfeftgefegtg 
dergrftalt;, daß der auf⸗ 
woͤrtsn gehenden Dheit die⸗ 
fer Linie Seiner: Majeſtuͤt 
dem: Königroons Preußen! 
und der abwärtssgehende 
Theil derfeiben - — 


ara! IE au a 


e 385: | 
' —— 2 1 
nen aval rs. la: Majeſtaͤt dem Könige dert 
Roi des; Pays- bag, 1330 Riederlande gehoͤre. Rt, 
nu Tyler ar a 
anArtiele feiniemes Ayı 'en@er: XVI. Im Falle eio 
“as nquenignekqyuen hası. ne Untieſfe oder Sondbank! 
fandı pur baworıde dabje; In Ber Mitte des · Fluſſes 
Seolavenauus milisu de Ja; ſich Jeige:,i»die etwa ers 
ern de meniere, fötdere ; 1 demifär die all⸗ 
quiüilmloitimtile den prör gemeine Schifffahrt dark: 
vemirydes delayantagey aus ent ſpringenden Mache, 
poun;; nevigetionsgss theile vorzubeugen; wich: 
nerale;. omshattoncem: man · uͤber· die· gemein⸗ 
woran ſurird es meſur es ah ſchaftlich· Ju treffen den 
premier diänncommun Mahregeln ſich verabteb 


eorchou nabyieriaum 
imo on vente ulase 
... nonafnn‘ mi 


eu 77777. Ber 


;. Artiele ‘dixfeptiöme. ' 
—— Abouchu·; 
x, dus vieua Rhia prsa 
des Labithy: nintoute aur 
1 ati di ienm 
Riries! autantı au'sktrhns 
oki: Aug; dengätodries qui 
paridei prefemt‘ Troitq 
ſont cädesitte la partoche 
Sa MAxẽ Rai de Pruſſe 
auſoyums des: Pays. 
has ' her derar fermee 
dauqune manidresquels 
eonquoe, nuqwWae poiat 
‚que, comme: il a été 


den aum n anderweiten 
ſcwaͤduichen Folgen ju bes 


oegaen 5 29*0 ale day, 


dr ı abarıdhe . 
—— XVII. Weber die 
— —— ⏑— ————⏑———— 
alten Rheins bey Labiıhy 
nob;;irgend ein andred 
Theil des ;alfen : Rheins 
in fo Ipelt’Er die bon’Gelr 
roh Seiner Moajefate des 
Königs von Preußen dem 
ſtoͤnigreich der Nieder⸗ 
lande durch gegenwaͤrti⸗ 
gen Zrafrat, abgetretene 
Gebiete beruͤhrt ſoll 
ivaend eine Art anders 
geſchloſſen werden/ials 
in ſofern das Rheinwaſ⸗ 





= 


füpuls par lat Convem- 
tion ‚du. quatre: Juillet 
mil-fept- cent - foixan- 
te “onze, les.eauy. du 
- Rhin- puiſſent ‚«£cowler 
librement -et«idans: is 
moindre obftacle parda 
vieux: Rhin,partout à 
la largeur ordinaire »de 
quatxe wingt· dix. ver 
ges: (mefure de Rhip- 
lande);fur une.hauteur 
Je.areize piedsud'apres 
kemii les meindre 
Santa Begad de jaes ſti⸗ 
pulations fera rerinäfle 
dans de, plus court delai 
par e; Gciuvennament 
des Pays -bası: Wors 
sieaugf ‚d’ötb. Super ihren, 


deur⸗ eã · dellus: ſixqͥ 
ependant les autorités 
Ioealäs: des: Paysı- bag 
S'addreflonong la c⸗ 
gence à Cleves pour fa- 
seit. di‘ quelque - miotif 
talable : He dan oot& 
Roppofe a; Pexhaufle: 
«heat 'propoi&: Si’deng 


fer: (wie es durch die Koin 
vention noir lernen _ 
July sin.taufend fies 
ben hundertein und 
fiebenzig ſtipulirt wors 
den), Überall bey einer 
gewoͤhnlichen Breiteioon 
neungieg RuthenArhein⸗ 
laͤndiſchen Maßes) undı eis 
ner Höhe von, drey zehn 
Fuß nach dem arnhems | 
(den Maßſt (Pe 
frey und ohne das ‚gering 
ſte Hinderniß durch den 
alten Rhein abfließen koͤn⸗ 
ne. Dem geringſten Abe 
bruch dieſer Stipulatio⸗ 
nen ſoll in der Pürzeften 
Zeitfeit durch die nieders 
tändifhe Regierung. 
geholfen werden. gIm 
hohen Sommermwaflerftam 
de. kann zwar die Man 
ſchließung der Mündung 
des alten Rheins die er 
fefigefegte ‚Höhe überfteis 
gen; jedoch follen die nie 
derfändifchen Ortsobrig⸗ 
feiten bey der eleviſchen 
Regierung -anfragem,N ob 
von ihrer: Seite «in guͤlti⸗ 
ger Bemegungsgrund des 
dorgefchlagenen: 2», @uhbs 


\ 






| 


327 


Be 


kespace de <huit' j 
apres‘ la r&ceptiom, “la 
dite ‚regence' ne fait 'IA- 
adftus a che 'reponfe, 
et gu au i ‚nyl,Commil; 

ire prufh 


pofey pour: Wentendre 
ävectes de 
enles das” Päys-bäs, J 
RER en, 
ance. „PPOINE, ME, Apr 
. pmabation alarlerhande 
farte bes Qi 
Fesfäsdits, aurönt fon 
— — 
7 Din 


eis ‚„ouYert 2 
art fl HE 
eng 
ußearions⸗/ dite lern] 
bbuchurb Aeripufe 
* „Tetat e eRiBE pär le 
F pre {ent —— 5 
rd . 519 


790 
übe 4 
5 1 1 Ge BR 55 


sc ———— 


Besı. Convenitiong : ıdu 
vingtıstroie Bäpteihbre 
a “sent: quiaran- 


ü r 


en;ne je;pre- 
ente dans leterme:pro+, 


jours Hungen enitegen.; fehet 
Wenn! im «dem: Zeitraume 


von acht Tagen nah dem 
Empfange des »Anfchreie 
bens beſagte Regierung 
feine Antwort darauf er⸗ 
theilt/ und auch kein preu⸗ 
ßiſcher Kommiſſarius in 


der vorgeſchlagenen geit⸗ 


friſt ſich einſindet, um mit 
den kompetenten nieder; 


aͤndiſchen⸗Behoͤrden ſich 


zu verſtaͤndigen ſo were⸗ 
den ſie dieſes Stillſchwei⸗ 
gen als eine Bewilligung 
des geſchehenen Antrags 
anſehen si Die »befagten 
gegenſeitigen Kommiſſa⸗ 
| gt ge tragen 
u 322 
ſogleich nach Uuswech ſe⸗ 
kung der Mati fikationen 
ſoll beſagte Muͤndung in 
den durch den 
gen Traktat erforderten 
Srandige jagt warder. 
RE I ee. 
Art. KVHL Die Kon⸗ 
ventionen vom drey und 
zwa ngag ſt e > Septem⸗ 
bertein tauſend ſie⸗ 


318- 


tes ‚feptentrioßales ‚de 
Grondſtein jusgwa: une 
terre; ‚appärtenante 'ä 
Peglife. d’Eltem, ;htuee 
entre la:route; de. Sev& 
naer à Elten et la poin» 


28 ‚avanogei.de:. Grond: 


vxra les anciennes limi · 
tes entre Elten et::le 


Lymers et: fe dirigera 


au ligoe droite fur Yan» 
. eienne;.: frontiere: ‚de 
Oueldre, 
que Jesmaifons de Velt- 
huyfen - ‚reftent · à la 
Pruſſe et la pointeavan« 
- che; formee par an⸗ 
cdienns dimite ä'gauche; 
aux Payst-bas.⸗ Enfın 
elle longera Hes limites 
entre ı; dd tefritpires 
d’Eiten: et duꝰ preyöte 
. d’Emmerichnetie&ux de 
Beeckiet?S Heerenberg; 
telles quielles ferstrous- 


voient en:mil-fept cent» 


quaire- 'vingt'+ qiinze, 
jusgeau. ruiffeau: dit is 
wagt LE =EZ 


‚de imaniere. 


gen ——e— — — w 
einem: zwiſchen der Strad 
he von Sepenaer nach El⸗ 
ten und der hervorragen⸗ 
den Spitze von. Grondſtein 
befegenen der eltenſcheñ 


Von bört folgt Heiden‘ 
ehemahligen Grenzen zwi⸗e 
ſchen Elten und! denr 29 
mers, und nimmt in gras. 
der Linie ihre Richtung 
nach der ehemahligen gelb 
dernſchen⸗ Grenze ach 
dergeftalt, duß die velte 
huyſenſchen Hauſer Prem 
Ben und die auf der cher, 
mahligen Grenze liake— 
hervorragende Spitze den 
Riedertanden verbieibei 
Endlich 1änfr>fie: längs 
den Grenzen zwiſchen dem, 
eltenſchen bier und-dee 
Probſtey Emmerich, und, 
zwifchen den: Beeck⸗und 
S heereribergfhen Gebie⸗ 
ten, ſo wie fie im Jahre 
ein tauſend ſieben 
hundert fünf und 
neunzig beſtanden, bie 
zum‘ fogenannten Mi 


r. 
.Y% 


\ 


319 
\ mu — 


vAttiale feptiönges. Die 
la Wilde‘ elletfe-dirigera 
Yiauowlaxkıde-feruiß 
keani net du«Bergfche- 
NWeteringsjesg aunl ·auc 
wret uiasakauxgraat 
(Schaugratien)n.de Net: 
verrlauıı eb. kuivrin nga> 
low enti ldimilienüder ea 
Sehauwgraaf qjusquuᷣ 
Leoluſaſa coniftruire dans 
In. Saaerdtumsi dıde 
Klein- Natter den dGette 
&clhule;teftera ‚touteyens 
täsrk ala Arukler,; tag 
as avant. fait le 
- %un, laligue ſuiuratle 
milieuidn folkand’ecow 
lemedt;a ereufar jus- 
auid! l’ancigune Aimite 
entre lei deugRöyaus 
mosqma Veft du and⸗ 
weer , des AHattero DBar 
‘ gette.deterimiaation: le 
terräim;idansilequel fe 
traufede Lindhorft,.te 
Bofch,; le. Botberg; 
Klein-Netterden, Speel- 
. kergs;Borgbees, eto., 
er’ güi neftsäßtue. entre 
les anciennes limitegde 


Huttum et d’Eaunmerich, 


Mer: VER" Von der Witdt 
alt fie’ durch die Mitte 
oder die Axe dieſes Baches 
und der Bergſchen Were 
ring bie zum Netterden⸗ 
ſchen Landweer oder 
Schouwgraf (Schaugra⸗ 
ben) ihre Richtung nach 
Oſten hen; 'und folgt aleich⸗⸗ 
mäßig dee Mitte dieſes 
Schaugrabens bis zu der 
mc Rhein Metterdenſchen 
Sommerdomm: anzulegens 
den 1 &chleufe, - Dieſe 
Schleuſe verbteibt gaͤn 
lich an Preußen, md 
nachdem die Scheidelinie 
ſie umgangen folge “fie 
dev Mute des Abflufaras 
bens der bis zur ehe⸗ 
mahligen Grone zwiſchen 
den beyden Königreiden 
oͤſtlicher Seits des Heitor⸗ 
ſchen Landweer angelegt 
werden ſello Diefer Bed 
ſtimmung zufolge > gehört 
imefünftige der Grund 
und: Bode, sauf welchem 


dev Botberg, Aleins Mess 

terden, Speelberg, Borg⸗ 

hees Us ſ. we ſich befinden, 

und" welcher uam-ben 
al R 


320 


— — 


16. aduveau FTolld dievons ehemahtigen hutium anb 


leinent’& ereufer,' Fe 
clufe de Klein« Netter 
den», le Schouwgraaf, 
le. ‚Bergfche . - ‚Wetering 
er la Wildt. appartjen. 
dra.dörenevant à Sa Ma» 
— le ae — 
207 

yo * * m 24h 
> nimtielnhuitigignnsue « 
la sartesIpeeiale jointe 
au/ 'präfent,,;Traite, et 
.. par: leg-Gommil: 
ſaires relpertifs ..Iont um 


' wackes au juſte les u- 


mites, däcrites,@i-.dek 
a: sk on Raul; AT; 


unhrtieleneukiämg Du 
fusdit, paint a Veſt. Au 
Jandweer, deHottex 
jutjnaux mites a Han⸗ 
noxrq da. gan, de ds 

warcation meltewa.:la 
menge ‚quien ‚mil - op 
gent ;quatre vängt-quims 
ze et .neı sera. determi» 


nee em. ‚detail 'que lors 


de la plantation.generz, 


le des potaaux va qu⸗ 
eucun different ni au« 


enm richſchen Grenzen 
dem neuen anzulegenden 


Abflußgraben, der klein⸗ 


netterdenſchen Schleuſe, 
dem Schaugrahen, deu 
bergſche Werering:: und 
der; Wilder bekegen iſt 
Seiner Mejchär dem Bir 
nige won Preußan. 
riet al nn. 4 

Art. VI. an 
genmäktigem!Toaltat:besis 


gefuͤgten und von Den; 5%s 


ſpektiven Kommiſſarien 

ichneten Special 
Barte find: dien obbe ſchrie⸗ 
benen Gtenzen genau ab⸗ 
gezeicnet. oh amusgoÄl 


Art. IX. . les· 
ten Punkt zu Oſten deu 
hetterſchen Landweer bis 
zwi den hannodͤverſchen 
SGreugen bleibt die Scheie 
delinie „Diefelbe als aͤm 
Fahre.) e im tauſe nd 
ſiebenhundertund 
fünf. und neungis, 
und. ſoll erſt bey der alla 
gemeinen Errichtung ‚DER 
Grenzpfähle näher -.des 
ftimmt werden, da fein 


ya. 


cune eonteftatinine fe 
re rege 
tion,’ RT TR 
Bl? 330, nano 
“Article dixi&me.: Ous 
* les tercitoires qui 
Par lerne determi⸗ 
zibe dans‘ les articles 
pröcedens) ‚chängeront 
de domäinätioh ‚U Ober“ 
billig avec le territoire 
Grund ſur la rive dröite 
de’ ta Mofelleietidevant; 
&apresile/Traite d’Aim- 
WwChapelle du vingt- 
Sx' Juin dernier; appar · 
tenir au Royaume | des 
Payssıbasy: —— * 
Bayanıne de m 


—EE Mbus 
e ttavan x yureiaoh· 
hbiueg cete. de series 
AQutre dpidg riviete: far 
ront doſorinais umcue⸗ 
Hientia la crgs er 
Bar dispohtien ) Ipseiale 
dr Sourerain qui poſſẽ⸗ 


de le’ terfitditiera cha⸗ 


due eotoᷣ du⸗ Thalweg 
abtercins·a Martielo 
nois. Be re 
N ** rn ‚Bm 


‚Bieten, 


Zwiſt und keine Streitig⸗ 
keit uͤber ihre rg 
8* Be A 


Wh, Se den Ge⸗ 
Weihe durch die 
in’ Wocher gehendea Arti⸗ 
keln feſtgefetzten Gremye - 
ihre Derrſchaft ändern, 
verbleibt Oberbillig, wel⸗ 
ches nach dem Aachener 
Taktat bom letziderſtoſſe⸗ 
nen ſechs un d'zwam⸗ 
its ſten um’ den Ab⸗ 
nigreich der Niederlande 
jugehören‘ füllte, mit fe 
nen am sechten Moſel⸗ 
ee befegenen: Gebiet 
dem Königreich Peeugen.! 


ut UrtiXT. n ae? hoybro⸗ 
tech Arbeiten: außdee 
einen ſowohl ats’ der'änk 
desh! Sette des Fluſſes 
falten kuͤnftighin deim van⸗ 
desherru Zur Laſt wehl 
cher das Gebiet auf jeder 
Seite des im dritfen 
Artikel feſtgeſetzten That: 
wegs beſitzt, und ſind 
Seiner —— — 
anhe im ee J 


Li, PR a 1 ale J Bd, 


u 


. Artidle donzierh edit 
ne 
dans le lif de M Fiviere 
aucun, Ouyrage offenbf 
qui.puiffe puir ei au;Comr 


vant et parılaada rive 


oppoflse di ndoims) du 
eöhcert prealäble et 
a’un, Lommoön „accdrd 


m:? 


des, deux. ‚Pujlfanges 
Il,en, fera. ‚de meme des 
Bon veaux uyrageangwi 
für les wegen 
Akirs’tes ikdies pour! 


| Foient entfäver 1 * ediu Br 


rap} ga anpeten, dep ei 
Ki 3 sila 
ag’ 3a Wen 
Ale reine La 
lergeur normale de da 
rivißerer fera de centi 
einäuahteverges (miefu- 
r& de Rtinlande:" prife 
%:la” Vauteur moyeune 
de huit'yieds ei fx po 
ces: & l’echelle’de Pän- 
nerden correfpondänte 
avec fix pieds quatre 
pöhces’" de’ Yebkelle 
d’Emmerich. 'Iäe fe- 


— 


pourraꝰ ren 


Stroms hemmen, 


34 No 


—3 —5 


= Art: AILEs darf im 
Bette des Fluſſes feine 
Anlage gemacht werden,/ 
welche den Lauf de 

and 
dem entgegen” geſetzten 
Ufer dadur ch ſchaͤdlich wer⸗ 
den koͤnne es muͤßte denn 
eine vorloͤufige dehfallſige 
Verahredung und gemein⸗ 
ſchaftliche ueberei 
beyder Mächte * | 
fanden —— ſo 

fol es mit eier Antagen 
sehättenimerden, welche 
an den äußern Erdflaͤchen 





Eie ſchollen 
koͤnnten. 
3 SUausäh sr aa 


sieh REN. Die Row 
malbreite des Fluſſes ſoll 
hundert und mer | 


fen 





TEeHV Fol Ä 
fen. Mafftabes u Hetrds 
aen, welche mit ſecht 
Fuß vier Zoll emmerich⸗ 
ſchen Moßſtabes oͤbedein⸗ 
ſtimmt. Es fol nicht ed⸗ 


— 


Br 


— — 


permis dei tolere ia 
moindre ·vſeraie·du 
Aantaion Queleo 

Mr a Te 'bi Ya 
oppolß, denla,rivifre de 
plus ‚pres ‚que ‚de. cent; 


einquanten vergesgi ıde 


fortergüe ion fetilenient 
er — —— 
rar 
| —— PERS 
gelles actuellement exär 
; dtantes , nquisdepaffent 
Ba Kir sek "deligenit vers 
Bess Teröirt abätttre tes OU 
arracheı ees "Su wa "a 1a ara 
— ii p 
cine. Sl ‚Epen- 
dant juge necelfaire de 
patt oicW’autrel, deifai- 
re quelque > 'plantation 
wonfraird a cette ſugu 
oe Aufortles're re- 
ipectises devront prüe 
'dablement .Pentendre 
dur keur exeoution.: 4. 
ade erahnen - na 
3 48 2 7 17,78 7 77 
„Article quatorzieme. 
Aucune des deux Puif- 


laubt ſeyn, das geringſte 
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nach den im. drey uud 
zwamng ia 
angenommenen; Ausmeſa 
fungen die Wildt uad dig 
bergſche⸗Vetering zu erh 
weitern, imgleichen de 


neuen Abzugsgraben. aug 


zulegen, ſondern auch alle 
neue. Bauten, es ſey ig 
Erde. oder. in Mamsemerk 
zu pe: KIyisa.39 
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* let. XXV. Die Antess 


me. L’eützetien du dit haltung des beſagten Ab⸗ 
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nn 
orme',frontiexeudepuäs 
la limite, de. Nieder- 
ter). lera Somziun 
entre ulesı deux: „Etats; 
taucdis güilisfera Aula 
charge de qhague Pajf , 
e „Alupile territgire 
Be al, ind 

daisutier."; 'E £olife do 

Nieder. ‚Hetter!ferg ons, 
tibrement.'ä a au chärge 
— 
Gun a; i 
An. AR seit — AT D “ih 
HA reed 
Aötänt‘ ‚que des cdargiſ⸗ 
öinens: du chängemeng 
de vieux.! 'pötitsi/feront 
ueogffaires böur H’ecoü4 
leinent' des’ edux · de.la 
Hetten, le Puucerao 
inent ‚prufßen,; pour⸗ 
wir; 'aux+ frais."de, la 
premiere ‚eanftruchion; 
Aais pentreticu, tevt 
db icas‘ mouvelles con; 
 #rdetiöns qua.des ponts 
et, auyrages anterienrs 
au „‚creulement Ku, dit 
ecoulement, fera 4 la 
| ‚deus Etats. 


» u Ai 





— J 


zugs „in: ſe weit er von 
der nieder : s hetter ſchen 
Srenje an eine Scheideli⸗ 
nie bildet ss Übernehiten, 
bepde - Staaten gemeing 
ſcaftlich ; hingeatn vll. 
fie jeden: Macht zur Laſt, 
in deren Gebiet er gang 
belegen: iſt. Die Koſten 
fuͤr die ‚wtedershetterice 
Schleuſe begeee ‚Die, 
premfniche Rraieung 
allein. TE nr 
Aa; 

Yet xXxvi, erden 
Orweiterangen.: oder Abe⸗ 
oͤnderungen alter Bruͤck 
zum Abfluß des Sen 
Wuffers gethwmendig ſind 
troͤgt die preußiſche Regie 
rung die Koften des erſten 
Baues Aber die unter 
haltung, ſowohl die ſer 
neuen Bauten ale des 
Bruͤcken und Werke, 
che frühen: als: der: Abyuge 
graben angelegt: worden; 
foll «deuden Staaten que 
Lafı Wem. xi ei MIA 
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‚84 Ardel’Yrnkt feptie- 
mie. Les branides echw 
ſes exiframes daus la 
digue’&apitale au Rhin 
d’Eminerith ‘a: Wefel 
sie feront — 
fermees retrecies 
daueune län däns 
leür ‚eapacite d’ecoule- 
rent jusqu’a ld grande 
riviere fusdite, afın que 
toutes 68% öclufesreltent 
en'bon etat, pbur 600- 
psrer, comme: à ‚pre 
fent,' ala dechargeides 
ddux' Pinondations ron 
de pluit‘,. de toute ?&- 
deridur du pays derrie- 
#6 des digues capitales. 
Ein 'chs" que dl Cötärde 
ta Pruffe‘ quelque chan- 
Ani fut jüge'neuef- 
ire dans. les ditesisdhu- 
fes, ‘oh’ fe condertera 
1ä + deffus” ade‘ les au- 
torites cömpetentes‘ des 
Pays-bas,, “et fi Te Gou- 
vernement "8 ER pays y 
abeede) "il pdurra zu 
Annove a la: fäpülatfon 
que ———— cet ar. 
icle. ' a Br 


* > hun M 
— *8 url 
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Ze 
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Hr! — Die (a 


dem. Hauptdeiche — 
‚Rheins‘ von Emmerich 


nach Weſel — 
gihen Schleuſen ſollen 
ih hrer Abzugeruchtigken 
bis zum beſagten große 
Stufe auf Feinerteg Art 
wid Weiſe zerkött,,. 
(Stoffen ‚oder eingeen 
werden, same alle bie 
Exfeufen in gutem” 
Kunde blelben ht der 
danzen Landesſtrecke ink 
tet, dieſen ‚Hauptdeihen, 
ben. Abſſuß der, 


it ——— 
gern ee, wie Fa | 


tid, zu vbefdrdeem 
preußiſchet ’S ar" the 
Veränderung an beſagten 
SHteufen fuͤr noͤthig ge⸗ 
haften, werben „|. fo wird 
Man mit, den foriperkn 
niedertändifhen 

dein’ ſich bartıbek' Berantes 
den, und tritt Die Hiedeis 
tandiſche Regiefttiig Aden 
Vorſchlaͤgen bey ſo kann 
in der Beſtimmung reis 
‚Se dieſer Artikei entholt 
eine ——— 
werden. 
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si Article viagt- huitie- - 
* Tõous les travaux 
| *t , öbjets. ſoſnommẽs, 

er epuis Sommerdamm 
den, „Klein. ‚Netterden 
jusqwä nl jonction de 
JatWäldtsaw yieux Rhin, 
Teront'ähfpectes deux 
Sis pa ararl, ‘au mois de 


Ka a 437 


EP HL NUN et des 
Ep i& — ‚de 
gar etdinire,) 
Bros in Yegle m 
a Be ae ad- 
sard; "Tes,gnels Gönt cu 
Mmiffaires et Experts, ‚au 
Fapty,, des le moment 
de leur'nomänation;; BR 
Sacalt de füryellertöus 
das tvrages ; a nit, 
bi et * entretenir. w 








3 an ii er Inu neo 
m Article: visgt;neuvie- \ 
me: ? Indepen.lamment 
ees inſpequons⸗· Ja 
ireetion ‚generale ‚Au 
Be ho 
ade Bays- Dapyayıp | 


Art XXVII. Alle ob/ 
benannte Wetke und Ger 
genſtaͤnde vom klein⸗ 
terdenſchen Sommeis 
domm bis zum ‚Zufa 
menfluß der Milde 3 
und des alten Rheing, 
tollen zw e ymapı im Jah⸗ 
re und zwar in den Mo⸗ 
nathen ung und Oklo⸗ 
ber, : bon beyderſeits zu 
ernennenden Kommi ſſa⸗ 
rien und. Sadperftände 
gen, ; nach einer inıg: 
meinſchaftlicher — 
ſtimmung abzufoflenden 
— beſichtigt wer⸗ 
Diefe Kommiffo⸗ 
rien and Sachverſtaͤndi⸗ 
gen ſollen, vom Augen⸗ 
blick ihrer Ernennung 
gerechnet, die) ei 
haben, uͤber alle anzu 
gende-und zu unter 
de: Werke: die * ui ſu | 


5— 
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"dt. XRIK.. . Diefön 
Jufpektipnen unbe ſchadet 
ſoll die koͤnigl nie derlaͤn⸗ 
diſche Generaldireftign 
des Waſſerſtandes Bl je⸗ 
der Zeit. die ‚Sefugnih „gas 


0 a 

Ga Hönt temps ta Pac. 
te de "faire ihlpeetet 
* les travaux rela- 
üfs au dit &coulement 4 
depuis le Sommerdamm 
de Klein - Netterden 


Wk la jonction ‚de 1a 


* 


ldt au vfeux RAbin 
'apres que la Ben 
T ruffienne | en "alfa &t& 
| revenue aflez & temps 
) pur pouvoir reunirdes 
ngenieurs, 'ou, Infpee- 
Hure a "deux" de. ld Di- 
* göneräle Au wa- 
terfaat fusnomm6, pour 
‚Spoperer ä au ‚meme but. 
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| & artonton des ruilfeaux 


eront liniges, | ils Te- 
nt, communs aux deux 
tatsı a moins ‚gue le 
'contraire ne foit pofiti- 
yement ftipule, et lors- 
— feront communs, 
entretien . des’ ponts, 
Je curage eic Te feront 
ie concert et a frais 
eommuns, a moins que 
x es, conventions com- 
muhales exiltantes ne 


Bin > te Werke "ie an 
Abfluhß vom" Plein anettet 
denfben! « Semmerdanm 
bis zur Bereinigung „der 
Wilde. mit dem, Fr 
Rhein gehören, zu, air 
ziren, abden die preup 
hiſche Ditektidn deh Zei 
ten davon benadriotiget 
worden, damit Damit ſie mit 
den Angenieurk oder we 
Speftoren „d — 
rektion des Waſſeeſta 
au Ihrer ht 
nieurd and Juſpektoren 
vereinigentönne , sum 
Ddemfelben Zweck T witz 
wirken. Rn KT on 
Art De leberalt wo 
die Bde Grenjen” ma— 
Sen” Holen’ fe behden 
Staͤaten emeinſchaftlich 
angehoͤren, wenng⸗ aicht 
das Gegentheil ausdrücs 
lich ſtipulirt worden. Iſt 
der. veſit 'gemeinfchäfts 
lich a geſchieht "der 
Brädenunterhäft ,: dle 
Reinigung 1 tnuebereifls 
Rimmung "und "auf Ei 
meinſchaftliche Koſten, 
ſey Beh daß die beſte⸗ 


* 


" gontienuentglantres fi- 
»ulations;mais: chaque 
Erat ſoruexoluſivement 
Charge du ſiu de’väil 


Jerä ‚eonfervätion. des 


herds, frues, de fon c 

&er Ilæn ſerxa de — 
les foſſes, rigeles;sicher 
Häns) dabaux, ayes 
BE tout autre objet tert 


i won 2* * Fi IR ner ver 


Jan ce HATTEN IM Ran na 3 

— m que gen pbjets 
auant ada ſonyeraineté, 
Jſeroat <coritmmması aux 
Aue Pihffahces t qmon 
ne pourra rien Fr 


ä,leur ‚etat ‚Astpel . 
AA. epmmuR accoı 
PRRIDS - ipntefeis en. . 
ddıtudlipulation, ;;gom- 
Käjreiiin arten 
— Ysdıma» Mi Acd 
BER ENT 
„Artele,t Arende: * une. " 
RP: ale. ecoul emens 
d’eru, ui, fe „trouyen 
Arinellement d IRORTIR: 
* An 
dergnnpargillem: ‚90, 





Benden. —— 
tionen andre Beſtimmun⸗ 
‚gen. enthalten. Jeder 
Staat forget aber aus⸗ 

ſchließlich und allein für 
die Schaltung der-auf feis 
- ner,Seite belegenen Ufer, 
» Eben fo. foll eö mit den 
Gräben, Abzuͤgen, We⸗ 
gen, Kodoͤlen Hecken und 
jedem andern zur Grenze 
dlenenden Gegenſtande 
gehalten werden, . daß 
heißt; daß, diefe, Gegen 
ftände, „in Anſehung der 


Absrherzlicteit, beyden 


Roͤchten gemein, ſeyn fol 


len, und daß man in ih⸗ 
rem gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
de nur in gemein⸗ 
& fbaftlicer Uebereinfti 
mung, eine Abänderung 
er treffen. Fönnen, wenn 
nicht das ‚Begentpeil M 
pulirt worden, EN | 


Yet, xxxi. Die i 
den gegenfeitigen, —* 
‚ten. ne vorhai 
denen Wa erabjlıge J 
len ebenfalls für die Zus 
kunft erhalten werden, 


Arte pgn | —— und e$ ag keine Einzichs 


zao 
— — 


Mron voſera faire ancun 


tung Leteofennin die dem 


uhFrangement ‚qui; puiſſe Abzuge der inneren: Ges 


auire, a ;l'ecoulement. 
* ‚des, eaux. .. interieures 
‚(Binn»pwafter); 
Aruele trente:- deu- 

aXxieme.. 


„.feront —— dans 
‚leur; etat. actuel. 
.groits etablis- epntinue--. 
„ Font d’ötre; pergus pgur 
Te. ‚compte;, des) .m&mes 
‚‚ Btatssqui ‚en ‘jowiffent. 
Aujourd’bui. „On aura 
«Aa part-et d’autre Jarfa- 
\eulre ‚dittablir et .dien- 


‚„pofee ‚les ‚guvrages. ne- - 

] — pour faoiliter 
—8 aux paſſans. Il 
„ne pourra étre ; &tabli- 
Auceun nquveau paſſage, 
doepuis la limite de. Mil 
„„Ingen au Waal jusqu’a 
2; Stockmann: au Rhin, & 
Mins up goncert.pr&-- 
ann bie “et. d’on commun⸗ 
el — sie deux Puiſ-⸗ 
abe je * 


—R 


1 
1» rt. ı wi ig 
We 7 u Zr . 17 fr 13 


Les paflages: 
deau, quĩ exiltent dans - 
„ce moment [ur le Rhin, 


Les 


waͤſſer u. KMhanenwaßse) 
Anden Planes.» g 


Het, KXNIE. Die Auf 
dem Rhein in dieſem Nu⸗ 
genblick beſte hen den Waſ⸗ 
ſerfahrten, Jollen in:abe 
‚sem jetzigen Zuſt an de ver⸗ 
halten werden - "Die eins 
geführten Auflagen: ſollen 
fortwoͤhrende für Rech⸗ 
nung des Staats erhoben 
werden/ HDem⸗ ſie gegen⸗ 
‚wärtig zuſte hen - Beyde 


Staaten = haben bie: Mer 
'fugniß;, 


„„.tretenir fur-la-rive op⸗ 


Adie zur Erle ichte⸗ 
rung: der KLandung det 
Paffagiere noͤthigen Wer⸗ 
ke auf dem entgegenge⸗ 
ſetzten Ufer anzulegen und 
zu un terhalten. · Won er 
millngiſchen Grenze am 
Want bis zu Stockmann 
am Rhein: fol; aber-feine 


a. neue Fahrt angelegt wiers 


den können). wenn nicht 
etwa wine-deffälfige vor⸗ 
täufige "Verabredung ind 


eine: eg Ues 


bereinſtimmung beyde 


—— Statt dete am. 


u -\ 
unit Attiolsrtreitte Hrrsi- . Yer, XXIIN. ya din 

vheme: bes domainesitie > Gemeinden oder Geme in⸗ 
Atat ng pourrönrfe Herheiten ; die zu einer 
trouver. dans les 'Cöm- andern Herrſchaft uͤber ge⸗ 
munes ou parties de ben, folgen’ die dort et⸗ 
ommunesehangeant da liegenden Staatsdo⸗ 
de domination, ſuvront · manen dem · Gebier⸗ und 
toujours qls ·territoire gehdren dem neuen Lan⸗ 
„jet appartiendraut··au dedheren anFinden fi 
nouveaußt bgmveraln.’ in den beyderfeits abge⸗ 
«/Bi däns ‚des territöires: tretenen Gebieren Domüls 
„Wellen de pattnetid'datre ren," Deren Urregifter bes 
feitrouventindesidomai-\rseifen, daß ſie unter der 
wes HantFessegifires franzoͤſiſchen Regierung 
noriginaux conſtatent· la verkauft, "und" der Ber⸗ 
esſte ſous lo Gouvsrne · fauf im Namen’ diefee 
sent frantũs etauom Regierung durch Vie fran⸗ 
ds lee Gouvernsment,zoͤſiſchen Behoͤrden beſtaͤ⸗ 
> par cdes autoritᷣs fran- · tiget worden deren Vers 
vs giebt desquolaſles taufpreis Raͤckn ande aber 
mprix ade: vente ſarrierss· noch ganz oder zum Theil 
doiwent enedre ·aétrs erhoben werden ſollen ſo 
. vıgpergäs „leiten ontier; ‘fol det Landesherr, dem 
doit en· par tie · de Sou- dieſen Guͤtet· vor dem ge⸗ 
aweraite auquel ees ter · genwoͤrtigen Zeaktat ge⸗ 
onvas appatte noient avant: horten / die BDe fugniß ha⸗ 
es de prefent Traitey:aura ben,’ den Raufer nad) den 
icla faewite de faire potr- "unter dem neuen Landes⸗ 
Auĩvre achetour diaproͤs herren deſtehenden · Geſe⸗ 
ſdes loĩ·oxiſiantes ſous tzen Anl Anſpeuth gu neh⸗ 
Aenouveau Souverain. men. Die Domdnentia⸗ 
Mes revenas des dommi- Pünfte, die nach der Räu: 
Desz:qui )tsaprös Lãra mug dee Franzofen nit 


— 


—*8** par · jer Eram 
qois, mont été verdes 
dans les caiſſes du Sou⸗ 
verain Jegitime, ſeront 
reftitues à ce Souveraig 
par. lescaifles qui ont 
| > abufıyement de .cet- 
te recette. „Les. reve- 
mus de. parties du ıLy- 
mers, nom. compriles 
dans ia. xemile des.en- 
«laves. au: vingt ·iuq 
Mai: dernier. et venant 
par le „prelent- Traite 
aux Pays bas, ; ; feront 
zeltitues a — ‚de 
.dit jour. wu 


on 
(‚Article strente- - qua 
—— Les contrihu⸗ 
aions et autres revenus 
‚de l’Etat courront et de 
‚ront: pergus. pour‘: de 
‚somptedurnoureawSou- 
.Yerain;a dater du joar 
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de la ‚prifederpofieffion, : 


jour, qui, dans aucun 
“as, ne pourra depaf- 
der: le,terme‘ fixe ‚par 
-Yartiele, quarante :troi- 
‚heme relatif à l’evacua- 
‘tion .et à ‚la reiniſe des 


in die. Kaſſen des⸗rechtwaͤ⸗ 
kigen Randesheren, gefloſ⸗ 
sen ſind, ſollen ‚demfelben 
aus den Kaſſen wieder et⸗ 
ſtattet werden, m 
mißbraͤuchlich dieſe Ein⸗ 
siahme genoſſen ‚Haben 
Die Einfünftesdes in der 
Uebergabe, der Euklaven 
am legtwerfloflenen- fünf 
und swanzigftenM 
nicht begriffenen und Bud 
gegenwärtigen - Trafto 
den: ‚Niederlanden ’ Übers 
wiefenen Theilesdad sd 
mer, follen von jenem 
Tage an gerechnet: ehr 
ter werden, F 
—VV —— 
Art RXXIV. DieKoy 
tributionen und. uͤbeigen 
Staotseinfünfte Aaufen 
und werden: für Rechnung 
Des ;neiensRandeshssre 
vom, Lage dor Beſtznah⸗ 
me angerechnet ‚eihoben. 
Diefer Tag dauf infor 
wen. Fall uͤber „den Zeit⸗ 
punuft hinaus geben. weh 
cher durch den, Der tdc HP 
vierzigften,. auf 
die Räumung... und . die 
-Bebergabe ‚der durch 98 
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Andedits Vebchhb Han‘ &- 
Changes’ 'par’le: prefent 
Traite, en forte que, 


13 ne 


B,par "quelque_ evene- 
gpent impreyu, la „prife 


| ‚depoffeiion d’anneCom- | 


thüne du partie de (ormi- 
Bine‘ fe trouvon retar· 
he les contributions 


weg, | 
J 
auires rexenus de 
ier n'en, feroient pas 
-gnoins das, ; A;dater. du 
Sourhxes’ ° 
ansi res u me 
Dr 3:8 Ange H NO Son 


‘U "Article trente - cin- 
Würtme, Les Biens;, les 
droits réels et ‚actions, 
Qui peuvent competer 
ux Commiunes ou Par- 
Yjeuliers »de'- Tone ou 
autre domfnatich dans 
Et fur les lieux etiterri- 
toires r&ciproquemeiit 
es 6u Lohangés· ou 
Viviſes/ font maintenus 
dr echlerfant d wi 
2 (5 


neh 127 18 £ 
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rt IE: DEE TTR, 


"gert‘ fände, 


‚genwärtigen)Träftattchs 


getretenen oder ausge 


tauſchten Ottſchaften ſich 
deziehenden Artikel feſe⸗ 
geſetzt worden 
wenn Dur eine undoee 
hergeſehene Begebenheit 


fo daß 


die Beiignohme einer Ge⸗ 


'meinde: oder eines: Ges 


meinderheils ſich  verids 
die Kontri⸗ 
dutionen ’- und ' übriaem 
Staatseinfünfte: nich 
defto weniger vom feſtge⸗ 
fegten Tage an!aerechner, 
dem‘ neuen — 
gebuͤhren. er 
urt. XXX. | «tr —* 
Terz Realrechte und Be⸗ 
fugniſſe die den Gemein⸗ 
den oder Privatperſonen 


der einen oder der an⸗ 


dern Oberherrſchaft in den 
gegenſeitig abgetretenen, 
'außgetaufhten oder ge⸗ 
theilten Ortſchaften oder 
Gebieten, etwa zukom⸗ 
men‘,: bteiben ihnen bes 
währt und aufrecht vor⸗ 


behalten. tr 


uk 


e J 
398 *n8 * — un KIRILT 


‚ * Bar 
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‚si Artiele: trente J 
me. Losque des Com- 
munes ou des Banlieues d 
de: Communes ſeront 


divifees par la ligne de 


demarcation, l’actif et 
de paſſif de ces Commu- 
ses, „’elt à - dire, Jeurs 
biens communaux ainfı 
que leurs dettes le ſo· 
ront oü devront'- l’ätre 
ans la me&me -preper- 
sion, Noqur etablir cet- 
4e propertion, on pren- 


‚dra: pour haſe le: mon- 


‚ *ant des contrihutions 
fonciere et perfonnelle 
r&unies,'et fi la perfon- 
aelle n’y. axiſtoit pas, 
om prendroit.a fonciere 
Seule, :; Les. bienset.ra- 
vonus 2pmmanang ; qui 
devrgient ſe diltribaer 
par. tetes ou par. feux 
ontro les 'habitans,.ife- 
sont partages’» d’apktes 
A feula bafe: adopi⸗⸗ 
paar les diſtributious 
annnelles,- fi: tant eft 
gwik: en exilte reelle- 
ment et de droit de cet- 
te-nature; bien enten- 


du qu'après le. partage 


Urt. E 


—* den oder Drache 


Weiapilde durch die 
— 5 gethetit find, 
dann fol! oder muß das 
Aktiv! ’und" das Paffiv⸗ 
vermögen dieſer Gemein 
den, das heißt, Ihe 
munafghter ſo wie” ihre 
Schplden, 'in’ demfelben 
Verhaͤltniſſe derheilt wer⸗ 
den. Um diefed Berhoaͤm 
niß ausumittein, Wied 
der Betrag der vere 
ten Grund⸗ und Verſo⸗ 
nalſteuer und mern > die 
Perſonalſteuer nicht dot⸗ 
handen if, die Grund 
heuer äfein als Bapıy dns 
‚genommen... :Die #0 
‚munglgüter und Einfünfs 
te, welche Kopf, ober 
Seuerkellenmeile unter 
‚den Einwohnern vertheilt 
— ſollten, (olend« 
der für die jaͤhrlichen Ver⸗ 
theilungen angenomma⸗ 
‚nen. einzigen: ‚Grundiage 
eingetheilt werden „peu 
anders ſolche Yen Vetthej⸗ 
fungen wirflih und von 
Rechtömegen » :porhanden 


find; jedoch verſteht es 


nn ——— 
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* des/ Nonsẽ — 
ſoumis aux lois munĩci⸗ 
pales die ‚uouvelsEtat 
" Sous lequel ils -Teitrowi 
geront,.« ‚Le, partie de 

Zyflichszaink;jjque ı les 
Vittagenö de Kekerdom 
er 'loeth ,..cedes par le 
prefewe;Traitä,au. Ro- 
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dw Goüverneur.: dans den Polizeyauge legenhei⸗ 
Auaffairss deu police ten; uſofern ſie mit den 
Aant qu's Nes ſoolient Militaͤrver haͤltniſſen und 
auxurupports militairesu den. Berrheidigung zdesn 
er la acfenlo de la pla⸗ Platzes derbundeno Andy 
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all benıdiömverneuri die imselftingers volnbes; 
pounleimämeiodgersiiätt ſagten Gouverneur erhal ⸗ 
enorm ten ſolla cc Dote Gouver⸗ 
tesiqqui vaennenta Alleine) neur fann ſeiner Geitsizu 
snonckenzsiipopewa. del· demſelben Behuf,/ und: 
guetide ſa par haine peri: ſtets in⸗ den ſo eben ange⸗ 
. food signichnäx,sekilesi zeigten Grengen jeman⸗/ 
deux) Espinykaifaumern den waͤhlen und abotds; 
' rat urennemmilien. nenilicamd«biefe! beyden 
"mb a Mais ran as q Beamten ifollen xeine⸗ ge⸗ 
guäfre „sawhh Lune nis miſchte Kommiſſion bil⸗ 
V’auigeräbes ı Aomarehies den... ber: im’ Kallteines- 
des Brulßesiuu densBaygeı Krieges; oder wenn:eine 
Bass, eteitupahiagealungg odev.' die andere.) beyden 
guerreji.et ginesdan far? Monacchien «die ꝓeuſi⸗ 
terelkell fütıdtolanka pm: ſche oder die·ntederlan⸗ 
aud zde mege anes pon⸗ q diſche/ mis inem Krie⸗ 
vöärs sdmih@puyernaun) geißedrohtuo und: die: Fe⸗ 
Seren illictatcanta au⸗o ftungiin Belagerungs ſtand 
rem Al’antrası horneaq ertiſert wWude ſall die 
gucs ainpitudencesiislest Macht - des Gouverneurs 
uſages e ce roia⸗·deate unumfchränfs Send, Hund.) 
ganen Si ſraalameant lag feine andere Grenzen ken⸗ 
. Dietenlsılä Oonfadera· nenp als die Borſicht. 
tik germagiigue yanpitn das Herfommen/ und daa 
andẽ oiclor· tquua·dea gomss Voᷣlkerrocht, Wenn eud⸗ 
verfitursio etnrx cu mnan· · lich Ders deut ſche Bunde s⸗ 
dans des fontetellesıdei tag etwa entſchei den ſolla 
lai⸗ Lg dexront tre tejınidaß, „die: Bundegfes , 
affer mentesi, do· gcuvera ſtungs gouverneure und 
nes etols meaumantlant; Kommandanten · in · &pb; 
denda fontenaſſenda Lusi undPflicht 2Benommen 
ai ungnpseterent dr werden maͤßten.Ao ſollen 
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Yung ain Hem Bttenliegtz 
wann ſie aber nicht aufge⸗ 
fordert wird zur Ver⸗ 
theidigung der Feſtung 
huͤlfreiche Hand zu leiſten, 


pos puhlic et a ꝝaranur fol ihr Dienſt⸗ wonüge: 
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lich bey Feuerebruͤnſten, 
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vondito principale- 
—— 
Voutes les Foisugurellö 
cdevra Grfalteı um pareil 
on autre ſervaee mili⸗ 
taire quelconque, ælle 
fera foumife aux _or- 
res dw Gbuverneiir de 
la: Fomteruffe jmfanıs >18 
confeütemeht ;dugüe] 
ell6yne pourraẽ ſe raf 
jembler; hi pour Ne- 
' wWereiceyi ini) pour le 
——— place 
He) Axembdurg &rant 
ane fortereſſe ü del nla 
confedẽration germant 
que ; Jesꝰ hautes parties 
pꝓlacent hen rälervelick- 


ſich Auf" die Erhallung 
det oͤffentlichen Rühe, und 
auf Sicherſtellung der Be⸗ 
figungen ihrer Mitbürger 
befchränfen, Zedesmahl 


daß fie einen ſolchen oder 


jeden - andern Militärs 
dienft’" Herkichten "muß, 
SO fie den Befehlen des 
Feſtungsgouverneurs un⸗ 
terworfen feyn, und fie 
kann, ohne deſſen Ein⸗ 
willigung “fie” weder gu 
den Militärübungen no 

sum’ ı wirtlichen Dien 

la vetſammeln. Da T der 
Pat Loxemburg eine deut: 

ſche Bundesfeſtung "if, | 
fo wollen die Hohen kon⸗ 


prelie toutes Jes dispor Hrähirenden THeffe “utle 


ſtions dont Id conteas. 
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au ferchentidqui‘ fe 
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gungen noch vorlaͤufig aus⸗ 
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Buͤrgergarden ° in?" Alfeh 
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göte ‚deux off jöiers 


ass Tmkkial A eront 


garticuli£romant 
| ae: 1 Mejef 


attribntions, de ces 
matre „ofheiers- leront 
despivantesı &com- 
ayandapf, „de Narullerie 
Aispofers Be ‚du 


e behalt, 


Niederlonde, Großherzog 
von Buremburg , uͤ bereins 
ackommen, ‚für jet, und 
fo Jonge Dig;alliirten Zrups 
pen einen Theil Frank⸗ 
reiche befeßt halten, Si 
bloß und ‚allein auf vier 
tb, taufend, Mann, zu be⸗ 
fhränfen, . ovon deep 
taufend, von Preußen 
und ein taufend von 
den. Niederlanden “m 
derden N 


it, 4 ‚Seine Maier 
ſtaͤt der Koͤnig der Nie⸗ 
derlande, Großherzog von 
Luxemburg, bewilligen, 
daß der Artillerie komman⸗ 
dant und der Kommans 


dant des Ingenieurkorps 


in der Feſtung Luxemburg 


von Preußen ernennt wer⸗ 


den, jedoch mit dem Vor⸗ 
daß Sie Ihrer 
Seits zwey Officiere 
von derfelben Wa Beten 
tung. ernennen. 
welche. ‚Seiner, ' 30 

beſonders — 
Bleiben: Die ‚Befugniffe 
diefer, vier Officiere find 
folgende; Der Artillerie⸗ 
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‚metöriel,. ihen erdon- Kommandant hat die: freye 


nena daacuſtriution en 
tems· de paixıehliufage 
sen stems)densgumre, 
„bien; /entendu , auuiaucn- 
smeipiegeme pourra Kire 
Gtẽe ce⸗ ‚da forserelle. 
‚U,fera,£galemept char- 
‚ge de; veillen, A, ge) que 
Je materiel;et les-mupi- 
‚tions„foyent dans l'etat 
‚dtipule» parı.dei'traite. 
„Lofheier „5 Bartillepie 
„des Baysız Bas ‚veillera 
‚a, la confervation.eb;)ä 


Die poñtion uber das Me⸗ 


ter iale. Er sberfügtidedfs 
ſen Vertheilung in Frie⸗ 


dens⸗ und. deſſen Gebrauch 


in Kriegszeitlenzanur ver⸗ 
ſteht ſich/ daß Kein Stuͤck 
vom der Feſtung ab genom⸗ 


men «werden: darf. IEs 
liegt sth! ebenfalls >06, 


‚Darauf zu ſehen daß das 
Materiäle und'dieiMunis 
tionen in demodurduden 
Traktat ſtipulirten Zuſtan⸗ 
de ſich befinden. Der 


 aßemme;lesmombpegdes -noffieier wacht Aber die Et⸗ 

‚houehesyä,fenyinketat haltung: und Unter hal⸗ 
aa: get ycle tous »tungıdes: Materials, ‘Da 
las hebjsts sappartenans die Unzahlıoberı! Fewere 
ter ae aiſchltuͤnde / der Zuſtand der 
‚Ja. quantiss,aleiommni- -Laffeten undsallerzum Ma⸗ 
lonsnkerontsdetenmi- »terisls gehörigen i Segen⸗ | 
«mb Aula fuite,dessdifpo- fäande;>fo wie die Quan⸗ 
tions are da preßente- wirön | der ) Mumitiondn, 
‚sGenxention ‚sliinventai- · nach den Beftiinmungen 
«zBoquisem feraudeelle- gegenwärtigen Ronpention 
exvirs da nauıne ces· feſtge ſetzt werden ıfollen, 
deuxvoſſaeiens. Ioſſi· ıforfoll das daruͤher aufge⸗ 
eiex au Lervieedes> nommene Berzeid e⸗ 
WMaysa- Kas necevra Jes· nen. beyden ·Offieieren zur 
Aeg ctats· cde hange · Norm dienen Der cin 
meptoet ·exercera le mie derlaͤndiſchen· Dienſten 
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seahtsiälendlesisbjetsugui ſtehende Officer fol, v 
«drang delivnösikbe l’ar- denen‘ auf Befehl des Yes 
Nenaluet du magaũn par gileriefommandanten aus 
swräre: durbonimändant dem Zeughauſe uud aus 
see Nartillasrie. ue vom- dem Magazin abzuliefern⸗ 
mandantidu;ögenie set den Segenſtaͤnden/ Nach⸗ 

Wlägenieuriaubfervice weiſungen und Verjeich⸗ 
des Payp+ Bas) partage· niſſe erhalten, und über 
ront „janfermble: te ıfoin >diefefden Gegenftände die 
Ae väiller& lambonfegya- · Koatrolle Führen, Der 
klopndesı ubyragbsi,'n at 'än: niebeeländifchen’Diens 
oom iendront him edih- em’ ſtehende Kouwan⸗ 
amun atcord desiwepk- ·dant des Ingenieurkorys 
amgiqaet inoudvehlds bä- Hund’ der Ingenieur, thei⸗ 
12ſes quähnldrabiheödf- v¶ len beyd nie Paicht, auf 
dalteıre Faireudlı Mais, Echaltung der Werke, zu 

es travrauxune foisite- · ·ſehen/ md vetabred 

Ardtosnlle Seompmntlaht — ——— "die m 
au gſnieiolene draeera· thig befundenen Reparas 
‚len le: lariddkräillejiet turen · und neuen Bauten. 
en dirigara d'e outipn. "Sind aber dieſe Arbeiten 
8 oepesidatti on aa · einmahl beſtellt/ ſo ent⸗ 
optoit poiat del mocde· wirft· dee: Kommandant 
tabliidaus les⸗Pays· des Ingenieutkorps allein 
‚Bas quioſt sl’adjadisa-s den umſtaͤndlichen Pıhn 
nbionn des travaux Ypu- dazu, und. leitet die Muss 
nbliesira rabaisyıl'inge-"Führung.:! Wird indeffen 
‚oedeur ndePays#Basiltie-? die: in den Niederlanden 
aayran ooucurãra an xo maur · able Verfahtuugsart, 
ches qui· ſecont eonelus· namlich Der Zuſchlag der 
aayec des entrepreneves⸗ oᷣffemlichen Wibeiten: on 
oudes ouuriors. Ton · den Mindeſtfordernden, 
een angenommen; ſy 
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Article Fe In | 


Be ‚ders; nikbehtänbifge 
Angenirun ‚bey: ‚den; mit 
den Unternehmern oder 
den ;Acheitern abzuſchlie⸗ 
henden Verträgen mit zu⸗ 
gezogen. werden: Alle et⸗ 
wa entftchende, Streitigs 
feiten ſollen, unter der 
Leitung des Gouverneurs, 
durch eine gemiſchte Komme 
miſſion entſchie den were 
den, Dieſe auf die Res 
paraturen und die forte 
laufende Unterhaltangider 
Werke ſich beriehenden 
Verfügungen ſollen den 


Fine. Beſtimmungen des de 


zehnten. Artikels „nich 
den geringften, Abbruch 
thun, da dieſe Jediglich 
auf einen. eriten, an der 
Zeftungsmerte, überfaupf; | 
und auf die Auffihr.übez 
Diefe, Arbeiten, na ih 
ver; — 
3 ab ‚sstogmos 
ı «2ikdIMOI EHE 23 
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foll die freye Ausübung 
des. Gottesdienſſes a8 
nießen, und die Stade 
ihm auf, Verlangen det 
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Ges Hautes Barfles’eän- 
tractämtes'’gyänt’Mjuge 
iepeffafre del mettre'Te 


Gouverneur 'de Ta place 


en Etat de’renföreer, k 
jes kireonftandad’ Vexil 
Beöient, ’'Tans’ delai' la 
gätnifon,® N'fera for- 
mée uhe Mehr 
mir hommes, ’favoir: 
ED, fans Ta 
Pruffel)?) et ae 
—— BU BAR dans 
les "arröndifleheng Has 
—* m en 

us r d&'la 
ne pour que 
Te’ —E — — puiffe 
en Fe  chadue 
inftätit. Cette inilied 
Sera - des‘ 58 — 'eötes 
compofee de gens pro 


. pres aux combats, ex- 


ercös er bien armos. 
Les deux : mille! hom- 
mess fournir är les 
Päys- Bas’ feront im 
diätement mis Alardis- 
poltion Uu’göuverneur 


pet 


—E ER 
chielnces kokal 


"He XII Da’ die His 
hen Pontrahitenden Theile 
für nöthig gehalten ha: 
ben, den Feſtungs gouder⸗ 
neur in Stand zu ſetzen, 
nach Erforderung der Um⸗ 
ſtaͤnde die Beſatzung ohn⸗ 


verzůglich zu derftärfen, 


fo fol in den der Keftung 
zunoͤchſt Tiegenden Bezits 
ken beyder Monarchien 
eine Landmiliz don acht 
taufend Mann gebildet 
werden, nämlich fee 
taufend für Preußen 
und zweytauſend für 
die Niederlande, damit 
der Gouverneur in jedem 
Yugenbli darüber verfuͤ—⸗ 
gen koͤnne. Diefe Miliz 
fol von beyden Seiten 
aus ftreitbaren, geuͤbten 
und bewaffneten Leuten 
Die von den 
Niedetfanden — 
imey taufend Mit, 
folleii der Dispofition des 
a a dor 
Feſtung euremburg un⸗ 
mittelbar aͤberlaſſen· wer⸗ 


dum aingt Novxembre, im Pariſer Zuoltat vor: 
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| unilitsizn dem forterei-, den ;ı; Kobatt der in nie⸗ 
ſo de Luxembourg des derlaͤndiſchen Dienßen | 
‚que, requißtion. en:fera; fiehende, -im dem: 
faite, par lui, au Géné · herzogthum co Pugemburg 
ral an ſervige des Pays: kommandirende General 
Bas commandant „dans. von ihm defhalb: Kequirisfi 
le.; Grand ,Duchs.. de worden, Gedachter Ge⸗ 
Luxempourg lequel fe: neral ſoll mit der: even); 
uouvxera „mupi . sous; tuellen Ordre dieſe Maß⸗ 
tes les époques de regel zu⸗ bewerkſtell igen 
roxdre #yentuel ; def: — —— 
feetner,gette — wor Beu Km Arch 

mu. non do” aa rin nee 
„Article ——— en XEH, Man wie 
Ons occupera inceſſam· ſich unverjuͤglich mir der 
ment. du ‚zetabliffemanz: gänzlichen undıpolfommes 
entier ;.et,. parkaik, „des new Wiedtsherftellung: der 
fortifigations. Le Gow, Feſtungswerke beſchafti⸗ 
wernement Pruſſien et. gen. Die preufiſche und: 
oolui des ‚Pays Bas Die niedetloͤn diſche Regler 
s'angagent A) l’acheyer; runge verpflichten os ſich 
peudant dan sems, Mixe) felbigerininnechalb eoder 
penile,itrait) de Taris Zeifk zu beendigen welche 






Mil - huit · ant · quinza,, jwanzigßen. Noven⸗ 
a roccupation diyngs ber ein taufend acht 
partie. deda-Frapep;pag; Hundert und fünfs 
degussarmees, „Allinagı sehn, für die Befegung 
Apres.ge: ratabl iffemeng; eines Theils Frankreichs 
au dreſſena un ꝓlan res duch die alliirte Armee 
gulier pour 51 Allprer., angenommen worden .ift. 
\ NYentrekienades'ouyra- Red: diefen. Witderffers 

Li Iæs raueaux arta ſelung ſol ein aege imagt 
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1 caproͤs Le plan et ger Plan entworfen wer⸗ 

approusẽs par des chönx den, um die Unterhaltung; 
GouVerneinens , ſeront der Feſtungewerke zu” fie 
eredures Tonsıkardireoi Kern? Die had diefen? 
tion du Göavernearädi gran beſchloſfenen und von 
Paidendtuhodaminmiflairer Heyden · Re ſerungen ge⸗ 
de Sa; Mäjekte le⸗ Ron nchmigten Ardeiten ſol⸗ 
des Paysi- Bas, VGrands: geh unter den Leitung dei’ 
Bust de: Eoxerübourgi! Gouberneiris mir Zuie⸗ 
Tas fonds néceſſfaires hüng ‘eines Kommiſſaͤre 
pour oaes·g ravaux ſe⸗ Gier Majeſtaͤt des 26’ 
ront remi a une com- nigs der Niedertande, 
miffon mixte placée Großherzogt von Luxem⸗ 
ſous da Nclirevon⸗ Hu burg, aubgefuͤhrt wer⸗ 
Gouveruaur. 'Laaneıiet' den. Sie entire: Me 
mie. domnera; beiten nidehigen Geidere 
Salementdaocharge ſollen Kindt unrör die eei⸗ 
pbur;les Tommes iems, tung des Biere 
„PRoy&ası aux. dis tra⸗· geſtellten galhifähgen: Kom⸗ 
ux qud lar vlarure mifflen aosgchäudigt infse 
des) comptes tdo/ chaque Yen; >.) Die ſetbe Kommiſ⸗ 
anuée ſerontanſpectbs ſion ſoll gleichmaͤßig Aberr' 
par un ofhcier:Prufßeri, die auf befägte Arbeiten; 
tun effieiex dasıPäysii perwienderen Summen 
Bas quittixen, und dicſe u 
nn dnsiunt mis 350 gafpegh follen bes ſebem 
Taut sn 12303 jahtlichen RKechnungkab⸗ 
anuguna ꝛid ET ODE GH von einem preußfs! 
aarsdnaı Blu? Baar ſchen "and bon einem nk 
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gegeben; von qjenein hofft man, daß · es Ech o s ge⸗ 
ben wird. > Das if die’ Geſchichte des Miniſteriums, 
Veit? ar Monathen. Wir: uͤbergehn die fer⸗ 
nere DeklamationNgegen die Miniſter , und daß. 
Wohlakſetz ri auf welches er gegen. das En⸗ 
v ſeiner Rede erſt kEbmmt da ſie michts Neues 
En Hart und mr Eigenthuͤmtiches hateDoch thei⸗ 
fen die ‚Pin Hinſicht anf letzteree den Schluß derſel⸗ 
“hen noch ie. So ich fagen“ ſo lautet er „mas 
Chi ‚an? dieſem Vorſchlage, am nieiften empoͤrt? 
— ie ewige Wandelbarkeit des Miniſteriums; 
Wodon derfeibenein aeuer Beweis iſt z es iſt der Leicht⸗ 
nA welchem es mit den Geſetzen und mit: der 
RFonſttuttonsurkunde ſpielt· Heute angreifen, was 
Borronuieeid-Yanid tim z6 aD 
BT DIE Idee / von Arroudiſſements s und Departementswahls 
ann loliegieit; sie a EI NOR | t 
5 
— ——— 
RT Her, al, ha de Biom a pra vi echen Wahlgeſche, 
9 die Wähler ‚der Arrondiſſements /aus ſaͤmmtlichen Vuͤr⸗ 
en 
nahen Depa ;@ ein 
11 Bären cs nen fon ib mul, ih u 
 . bende Kolleglen nicht Deputirte, Tondern har Rahdis 
“I yarentäpfteny ausweichen ara der Erhaltungeſenat 
Eye Debutirten 7 vder wie ſie damahls hießen/ Mitalieder _ 
des RB Korps — kein Rama. lebri⸗ 
Guy d-AUTHig u. In Dem. en R vorges 
Sean Gegner Ni ah Nu 
Abgebung weißer oder ſchwarzer Kugeln, daruber abe 65. 
ihn * Hierauf gehtidie nachfolgende Anfpielung no 
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ei 
V | — — 
es vor einigen Monathen vertheidigte; die Frehhei⸗ 
ien zuruͤck nehmen, in deren Genuß; wir kaum ge ſetzt 
worden, und Geſetze verweigern „die man;ung, in 
der Rede dom Throne, aufs; Neue werfpro den-hatteg 
unaufhoͤrlich die Konſtitutions urkun de verbeſſern woi⸗ 
lenz laut ausrufen: daß die Konftitutiongurfunde 
deibeflern,. nicht „heiße , 5 hie verlegen: fo“ daß 
man ung bald fagen wird: fie- ganz neu machen, heiße 
fie ‚befeftigen;, das ‚alles. it, den Miniftern; nun» eir 
pie, Dieß Spiel aber iſt ein, grauſames; es jene 
PEYN. allen Gemeingeift, allen ſozialen Bieder ſinn, 
die Dauer unferer Inſtitutionen und: des Shrondz 
ja - — ‚Ad; fage, es mit ‚der innigſten Ueberzeugung ie 
felbſt die — 838 die der NE 
der Nation: ft, m. run rn 
LTE Tl. Be LEITEN 7; 
‚Diele Rebe ah ‚oft durch die-WBenfalishereb 
gungen feiner, Partey — Red⸗ 
ner von der Tribune herabftieg,, eilteam us 
| Ben: ‚km ‚ihn gioͤckwuͤnſchend zu ‚degeühieng 
| en folgenden Deputirtem, Die; zen | 
——— ‚Eourpoifier ud St Mabeie) 
Schwiegervater des Exminiſters Desey edynitgite 
ten. hauptſaͤchlich die, Bormwürfe: daß es die, Konſtitu⸗ 
onsurfunde verletze und eine uͤßerwiegende —* | 
kratie begründen, werde wogegen ‚der, Minäften,, 
guier, aufs Meug,, es pr a | 
| beſwecke und bewirfe nur die Wiederhenftellung 
d 8 geftörten Gleichgewichts zwiſchen der Ariftofsas 
| Hi ‚und, Demofratie,, der, Regierung umd; * 
elf; und die Erhaltung einer je den, in de 
en, die ihrt zur For dauer FRE A 
hielt ‚indelien feinen Nachfelger, Ben jami —— 
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Wahigefeg) ",sb1oR ii Jotereſſe einer Porteh mei 
che eine neue Afiftofrafie  Begrimden, und diefer di 
Herrſchaft hergeben wolk"gegeben'feg, wieder au 
"ed men ausführtichen"Beneig‘, | biefer 
. Benaupting yYlünternähmen So fahre’ Die Mas 
Fer,” ſagte erſunter andern "oem — 
Woͤhler geſchehenwerden fir ie zu Sunfen 
Vorta ausfouenz fie wäh" dethat dah tendhren, 
Bag die Wohn in die Hände der Mindrirär- fomnie- 
und Hrebe muß ſie wiedet Dar foren, "da bie 
Minsritärfo kiein als m dalich und fo'dür Aubasku- 
ats moglrch ſere Das aiſt es mas dab nehe Wahige J 
eigentlich zum gwecke ae Der Redner wider — 
dann die Behauptung: daß, unſer den — 
Beſteuerten, wenige Altadliche waͤren; weil dieſe, 
durch· die Ron derloren Häen:” Ah: auf 
ein, unter dem —— — 5 
begiehendze weſche sberweife daß Bey Mikreer 
der hoͤchſt Bee, > aan" Auen 
Rafteigeroefeniwären. Siehabe fo, uhter dem Kai 
ſer bere ſchert/ Wind es duch bbrdieng ;) denk fie De 
ihm mehre Sifer und Ergebenheit bepeigt, "ala dt 
Vraſſe der Plebejer; fie Habe’ — 










- Hmm, In eintraglichen 
Piaden⸗ um Yertie’Perfon‘, Srtfeinerh Haufe, aedient 

wähtend  die'pläbejer" Frantteſch Nur in Lägern 
diente CHier'zeigre ſich eine gro res: 3:1 


 Berdienfe beſiegter Schwierigfeil® Die Kafıe — 
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AR Wns RE Neniesrionen nenne, und bereicherts 
fiih folper Geftatt ‚N anfıdonpelte Art inıSocft enger 
iöjcheh dat die Leute, die Anfangs die Revolutien 
iu Grande richtete, "mir. wenigen Ausnahmen srunferd 
befeben Peiite find.) =)" Nerinen Sie ur einnen Eins 
Jigen ;| von den vormahls Privilegirten;oder ſich in 
öiridm giateande vonCatblbhung· befoude yn ie 
H6.008 Dffieiere der alten Armeez dom denendie 
—* 'ju den muͤhhſe ligſten · Handwerken verdaumt⸗ 
zeichen hres Ruhms/omit edler“ Scham uotern 
Bein zerkiffenien‘ Rocke verbergen. ECvDeftige Ber 
De⸗uultſo wird die alte Atiſtetratie indie Den 
Härtenientörollegten · der Höhtrbeftueflembeiduei 
ind wihrend ein -Hahfewbhrgedlkben Fass 
dien)” die); Dürdy'die"tieufofungenjtnetgefhmeh 
Selt, (6 ieh be Demuͤthigungen verſchmerzen Frlinb 
68 für) Swahigkeit halten dies Sache der weiſtocea 
Heu vertheidigen bis ſie dann⸗ ſtark genug gkwors 
den, um ohne Stuͤtze zu gehen, fidr mit Mankeonumd 
Anſtand, der unbequemen Bundesgenofien entledis 
gen iedydiefieflerd nur als Eindringtiägenlitrrade 
Ab Harz —Ein Waftgefeh, "durch mehren Mdgtip 
Aid! Hafider) Manm eines ‚ganzen Departemenis #4 
weni fen popularer «Einer if, um fo meht erben 
mehrere Artondiffements ihn zugleich wähten Be 
den Mann der ariſtoktutiſchen Minsrität, im· De⸗ 
partemente/ verdtangt werden arinz - ifrı die groͤbſtt 
Beleidigung fuͤr Die Narioms'und es iſt Werblendung 
3a Hlaüben, daß die ſe ruhig zuſehen würde, wie man 
ihr hte theuerſten Rechte aus der Daſche ſpielto Ein 
Gore. Syſtem iſt eine wahre Auftehnung des Vor⸗ 
rechts gegen das Recht.Der Redner geht num in 
ne weltere Schilderung dieſes Gpftemäniind: feiner 
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Dirkungen tin; welche lehteren et Regen das Ende 


feines Borttags, dahin guſammen faht sunes.mürde, 


durch die ⸗ vermittelſt die ſes Wahlgeſetzes zu bildens 
de Ariſtolt atie Die Frevheit die Nation, der gd⸗ 
nis ſelbſtunter Das: Joch einer vensrianiihen Dür 
garchie gebeuat · werden z und noachdemer die ſe Arie 
Rofratieyialsseinen sunkhr lönzend kriegeriſche ſon⸗ 
deen welle und ſchlauen geſchildert, ber der Die Hel⸗ 
denthasencihee Auglifsiaundidie Tapferkeit die Chika⸗ 
neienfegen.wärden 5 ſchloß en mit den Worten; sic 
folg eine unrahige / bbek Lonſtitujote Mepuplif;. aber 
feel aweniger durchrihre Gebrechen, als Dur die 
Buthı der Menſchen, welche srepublißanifcher, ſeyn 
wolſten, zals die Republik. ‚Alles iſt für Die, Monars 
Gina zu fuͤrchten die nohaliſtiſcher ſeyn 
wollen „ala Die Konſtitution iundaden, König: Die 
Republikifiels darch dien Jakobiner der Republif;:—— 
die Jotobinet des Koͤnigthums werden das Königs 
een nsdsn us aD a a 
acylana naManyeh nu eu wre ER 
ba Im aͤhnlichen Geiſte ſprach der bekannte ‚Depus 
ieteWignon, gegen das Geſetz, dieſelbe Tendenz 
bey ihm woraus ſetzenda h ⸗Obsleich untet / aller Aniftnz 
fratie;? ſagte ei unter ‚andetn;Y;bie Feudalariſtokra⸗ 
gie ‚bie-verhaßtefteniftioumeit fies namiden Boden ge⸗ 
Enhpfe, von phyſfiſcher Ge walt aus aing/ und obgieich 
die Ariſtokratien · det Juduſtr ie und / det Magiftsatur, 
ihren Quellen nach reiner und edler ſiad; fo, wollen 
wir doch weder die eine noche Die, andere ‚„ sobald es 
ſich darum) handelt ;> Mit: ihr ein Privilegium zu der 
binden. Konſequenter als andere Völker „op 
einswefenstich in duſt rioſes Volk, die Herrſchaft, uns 
ter dem Mamen des Sid enadele, des Wollen 
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Floreng se fo wenig 23 
wollen, vah der Tertitori 
fie an ſich reifen! Wir habe 
fratie, — — FH 
hat ; > imdem ſie z00 AR, forde 
000 Bun wäh —— 
Fe N! Big 
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ſolle/ und wenn Sie der’ Ruth DAR kt u 
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„394 ge A 824 a 
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fgesewdier, in der Su, 
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großen Gutsbeſitzer, woͤralus Die | 
gien beſtehn würden ägte 80, id 3 
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le der. she Webrhei Dep, — ‚Aufiere ſich 
on allen Seiten; er gehe ‚auf in Miniſteriam in 


Bene N an —— auf eine Kammer. “in 
der. 2 auf Iindividudle Frey⸗ 


He 9 ae * N ges die, individuelle. Frebheit, 











—* ſey, und daß Frechhet ond 

9 a “ jeden Augenblick in die Nothwens 
—5 e, ‚ben ‚gefährlichen ‚Benftand der Muller 
‚aufauenf en 5 ,e gehe dahin „ dak-dasıGenie,,frep 
d ‚ungehi indert. feinen, @ingebungen ſich übertaffen 
ne, und daß nicht Berlöumdung und. Verhoͤhnung 
des ap ten. die-Ration. um die Preßfreyhen brim 
fie, in Begtiff ſey ſie zu gentehen. Dee 

der Mehrheit gehe vor Allen dahin; .eine-ben 
it, egiefung, ‚Einen nicht ;freitig Yemadısap 
Aa ‚‚Pisß,einsige Palladium; für allerreditiich 
| — n deee einge Wwünshensiweruhe 
J——— und des Frieden 
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der Abfimmung, adernihe 


| NE en ir, dee, Matigm außdrügfens, und); 


ves — ſeyn. Niemand würde an der 


ER It; 
" fants,en. feruer die autgemeinte bdie 
— au,ne viren, MODerfennbar nu Lage; der: 
Bond, wenn durch eine frühere an⸗ 
—* 9 ee ‚fühlten. ; Um die 
„so viei als ‚möglich, zu baben moͤchte 
* bon,a frabicen, und. fprecben..; als, objeh feine, 
ale Desistung, feine erblichen — 16. gege ⸗ 
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beikraft. Die Bar e 6% 
fen Erle —* daR, Kalb es ghesenttoutf, 
wieder die eine no die, al ndere, . Die 
Sigardie” w de, 1 wenn „Me — 
in dem ‚detehenven Befege, lieg en, ; un 
39. 600 000 ‚Scanzofen, 99,00 
N Pe, iſt einzuſehn, w A 
FE hr ih bh, 
Mähgabe der Ve ru *— 
| a —5 Be au € —— 
nr diefem Ram Gefpenfte 
liegt das einzige ‚Mittel, re ag 
grieden. zu Pr 5 
weſen fehn mag, wir von, © sin J 
Die Bundett, Tage muß ten 1 obe 
herbey zu führen, „Der Beit ae ki 
ſtets die 38 des N, Fr 
Sept,, oder ein. € gi —34 
es aoihwendig n Hy 
gelten eines Syila, "eines M 
eilina find vorüber, | —3 
der Gemahgten „et hatte — 
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Are En Sefeifchaften ,. ein. 
Bi und auch nicht ungerecht find, fo länge Mh 
die Möaliofe bleibt, „in ihre phäre zu gelangen, 
J heit wiberftrebt ein 1 Sefepe, das, wie. 
Ä ———— a va, d 


doch wenigſtens durd, die wuthm 
ar, die, Gemüther,. eine , Bültgerfrie 
Schooße verbirgt. * Oefep, 
an fehr zuwider ift,,. Ana für, 

„ET fepn,.. „Nie, wird, diefe, — 
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zu begruͤnden, und die Nation unter dat R wird, 
abgeſchloſſenen hen — sr Sci» 














vile aaum anmaht, für alle ſpre⸗ 
«98 Zuterefle deſto been. p e an 
me; wird „die Nation, Fin im 
mentewahlkollegium , das —* Harder 
‚wert ‚adlicen;, Zamilien. un Hi Bin 
worfchreiben,, zu, laden ;, deren“ in 
„die, fie, aber, nicht 5 
ann; ;nachdem, fie 3m nz1g. 
ibefämpfte wie es die, en erh 


‚araben find. weldes, fie bede 
ſelbſt, „die, Rt A Mt Aal je Re 
: Nicht ſtets ohnmädtig Bee u? 2 599* 
Sinf J 
Edoit/ ‚gegen. Die, feguzhfſv Nation, 
Arahöate man, fagen, daß ed, Io nid 
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j ‚alles; der: Meufch nichts und welches das inſolen⸗ 
Feſte ſey, das man je einer Nation worzufchlageniges 
waagt habe, 5* —————— nicht ausgeſpro⸗ 
| —* — 4 Hu neo nis) Tr Di 
ins sm 349 ytaid IH 
An an ae ‚wurde dann endlich diesalls 
— Debatte, üben den in Vede ſſe henden S⸗ 
ſetzesentwurfgeſchlo ſſen¶ obwohl bey⸗ weiten noch 
micht dalle die ſich zum Sprechen dawider und Dafär 
hatren einſchreiben laſſen, zum, Sprechen gekegmen 
"waren; Tags darauf gab mun We wm 
dern ehe der Drufaffung 
"Das: fon enlannter BefümenderDisfufiom das Heiße 
eine) Ueberſicht deſſen Iwas fuͤr nn Ge⸗ 
ſetzeseotwurf worgetrogen warqn aude irug surf die 
untodingte und unveraͤnderte Annhme deſſelben a. 
Indeſſen, da theils von der Kommiſſionahels von 
ehem Misatiederm wer; Aanunerverſdd iedene 
‚Amen deinente ıderneinzeinen Bein mungen des Ent⸗ 
wur fo boraeſch lagen waren; fo mußten die Paragea⸗ 
phen: ouch einz ein nord durcbargangenuwedens Der 
ein beſcaftiate die Verſamuilung —— 

lang An ige May kam es zur Abſtimmung, aber 
25 w op Amen dements derem zindhderißefauhter die 
putirte Mvon der Ainken Seite oder der Partey de 
Biperafen;cCamähie AFouc vam, das andere din. 
Deputinter deisiechten Seite oder ſogenannten die · 
valiſtenpartey vorgeſchlagen hatte. Es tam uerk 
zur. Abſtimmung z uͤber welches zuerſt heſticamt mei 
den holte ? Es wurden, wie gewoͤhnlich veiße 
und ſchwarge Kugeln vertheilt und dabey 
‚men ndah die erſten fuͤtr das Amendement des erſten 
die augen 8 dad des Age gegen 1 


































wemntlagenbſiche/ Bauen zur Euiſcheldung kommen 
IJolfteo drat noch rin Oeputirter der linfen Seite/ O · 
gun ed Saui unde ſtimmte hatärs 
Sich, für feine Partey. Aus dem Refultarei ergab 
ſich: daß diefe eine Stimme ensfcheidend geweſen 
mer denn maunzaͤhlte aagb. weiße/ und 127 ſchwar⸗ 
UI Kugtin⸗ 2gIndeſſen· hatte dieß doch we iter Für 
Du Amendement ode Hoa c amive uud, 
Memew aErfoigrad Gsawurde vind der Sitzung zo am 
aaa MÜRITZ gegen 23 "Stimmen, vermats 


Genthiner Sitzuuge aunc. Jun., gingobee 


woͤſte Para graph drs Geſe tzesentwurſs mitua 30 gö⸗ 
2gen da di Stimmen ganz under vᷣn dert· durch) woruͤber 
Re Bemerkung gemacht wurde daß die fünf, 
De Majoritaͤtublldenden; /Stimmengerade die 
Stimmen⸗ dernfſuͤmft Mintfeeo zu weldye, in der Depu⸗ 
mie teaf ammer ee oo atercte as Ra“ np 
snadsigtesder nuͤchſt folgendem Sitzung Wahn die Des 
te ae, Heiler ganz· andere Wenduug. 
MDeror wir o ihr hierin folgen, nsfcheine es Jartgemefs 
AR, einſchaltuugsweiſe Anitjutheilen:, was dazu dan 
Anloßgegeben· a Wirıtheifen hier zunoͤchſt die Erzaͤh⸗ 
uig ‚dad: Moniacurs mitu weit die ſer denoffigieiken 
Eharatter fuͤr⸗· ſich hatz·Schon im Anfunge des 
Magsytbifheißt 308: darin erhielt dies Negievung 
Machricht, 3daf man vnrhäbe 7 ſichrvor der Deputit⸗ 
Dol kummer gu derſammeln. Die ESroͤrte rungen uͤber 
Das Wahlgeſetz, ſoilten dazu das Loſungszeichon ge⸗ 
a ai ſuchte beſonders die Gemuͤther der Sta⸗ 
renden; dei Mechta⸗⸗ undi Arzneywiſſen ſchaft zog. 
‚suhigemn Wie Abſicht der Leiter die ſer Umtriebe zing 
vfvabar⸗· datzin⸗quͤrs erſte der Kammer einen aus⸗ 
Adrtisen qinguũ panıbig  Geiteizu Rellen 5denſle 


a nach Umſtaͤnden, benutzen, aadq auf Ineier - 
Hartemente fortpflanzeaa Fönnders ı Dino erſte Pficht 
‚Der Ragie rung war, die Unabhaͤngigkeit; des Denu⸗ 
Itirten zu ſſñcern. Sie gab demnath auin a: Mey, 
sr Marſchall Qu d imo t Befehl, Hen Poſten der 
AMationalqat de⸗ u Pellaſte Bram reh d ne h demm · Si⸗ 
stehen Kawmer In u venſtaͤr len und 
die Delane der Rechts und Arzneywiſſenſchat s⸗ 
iule wurden, rau gleicher Zeit / anf die Umtriede, 
—— iungen Eeuten, aufmerkſram gemechtaoAm 
* a wt en Aage der · Berhan dlungenher 
daß Wahlaeſetz „„bemarfan; mam mem, cxſten Mohie, 

— —— vor dem Porlſtul bei Polloſtes. 3; Gi Mas 
acrzen noch wenignzohle eiche nahmen abermitczeem 
Ran ion Zahl uad Lebhoftigleit · nuunuGsudinende 
Inparen, noch Richt: ſichthara «in GSegentheile aſchacuen 
Die Monsführen aus einen Blake zu unehörenu die ſich 
‚nhisher; wenig mit fefegnebung beichhftegten;. Miiefe 
fe am heftiaſten aus za und: mehcere fanen : 
Ana span, au die Kammer dar neue Wahlge ſetz uns 
Han in werden doch die Departemente es ver⸗ 
nase” Vn deſen gogen Diefe Gruppemadienöfs .. 
Afentiche Aufmeukfamfeis wenig auf ſich aud mach 
voendigter Sitzung oͤſten ſie ſich gewoͤhnlich ⸗aufnund 
sarah unter em Votte. ner ala and 
naar nehmen, ſie einen be denklichern Chatakter can, 
Sie begannen ſchon u. sw en dm Nachmitdags dich 
du bilden. Die Siudeneen: fanden ſich Häufig dabey 
ein; Namen von, Deputissen ders linken Srige muts 
Hi. „Wepfallsbessigungen wemnnntzsakbersddie - 
ee aber harter Tadelt ausgeſprochen. 
Iwurde H. vo Chauvelan (ein Deputirter 

er Scfinfen: Seite) beym Ankommen,n mit Freudenge⸗ 
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ſchrey, empfangen, und beym Weggehen/ von einem 
Heroes hun de r t jungen Leu⸗ 
gen, Aber die Boolrdatds⸗ſach· Gaus bealeiret Der 
af?» vive Qha u vedũm ive at Charte "dus 
one den Big entlang. gum ebſten Mahl wutde 
Diecletzte rer Exklamation ats Feldgeſchrey einer Pars 


Actey/ vernonſmen. Am 1: Yun hinderte das ſchlechte 


Werten ibieusoufthndige Wiederholung dieſer Scenez 
doch twurde Hro v Eh a uve bi n wieder nach Hänfe 
nrbegleiteruu s Amor begannen Die Gruppen früher and 
ftarter /ſich zu bildemz Öfienbfichen? auch nicht mehe auf 
Neinet Stelle Menderm zogen uͤber den⸗Platz unter 
oſte tein Schoeiend iv la Chartst was num bon Ans 
a dernzi mir ive derPoil erwiedert / wuder Es ſcheint, 
daß die Jungen Leute/ welche das Letztere riefen, die 
nähen, Eh are dumringten/ und 
Sahne mit⸗ Droehungen amd Beleidigungen zuſetzten um 
Nihn zu zwingen ebenfalls vive le Roibzu (rufen, 


Pat touillen zu von der Mationalzat de And’ Friedens: 


aw ffteierbiſttuUton vndlch die Or dauug Wieder’ her und 


verhinderten die⸗· Sclaͤgerehen Nzu denen man ſich 


san our die Behorde die MNißhandlung 
Sterfuhrt, welche Ho Chau bie ln erlitten ord⸗ 


Saneteuſie vine ger ichtliche Unterſuchung an! und ber⸗ 


audoppelteq vm folgenden Tage >’ Alle Vorſichts maßre⸗ 
‚negehnis Die Studirenden / durch einen, “an den Theren 
Hier Schutt angeſchlagenenNgettebaufgefordert, 
eo Fahden ſicbe ſeht· zahlreich auf Dein Platze Lud e⸗ 


KM, ein auch jene jungen keute welche, 


Aaden Abend worher, vive le Roi! gerufen, hatten ſich 


Wwerſtaͤrkteud Unter ihnen erbuckte man mehtere Mile 


nsrperſonen ʒdie/ dut ch falſches Ehrgefuͤht verfuͤhrt, 
aſich ain Undrdnungen miſchten/ welche zu unterdtuͤf⸗ 
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Men die Obrigkeit satten Berufensisakn "Die zetenſti⸗ 
tige WErbirterungumah auf einendhdham Srad goſtie⸗ 
gen: die Grappiaıf verfledehbrtigesstTälbh rung 
sehhrenitehes d Sefhreh "berführendt, ‚Deöhgten Ab, 
sqd impften ſichunerlaubten ſich Dhaͤtlichkerten N Dr 
Aipte die aus dem Saole kamen, wurden beteidigt. 
sek diefer füge ded Diage, warres Ylicht der ſobrig⸗ 
"Peiriidengensem, ſich wiſeden die mufwiegletnu 
wwerhen, und die Heftigften zu vethaffenz ſie mochten 
wufen was ſie wolltenz oT Dien Gensd atmbtie⸗ dest 
uf und denahm ſich mirlobenswerther Kaltbl⸗ 
Aeingndeſen wain dere Mahlingf !mutı weit 
abechonden mu die Thuillerien⸗ verſchließen, 
‚unbe Dein: Pa Ried g Avi.riumea Ken, 





Die Botdsinewge: bins jaiGharte hiſcheryend, oft dauve 






af nt iber· die Quais viid die · Strecher dievi 
ameite aberlvon werrenzamf dem Carou ſetpiat. 
‚Mintofote Hartnädızfeif® mnftedrtuuige golgen Hi 
ben) - Eine) Patrouilivhatit vinen jungen Mewicheß, 
Bir fich , durch feine: hoftigen Reben auiadegrichnen, 
‘Mürhaftet; feine Gefährten o6ſuchtene ihn zu vbefteyew; 
‚an Gedraͤnge ging eine Flinte bos 7 die Linenwer 
Mechte Studirenden, Namend:? alarm ak de/decwarn⸗ 
Dete. Er flach einige Stuuden wachherz au feinkk 
| der — 4. manaitnzetrdaänl Me aim Enyiianm 
“Mit dieferftmieh tn Binfieht: auf Bieinreiften 
: Yauptangaben; eimeofeähere; wicht wffczielle ··Nach⸗ 
richt überein y doch weihhfie auch⸗ in einigen an der 
dabon ab; und dacſie noch weniger, nals obige⸗ da 
zaͤhlung desi Moniteur den Charakter rintr Parte yr 
lation an ſich träge; 46 wollen wirdaraus hier eimiges 
‚zur Vergleichungr und Ergaͤnzung, aũshebeu⸗ Er 
Motid der Berfanunlungeuz won! Dann MPallaße⸗ det 
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MDeputirten giht dieſe Nachricht und ra, 
Au erfahre der Sitzunsvorginhe z in 
 Resenaikofatesındärtsfaniels Zuhörer: nit Raum 
in Die, ſich hier bildenden) Gruppen) be⸗ 
‘fanden ‚mie iderfelben wsueiftinausLibernten der 
choͤhernd Blofen,  nmicht s!aftivensd@eneraten stund 
Obeiſtenʒ Kaufleuten, olitiſchen · Stdriftſte lletn 
und Stubisenden ben ONechth⸗ und Arznehkunde 
Dem Anfang des Lerms und bee Hoͤndel, :eüzähft 
dieſe⸗ Nachricht, auf? folgender Weiſe tg, Anısdem 
Dage anmwelbemüber Cam illengJ one da as 
Amendement geſtimmt wurde ließ ſich Hev h du⸗ 
BEA he am Lendenweh litt· in deiner · Snfre 
in die Kammer tragen, umd entſchie d ohler bek anai⸗ 
Wach; die Abſtimmung allein durch ſeine Stimmequ 
Sunden der tinken Seiter Als er emtemte ‚Ibes 
gleiteten· ihn Die, 1 morı dem Palſlaſteo werfanimteren, 
Liberalen, mit lebhaftem Bivatgefchrryer whdotoie Ah 
CTriumphe, mach ſeiner Wohnungs DAu ſfaibo geſchah 
an Den folgenden >wepden: Aogend Dias. beſchloſſen 
die Gerde · du Korps, die Subalternoffieiere: der Bde 
niglichen Garden Fund einige andene Perſouen) dies 
ſes Eleine Parteyfeſt gJu Roͤren; Am Freytagabeind 
Ben) un Jun) um acuhr⸗ eyſchienen⸗· ine Menge, 
meiſtens mir Militärdeforationen gezierte; Perfoneh, 
auf dem VPlatze ship den Bruͤchenen de wi gecXVI. 
wvor der Haupttrepbe des: Vallaſtes der Deputiraeg 
Siestengten niob Hanne niChambieid nd Saͤutte an⸗ 
gefommen⸗ ſey3 und fliehen, auf die vermeinendt 
Untworti, heftige Drohungen vı gegenz die ſen Deou⸗ 
tietan, Sau. Nun merktea die Dfficiepsi, noufohnge 
ben Sold⸗ doß res Unruhen geben wuͤrde / undxiiten 
ihee⸗Ferutde zu benachrichtigen am sh: Rothfa 


a 
ee —— — —VF | 
Bertarkung zu befommen? „Der. Borgangm hen der. © 
Ruͤckkehr des H. von:chanmekink aus der, 
gung)" und Nadhauſe fahrt/ (am a. Jun) wird hier⸗ 
auffolgende Weile, erzaͤhlt. „Statt des gewohnten 
Beyfallsrufs erſcholl als er ſich feinem Wagen poͤhtte, 
deſſen er ſich dieß Mahl, ſtatt der Sänftesibedienag, 
Hör allen Seiten her), ein—fuͤrchterlichee Geſcaren 
und einige fuhren ‚unter Miphandlungensy ihn an 
ethindern in die Kutſche zu ſteigen sed wurde· ſogar 
laut gedroht ihn in den Fluß zu werfen. ¶ Allejn 
die) Sficlere auf halben Sold beangenchesdaß, 
eien din Deputirten, mit ihren Körpern uad he⸗ 
fſchuͤtzten ſe ine Abfahrt. Die Art von Kampf⸗ welche 
fie dabey aus juhalten chatten; pflante eſich inde fen 
fortz manſchlug ſich / aan mehrern Ottenna nin 
fen, - unter) dem fortwaͤhrenden GefhrmnamiWnde 
Roi etila.Charteih von dei,ziiennnmnda) wigele 
Roi abas IdUChartet nen der anderm Seite 
Dieſe Nacricht erwaͤhnt aut Ren 
yerte. Manwel ‚nad WBeng a mingseatent 
 ayjebehfalls voh dieſen Grunpen inſultiet werden⸗o die 
Inühr ſich einelbedeutende Militoͤrmocht gauigt 
habe, und der Auflauf⸗ zerſtreut worden fd Die 
Vorgaͤnge,am zur Juny/ er zaͤhlt diefan Pachticht, 
auf fotaandeWeifesh is UmoSonnobendu Bo pi: 
Fah man zahlreicher Haufen fichnim gPalais * | 
Hilden" Es waren Liberale 5 welche fſich In 
zudem Pällafte: den Deputirten begebencwohen·* 
Ihre Freunde, deven teben: bedroht ſchien⸗ zu 
tzeneAuf derandern Seite wurde man hiele Bewe⸗ 
ging Yin verſchie denen Kaſernen⸗ gewahr; cwo die 
Hygrki berſammieten Offiecieren ihre Abſichte eben wit. 
verhehlten, Um 4Uhr fanden. die⸗ Patte yen einan⸗ 
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Dee degenliberr. Die Polkzen hatte eine groſje 
Menge ihrer Agentenaus geſandtz \abee,ınehemdies 
Kai) al mar auch eine Menge: Privatmerfjenge 
ver Rache und codes: Patteygeiftis deren es ſo 
Biel zu Paͤrisgibt; und dieſe fNingen den Streit 
wir? Sie⸗warfen⸗ſich / auf olle Voruͤber gehen ⸗ 
de welche nicht hvire le Roi! ohne den. Bey⸗ 
fagrd! vivenlaischartel xufen wollten lſchlugen 
Re hefſign And ichleppten ſie bey den Haaren im 
Rothe hebum.en Die Gensd'arwen ſuchten vergeblich, 
Aderꝰvwaren ozu ſchtbach, een Gewnltthaͤtigke iten 
sehn ende zu machennu Während: fie mit biekem:&d+ 
RL, darcho BieoWotlshaufen nirgen;. die Ihnen auge 
Ar chen, Pkam rind Menge: Barde du Eonpsrı ous th⸗ 
enꝰ Kafernean Cwerkteidet nauf dr u Rampfplag-ıa®, 
SArtd mar Mr are Ethwierig beit / hin . Sie 
Sheagen fAlnmtlich Stoͤcke mit Fähternen) Ruöpfen, m 
"gota'nirsıdoppelten Hamiherss: Mit dieſer moͤrde⸗ 
e biſchen RB fielen ſien untet wuͤthen dem Geſſhrey/ 
die Wolftsmengeo an > Welche, Toon dep Soldasen, 
Sach der⸗ Bouͤthen tn dewages .XVL hin, gedräfigt 
SED. Dae Gedoange war fürchterlich. "Die Mafie, 
He feinem Masweg:> auf; dem Seiten hatte, woqte 
Vald vbrwaͤrts läd ruͤckwaͤrts; diejenigen quet⸗ 
AchendvAdien dem Stoßen nicht widerſtehen konn⸗ 
Ian; wahrend mandan der Fronte ſich, mit unaus⸗ 
Aprechlicher Erbitterung chlug; fo.dak ; Binnen einer 
Biertelſtunde dort mohr als Vech zig. Bermundete 
gab. Fa’ die ſem Augenblicke trieb eine Kompagnie 
Beieranen/ odon der großen Bortreppeides Pallaſtes 
Ber Depütteren, die Weiber und Kinder, welche hier⸗ 
Het ihre Zunucht genommen ;fi Herunteryn und mitten 
durch die Pferde der Sen warmen; bis zum Eingan⸗ 


ger | 
RED LEBE 


ab der werhete Hinz bo, "ii —— 


Znenge agemein war. Die Verwirkang J 
he ntunt Hier vberurſachte/ Mächte afldffihee. 


re dem Kampfe hiet eim Endes‘ Det arof 

"Fon ie yueihe, "40a? den Dar Dir "ChuhtferienHtd 
auf öderierasf Fih’äuf'den Mag Fu drnigb AM 
Sogteids würde" Vefehl ertheitt, "den Ohren der 
Zhuilferien ju feeten, und die Gitter” Deffeiben 
fetießen. Waͤhrend dieß an der eh 
hätte eine noch aräßlichere Schöne," anf a 
feldlage Statt. Drey junge Leute Yannten 
adsder Siraͤße @arteed‘, vive Ta Okarte 
im dem Augenbiiche ’ An) too eine Patrobill⸗ 
Der Sergeant "der dieſe fuͤhrte, N 
Auftuf gu Undedninigen‘, umd befahl, Ei 
ber? Mur eine Flinte ging 108, und fereikee 
der’jungen Lehte iodt Ju Boden. Er wurde, anf ei 
net? Zraabare) au" Teinein "Räte gefahr? bit. 
reicher Geireidehaͤndler, in der Straße Petit Cart 
iR Eine Schildwache Die am Scldhälkte 
Sriäfe bEchelle gegenüber Hand‘, ſoll ehenfk 


us’? 
nen Mann der in Der Se N 




















vivels Cuarte Hrief / in den Schenfel’g "hi 
ben? gIndeſſen Yerteente ſich dr be‘ 
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\ dag Wahlgeſetz, ‚den einzelnen: Theilen, „und, 
en emenis na „,.fortaefegt ers, 
ben„follie, „erhab fc der Derutirite Ga mül le; 
SgnHdan, und fagte;smbepor mirzur.meisenn. Bez 
—* fortgehn, muß entſchieden merden;; 
daß, in, Dielen „Mauern „und „außerhalb, „derfeiben,, 
Sseudeit,und Giiecheit genug;herriche, um,ung besan, 
then au.fönnen., und ob.dig,Renigrung Die gehörigen: 
hrsarln, getroffen hat z ſowohl umder Erneuscung,, 
foleast Aneaweifongen, Sis die weiche am 3. vers; 
gingen, yorzubanen;;, ‚als, au d um Die Urheber die ſer 
—* nz denn nut die Beſtrafung des Vergan⸗ 
genen; kann, uns ner, giner, aͤhnchen Zufunftfiheen-,, 
3 ‚Enalgud, ms eden, Denn; ein, Parlamentsglied, bean 
ieidiat mpudep, fogleic Die, Debatten. fukpendict, big 
dig —J—— gemacht iß. Ib. Hofe daß, 
binfe VEROTUEH „PÜDE weriget zhun FuER5; nd daß 
Dif;r MAIS MIR Deisißigt Maren, Dig,,eifrinften,, 
fepn, w Mn; ehenshaft,, ‚MOBRN.ı Der, Bigleidir;, 
gung * defn VEzhrete Zhatlachen find, unter 
meigen ‚Augen, vorgefallenz ich kann, ald-.unpartepies 
ſcher Zei 0 rechenz fie riefen; mit mug; zy 
I —6 Din Mad Dem; 18. Fruktidor voron 
ging, LEID Doch damahls blieb eg Dep woͤrtlichen 
Delstdigungen, vasgeftern,aber aeſe iten fig au di 
en auch goch Thärlipfeiten.; Gewiſſe Zeitungen has, 
ben ‚dag Pub likum zu tauſchen, und Die Berwuthung 
zu giregen aeluct,,,al& ‚hätten, Bor dem, Sigungse;, 
faale, äwey Parteuen fhlagfertig-sinander,geaenz, 

über ‚gefignden, ,; Diefe Lügs-foll (ih nicht ‚in die,fros 
vinsen „pexbreiten, ,, Mein}. ; Mur eine war ‚das, 
nur eine erlaubte ſich die gröbften Ungriffe, auf, die 
Aogepräueten des. Motion, , Des,chrennohe Gmmpfang,.. 
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der-einem-Mitaliede diefer Verſammlung / beumubere 
aus gehn aus dem Mollafte-früher zu Theil wurde, 
seite die Wuth jener Partey, „Stat einen Depus 


tirten , ihrer Meynung, einem ähnlisden Empfang 
bereiten, machte fie Angriffe, auf mehrere Depuun 
die doch nie den Rednerſtuhl beſteigen werden, | 
Angriffe hatten, in Gegenwart derbemaffneten | 
Statt; die denfelben nicht Einhalu thatz auf 

da Leute, von —— son dan Sa 
digen ſeyn möhten.: ⸗ Verd 1 
gen die, Majeät find die ſchwerſten- die meldenge 
gen die WVolksrepraͤſentation begangen werden. 
Welche Ychtung ‚können die Geſetze geniehen H 
die, welche ſie berathen, mißhan delt m. 
fönnte eine Regierung: achten. melde 
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wurde mein Sohn, auf dem, Garouffelplangs, 1. gs 
nem. Soldaten der Bande getoͤdtet z ARME erlag 
den ihn die: Tagsblätter ‚Drapean blangs WUuREN 
denne;und Journal des.Debats, Ih bin.d | 
Andenken „feiner: ungluͤcklichen Mutter, uud, mig 
ſelbſt es ſchuldig, der dort angeführten hatfachr, 
wider ſprechen. Mein Sohn hat nicht ver ſuct 
Soldaten zu entwaͤffnen; er ſelbſt gima,unb 
als er vonr u ck waͤ rts den Schuß erhiel 
ihn toͤdtete. Dieß iſt die Wahrheit; ſie wird, 
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genen den Order eingeltiteten“Unterfußih pero 
achm" Ballemamdı" N; Bıefer Brief ”IfHäre 
De Fa ppite Hinju, „würde om meptere Tagbiätten 
geſchickt verweigerte ihm die Auf⸗ 
naher Error dazaı noch ein’ Zeugin, 
mehtererahgefeiener Bhtder; zur’ Borräftigung‘o 

des Bdriefes, vo Hörrefen; "aber der pr 
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de am cht nut unterſrůͤtz ·ndz fonderh noch’ das" 
pe Tree 2m: Das piotafell, der 

gühlgeh? amt! 4,4? milpk eher gereinigt) werden fo 

Su) * Vnheno mnen worden ware; „6 

ei fe 
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. Bum Bemeife ie er, was ij ſeibſt am 
* Oetaus gehen 


u. dee Wanne ) © wiDekführen, | 

3 ſadle er den Saal mit O. G 

heran Bere a 

GE om eröficht‘) die Hunt zu Der nn 

on habe tebhaft von Dem)? ma Aue 

* vorgrgaugen, geſotoöchenWie ſit dur wagb 

Thor getreten hatten fie Iwey Menſchen echncktyn 

die mir Marker" Stimmarı der Eine: wivretleiRäitr) -- 
bet’andeter ' vive/la Ohlarte Ngeſchrieen. Prog den” 

Verſchie denheit des Rufens/ Hätten ſie in befter'eina® 

tracht zu ſehn und die Rollen beſtellter Aufwie gler zud 
ſpielen geſchienen 29. 0 Girard in habe den ei⸗ 
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e genen zu felgen. . ‚Bon denen , „die 
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nun Dura, das Hirt 1a, das, den Sagt 
Mi. Ian); dab Öensp’gemerie Die, 

AyL, 9 den, uai diOtſav 2770 
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viye le Roi! 5 andere: viye la Fig}, eegter 
| A N ohne. duße u ‚Charakter ode 

— Hhanbent ,nerhaftet; n 

Big a lieferte, Bir, nahmen den 


Mes tte „fort grabmasaE 1 —— 
eh * 59 or * Ihr wollt Die Repolut 
iperder ſi ‚fie, tanzen,” He ne In dem U ug 
—* einen jungen, wohlgekleideten Manny, 
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anügten zu ſagen; es fen mich, 
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Debarktten beratf a endich: 
hu ih —— zu bökforgen, 4 
er even trafen big did’ Hekch Perrie 
A AH Want; die‘ hs in ihken Wi 
BET ET un DET RedHer eier, um 
Est der Birſoͤmmtung noch" an! da er nei 
Zhalichen Berihkan ferne” Komimittenten ee 
harter ſchehlich binufũgcad in der uns ar 
ven eidigung iſt die Hanje Reptäfentafion die 
tiffen rd nee dem Aröheften Din.) ei 
ee Frey⸗ 
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heit defibeht Ns" Vahet widerſetze ng ich mich der 
— J9D rundtpunad: Ya oe 
ö * mi2angt ‚Annüsp 303% TINisal Icbin, dh; 
Br): Be aufi res’örgäinne Bari 
die "erklären Bi Rene hie Fe 
den: "der gender BB. Persien uno, 
Conftänt “fen —D— e Erden. Do erh 











ent. [con nel gefahren, —— lgeblvon ihm 
Maſtn; "aber unt ga chen und Stbwoͤrrne⸗ daß 
Ahnen, bey dern Höfen Eisung, miriehnchen 
Stigeitente, 


Tollteı und va ſie eine ae 
7 — —— gu — 
Eee —5 Worauf 0077777 
daß sein Bediente der hinten auf dem 
daden —— — und Nem and die 
F er Herhäftet 5 
Dt t,, aber die aiijefge, von Beteid 
die, 8 9. Wafäyetre oT 
m m ihm zugedacht habs 
noch Nie manden nennen?! abee bey 
inteifuhliig” werhe. er BR NRamein gie 
ne au | ) en ’Hehi era — wine vi 
Revolution aha PT, 
den wir aus feine} doben —— 
nen, jeigte Hiethüf' dh, was ihm a) Zar. im 
bar <yurltetien, widerfahten ‚Als er hier /ſagte 
Ki „mit eirleim Fekünde auf der 
"a eganden ſeh air ie Ib, was 
* vu eı habe ihm ein 2* befohlen/ ſich 
dad da feih Gang“ — 
u Habe man — 
tie 
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wäre ‚oriib, die 
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habe er Genugthuung geforhert; | 

ihm nicht weiter Rede geftanden; ee m juges | 

Bufeng »aehtn fienim ihten Muh!’ ,,, Den Doputirte 

Merinkas, Darauf | —* Brief BEER 

Eh am aim, won; worin diefer,, was ſha 

| Sup: auge get; —5 derichtete Kl ern, nu 
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Vo dr Dalbe ankam, “am die Drdriung Herzundtldhn 
ats der Waren umwendete erneuette fi das oh 
ende Br viys Roi!) Bi, ey? 
velin bemerfte noch, am Schluſſe dieſes Wriafasd 
„daß heute” (am 4. Yun.) „der koͤnigliche Proku⸗ 
ade Pie! Subſtituten zu Ihm gefandes Tui eine 
Erttatung, aber jene Vberfalle zu Protokdilnzu veh⸗ 
men. Da Neabere das von zw en! Poligey kommiſ⸗ 
Helen aufgenomuleneea Protdkoll⸗·nicht bey ſich ze⸗ 
gas, ſondern imo Kurs einen Auszug) dar aus vorge⸗ 
Helene der bier allergroͤßeſte Pärteitihfeih gearhmkty 
FO habe Kerr daß er ihnen üder dir;ninıdiefom 
Bryan, Tharſachen, Erintrginftläpung, 
geben hans Su sotaid 9 Scham of ‚Haas 
"nad nstyimusirya dann?’ mia Loc. SPInnTak 36 
u te Votleſung die ſes Biefes Nahm dee 
Siedelbewahrer, PH. Deferrr, das Bor HD 
Alhern Veide gungenn ſagte 'ee 74, ſind durch die I 
here 7 die Hier heerſcht, erte gt worden Man Ne 
zu’ den’ veibenſcdafteng man fact Mitten ; kan 
uft die KÄFER DR. : Der Triunisph IE Er 
A. RA) aaa, em Loshre hen der 
Vhetehenzo und unter berſchie denem Heldgefihten, 
Haben Team" folgenden Abend einander gege 
Adtr; "De Regierung nahm zwat hte Mahreein 
ade die Patteven · nahmen auch die hrigen Härte 
man dern Pallaſt mit vielen Ttuppen Umgebeng'' To 
Witt de man gefahr Haben: die Frepheit der Bere⸗ 
una ſey gehemmt.Abet ich fann' Sie verfinenm, 
Bah ’aMe© Mähregeln‘,' zur Erhaſtung dev Ruhhe und 
perfdalichen Sicherheit, genominen find; man twisd 
Oi Unterſuchung anſtellen. Wir betheuern Ihuen 
dab fuͤt die Sicherheit aller geforgt id Niere ſwec 
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mitder Srklaͤrungen daß er gegen 9. C. Jour⸗ 
dan s Untrag ftunmen mäfles indem es ſich für Die 
Kammer nicht ſchicke, das Loſungszeichen Des öffeute 
lichen Bedraͤngniß zu geben,‘ bon atrımmd m 444 
torte inä Gue ma) tgl Ani 
57» Der DeputistenM am wel,lvonder.dinfen Seis 
te) Fandii die unbeſtimmte Verſiche rung, in Bervefh 
der Erhaltung der Ruhe, unbefriedigend z S.beſon⸗ 
ders Ada dank derſelben / noch Parteplichfeit, beta 
vor blicke. ggUnd indem er dapon Anlaß Sr 
nicht nur; die) linke Schte,ns gegen den Vorwurf, 
rechtfertigen / als habeıfie, die, ruheſtoͤrenden Bora 
goͤnge veranlaßt; ſondern ihn auf die ann h 
au ſchieben, fo machte er diefer und AR seine 
den Bormurf: „daß fie die Jugend verleumdeten, do 
der Frankreich hoffe daß ſie ſeine Rechte wmerde u 
bewahren; wiſſen./ —Jumer Schneller; und hefti⸗ 
ger wurde hinter und durch einander. gete det. In⸗ 
dem man scuon beyden Geiten gegen einander Find 
höorie , nenfchofl zen Mitte lpunfye, rn den; eigentlig 
then Miniſterialparten = her : sau Abſtimmung 
Wodurch der Ferm noch vermehrt Murder — 
gelang es doch dem Präfidenten, Die Frage zur, 4 
Fimmungs au bringen ob „dar den Inzidengpunft, 
Die: Depante geſchloſſen werden ſollte Abllein alle 
Deputirte der) linken. Seite erhoben ſich von ihren 
Sitzen die: Theilnahme, an der Ahſtimmung, Hefe 
weigernde Worauf die Motion des Ea Joue⸗ 
Doms durch die uͤbrigen, verworfen wurde, „Ehe 
ſo ging es aus olg mun,auch,, uͤber die Annahme de 
Brotofolls , sgeftimmk, wurde nur mit ‚Dem Un 
ſſq ſede: daß alle Glieder der Linfen Seite, jegt de 

Saat perließen / unter wiederholter, Erklaͤrung; def 
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fie, ann bem Beratfungeny ———— weiter 
nehmen ‚würden; 3.5 pt } zu 5 at 
md Wine Ri 333131 ; (L 335 17134 .3nı93. da N 


An der folgenden Sitzung (am 6) erflärte Si 
Benjamin Conſtant: „daß die Verfammlung 
heute weniger im Stande Fey, ſich frey zu berathen, 
als zudor. Die Art umien der Moniteur die Borfaͤlle 
Son geſtern —** ſeyh ein Gewebe von Unwahr⸗ 
heiten? Es fen das Syſtemn· des Sie gelbewahrec 
die AJanze Schuld auf die Partey zu laden ‚ndieg& 

muchendeit, und deren Mir alleder beleidigt worden 
waͤrens Es ſey daher nothwendig, ben Minifterh 
ENT beweisen zu daß u dies Öffentliche Meinung:uihtg sb 
fr wie in ähren Taßeblärrerm, norgäben; Da; 
wine da Kbarteliskeinnatfsönrerischesi@iefchrein den, 
‚Daft nie Unmwecht Die! b eis ni Diät ulngsm euch 
Junead Srand nei aagve vd ea nudete m; die 
defFer sol dsl lenVochenig em) Gehenarid 
BR BnrHann war; unfere 
ausmach Biidung begieriger aufgetlaͤcte/ic 
BR, ins jezh Dann alſo fortfahrend 
Berfalſchuageo des Heeganges a De 
men andern Zweck als die Depanteniientey über Däh 
NQuſſand und: Die Stimmung von Paris, in Irrthum 
8 Ren Mies koͤnuten gerifieogeitumgennfägeik: 
«Ries Qufonmenrostieungen der Schuldigen waren 
mien bertͤchtlich dWenn ſie unter dem Schul⸗ 
Diatn vurdie Partey verſtehen, welche die Kanſt⸗ 
iin ſo haben ſie rechtz wenn fie Damit 
dye⸗Volfks haufen bezeichnen wollen „Jo haben ſie Uns 
Koh andenn: ſie belaufen ſich auf 368 ao 
Menſchen. Wenn wir Auskunft och dem Mniſecn 
vrxlougen ſo aſt dieß Feine gexictliche ſanderncatpe 


















gar 
ſolche, dig darthut/welche Partey⸗ die Schuld dis 
Angriffs treffe. So mag 3. B. der Kriegeminifter 
fagen: ob feine verfleidere Dfficiere fi unter den 
Angteifern Befunden haben ıwanloi 130 0%... Fr 
‚pusimmaıy$ 319. And Sen ⏑ nımpina 
‚nsd1oHieranfo fapte der Siegelbewahrer· Da man 
ſo⸗ ſehr indihn dringe fo müfer er fin wohl etwas 
mäher;! alsbie her Herklaͤren. Allerdings ſey es die 
Parteyn⸗ awelche ſich Jeder Modififation Des Wahlge⸗ 
ſetzes wi derſetze fordie Gemuͤther der großen Menge 
aufgeregt habe, und dutch Aufſtand zu erlangen 
Auen was ſie,in ·die ſer Kammer/ nicht durchzu⸗ 
Segen vermoͤgere Der Volks verſammlung gegenoͤber 
Habe fihidenn dienamdere Patron gezeigt z Ausſchwei⸗ 
‚fungen tmögten Hanf beydenn Seiten; votge gangen 
ſeyne⸗ gesmolle ſich daruͤber hier weiter nicht ußern, 
weil fie eineragerichtlichen Alnterſuchung unterlagen. 
Doch muůſſe ex ſich unummwunden;.) uͤber die Ereigniſſe 
How geſteran ausfprerben ; wo, der getroffe nen Boligens 
Maßregeini ohnerachtetabermahls Zuſammentotti⸗ 
xungen: Statt gehabt haͤtten; der Angabe des Moni⸗ 
trurs Inch Aohauptſaͤchlich durch > die) Zoͤglinge der 
Rechter und Arzneyſchule veranlaßt Die Obrig⸗ 
Feit;tıfohe der Minifter fort; Ahatte eine vortreffliche 
:Proklamasiom, gegendie Zuſammentottirungen, er⸗ 
laſſen· Wie ommt es, daß man num hier die jem⸗ 
gen Sreißtwelche dieſer Proklamotion nicht Folge 
eiſteten? Heißt das nicht dem Aufruhr rechrfertis 
gen ? Die geſtrigen Zuſammenrottirungen "waren 
offenbar das Werk Einer Partey/ welche der borige 
Redner prieß. Die Haufen bildeten ſich⸗ auf den 
Maogdalenen Boulevard zogen, von da, nach Dem 
Platze⸗ud em ig o X Vz, alle Ermohnungen det Po· 


ta en an a ze 
fijenagenten unb eachtetla ſend aller Maͤßigung der 
Gensd'armerie Trotz bietend, und noͤthigten jene das 
dur ‚ndas-Linienmilitäc herbey zu tufen. Die Auf⸗ 
ruͤhrer ſtellten die Jugend, an die Spitze dieſer Bien 
wegungen; weil ſie wußten, daß die Truppen, gesen 
dieſe, ſchonend verfahren, und dadurch die Wider⸗ 
feglichfeit nur beguͤnſtigen mußten Es iſt Falke. 
daß die Haufen 30 bis 40,000: Mau ftanf waren; 
ſie betrugen kaum den zehnte n Theil. Wie dem 
indeſſen auch ſey; die Houfen, die many nach der 
am Tage vorher,, erlaſſenen Verordnung, micht apa 
Ders. als  aufsührerifep nennen; kann, zoges dem 
"Boulenard entlang, theilten ch zi «im ‚Haufe machte 
eine, geſchickt ausgedachte » Schwenfunggn na 
Palais⸗Royal, mit, Stoͤcken bewaffnet, undı 
Ausftoßen . fürdterficher —— EEE 
ſich her /Schrecken perbreitend. · Die Buben J. 
Den; geſchloſſen; Die Hausshären bergammmeltı 
Gensd’armen vermogten wicht „ihm zuruͤck au 
man mußte eine Legion kinientruppen aufgiehn da 
Der andere, groͤhere Haufe hatte pe 
Nadt St, Anton, gemands;, in den Mohr, birkan 
Brifarbeitevraufjuriegeln „, undıfie nach dem: Pall aſte 
des Königs zu führen, um den Eöniglihen Willens 
vor dem Willen der Aufruͤhrer, zu beugen Dieſe 
Zhatſochen moͤ ſſen salle ‚Deputicte „. won dem Daſenn 
Der revolutionären: Partep, —— 
foot seſpoden ae" mr ooı 8U8 NIsdnar rom 
ful 1940 nr Man 
Als der, Minifter, * mehrwohls durch Ha 
rufungen / und einzelne Zwiſchenre den, im ſein 
WVortrage unterhrochen war, zu ſprechen au | 
erhob fi ein ungeheuren Lerm. Von der linken 
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his, wurden faſnſaniſondo Eiateden und Vorwuefe 
gemacht; Vak er die ganze Nation verlaumde u w 
und vone der vechten Seite) und dem Centrum her⸗ 
wurde dawifchen gerufen: Jur Abſtimmunge zur Ab⸗ 
ſtimmung Mt NEE gewaltige Siimme von der 
tinten Seite PR ſchrie: Iman dehauptet wit koͤnnten 
une in aller Frevyheit berathenund Tape unsenicht 
einnaht die Freohlit)s uns höorbar zu machen! 
Oubt DIR den’ Mürh uns anzuhdeen! EB inte 
ſcand dine Puuſe) worin’ der Deputirte dieſer Seite) 
Ma adel, dar ergrff ach} Ver dient 
u, warden a wir hoͤrten der Sitgeldewahrter 
Reden Borwurfe der Parkehlichkert den ich rihm 
gemacht habe ?nd Wenn ich⸗ anftart ein es wahrhaften 
erh et een idea te 
der fihdez einen Menſchen, deſſen Borhriheite' dei 
re ea, Feine 
Scechtigkeit meht Ren 
unteebrach hae der Ruf, von dem Centkum Yan au 
Or daung ET PT Neh verwo rrenes Geſchrey 
Endlich Helang RE Üben Wu ee Her 
kandıih zu maßen!‘ er erklatte ZA teine Macht 
auf der won abholten ſouute Audie Wahrheit zu 
en nolb dem es ihm gelungen war⸗ 
per Reded wiedet zu bemaͤchtſgen/ fuhr er ſo fort⸗ 
Hard Pareo welcher deiner 
ſehht NE BOT 3. Mirgliedern dieſer Kam⸗ 
mer; fondern aus 100,880 Wahlmannern denrer⸗ 
ſten Bürgern Frankreichs. Wenn diefe oder Aufs 
ea, area denn," im Vborigen Jahre, 
BIDL feir ey dars Joͤſriſminiſter, auf eben dieſer 
Deidune gefaghe Dah der Worſchlag des HH WB aEt 
UT Frankreſch umwaͤlzen wuͤrdez indem 
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die Leute zwangen: vivele Roi zu rufen, Sieh Feie 


mich beſchaͤmenz wenn ſie aber. ſchweigen; ſo habe 
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er, den friedlichen, fuͤr die oͤffentliche Ruhe 
me iſten beſoraten Maͤnnernihren Rechte naͤhme 
Haben dieſe Maͤnner ihre (Gefinnungen,; inBe 
Des Wahlgeſehes geändert 2 MNeim fie nichtz aber 
die Miniſter Ihrer Wandelharkeit haben wir ſchau 
größere Opfer gebracht, als wir ſolltenz zum Lohne 
dafür verlaͤumden fie und und die Nationi ⸗Staut 
berbrecberifche Thatſachen/die man nicht ſindet 
legt mon. uns verbrecheriſche Abſichten unter· IDEE 
Miniſter ders &ert cht i glhe it wagtnes auf⸗ ſie 
— Vartep anzuklagene daß fie die Buͤrger 
des Borftadt St. Anton; gegen den Pallaſt unſeret 
Könige, Habe führen wollen e Mlle in der geftrigefag 
den ihr.gegen.un s anfuͤhten wollt ſpricht ah 
Ustheil,,., Hatten Raufereyen Statt ITZwARgI man 
mit aufgehobenen-Bröden;sFenianden szmzintung® 
wiſſen Ausruf? Wurden Depusiete mißhandelt? 
his now ‚aller dem; Golkiiensdte Mefaniniingen? 
ehtern waren, verſchie dene Milinänforpii, —— 
aſernen, konſignirt die Mb rd ern, ME 
oe Hier erhob Fb seimıger 
woltiger Lexm, auf der rechten: Seitesneine SU 

machte ih vecſtaͤndlich, die, Barden verthei 
wich mepne,nicht dioh die Barden,” fagte Der Rebe 
ner fortfahrend z sich: erklaͤre alle die fuͤr Mörben; 
ie ſich, zu Zwang ig em auͤberEi neuchenmens 
eu, ihn mit, Stockſchlaͤgen bearbeitend: Werl ung 
ter. denen, die am 34, mit ſolchen Miß hand lung en 
























ije Militärs befunden haben, ſo moͤgen die Manſtec 
es, von dieſer Rednerbuͤhne herab. behaupten sun 
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id echt,” Der Redner fhwieg, und mih din Dig 
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ganze Berfaiinlung: >'@r nahm danu⸗ wieder das 
Wort? „Ja, der geſtrige Tagſhat Guer Urtheif ge 
ſprochenz er hat die wahren Aufwiegler die waͤh⸗ 
ren Stbter der Ruhe der Nation fianire s'aeleih Hats 
ten ſolche abſche uliche· Unordnungen nicht Statt! 6 
Jedermann frey umhergehen durftelin Mar rief in 
der Vorftadeo&ti Antony was man daufodem Dihb 
du de wiggas Al gesufem;ävivella Char 17548 
Werk unfersKönigätNr Aids es ebe die gie Seite 
tie fieiner. dom der rechten hier dazwiſchen/ der Med: 
wer /vohne, demo Anſcheine nach, hierauf zu achte 
Fate forttd oHFR dies ein aufruͤhreriſches Gefchrey 
Oder· wißt Ihr andere Thatſachen anzufuͤhren 
Sprecht/ ach awill hoͤren rin 2 Pater td, th 
ſwweigt sn FHE Lonnt atſo nur⸗ fine Opihion) Fink 

Be we iſe eurer Dpinionigedend ir Smnunsdadıntm tim 
ılsonsdi Setund Wit ru eh 
¶ Mach doer Beendigung dieferi Rede brachteld 
Praͤſident die Annahiie des Protokollzcderſfſehten 
Sitzung zur⸗ Abſtimmung. Dienganze fine" 
weigerte ſich zu ſtimmen undein Mitgſted derſelben 
Beet ſagte Bevor die Miniſter die vetlangtẽe 
Erklaͤrung nicht gegebem Haben), ſimmen Kir 
wieder Es erfblate ein ie 
pfes Shmweigen, "End nahm der Prodent wie⸗ 
der das Wort, bemerkenderdah / „nach der Verfoſtung 
zus Gäreigfeit einer Mon rn näeiehfoheri AB 
ce) daß Ei Mitglied meht als Über die Halfte anne 
ſend Fey ;?" wor auf er gür Ultima‘ 
für die Annahme des Protorods"enfepied.’" Die tin? 
Pe Seite hatte/ bey’ ihrer Werherung zu Hihinieh, 684 
Häcet | undeg we h Weitglie der Detfetsen"tritaen male 
datauf ar wies ſolle in das Protbkoll mit eingetragen 


ir 


die inke Seite ch abe ſich gewrigert green; de 

ſie unterdruͤckt ſep· sh un Brent nom in 
chin ai ,nore And -Yadal »daichadhd ‚14019 739. mıX 

on Dich ngehhinhiinbeffennnidhei > SHierhber rd, 

| ini der nachher) Sigung, kam zi) Wet weede gefuͤhrt 
und von dem Mitglied‘) vomn dem dieß Zeſchahz "Hit 
sn gefügez mie Vor faͤle die gehende in Paris 
Statt: gehabt haͤtten, bewieſen mehridis je, DAR die 
Borten derilinfeni®eite wneerdrähtiiign” Ten nahm 
daran di: Beh ja mia ee 
„Beitgeherajd; fngte sen, dsÄäneniel Sicherheit diez 
fe Kammer, ſelbſt die ESichetheit det Haubeſtu de 
noch: mehr· gefaͤhrdet Nals fr iche r tu undarcrhite 
Dann folgeitdeszı s@efwebis ſey Du Hanof Faust 

Ett aße Riche lieu⸗ hauf deen Plage u NG 
ruhig, auf s unde labge qangen; Ndohneioeder: FREIE 

Roi moch: wive da) Ohärtet zumuten nahen 
an den Gpigeieimer Abtheihing’Soldiateny re! ' 
auf ihm zugtkommen, und Hätte ſich diec ſcampfena⸗ 
ſten Ausdruͤcke erlaubt and He. Da brofe de — 
das Un ſchitk liche ſe inss Bene hmensa vot geſreiſt s vi 
Se hne odes Armso durchgehauen. u SH werden die 
Bürger! vom Paris behandelt rieß or ein 
end diefemy noch Siherheitjtif—r arknand- die 
Sammen?; ++ »igleomir leqtevte im Schtelben WÄR 
Oa Du bie fnauf adas Bureaur⸗ HD Semmihane 
dekte;;'% ſagte Darauf der Banquier Far errgtirie 
 yendi;u.gehbrte) nicht zu der ſtuͤrmſſchen Fiuhu 
erh iſta ein/ Greis, "mit weißen Haaren z0 ufa⸗ 
gend 25, Alle; dieſe Anordnungen kommen⸗ baher! Hat 
man nur Genad’armen ind Soldaten gegen dier wird 








gernſendet und dieRaticriälgardendadkiitiupnnt _ | 
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Made und Antwart daruͤber anben sn woher es Fbnmd,; 
daß man taͤglich auf friedliche Bürger „Anden Stone 
gen der Stadt, Säbelhiebe führt, daß man ſich nicht” 
Dar: Matigualgarde bedient, iwieidiekfonfkt imiher ge⸗ 
shrhn;ift cum Mantduungen , mit Mäkigung, zu ber 
ann Per Deputiete Girar dim;c chenfäls 
yon Birken Beiten: suntertügte idiefen: Antrags’ wor⸗ 
anf der Deputirte Mantia; ‚zuidemfeien Zweck, 
in Vetreff ven Unruhen, em zu india folge 
de faftiſche Unfuͤhrungen möäcten o3,&v Fey famurı ek 
u GStugde, im feinen Wohnung/ ⸗Straße Richepauſe, 
scmeſeneq alsger dautes Geſchrey auf, der Steaßrj 
vernommen, und darauf: aus. feinen Fenſter einen 
Frupn Droppserz mit geſchwungenen Säbeln ; nid 
ponem⸗ Bakoyp a Finen: Haufen) Bürger worfihchr 
tueißenp geſchn habe; 7 Bald Daraufıfey kin ‚a don 
ihnem niedergehauener, mirBiiid bedechter; Kerbende 
Seqis parken gebrocht mordenz« von dem andihn 
Basar daß er in beſten Rufe Kehren Win achte ne⸗ 
werthe Mann habe ihn ergähltru daß be,cauf dei 
Platze Audıemei ga XV. An bar Naͤhe idevi Hauipes 
wache agiaen·Mann, mis einem weißen Bander,be 
gerät, deraesyfens Meder mit. dem Könige ton 
ala daxauf de Umſtehenden 2 BiefenKufi, Hdurdss 
wire Jan Chazsalserwiedertsinfoshabe jener einen jun 
ara Manihenzaus dieſen ergriffen jzuun ihm auf di 
Dazpawoche zue fuͤhren⸗ Dieß haͤtten je doch die Buͤrgos 
verbindert deniungen Menſchen befre yend undo je⸗ 
Bon Dagegen detr⸗· Oauptwache uͤberlieferndz welche 
man ihn indeflenm einem Augenblick nachher; wieder 
Babes varlaſſen „fehn „sieinen Gened armen die, Handı 
atraulich Feibendan.! sei: alfo ein: Spion gewe⸗ 
fan Wehen) Lam: 6.)2habe er wiederum elbſt 
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Seene, gleich der vorhin angeführten, in der 
—* — ‚geföchtne Ein Trupp Dragonet 
fen, mir bloßem Säbel, durd die Volksmaſſe ges 
- fpeenat; man fey nad allen Richtungen geflohen. 











fo wie. die der, ganzen. Werhanblung,. 
fügen nur noch hinzu : daß ‚Jene. Beim np luk 
und diefe, mır der Annahme des neuen hat 
Bsendigt murde, ' U 5 vs Kmann auml ) 
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SRratnE AINbTEemerwRERTITET ER 
TEEN BIER —— — 
| Ein — Kabinetsſchreiben 
iedri 83 ‚m. 
Mafeftät vom | en, Unfer allergn 
"jaffen Dero STE & 
| Ren, Bond Umständen Im 
durch zu erkennen geben: wie PP läge | 
hun Können, dab fie dorten eine er Ta 
gehabt haben; es har hier und an andern Drten auch wiel 
michin ift aud fein Zweifel, fie werden port ebenfalts = 


ne recht gute Erndte haben, und es wird and) nun ion 
eine trockne Witterungrfih Pingehunden baden, wir dres 
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ad are Ar ER — bon 333038 Inu na? 
adaı cr ann Muliises bl amd 396 normrıus 
rd ine Te sein — ‚mucbisig 
ph? anu und nam 3 Nmnoldmetd Ins Anneprud 
ar sro ink aber QGerm anyaw lAns ‚zinid 
N Lailings) sone. —8 NE SENT 
9a at > some and Sanpi a; 90 ) yensichlis ihn 
j na ) nung Ak has hpurfähe Keiiokpunn BET | 
| a re re Wr ya 
Menn man den Angaben in Fürftenbergs Pa 
horniſchen Denkmehlen und dan dm dA ens 
min gegebenen, Zuſammenſtellung folgt; Jo | 
* — den Ort der Irmenſul, a a 3 
Stodtbeug).Telbit, anzugehmen; um ſo meh a,» Da: manc 
bea „. immer Ichon Zutrauen ſchenkt. Dieß wa 
inte, des, Falk; Dennoch ſtiegen wieder A 
auf, da ich die Quellen ſelbſt näher betrachtete· ¶ 
ndeß IR gewiß,.bag nun zwiſchen Eresburg — 
rg ein Zweifel ſeyn fann.) ı sMegimorfagss A alla 
misöinuutsd ur 219109 rue 
Im Jahre 772hielt Kr d) Grsieinte Verſamm⸗ 
lung ru Wormatia „und: von dar brach er⸗· Uͤch den Sach⸗ 
fertande auf, und nahm beym erſten Asgriffe das € 
GSresburg weg, uudegiel amgte bis Hindzariperk, 
manſaul(ad Hermanſauf usque pervenit) and zerſtörte 
Geſtruxit das Gottes haus (fanumn) undı 
Silbet Basıreronafeihft Fan) mirifürt, E wärddben) 
dazumal eine größe Dürre) fo daß es an Müller 
am dem obengenannten Orte),)umd Inder der König da⸗ 
ſelbſt wey dder drey Tage bleiben wollte, 
vergenannte Gotteshaus von Grund —*R | 
te) und es dem Heere an Waflenfchlreg "199 
ploͤtzlich, durch Geſchenk derıgörelichen Gnade ;chne dag! 
Jemand davon wußten im veinem ——— 
Waſſer aufs Reichlichſte ergoſſen ſo daß das ganze 
hinlaͤnglich hartes Nach Zerſtoͤrung des Gottee hauſes⸗ 
kom der König an den Fluß Wiſer er 
mic den Saxen eine Zufammenkunft Hund erhielt 8 9 
? ’ da “ a” 250342 9% 9 A nl Bilblıd 
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fein, und kehrte nah Frankreich zurd und fiyeite don 
Geburtstag des Herru, in Heriſtellun und Paſcha dess 
gleihen. — . Andere Jahrbäher, Aimoini Scafnas 
burgenfis und Gemblanenfis ze. ſtimmen bey und fügen 
hinzu, daßiwhrten am⸗Tage, als Dasganze Heer 
ruhete, der gefundes Wafler iprudeinde — Sieß⸗ 
dach erichienen ſey und fo lange dag gurlende W.ffer ge⸗ 
bullert —* —39 haus (fanum) zer⸗ 
Rört war. nn 
RR dorednatirüt ni denk m ne 
0 Schade konnten, meines Erachtens Die atten 
toben Ort ver Imenful gan nicht bezeichnen 
a dere Airelik ‚nehm der' Baer * 
0, 
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Are ner Drybuirg Deutenburg 
Auw Eheburgh wo noch ſpaterhim ein Stift und Rand 
dorſt wor Zeile nach Dringenbet vera wur 
Beim Dir Bitetboes iſt von @terdarg Den ei? von 
DR RE en herr Free 
Beeren Auch oem Namen 'firodh wir hirr⸗ 
nehmtich He J he ek fe "Üosenüminn? AB 4987 
renhus, wie Horihuſen bey Ehres burg.) Zu bewundern 
iſtaa arte antan odieſe auadrai Alichen Angabeh ace ſehen 
unde qu ent fraͤften ſuchen fonnteondarihono einem) 
——ã— — den 
Ir meuſule beym Bullerboun; argegeige hatten: «Di # 
Drama Saat fiinferärren;”» hat man fie nicheiwidertegei 
und radie Zeugniſſe den! Zeingenoſſen/ auf die 
fir ſich berufen. Der; Augdruck her nahme Schoß 
Ehresbur av aind edamn q be bis u re Hermanſanl 
bu wbR der ⸗Sießbach · bullerte. wideriegt · ja gerad· gi 
bie Annuhme, doßadier Irmenſul an oder⸗ bey Eres burg 
deoqh· ·ꝛet wa Pine Vierteiſtunde Davon, oder: weiter den: 
bhmmuf;önelegen habe⸗ wo jegtinac Maris Peters Eıpellar 
lfeat. aADenn dieſe Auaflucht ment Hafer (oh a ens 
JIrmim S) .Eben ſo ungegruͤndet ſcheint mir deſſen 
Avreſl cht an Oinſicht ed es in ·den· altenifränkiichens(an 
deren Aduneh ib wicht zaeben): Jahrbuchern ;ı-fo einſtimmig 
brzeichneten Ballerborns, iMidem er fagt,odieß inne nur⸗ 
ib Zu herhlies dese Heer es abegegnet ſevn da voch aue⸗ 
druͤcklich ſteht: „und das. ganze Heer und. das Zug⸗ 
p 2 J 
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vieh deſſelben iſt hinreichend erquickt worden.” ‚ch win 
“26 nicht fuͤr abſichtlich halten aber zu bemerken iſt daß 
? gurſteuberg; ſo wie in Hag ena;. Grmin indem 
en: Eresburg si dann’ don det Irmeniul gehandelt 
v die alte Erzoaͤrlung nut zernifien v — 
——— = und-gelängte:bis zur Drmeniyl 
in der Verbindung dieſer Soͤtze aber liegt eben der A 
Bi denigiirRenbeng entkraͤften will Auch zu 


arg oder Horihuſen/ ſo wie zu gen PER 
"Bstreshaus'(finumaf. indieat⸗ an ae 
Hut, Huͤtte) i.e. fanis)geſtanden ha 

dort hat nachher Karl römiidys rg 


Auf das) durch) Betrüg PA 
* arı kin beiönderes Gewicht, weil * 
u da 























7 Shine, es ihm mo gi d h wa zT 
nfſul du gelangen. Und dieſe wa 
von feſten Burgen umgeben Sieghur 
—38— Deſeburg (daher der 
Waldee do wie von Eresburg des Vaides, 
die Sperbulet): Srunshsrg if, — 3 
um? 28 IH N hp 1439 nach ee, —— 
nut —8 tte ———————— 
rit 196) 
hioß Ibuͤrg oder Triburg oder Dryburgjaiicidem 
— An —5 — —— Eine ap ran 
LA SL UN E77, u Pound | 
zu 9 V DB üfhitrgd Erpbrfehr. Ham | 
= —94— in art; fee freyweltliches Fraͤuleiuſtift und ein 
Collegiu riis, welche in der ſchoͤnen Stifts⸗ 
kirche wechlelsweile mit den Frauen mb Liſt ein 
Baafferpantt: Beh ift das deutſche Urheiligthum wenige 
fiens immer’ — gt "geblieben. Der Römer und der 
Franken weltiſche und geiſtliche Unterjohungszäge, welche 
überhaupt auffallende Aehnlichkeit Haben, vereinigen ſich 
dieſen Ort als den Hauptort Germaniens zu. bezeichnen; 
welcher es denn au unverruͤckt, für ewige Zeiten bleiben 
muß. Im Deſeburger Walde war die Varianiſche Me⸗ 
derlage, Dort des Tiberius wie Karls Winterlägerz 
hier im Laude der Marfen, an der Örenze der Bructes 
zer, ward Tanfana zerſtoͤrt; hier weiſſagte bie Hulda 






(V. wexzas )) 
Welda). Die breite Mundart: jener 
Daher)! WALDE Werfammtungen; Borg, und 
wegen , wvon jeher⸗ Hoch / und Nie derdeutſche Ai 
Goengezuſammenfloſſen 1 Theiten wir,saus: "Sem 
el untte⸗ die deutſchen Mundarten, nach den We 
‚ab; Wosöringt das Hochdeutſche von Suͤden in einer 
er — — — ————— 
b ach Linz und Lrenburg bin, vrochw 
ab. Mie Lini⸗ nach Otratfund ſchuitt vor Alterg gl | 
falls Hoch deutſch ss; Oueviſches, oder doch mis ihm ger 
mil * auudeutſchee a re a7 
MRBIR Wi biidhiechinihe IToR Rnobsn 154 
129) need uͤber den eigentlichen. Ort der 
menſulein lmehr obwalten ſo wäre; zur 
Sen wile zuß heiligen nde gemüchtichen. Erbauu — | 
—3*8 Lebrene quß noch die andere Unt er ſuchung un | 
engen eeigentliche deutſche —*— 
wo Dem det Grundfatz der Lebensbeſtimmu 
a Seen Sir7 angiebt: ;, * En 
Zeit gegenfeitig: in Hunader gu ntrwandein.. 8 
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ten heiligen, ſinnbildlichen Sprache find Zeiten und Raͤu⸗ 
die lehrten 
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Allgemeine Ueberſicht Der Stoatöftäfte, von Den ſaͤmmt⸗ 
open euiröpäichen 'Reiven "rind Pänderk,' lit dis 
ner Berhättmißcharte "von Euroba, ur Ueberſicht· und 
Veraleichung des Flaͤchenraums, der? Beoblkerung, 
“der Staatsent anfte und‘ der beiwäffiieten 3 
MW. Erome,' der Pilot. und“ ı 
Door’ Grofherioat. heil’ geh. J J 
Hr Gerhatd Fleifſcher d, igez ur 
778 'FRRER - tt s y —* om2n3 
Beoaaphiſch ratiftiihe  Darftellung, ‚der Stäntekr‘ 
vbon den aͤmmtlichen, zum, Deutihen, Staate 
hoͤrigen Ländern, , mit, einer, „gro \ 
von Deutſchland. Bon A.F. dB, 
< 2 Könsareich ‚Bayern, „Kar U 


ESachſen und das Grokberzoathuim 3 
G Beiden. 1820. LX be A eh 
„tee deß Def)... om dom erh 


Dieſe beyden Mer die voͤllig nach einem e 
vbearbeitet ſind machen eigentlich ein Ad aus. Die 
Grundlage eines jeden Tip) die ſogen „Ve ⸗ 
charte zu welcher das Buch den Kommentur 
Dieſe Vor haͤltnißcharte der Ausdrucke Charte dunkt uns 
dem gewoͤhnlichen Sprachgebrauch nach, wramgemeffemnger . 
woͤhlt da die Blaͤtter nur mathematiſche Ftgur en enthal⸗ 
ten — iſt eine Enſfindung von H. Cro me, und eine 
AIdeedie er, mit vieler Liebe —* immer 
mehr ausgebiidet hat, und auf woeiche er ini 
ihren Mugen fiir das Studium der Statiſtik einen gro⸗ 
Merck) zu legen ſcheint; ob ſſe gleich maucher ernſte 
Stanititer ‚für eine Art ſtatiſtiſcher Spieler ey eder 
Blilderfibel halten moͤgte. Den Anfang) mit dieſer Art 
der‘ Darſtellung machte derſelbe im Jr762, mir ſeiner 
Jogenannten Produtktencharte; welcher im Z 
Ddie Groͤßencharte folgte; von welcher letztern 4 
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1782. eine verbefierte Ausgabe erſchienz melde, PER ’ 


diefen beyden neuen Verhältnißcharten , in den Haupts 
objetten, wiedern ph Gunde gelogteiſt. Won dem 
Berhättniffe diefer, zu jener, und deren Vervollkomm⸗ 
nung giebt der ®., in dem erften Abſchnitte des erjiern 


Marke — Rs Tolmnae — — Jene Charte gabnen⸗ 


3 iR er led von der 


Rıtı band Ben lkerung (eh A Staa⸗ 
BEN ge leiſtet dieß nicht allein; richtigercund 


4 ſonbern fie legt zugleich die Fin anzuer⸗ 


en i ſe, und, die bhew affnete Min dre dar euro⸗ 


vden Blatte, zu den, won 
entwor * ge ——— 


aan ugen. Denn ich benutzte zugleich 


A en 
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Wir hören wohl am angenteffeften. U en 
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der ganzen übiigen Einrichtung Den Charsegüden V. 


* 2 Die Qu⸗d Hader Mitreden Chart,” 
die fFoaͤmmtlich en europaͤiſchen Staaten 
‚Bar, ſo wie ſie in Betreff ihtes Flaͤchen raums, auf einans 
aber folgen: Aufſader gewoͤhnlichen geographnchen Charte 
lan) man zwar ebenfalls die relative Gnoͤße und den 


MNimang der Landen einigen Muoßensbruetheilen ;) auein 
Acheils iſt * Umdiß folder * arten/ oft an ſich ſchon zu 
©, 


saanregelmähigis:\cheils, liegen fo manche Laͤnder dazwiſchen, 
doßhes dem Auge nicht moͤglich iſt Die Groͤe jedes eins 
delnen Staats gegen die: uͤbrigen Laͤnder gonau abzumeſ⸗ 
she, noch weniger das Verhaͤltniß das Fiaͤchenraums der⸗ 
gelben, mio Beſtimmtheit gegen einander zu vergleichen.” 
Auf einer· General harte von Europa ſcheint dieß Neo. 


ad auch thunlich zu ſeyn und dieſe gewaͤhrt noch den Ae⸗ 


ar der Lokalver haͤltniſſe ben Staaten, weichen bey ⸗H. 
o mes Werhoaͤltnißcharte nicht der Fall iſt zz und gleich⸗ 


€ an) ) | x 


* V die Anfiht dieler Verhaͤttniſſe zur Beurtheilung 
der Staata verhabtaie aber h aup t ge wiß viche⸗ 
entbehtuch; ya ‚fe duͤrfte für nicht minder wichug und 
noadmenLig Elachtet werden⸗ als, die eines Derı übrigemn. 
»Deydes” fährt der VrrfortgrwäÄhrs — — 
Charte, auf eine fo anſchauliche Art, daß die 
| dhiama der Länder) in Betreff ihrer Gr J 5 
9 177 n 
leicht und rn wird, "Auf 'der — eu m 



























einen ıjöhen> Ara do tsdeſſen Ei 
boſt minten Farde lhaminier’itt, findet’ mh 
den Londes angemerkt sind deneti in 
h at vorfelden ‚in R53 vdurch 
Zahlen aus gedruckt; dr —B—— Blerec 
da weiten fol. Un der Ecke der Gtundnn —* 
dir Omws rind ut Jet des Frächenrah 
ee ee ven 'Banle?" 
5 Die Deere tee ee 

FR pen vie dag rer 
mager dangeben 

4 Dom die verſehtodenen — — 
baumeln nachher Beute, 
odgimfieimarifhidg, fondern’anh‘'" tim 
Größe, abasetchiönr ”( Ranan Sihtan denn 
bioßen And abe der Groͤßenzahlen nicht 
nen vorzüglich die Fe welche an den 5 


der —359 e bis auf E 
—— AT Aa — em 
She weden ‚und, 2 


26 His geoaraph ide Du uadratn 
AUCH, Fatıdurkei — 1295 
Fährte — 
„die Finde jeder Karla 
phrikhe len, 


Bein. abteg hä 

üb —0 Kae: ir —* 

aa jüugten Magke,, auegedru 
fm Mußlund, nad einem mod rl 

ft able dargeitellf werden mußte); ſo gab⸗ 


Mötiwegen den Manfitab ab, nad weld J nd 
Lauder verhalnſmaͤlg gezeichnet Durden. e 
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Grade, in Welche die Seitenlinien de Vnreee 25 
Schmeden und Morwögen abgetheilt ſind, müßten, bey 
den Qaavraren Ser übrigen Staaren ) dieſelben er? 
Dadurche kann nur die genauefte Bergteigung ber‘ Sro⸗ 
ben die ſer Länder bewirtt wer den. 790 e 
»Aslarsik Sid Bhd AK shhiim: * 
ceſteht dennoch den Naben diefes Berfahrend » 
wa teinzuſehen; zumahl da es nicht auf ale Sraar | 


—* — aleiche Weile, hat angewandt werden Einen, » 


aupt ‚will, eg ihn beduͤnken, daß es nicht ganz ons 
Ar Srößen,.,die do wenig genaue und fidere 
mungen haben, als die für Flaͤchenraͤume der 
55 Berhäteniffe zu übertragen. Dafs‘ 
a akt —* —— die HCrome 


ZN Grösenverhättniffen, durch geometris 

I F Ay —* durch Kretſe, dar ſtellt. Sinnteich 

ch eben io wenig befriedigend, da and) Dieh 

——6 hat der B., durch bey 

— — linke, angebrachte Tangenten, 
hl und die Summe der Einkünfte jedes Staus 





—— ſogar, durch „aus den Kreiſen, 
ſeatreht nach „unzen hingezogene Linien angezeiaez wie 


taatsabgaben, im Durchichnirte, auf‘) 
*— — 5 vafı de: Einwohner, dm eben Bande u ° 


echnen ſeyn.⸗ md nn eh . neMiar-3i6 bilder 


lelch bah⸗ a: aus einer Dean, zu der * | 


28 —— Zu —— ‚daß „‚d „der —— 


ne alla, Je [.gewors, , 


ve Lan; —— dem Wrf, „ver 
—— derfelben, in London, von dem >; 


fen Lan chartenheraus — Arromwäinte 
legt, "prächtig nertochen, uk‘ dem dm en ei : 


entärkigem Rörige (bon Grobbri annien.) mit Allers 
—* KR, Haubniß dediciet 

erroinim richtig ‚dewürdig gt Worden;” fo fann. er 

och mi — zu erklären, "daß, nad 38 U⸗ 
zeugung dee fegenonnten — 
und die EN, nicht haben, weiche. der B 

Er betrachtet fie, ol® ganz — 

Behwerke, oder DR den Bädern; die er 
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bdehegen in ihten Werche, mit der’ bollfommenften | 
eit willi gkeit, ane rkennt · ı Auch fe zeugen/ von de 
fe und der Sorgfalt, welche den V.gauf die —8 
tung ſeiner Werke von ſeher verwandt, ae he ih 
‚einen. der eriten Pıäpe, unter den ——— 
‚angewiefen;, ‚und auf. weichen er ſich Sur d | 
Baͤcher, ‚neue und, gerechte Anſpruͤche 
beyden Werken find Die befteu —55 
‚hen, und mehr iſt nom einem, [3 
‚gen - Auch bat er den aatemi chaftlie 
„punkt dabey ſtets feſigeha alten, und. fo sein 
DZutereſſe geben, he gewöhnlichen Stati 
ih ESEL DELETED] 13% J na‘ Yan nl. 
Beyden Werten Ab tabellarifche Ueberſichton beygr⸗ 
Re die fehr nuͤtzich find, und zu einem Ueber blicke nid 
iR Vergleichung vor Größe, Bevoͤſterung und Sigats ⸗ 
Mntänfe, nach Rec. AD ea ch VOL —— 


Das erfte Wert hat ber '*. dem 6 au 
Lu daw as von Oeſtreichg * ige 
ne — Dr — — verdiene fol Ä 


































‚an 7— alerivätften 53 a 
Allerhoͤchſt Dero ge wag din —V 
— ——— ußerſten Zie 
‚‚maniclicher, Tage, fortdaurend, — beftehen.loller 
Dunn; werden, meine „heißefien m fi . At 
und Sicherheit, Caltux zund geir 
deutſchen Vat ex landes, erfüllt, „und 
Dieſelben, mit Weisheit, 
— Allerhoͤchſt Ders Monar 
mit dem / egenreichſt en Erfolge ar 
elcht dem A» zur Ehre, Dabıar, 
Werihs und Verdienſtes ‚ber preußi 
Außerhalb der preußiſchen Monarchie aa 
„selten gefunden und nach; feltener. Behötk; wird, Ä 
und ſuem atu⸗ aueſpricht. ⸗ 
beine Ir un ande bar RE 
FTIR ET TIER EI TE — nwouo ao ↄnit mir 
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Krondos Genedlogiſch Dioriek Jahrbuch, fürngar; 
Mit den Parseute des Fürſten M swermich terug 
He, tn 90:0 


insr Be Jane ahrga viefes —2* 
N aan ke ee un⸗ 





hd’ außet Eutopd.“ Se healoate' ern 
Arafli Be Bine NL Werjhihhih der an den AN 
ſchen Höfen jetzt fi befindenden Borhichafter, Gelühbs 
‚100; ) Dialer DieRbuncdn d:auih Gefsbiitennänenz Agens 
‚en sand! Couſulen. IM. Berzeidiniß; wer bey dem ‚am 
HERNE. 1 Geroͤffneten deutſchen Bundestage zu Frank⸗ 
ſfurt angeſteltan·Etſandſchaften? V Mamenrethe der Ro⸗ 
miſchen Si und Pipite, wie fi fe auf einander „gefolgt 


‚fin? an 9 

BE sähe spa der‘ —* wie 

dor ee 2 Theil dieſes rbuchs enge’ bon ber 
2 m ah nen iſt derſelbe Im 

—J allerd nge — 


— ——— —8 re A 
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imter IT, auf dem Titel, als eine zweyt e Abtheifung 
aufgeführt it, enthält im Text vie Ueberſchrift: „Ans 
hang, enthaltend, einige, im Königreihe Sachſen ange, 
fefiene, graͤfliche Samilien » &e find dieſe folgende 
—drey: 1. „Örafen von Einiiedel, 2. Grafen voin 

Hohenthal. 3. Grafen Vitzthum von Edftäde; 
wovon befanntlih die zweyte, in Abfiche auf ihre Abs 
ſtammung und ihre Emporihwingung, ein Seitenftül aus 
der neuern Zeit, zu der sg Bi and fürftlihen Fugs 
yeriaen &: milie® g de 5 liefert. Pr 

bis zur Erwerbung un iz) hinauf yrganigrh 

iſt; ſo dürfte es aud angemeffen geweſen feyn, des Ur⸗ 
fprungs, wie dieß, bey Ser Függerfchen in dem ans 
geführten Barrentrappiden genealogifhen Reiches 


und Staatshand Linden gi hier zu gedens 
ten. —* harte —* ev angeführt 
werden können; daß diefe Familie, ohnerachtet 

graͤflichen Würde, und ihres Jeohen ru a 9 
welchem fe zu den erſtern deu’ ſaͤchſtſchen Annie 
doch der Neuheit ihres Adels wegen, noch nicht 8 
— —— —— ehe * 


SEEN — 


onſulen, wohl nicht nn 3 















tique bier 
— — in —Fe und. der.£ep erg 
aa nun. fein e JJ 
Artikel? N: b fee 
er ie —* — 56 mer. ai N 
— no —I — 


Lebens⸗ und —* air fe. f 
fchen, daß d BR Nr —— 


a ie X ie Jabrhuns ner en om 


manier gearbeitet. Perfonen, die din Fuͤ 
@-ähnlich gefunden. en 


Rec. wuͤnſcht diefem müglich: er „jan 
— * erben Dat 


uagebers/ ats: welch 
. AT nzel — u ehe sog) 
9 in Berbf, —* die anne — 


t awsn3 ) | 
“ — — u 
era ae AD us. „N * 
X. Mnbindsi], ao Im addina ‚HT: Ahlsn lt 
a5 iD ash bi RinaR, u" aurtlz EnaNind; Ins Arod 
92 sus EILIT BeR T Wer hu Si Rasa“ 
REN LOSE TUE TE >23 EA LFI WEILE 
z221046 88 9* noe ns are. ‚€. "yo — nn 
‚oh Mi tut Inner h arm EL) dei a DELIEET: 
Bus An ric 27 1 pi { om Janet ı 7 DEE ans 8 1J mo 


du nsthriirdn | 9 TE h — 20 
G 7 Ni j' : #: 9 — I1»,9 
— feoiıanen- Bandes .drrdeit eiten, 


Uri ed ea matenen noftmapnn ben 52 Wide, CL I 


no mad, mi HIELT... 5.0, „url x — a? 


at}. where —A Di 173 6: W 113272 


—— — Shark | Ya SeLT 
Tr 4 vr RE BR Bu" ne 
as Verbot Hank —W Nil, —X — — 


‚Ucbeufiht ‚der Bafitnerände 
"alten Banan won Sara a rt e 


Glan Amin ham spam alsck Burn Hiaduıst Seite 


IL een ) * 
ai... 










10 2 am: 
nn Ban“ — | e, i re 
——— aa: sinn al ah ad... Hate 

* RT J 
* Elner Kon sch 
tu Dr —* R:danizumeı? 

17 | m mad sd „Arıd.Aa ua 

* 5 ae 

BuZaNT — He ve genen „28 
Die nenen; Re lutiouen. N: PETE PIC * selon Bar ioott; 
rwort. m. sus BE 7 

——— 


—V —— Az Iigwiet op; —— A 
Vie Ueberficht: der Hauptmom ente der Gejchichte des des Ban nın 


ges. — —* RE, VEFEEE RS Br 
a ei Ba a ne 


— — 





Fa re ——— le dies, un Para 


Benfähem" sraorR mad on wen schtienig PET CH EL L.4 
Politisch « Titerärlicher 34 N. X an —* a 
— aus Dru —3— —3 iz 

Auszüge , nd Yen 10’cben errichei A 
Goeichte der a ARSCH 
8 "BAltend 1. Nacricht von dem sa m 
mühunaen, der Londoner Stan 
vs Benatnip in England ward Oſtutdien Be —* 
aus dem, Berichte der Mifiokisin Uund⸗B 
Schaft zu London. 3. Der oftindifche‘ — Al 
eite ook 


2. Miscellen. ö —RR F —— 
Ueber den nater chieb, Vale Bolkagım Run ” 


chtetb —— 
Kalte ——— 


Zuhalt des drey und eb; jigften Bands) a am 
eutarminft- 9 X na? Berti Er c —24 
we ge Mir u IT 7 0 > \ 0 n 

Be chtustt' 9? u ame 


anın Inhalt des Nevemberſtũ I 

— jr u — Bu 
Aid 

L. Bene Wer ji Ban ar 1a ‚einer Ponf 2 


“tion / Für * vreu Bi Dich ie... Koi 
$ N - 


ode hoben Adels, . * pa ben Monardie, 
Geſchluß) BB 
IE Metapolitiſche Aphorismen. —— | F 


Ill. Ueberſicht d 
ſchluͤſſe, der area Beh 
* und Großbritannien. — a i 
ueberficht der Verbanbluugen und = u 
letzten frangbſi ſchen Natidnalt ebraf⸗ 
treff des neuen Wahlgeſetzes 
IV? Verträge, welche auf die Rekonſtruirung der 
ſcheun ‚Monarchie, und Die Beſtimmu ung ihrer Bi 
niſſe # zu ven benach barten Staaten, Beziedung 
ri Am Septemdemuck ib ebroche 
els. 














431 


—— — — 
Vertraͤge / zwiſchen Preußen und ke Fee ii PET: 
Niederlande.  .. ., 
T Ders zwifchen JM. ‚bem Ronige von Preußen, m 
sd M; dem Könige, der Niederlande am 26 Sum '7 
1816, geſchloſſenen Örenzvertrag,, BIER und; 
"Deu ee. se 216 


‚g? 


V. Die aeuen Rooiulonen —3 
Die neue ſpaniſche Rebolution ——— ws 273 
VI. Veberfiät der: Hauptmonteute der Bejcichte des Ta⸗ 
A re 1 Eau ia * 








— | Bann a P 

olitifch ; de Une er An e — ,* 
3 a PT —— Sa... 2 2 — 
VAus zuͤge —— ‚fo eben erſ⸗ der 


DVS Geſch qhte der evange Mi london, “ 
den ꝛc.“ (Wear y> iin h>i du. 59308 aisdnt 


4 Meues iudiſches Juſtitut zur Unterweiſung 


u FL —— — + 


Junger Hindug, in ben europäiihen Spra⸗ 
chen uund Wiſſenſch — * 


ei 

. Laltut eLHR 
8 Satin a Bart — PN j 

—* iſche Besten * — 


Au 
Kor. agent 

2 
= ot — 1200 






a8 


— ae — m IK 17 


x m dar iIX 
—— Seat Se, Baar * —* F ua 
Suusine? A ou 
ne ‚Mm einer, mdch ungen 
"rad Fnaapmienichöft), „übggreiney Hnon. mehrer 
rg wandte, Methode, den Kurs ihres Papiers 
eldes zu ) dir BB—— an 
u. — elche ‚auf, die, Defopftenirans der preußisusH) 
schen onarch e und die, Beinmung ihrer Verhälte 


iſſe, . y 
Bu ger Berasharten Brass Beziehung ba ® 










Verträne, zwiſchen Preußen und dern Koniareich der 


— aaa u deut Er Beihluß.) 
2 Sciti zer 


.n 










** der Na er D IE: 
dt. (Fortfetzuug ) af 
34 ———— — 
a „tem frangölicien Nationalrepr 
‚ber —— und des 
Br vr 
ie —— ft ie 
Politics Üteräritser % 
s. Kleine biſtoriſche M 
Ein 
des — ———— 
2. Miscellen. 


der AIrmen 
erg gut. —J Se 
18, ® ı Yllnemeine — 5— 
— BER 
nun, * en been mer —— | 





is * "Bean na De 173300% 







abo — 


herren 


u em „Eromese- 4, Th. ‚Feipaigr ‚bey B- Kira 


1820. 
1821. Mit dem Worträit —— * u 
birja ge 


FR Kon Geuealogiſch⸗ hiſtori 
ws Pf ich Seipsig — k N 


| 3 

— Fer ET ge ET 2 

20£ 3 TE — 
u‘ 5, ° ) } UP 

x 2 —* 
.l;) & .. } vd * 4 
; v Pe 
2 





FR 
4* u 
v , —8 
. - * 4 * 
*2* 4 
.r J 
* X 
= ! — 
A; — wi "AL EL, 
Fr 
, — er ie j 
*2 N; ——— m: "4 * a, en ey ec: Pe De * 


TR — ei = ee * — 
* ha — een, m dem "ende ie 
ge Monarhi, ein Stuͤck, von zehn bis zwotf 

onen} wobon dee enen Band“ ausmachen· Der 

Vra des: Johroange ig 8 Rihle, EHI, oder 14 BL 

; * Fe. Reichegelb,. Beſtellungen Förmen- in allen folis 

uchha m und auf alten Yolkdmie;, — 

‚gemacht, en in —— 


—7 








Re br 


3 —⏑ nahen nm i 
een Der raa⸗a folgenden, in Seine ug ⸗ 
} ‚die * 





N J Zr Spltten,. 


*4 Ayo Son 23 * > * 
DR ar we‘ . I n * x 
4 Y ö * ⸗ 
'r f » 
IRRE ANETTE, 9 z v 


En game ee - ride Me ‚in den. 





* ® | tuͤcka vnregelmd gu. ber ‚über, Pe Glohr verfpätet = = ir . 
—— — Haben ie —— * —— 


re Abonnenten aber: ‚ah Pie 





* denen · die Baßelanen ven ihren = S 


— x Kg a JEDER, er er en 
— * g — eisernen 


ran —— 


ed ih —— Fe GES Be — a . 
Er et * u Fe . F DE ee 4 1.» z * * ae" 0 
* Mu —— 7. 55 ee N Le 

» — * 
; TA EEE 
” . NER —* 
J jJ je x * 
u} A „+ ’ F 
x £ PR H AT 
“ - * a ’ 
. Be ER 
4 * £: 
Kr f rö u. — 
Sr? Yen * 5 
v * “ * J 
*1* 
“ 





> a 


—— 





An se 
\ & ; | 


ALL TLLEEETETTNN 
1} 


Shin he Anh he eh 
8 — JJ en 
m Z em 
s i 2 
M 
7 a 


= ® 2 | 

— TE Ser IV 

IE >: 

—— — 

— a 

—8 ir 
4 







° N} — 
1 * 
BEA 
* 


—2* 


fi 
* * Pe > 
$, # ’ 
Wer rnge De 


3— 
a en 
wii 
a 
BEER 
’ 
—⸗— — ⸗⸗— 


fen 
4 
u 


8 


RR 
⸗ an, I 





KUN 


“jr 
b 
y 
4 
»«: 
4 
2 


ARAR 
/ } Ä { fi’ j TELLER hr 


4 





ir 


* Fr 
a N ——— 
in.a . 2 


AR 


I 


\ 
RA 
— ZIEL DIZE 


— 
4, 
en N 

. FR F 


Bi 


F r 7 


| | 
‘ 


| 
KARARAKA 
* 


er 


X 
F 


ee 
rip 
eg 
Mi 
ee 


rue VEYSYELEYEN — — ad Fr 


Zi GERT TER — ae 


* 


— 





* 








Digitized by Google 














5 
u - F 2 “ - 
= * 4— 
⁊ 
- — 
+ 
. *. 
B E - — 
’ ” - 
* 
u. ' - 
‚ 
A - 
4 - 
u . S . 
” ” E 
. 
„+ .- — 
— 
nz Fi u... 
⁊ a 7* - “ - 
r‚ ® 
. s i 
- . s > Pal: + F — — 
4 F — 
J 
— * > - . 
- — 
* 
5 - 
. . S Ei 
’ 
B ı. - - 
’ ' * J 
⸗ % s 
3 * 
* A — - 
S 
u - 
. ‚ . N j 
— J 
* . - 
. 
w * * 4 
5 5 ..,4 
4 - 
J 
⁊ 
Lu “ 
r ” 
% 
4» * 
= + 
- Ü . . = a . — J 
J * — 
„ ” “ z » 
x ” “ - 5 
- J 
* * 
- J * 
* 
u - .- 
. 
. . * x j 
x — 
J 
* = 
. Per | J 
* * 
“ 0 a R A u P 
. ‚ : _ 
r .r > 
” - 2 
* * - 
‘ 
z - Ä 
J . . 
- r s = 
. J = 
- D . D - 
. * > . F 
J . - Pi * 
- 
J + 
.- 
. . 
- Sn — — 
J * ® 
” - . # 
.“ = ! . ... br 
2 J 1 
.. — 
+ - R‘ . „> ©. Ta u - 
D 
s s 
. > 5 - A e 
- » 
- x — 
} ı 
D : - 
. . ” . 
r + r 
2 -t. - ’ — 
— * 
‘ ” E} “ » - - 
. 5 . 8 
— 
.. 
. A J 
F u 4— » 
x ‚ 5 * 
af s - 
5 . - + - 
. \ ‚ £ 
. . - 
* * 
* .. A - 
= > 
* 
3 pi r A * 
* u 4 
2 * * ns 
* * 
r - Pr 
® - . * * * 
J 
— - 
* * * F Fr . 
. - 
+ 
. J ’ = 
. B * 
u 
; B d 
. x - : Z 
B ‘ . 
J * 
.. - 
⁊* 
—* 22 
7 . . 
* 
.. — 
⁊ — 
* 
J 
— r 
* J 8 





* | Digffizad 57 © 








